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t Kritik») 

der 

Geschichte Alexand0^9 de$ &rö$i0n^ 

ton Job«Gust.proysen. Mit einer Karte. Berlin, 1 lacke, 1833, 

8. 4 TWr. 

• - ... , 

...... . • 

So zahlreich und zum Theil bedeutend auch die Vorarbei- 
ten 2« einer (leschichte Alexanders des Crossen sind , so sehr 
vermisslen wir doch ein Weric das mit gewissenhafter und selhst- 
ständiger Benutzung dieser Vorarbeiten, durch ei^oe Kritik be- 
' ricbtig«ad und eigänzend und aus dtr Masse des von den früh- 
sten Zeit» an 90 yielia«di enUtellten Stoffes, das S^iurcrlSssi^ 
von dem Unbegfanbigtcn aasscheidend, mit imifasa^er Sadv» 
tenntniss imd besonnenem .UrA^la die Erc^nisa^ iiAd ^Ghaia- 

• • !• •• 

t • 

*) Diese Kritik, welche bald nach der Brscheiiiimg des Werkes 
in den neuen Jahrbüchern für Philologie und Pädnjzogik abgedruckt 
wurde, fand damals ungewöhnlich viele Leser, weil sie — nicht 
bloss dem Buche zu gelten scIiicn. Auf Grund desselben war näm- 
lich Hr. Droysen zu einer Prolessür an der Berliner Universität 
befördert worden; unti nach dem Satze: post hoc, ergo propler 
hoc, redete man sich ein dass der Verfasser der Kritik dfö Absicht 
gehübt der Welt eine glänzende Probe von der Urtheilsfähigkeit der 
wissenschaftlichen Bureaukratie vorzulegen. D.cir be- 
schränkte Unterthanen verstand erlaubte sich dabei aUetiei anerinnhfo 
QataachtungeD^ die ein loyales Gemüth sieh, hütet zu erneuern. An- 
dre, die da wissen wollten dass Hr. Droyaen 6iB..L|eblipgsschiil^ 
Hrn. Böckhs sei, ohne dessen Begünstigung er keine Professur 
habe erlangen können, vermutheten daneben die Kr^k sei gescliric- 
ben, um ein Iteleluvndes Beispiel von einer gewissen. Fasölphilolö- 
gie äü gaben, die fiSr das gtilehria Schiitwesen Pi^utfSeihs Üis Ober^ 
flüs iiachtlk^lttg 'gtjwtrkt Db hotii tnclit' 4u6h pen&hllche Motive 
geBuofal Ist 'denk VeiM'asser dAr Kritik nteb^ bAkannf gpetvtftrden, 'Ter<> 
Mtutrtk tottH or -iMloGb dlt'BM. Drey-se« ide ^'htenid efeMP B»^ 
rflivupg gpsiaDden w habend M« iwan% In aiaar feindKcbah als in 
«taar.teuDdUdwa; aa .^raMg in ,ainerniniMIHbnren aiaiin tj/mm^ 
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2 Droysen: GescWchle Atounden dts Grossen« 

ktere ins rechte Licht stellte und zugleich durch eine des Gegen- 
•tnides nicht unwürdige Darstellung die Anforderungen des 
desebmackes brfricdigle. Ein solches Werk zu liefern und da- 
durch abo eine we»CDÜichc^.ücke in der LitteraUir auszufüllen, 
hat Hr. Dr. Drayacn unternommen. Den letzten Punkt zuerst 
erwflinend berichtel seine »Zoelgrimigsschriftt „Si^t Jahren habe 
dies Buch vom AJexandpr. bj^' W«*"?». 1*«^ Be- 
sorgniss, das Rechte wttrdig zu sagen, ihm viele nnd stets neae 
Freude gewährt." ISur W eniges äussert sie Aber das kritische 
Verlahren des Verfassers; viele Bücher habe er bei seiner Arbeit 
b^utzl; aber von allen nur wenige genannt. „Dazu, fthrt er 
ftrt', Äwang mich der schon zu grosse Umfang des Buclies; 
Alles, was* irgend entbehrlich war, musslc tiber Bord geworfen 
w«diai; «B SAtcksal, das ich selbst den Tabellen der Chro- 
nologie, der Satrapien tindr des Heerwesens, so 'vÄe den Slamm- 
taleln 1 ersischer nnd Macedonischcr ^amilieo nicht habe erspa- 



ren können.** 

Diese Erklärung nicht minder als eine gewisse, zttWeiie« 
ziemlich auffallende Apodikük in dem Werke selbst macht an 
die Leser den Anspruch dass sie sich mit unbedingtem Vertrauen 
der Führung des Verfassers hingeben sollen; auch wo sie bei 
eignem Urlheile aftMOsfeen und zweifeln möchten, müssen sie, 
ongewiss il» nicht durch ihnen unbekannte oder unEi^aiigUcbe 
Quellen oder Hülfsmittel diese Zweifel schon genügend eriedigt 
sind , ihre Bedenklichkeiten unterdrücken: sie sollen glauben, 
Hrn.' Droysen glauben, dessen AucloritKt als Kritiker und Hi- 
storiker, so viel Ree. weiss, noch problematisch ist. Als Auf- 
gabe d« Beurtbeilung dieses Buches erscheint es daher zunächst 
die Hereshtigung «u diesem Ansprüche zu prüfen, die nur dann 
all woM begründet ersehnnen wird, wenn die wesentlichsten 
fiigenschaften eines ffistöiikcrü sich M dem Verfasser in dem 
Grade vereinigt fihdett, dass man ihm selten oder nie Verstösse, 
am wenigsten Verstösse Von aufTallender Ihikunde, leichtsinni- 
ger Fabrlässigkeit, gedankenloser Unkritik, parteiischeif 'fintstel- 
JUPg der Jhatsachen nachweisen kann. Diese Prüfung ist um 
89 BOtl^wcndiger,.da Hr. D. erklärt dass er seit Jahren mit be- 
sonderer Liebe aii diesem Werke gearbeitet habe, dergestalt dass 

^anht^ üBMh von seinen kflnftIgeA Sdwiilen, deren er in die- 
ser «chM.ttehrei« iOihttiiügt,. weide ihn nicht leieht ^iaa Uu« 
her sein. Was aber wlre ehie solche Liebe» wem sie iddit 

t 
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auf wiMehichaftii^Aer Utelitigkeitr und. €lf«afWehkek ^inihM. 
Ob Hfl 0; aieseElgmsehkfVenbMtli6/Bl1isk 'äkb;:wk«bsdh^^ 
wenn angefllbrte ErilAtm^' lileit 'ite Meattii^bloft 
Wbü, aus diesem Budie w letitiielinieii 6eüi. •'>' .- 

• ' Das ferste Erforderniss ftlr ein Werk wie das vorliegende 
ist ein gewisser Gi'ad Tön Spl^chkennlniss : nur ein gewisser 
Grad. Denn die UaaptqUellen der Geschichte Alexanders, na^ 
BeDtlich die griechischen, Arrian) DiodoPj Flutarch, geliOMn in 
apracblicher Hiuaicbt an den leicblesteii Scbriftstellem, so' daa# 
man -sie' acbon-mU '^ti^ll^toi .'miläenir • ÜUaten '^en- UMu, 
Natlrllefa Hase aieb als^WmieA dasf eli bisltoMke# SchdJW 
Steiler, dem- es meist IM^nff^ mm graibtMfistbe^G^nSiiSg^eM an 
thun ist, hei ihrer Benutzung nicht leicht sö crhehliche Ver- 
stösse begehen werde, dass man daraus anf mangelnde Keiinl- 
niss der Sprache schliessen kUnnte« Ree. setzte dies aus cineii» 
Mcht hieher gehOrigcin Grunde in Beziehung aiif llr». Dr >mit 
YoUer Gewusbdt vonva; '' D^8 diese 'VoratisMtiiii^ 
Irrtfanm 'sefo^ konnte, daraaf^sab et aick iiiMcto:ddrcli>:eiaie Iba» 
zufiO»^ sebr jiaid ins Ange*ftlk!nde CkMjmi»:|iem^ S. ^ 
nIhnKeh »btfssC es in der Anmerituug : > Dass >AMm 3, 7, 1 zvt 
emendiren sei, ergiebt sich auch daraus, dass die griechischen 
Süldlinge nicht als Reuter dienten; man muss statt JriTi^ci^ /ily 
ijjrtov jgtffx^XCovg xui tovtwv' EXItjv ag fjnüd'6^6Q6vg d$0j[iXi6vg 
offenbar mit Granow ntU ini jövftüv s'ohrtfiiben'y» 
nacfa 'wd^ber BebaSU^tnng 'deDtt tKrtirlldk gMch iiiieb^dib^ini. 
Ttet gegebene EfMbtang* i^afi»si ial> • 'üW mag kidM'^o« 
novs 'Tai^ang' ttif Eniadmldigung eibtt' SpracbfeUer« dienen^ 
wie er hi nnsern Tagen Mlieb iUituC ir(»HceUiben- selluu ' We- 
niger leicht zu beschönigen ist eine bedeuiende Anzahl andrer 
Fehler, die Hr. D. auf eigne Hand gemacht hat. So werden die ' 
Worte Arrians 2, l, 4 (nath meiner Ausgabe}: kaS^tXtty idg 
jr^og *AX{^äi'dQdP 4fplc$ ytvOfAippt^ Ci^Xag S. 149 übersetni 
i^d^e Ye-rnlebtvnfp deir^ dam #a«ed«nl#el^nnKO«jl^ 
crrivbfteteti fiild^aleil» Weni^ el^HM» IK aneb^wiMnuqü 
. WAr» was'4liig«c a tfi f fHiw At, *) daks, -iMü^maa dta^^eAiHg« 
dWcA' iBlblMi* ddieoto^ndk-ie, (tv^'/m^ aücfh Ato^-^ktrag gebrwiiobt 
^'urde, mtkssten ihft' denn nicht schon die im nJichsten Kap. 2 
foigenden.'Wene? x^ä^voiia^ Tag crnlagtd^ '^^'-äXiiaviQOP 

^V^ElE*fl'^tir *lii^'plM«!^StddtaBl|l»^ (R^82i'Aam«lk **' i ^ 
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inachen 4asv er verkeltft Oben^lst lübe? Aber weanaitolidieM 
Worte nicht wSren, wie konnte Hr« D. sich denken dess die 

Präposiliün nQog den von ihm ausgedrückten Gedanken ver- 
fttaÜLte? So etwas zu glauben, muss man Uber die Bedeutung 
der PrSpositioncn so unklar sein als Hr. D. es auch nach an- 
dern j^ellen iiL So Übersetzt er die Worte Arrians 3, 30^ 5: 
i»( emilQk» 9^^U&ü» nuf Vili£aV4fev&;i08: «in 

der Hoffnung eich vor Alexander zu retten,* wie er 
gleich dereitf aueh in imUyiw nichtf verttaaden hat, vaa 
seine Uebertragung : «er \lt$ bekannt machen» beweist* 
Noch ärger hat er auf Anlass eben dieser Frlfposition S. 660 
geiehlt. Arrian sa^t 7, 14, 4: xtCgaad^at^^Xi^ixvSgov int jö^ 
rtV^Y KO/ATiv* Herr D. macht daraus : "er selbst weihte 
eine Xianerlocke auf den Sarg des Freundes,* und 
daait'ttiSB' michl xweifeii» kOnne dafs er hiermit Arrians Worte 
Iiabe wiedelgehen w^Uen». ersehehnt die romanliseheTraneilocke 
nnoh in det AmneriMwg,* vdc^e efaie Udbersetamg der ganen 
Stelle, njcht ohne mehrere üngenavigkeieen enthtit» tkie mit 
derselben Verkehrtheit auch die Worte inl rq» ndvTutv 
avS^Quinuiv yt^Lrai« gegeben werden: bei dem Leichnam 
dieses ihm vor allen theuren Mannes. Nicht minder 
haben auch andere kleine Wörter fllr ihre Vernachlässigung 
üieh hin nnd^ wi^er gerächt« So sagt Kllnos bei Hrn. D. 
8«'416: «i^r apreehe nicht far aieh|>' wMhre^ es hei 
Airian 5« 27> % heisat: 9mx ^fMup nSvit :Mti0Ofiü§ toig 
loy^vf und die venanneUen. Befehlshaber gemeint sind. Sp 
lässt Hr. D. & 114 dmcfa iklsche Beziehung des 6 Si etwas 
auffallend den Alexander mit umgekehrtem Stumpfe kämpfen» 
während bei Arrian 1, 15, 6 Aretes mit der Hälfte des zer- 
brochnen Speeres kämpft. Noch auffallender werden S. 44^ 
Arrians Worte 6, 13, 2 : xal ol fth twv vnaimHnfuw Mmfv irQog 

Hypaapisten ftrngnn. des. KOpigs Lager «na Ufer;» 
was iirdlidit wenn es auch ale- Ueher^agung aussieht, dochaln 
solche 80 wanderlieh wXre, dass Hr, D. um diesen Tadel zu« 
rUckzuweisen am besten erklären möchte: er habe die Begriffe 
nUyfiv TTQpgi^tQov ganz fallen und sich iu ixxo/i^iofiivca ein 
rij nXCvn ergänzt. Ungefähr auf ähnliche Weise beschönigen 
konnte i^. aueh die S. 176 gigehene . Uebersetznqg der Worte 
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ArriaDft 2, 14, 3: 6^ f*f*X'P^ nq^d^w mg ^itSp ttf 

l#d|ff: ^Diß Sehlaeht Aeil enisehitä^n wie es dea 
GOUern gefiel,» ^t^ewohl firdÜÜch der Uknstaiid dass dies in 
einer aoldrttcldich als Ueberselsiing gegebenen Stäle voikttnait» 
etwas ungläubig maehen misiite. D^^ tlebertragnng der SteUe 
6, 14, 3: ovgj (l fj>h ßovXonOj dvit ofii^Qwy xa&4^(tv «er 
stellte ihnen an heim, ob sie ihn als Geissein bc- 
gleilen wollten,» künnte Hr. D«, der ja auch Conjectural« 
kritik ttbt| dureh die EridSning, dass er ßovkotvio lese, Ver- 
fh^digeiu 

Doch dast Rr. D.' Ui B«idefaiiil|{ ' üttf Dl^ge d^ Art / di^ 
Inan gcni ttnlerdeiB Namen grafalBialiselier FeliiMtei oder 8^il»> 
lindigkeiten perhorrescirt, mebrfkeh gefehlt -hat, werden Manche 
glauben entschuldigen zu dürfen: Er habe vielleicht auf der • 
Schule das Griechische vernachlässigt; vielleicht erst später es 
zum Behufe schriftstellerischer Arbeiten wieder vorgenommen 
• Wj^'-da halle e^ denn wohl geschehen mUgen dasü auch bei ih^ 
eiii' Idtee Sj^ehwtftt Sidi hesUtIge.*) Andn ^dieser Mangel sei 
do!eh liur ttii#eseBilidt' fOts ein^ Htstoitk^;'' Vdrfthre ihn wir 
•eilen' tA ifissgrUfen. Fflr "Ihn reich» es schon • hiA^dls» «r edn 
Lexikon nbthigen Falls zur Hand nehme. Unstreitig ist ein 
gutes Lexikon ein vortreffliches Buch für den der es zu ge- 
brauchen versteht. Aber dies ist so leicht nicht als es Un- 
kundigen scheint; es gehören dazu mehrere Eigenschaften die 
man nicht . iiei Gedern findet', t. B. ein skeptisches Misstranem 
In eignes Wissel y ian^'w». es n9lh% Üt, däi lioihoii EtiRalhe 
SU üeheft; iTaM gorag, nm •dls-Aiefeitige AnusnwVhlen; iiiweK 
' len sogar mancherlei Kenntnisse, um-' niehl falsche Besiehmigen 
zu verschulden, in welchem I^Iaasse Hrn. D. di^^ Eigenschaf* 
ten beizulegen sind, mögen die Leser nach folgenden Proben 
beurtheilen. Arrian I, 4, 4 erzählt: Xifnovtftv av «al tto*- 
X*y ol FiTut xaxiSg mttx^^P^V^* Jeder sieht dass die letzten 
Werte den Grund ai^ehen» ininmi die Geten auch in ihrer 
Stadt keinen Widetetand* liiitak D. ikat dalM 8« 71 gsnis 
heziehnngBlos eiiie sehleebtgehaate Siadl- genaeht mi 

*) Diese Stelle wurde für boshaft gehalten, weil Hr. Dr. an der 
Berliner Universität mit vielem Beifall — griechische Schriftsteller 
erklärte. Hr. Dr. spielt jede lUiUe mit Beifirii, sogar die der Freisin- 
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sj^U.aJso eine ^ Bedeutung ausgewählt die für die Prosa cr^t z« 
gsfffiistü wäre., , Niplit glücklicher ist er l^c^ ein Paar Zusam- 
j||eii^IU»Spn.,Xf^^,ir|*j^4|f.gewpse^i,, l?eri9lilet e^: S. 1235 

i 0 ji le i 0 s ( li;I^o'4 • .err^th. dass im . Grier 
chlschen 1, 18, 3 sieht:, irraf^a ■ ncaaffiQatfmMca^ 
iy vuf dnoietX^^^^^ ^i»' ^'^^^ nphv. Weniger auffallciid wird 
• die^elbic B^^eutung dem imis^x^^^^* gegeben in der verwirrten 
Erzählung S. 374: «der Künig sandte Befehl an den , 
^It^Aus die ßelag^uai^ v.on Bazira aufzubeben, und 
^Ifiui^ßft .^^t>tfirn^a^ ron der .Sta^t eij^ f|e%^s l^9Lt 
^*^4i.eU/9heiij«.. imd cbiraiif 4^.Q|i,iiiii^..fi9*.iim 
jiTgrsf^^zuDg emoh^^^sei» «JQtlMN^* y«rtc.haai.t&.9ipli df? 
^t^d-t g^g^nUl^fT auf eine? ,]t]öLf..9| Wie wichtig dies 
i^fl4...W^b!'er?s hier sei, crgidjt sich von selbst aus An^ian 4, 
Si7eJ 7..:ir.' , Wenn llr. D. 71. Arrians VVorte 1, 4v 1 : 
^Sai^ xoag cuQi^Cimg ifunXiPoyjag i6v (Tlfp)' üiie^^c;lz(: ..« da^ 
^fit^^^d^^ nj^t, d;e.u l^.?ig:^n Lanzeu ni^der,zv^s'fih,l4^p^,jl 
fiPt,fiiilt^^fm>:4iffkt^ ,ww ^ Mqh d<e ,$a^be .£f4«c|^.;ka^^. ^9%. 

Iii- ,J¥rgii^n^u.*id dip'W^niS •wpftX^füm.^ffi.mhp 

Jsainx wo^4e.,nie4.frgeiiiach:t,iii|^ .zp.rl|e|c(«ri4Aif 
4(i|sg^lacb^^ Durch ausgelacht tlhqisatzt nämlicb I^.D^dat 
^$tQ^P:^^ioiffq i^ei ^rrian 1, 21, 2. Aber biebci bat er sich 
i4pcl4,,als denkende(i Lebersetzer bewiesen. ^yixQoßokC^ta&at 
da«- Lexilf oa V p n fern werfen, schleudern,, .Abcf 
-'^jß^K ^a von Uoipliteii die Bede. Was solleu. diese wei^i^ 
ÄgUft^WlftsM^ffi?: l^iWI»? ^.'liDw JCDlIgt.nichL ,.AUo,.^^ fuip 

n|cl^t jiueh bqf Andern vorfconuufen? Wa^um soll ferner das 
jWoPt nicht auch oline i'/rfff* etwas der Art bedeuten? ^'och 
ein SpiTing und Jlr. D, iia|..sein. ausgelacht. Wahrscheinlich 
ajber bäl(e doicb ^cr Vf/.de^. ge(^brUchpn Sprung nich^ gttha^i^ 
jVIEipn er gewusf|^jj||yi$tt§ )da|S die i^^I^^^^oischen Uopliten aucl^ 
Jaazt Wucfopeeie Utlhrteii. Wenn er S. d&7 .den.Bessos in 
Ketten legen l^sst, während deiselhe hei Arrian 3, 29, 6:. äSi- 
;<i^^ gfvXax^ ^ifldmiai, so, hat er hier wöl ein o Ihtensivum 
j^)igeuommen, W den SchriJtsleiler^ Curlius 7, 24: /i^iij- 
sira repugnantem vinciunt, zu vereinigen. Doch Ree. ist es 
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müde, noch mehrere solcher Missgriffe, die er sich angemerkt 
hat, mitzutheilen. Nur eine Stell« noch glauht er, da sie für 
ürjQ. D's. philologi^cliei Wissen hüchst charaklerisch ist , nicht 
,ll|}eigelieii:s|i dürfen. In der £iz^|ila|ig .4^ Schlacht €H»^ 4^ 
Poros heisst es & 398: «Lange wQthete das Geme^ueJ* 
4ann\ ertHnele ^die ]IaaedfiAisi)ke...7roinpete dtftch 
das. Feld und langaaxn zogea sieh die M^icedpiiler 
ans dem Gefecht zurück.» Ein «Richer Rückzug mitten 
aus dem Gemetzel schien dem Ree. so hedenldich, dass er sich 
uach der Quelle dieser Angabe umsah. Beim Arrian, dem Hr. 
J^. hici; gfö&jit^ittheils fqlgt, O^eilich nicht ohne mancherlei Miss* < 
JBfaS%9 «erümer^e; sieh , Ree. nicht etwas ■det7 Agtsri|ii|n;i4i,fe»' 
><IP«-.JEr ^«isUch.ds]^.PliiUr<{h,..€tt]ptfaui,Jii^^ 
gwMfQi; fjsd fand .ni<^^ was- er^ sachte. Endllcli:sal|. er.sich nach 
.ye^geblidieni Suchen an einer Conjeetiur genSthigt. - Bei An^ 
findeil sich 5, 17,7 die Worte: <Fv^t/f4,(§ fiovov dtaxQi^f*tya 
j£(f3ttQ al TTQvfivay xQ0v6fi,eif(u PTjsg inl noSa vmxoiQOvy* 
Jpip Makedoner sind zw^r miuinlichen ^Geschlechts : aber sie ,si|^ 
jfoch. Wesep und Jcj|^tea ^uch sfihpn. .aU Neutra Jassiren; 

i9f¥ JSnflt,/!«* VAi M«^ ^wiir .iMflht; langs«|i^|J^^^ 
.mjisa j^aidie' n«i^ i^^ach/iU^ 

,Wi0? wenn als« Hr. {>.)ieltf die Makedoner bezogen hä^te was 
Arrian von den Elephanten des Poros erzählt? • 
. Es dürfte schwer sein in der deutschen Litteratur ein hi- 
storisches Werk aufzufinden das dem Philologen.. ao zahlreiche 
wd tM> ^e jßl)$&^ gäbe. Kec hi^t es fta nn^tfgUch.gei. 
Mtm ..dai|f .Jenis^ ..i|ls (Qasebid^fschxeiber sn aafiÜlcod sdne 
yhaolqg^she Unfithij^t aur. 6<^a stePen kSnnu. Depn wen^i 
.er..t^^kUi^ in dles^ .Hinsieht i^fihwach ist, so. sieht er si«^ 
»ach Httlfsmitteln um. Hr. D.. aber hat ia so harmloser Sorg- 
losigkeit, in so wunderbarer SclbsL\ erblcndung gearbeitet, dass 
er nicht bloss üebersetzungen , von denea die. erste beste ihm 
plte Dienst^ geleistet hätte, entbehren zu können geglaubt hat^ 
.sondern so^^ gelcgcpitä(^ jnit; .yllUi^ ^ifefdiktischer Zaversichir 
lichl^ 4ps(cl)tqi .<van. .aiie^apf^ Philologen d>spiic|it 
^ Hel^M.H^ B..9.,ie9 iA:der:AmiL; f^iPehrigCJis bexieh4 
«fijeh Sirabos ävaßuvTa fjurä trjv vCxr^v natÄrlich anf 
den Zug nach dem oberen Asien, nicht auf einen 
zweiten Besuch, wie Wesseling son4erba];er Weise 
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Iii'eint.* Diese sonderbare Meinung halten aber aueb Casaubo- 
liiis tind Fre|iisheiffly oud man darf die Stelle Xlil, 1, p. 593 
bti&r'lm Zasamineitliaiigie lesto, um was Hr. D. itir DatUrlicU hält 
M mna^chy Was er lür ionderbar erklXrt alt nolbüreodig za 

'*'lktn Bemetkini^' lasten - zögleteh mtuhm in wie fem 

Inan die G^ndlage aller gesohichtHchen DarstelliiDg, Genauig- 
keit in den Angaben der von den Sehriftslellern überlieferten 
IS'a( hl {( Ilten, von Hrn. D. erwarten dürfe. Wer so leichtfertig 
arbeitet, dass er nicht eininal des Wortsinnes sich zu versicliern 
bemüht ist, darf man von dem hoffen dass er iii andern Bezie- 
llim^en - gefvisseahaftcr sein werde?- Hr* D. iti"- et so w«nig 
giEiiv«tcli,«'^at»>iw'selbst -te^ Itt 
im* Alnrfnh- aiddn lassen sieh ilinr «dir als tkk Bntsend fidsielii^ 
letittr^heil belentende, den Leser 'Terwirrende naclwreiseD. FVr 
Druckfehler können sie nicht wohl gelten, da der Verf., was 
6ebr zu billigen ist, die Zahlen mit Buchstaben schreibt« Un- 
gleich zahlreicher sind die irr- und Wirrangaben anderer Art* 
Oiek 'lndess die Masse derselben aus den gelegentlich zu erwäh» 
b^ttfün^ sich Unteiehend wird emthen lassen, so wül Ree. lliMr 
dütoeta Punkt nicht beiotfdets sjßMsehen. UM von des Tert 
-VerMren äk Histmfter'tbe^luRipt eine AnschateiAi'g sn gelMn^ * 
wIM'i»' angeftKssen sein, ihn eine ^Strecke tu t)egUiten.' ftecht 
zwcckroJissig hat zu demselben Behuf ein anderer Ree. , Herr 
"fj. Papencordt, in dem Berliner militärischen Wochenblatte 
^ie Behandlung der vier Hauptschlachten Alexanders ausgeho- 
hen' und besonders an diesen Partien dargethan wie Hr. D., 
^KlireBd er sich die Miene eines* vMiig Ünterrichteten giebt, mit 
^ien so groiMr Ünloinde «b LeiehtHsTt^eit gescheitet hat, 
'iiidess' werden dennoch Manche gerade hitr glaulten den Vf. eni- 
aishnldigen zw dürfen: Er sei Gelehrter, habe aus der grieeh^ 
sehen Taktik kein Studium gemacht und die Sache für leichter 
gehalten als sie wirklich sei. Ree. glaubt daher eine Partie 
ausheben zu müssen bei der eine ii^ntschuldigung der Art nicht 
anwendbar ist, und yrflhlt, gewiss am billigsten gegen den V^ei^ 
fasfttt, die Sehilderang' der Hülftnütrel nnd Streitkräfte nH de> 
nen Alexander den Feldzng tisch Elefaiasien nntemihin. le all- 
gemein Bekannferes Hr. D. irfer vorgetragen hat nnd je ol>er» 
flielilicher er die Sache behandelt, desto weniger^ darf Qian 
frw^rten, werdo er dem Tadel Blossen geben,, . 
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i 

Die Angabe S. 92 dass bei Philipps Tode der Schatz er- 
sehttpft waty sagt nicht genag. Zwai^ fand Alexander noch 
etwa sedisig Talente baaren Geldes Tor'(Aman 7, 0, 6 vtr^l. 
Ciirt. 10, 2, 23 f.), (kabd aber elne lSdiuiaeitiaat Ton- aOfe Talen» 
ten naeh Oneslkritos bei Plat. de Ales. t. tfift. •• iort l,'3'0d«r 
gar von 500, wk, vielleicht nach Arlstobul,' ArHail find Gurlhis 
an den a. St. angeben. — Dass bei Philipps Tode das meiste 
Krongut verschenkt war, wird Hr. D. schwerlich belegen oder 
'wahischeinlich machen kennen. Erst Alexander verschenkte 
€S ipmittelbar vor seinem Zuge nach Asien.* Plut. Alex. 16 und 
de Alex. fort. 2| 11. ^ ^ie Angabe dass die Abgaben ond ljei» 
stmlgen erlassen waren, Mcgt freilich- St;"Gtoix'*nH denrHeog^ 
nlsse des Justin 11/ 1. Allein dass dies wenigstens' nleht gans 
allgemein und üir imm<^ geschehen sCt, zeigt -^Arrian I, 19, 5; 
7, 10, 4. — Woher Alexander die achthundert Talente genööi- 
men habe die er zu seinen Rüstungen gebrauchte wird nicht 
angedeutet, dalUr aber etwas ganz Neues gesagt, dass nUmMc^ 
diese Snme etwa EwebtelhiütderttaiiMd Tbaler betrage. 
Wie ist denlä Hr« D. zu (dfiMcm slnrfcai' tHMl verwlivenden ürt^ 
thune geiEommen? * ' * " 

Naeh einigen obeffte'Mlehefi BencirlnlngMr'heisM es S. fÜk 
«es bedurfte einer grossen Kriegscasse nicht, da die Kriege 
jener Zeit nicht durch kostspieligen Scbiessbedarf und weit- ' 
iäuftiges Gespannwerk vertheuert wurden. » Ree. möchte An* 
stand nehmen sich den Scbiessbedarf der Alten so tiiikestspi^^ * 
lig verxnstellen; das Gespiumwerk in^r abeiFgeiilss Weitiäti^gä^ 
ab bei uns. Denn, schon .die schktren-^thktze/ die Alennh» 
der doeh Ach mit släi IIKhrle, erfovlevcai* MeiitMte ^^nrtti»» 
portmittel; nicht mindtlr bedarlte es deten für Waffeolvoin^Slhl^ 
für die aus Fellen bestehenden Zelte und ftir Geräthschaftea 
aller Art, die schwerlich so einfach waren als hei unseru Sol- 
daten. Ja es finden sich hinreichende Spuren dass selbst die 
Waffen der ßeldaten gdabran wurden. Vgl. FfeinsheiBi tum 
Curt. 6, 11, 1.. i 
Hlerdiif geht Br. D. m der Flotts- Att* «DM F^uuA^ 
nigs Flotte, helsst es, war die der niteicler.» «Wepigsteos hKI^ 
ten doch noch die Kyprier BrwStmung verdient. Auch andre 
Ktlstenläoder waren in Anschlag zu bringen. Wunderlich ist 
die Behauptung dass Alexanders Flotte nur dazu da war «um 
die Jjandmacht in ihren» tHtoi BcwegidUgsn sn alchctt; Naoh- 
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dem sie diesen Zweck errüllt, wurde sie ISstig und liinderlidu* 
JiiDderlich eine Flotte bei einem solchen Kriege, wo die Be- 
(URftcUung der Küsten so wichtig , die Erhaltung der Verbin- 
dUBg nit . GciechenlaJid so weseolUdi war? Alexander selbst, 

^^m^cht ety(9f muiniiri^hua ri» rOnud. ihrer Auflösung aft. 
Päd wahTsdieroHch würden die Ereignisse eine ganz andre Ge> 

jjtalt gewonnen haben, wenn Mcinnon, der den Krieg nach Giie- 
cUenland , wo sich so viel Geneigtheit zur Empörung fand, 
il^^ijilberzuspielen beabsichtigte, an. der Spitze der Pecsischeu 
Sf|^|{Ul«^J g^l^^Jbjeii. wjXre. Aber 3Ieinnon starb und seine Na^cli- 

jih..Mia m ,^igs|iW .be||toMge9 mSaiM^ kipm tiß, andr^ 
y^Efffeh^n h^tifce anempfdüen können : ganz dieselbe firscfaelnnog^ 

die uns in Napoleons Geschichte so oll entgegentritt. So konnte 
denn selbst ein kleines Geschwader das Antipatros zur Deckung 
jUriechenlands aufgebracht hatte dec persischen Flotte Abbrach 
Ihun. Um dieselbe Zeit hatte Alexander fielbftt den Hegelocbos 
dfr, V,ti^\Mu^ be«tl)n^: ein genügender Be- 

:W«is,:dasf^ er ^ie fifikt iQr. »lästig i|od >indcdio|i^^|4t|tr 

Du .pofgend« U/t obevflUehlicli nsd meist «lifr iinBk 
ipi^ >*erwirrt ,2;i^amni^ng^frt.i^llt. « In df r Eii^ijchtung de$ Land- 
h^eeres, beis^t es, erkjspn^ man ein seltenes Zusammenwirken 
glücklicher und grosser militärischer Talente.» Welche Um- 
^^juie werden das seinl* Ur. D. spricht von der moralischen 
|Jfj»f|f€gfj9fifU grieqhi^ker Heere, vqn Alexanders kam£%|tjgqii 

ii, j,*.,IJ*,m$rd,i»tif^. w.rfeD. pfr^i^eliqBi filoeren gesagt», und 
4jimiwl(0PP«n; w ^M^. PMct^, vm depi-^ uois be^onde^s 
I9t tbnn sein wird, auf die makedoDische Kriegsmacht^ 

.•«•^^e,; heisst es , bestand schon zu Philipps Zeit aus dreissig- 
tausend Mann Fussvoik und zweilausend bis dreitausend Pfcr- 
iii^>r Ungefähr die gleich« Truppenzahl hatte Alexan4er ^egen 

Mbon apps.den.Sp^Ueij ; xaig aQ^icug »ai irg^^vfiCatg 
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UD(1 nicht minder daraus dass er c. 17 das nach 
Asien gefiUu^t^ Ueei: ebeo so. hock aügiebl wird es wahrschein- 
lich dafWi, avrJm Allgjemeuien.von der DtUcht (die Afide ist die 
^lewdeff^e^eo. die Fersti aulbnogen konnte. Gi^ea Theb^ 
Wkttt er .grISsstentheils niu*i dieaelb^Tnipfai die 'er jgegen die 
Thraker geführt, hatte« Nim ist es aber schon air nnd Air sich 
unwahrscheinlich dass er zu einer- Bekämpfung kleiner Gebirgs- 

. Völker ein eben so grosses Heer verw endet habe als zum Kam- 
pfe gegen das Perserreich. Auch lässt Hr. D. seihst ihn S. 76 
j^cjbit Truppen gen^ig hajtte^i^iUJii dort ci^i^As Entscheidendes ge- 
ffinMfi.FßiaAe unternehmen, zu k'dnneOi nnd i^iebt reihst S*67 
im: •daaiHeer, inii welehem der ^KlUlä^ Aiiärachy l»esMd aw 
4en a^ch^ piyisiqnen» (so ühenetet er t^^^«^ «d^, ^sfl^^^ 
hewaffneten Phalanx, dann den • Gbillarchien 'der etwas leScbr 
teren Hypaspisten, aus zweitausend Mann Bogenschützen und 
Agrianeru und aus den acht Geschwadern der Ritterschaft. » 
Diese Angaben sind freilich ziemlich, zweifelhaft» Denn nur die 
2000 Bi9(;fps,(;hützen und A^iaper.erwiCbnt Arri^n 1, 6^ ,0; /Ue 
Ao&äblonjj^ 4.er Abthe^iiii^ ..hat. Vjl^ 0«. ohne . Weileires ans 
jiem Aai^tüichen F^ngie. eotiuunmen^^m 
ren kann dass Alexander ia.dem.Untfsrne^ien gegen die Thra- 
ker seilen lf«kedone0i leiiL Vorspiel nnd elieVorObung zndem 
Kampfe gegen die Perser geben wollte, und 1, 3, 6 viertausend 
Mann Fusstruppeu und fünfzehnhundert Reiter, wie es scheint, 
ßls 4^ ideiocre Thcii des HcQf^es erwähnt werden* W^nn nun 
aber aiu;!^ jiepe .AhtUeilungcn 4Ue.;gi||ea. .die Thraker, geführt 

' wurden,, sp Jnnn..do«b da»Heecnur atwa «Mbselwtniuend Mann 
§Uijt gewesen« s^nw Denn aHmi^tliebe Fiustnippen der ^ker 
«doner die, Alexander; j^acb Asien ' bmübeHUhr^e betrugen naeh 
Diodor nur zwOlftausend Manm Ausser 3Iakedonern und Thra- 
kern aber finden wir in dem Kampfe gegen Theben von den 
Bundesgenossen nur BUoter und Phoker e^v^älint^^ deren .Zahl 
ge.wiss nicht dre^ehfitauaend 3Ia|0i^ betrug. . j^-.^ ^ 

'^i;^!'«' ^^^^ «^cij,,awift4i#?ni<^^ ^f»? 

i^r .^lRMlnpkd. "Ua^ l^u^avoUc . und to&<ÄBhnn4ei:t Renter 
unter Antifiatatt BefeU.in jaa«edjpn|en zurllck,» Die fim&ehnr 
:hundert iieiter giebt eine watirsaheinlieh richtig<i Conjectur 
Pauhniers. Aber Avie sollen wir mit den Fusssoldaten fertig 
werden? Vorher hat uns Hr. ü. 30000 gegeben, also 30000 — 
.12009 ^ 19000; ferner es u diesen 18000 + 
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^ 7000 -f- 5P00 + 1000 (bis 2000) + 600 + 908 qmI 
noch einige Tausend Mann Reiterei und diese Posten zusam» 
inten betragen ihm nicht viel mehr ids dreissigtansend Mann. 
So» fligt er hinzu» mit geringen Abweichungen» wie sie ier 
Vttrlattf der'Gesthiehte an die Hand gicbt, die An^älieffDIodors. 
Aber Diodor giebt nur 12000 makedonische Fuss Soldaten an; 
so grobe Unriclitigkeiteii finden sich in seiner Berechnung nicht. 
Nicht recht klar ist dem Ree. was die Worte: wie sie der Ver- 
lauf der Geschichte an die Hand giebt, bedeuten soUen. Falsch 
ist femer im Folgenden die Angabe, dass Anaiimene^ Tteiand- 
' dvelksigtavssead* Mann zn Fuss zähle. So Viel Kecl weiss» stelü 
(fie AacMchttimi^'iiel'Phtti'4cf Aicx^ -ibrt. 1^ S»'itod*bier findet 
itth iiTQaxigfi^Qi9P Tfftoi iti^ 'r()igxtUo$, Ifli'Aliex: f^il hnnan 
iVeilich: ol Sl nXiXctov (XiyovTtg) m^ovg fih rsTQUxtaxi^ 
XCovg xai jqigfivgCovg, inniag 6e iftgax^gxtXfovg awaygurpov 
Cty, und dass hier Anaximenes Angabe gemeint sei mag man 
in Beziehung auf den ersten Thcü der Notiz zugeben» wenn 
man nlmlich vorher mit Schäfer aus llandschrÜten ^gwu^ft»* 
Mal tlf$ix^itoffi; aufgenommen hat» was'^scbmi desshalb 
bothwendt^ ist; well S:alUsthettt8 ^ierstgtauseud Hann Fussso^- 
litten angegeben hati^ bel'Folyi». 12; Id. 

Nicht besser ah das Fussvolk wird die Reiterei behan- 
delt. Es Werden achtzehnhundert Thessaler angegeben und 
S. 96, wo der Verf. wieder auf die Sache zu sprechen kommt, . 
bieisst es: «Natli! Diodors Angabe bestand die Thessalische und 
Macedonische Mutterschaft jede aiis fünfzehnhundert %lteni: 
)iber tf rcfcnliet mit ifcallisthenes im Ganzen** nur Tietiausend 
^Mhndd«rr Mann Ifteiiterel im MacfcdtfMscben ileere» wtitmi 
'die besseren Autoren mehr al^ *filoitausend an gebet) ; iftid tttannt 
man eine alte Correctur, die sich in einem Manuscnpte Diodors 
belindct, und jedem der beiden Corps achlzchnhundert Wann 
giebt, an, so erhalt man die oü'enbar richtige Gesammtzahl von 
iUnftausend einhundert Mann Reulerei.> Es ist nicht eine alte 
iCbtreCCnr» sondern die alte Lesart Welche jp^so» «ol ^mr* 
«4l^»o» giebt. Diese liat -^r Wäselln^ aus einer Handsdirift 
In j(ßl»os Mät njnhnat^Mk geXnderr'und nrassie sie «ndeniy 
Wenn ans %hl leln^hiien FosCen diil €ksännBtzahl viertausend' 
lilnfhundert herauskommen soll. Diese aber wird uid so weni- 
ger Jemand anzulasten wagen, da auch Kallisthcncs bei Polyb. 
und dtti»tin ii» 6^ sie haben. Oder «oUeu wir glaubeii. 
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im IMm lieh clüB. fo «n veitecliMl*]«lbeft jabiiie*«k Br* 
Proyteo? 

Die Vergleichung welche 8. 94 f. iwbeh^ der Organisa- 
tion des makedonischen Heeres und anderer gegeben w Ird glaubt 
Ree. Ubergehen zu müssen, so leicht sich auch Manciies dagd 
gen einwenden liesse. — Im Folgenden heisst es: die Soldatea 
dcr.EhaUnx «waren schwer bewaffnet, im griechischen Sinnet 
geitlstet mit IjLchny HarnieGh and einem Schilde, der den gnn* 
sen ;Leib. deekte.« Wie? den gansen Leih deeicte? Solche 
. Schilde hatten MKeh die RBmer» was später ein Grund Uirer 
Ueberlegenheit ttber die Maicedoner wurde; aber auch die M»» 
kedoner? Von ihren Schilden kennt Ree. Ewci ganz bestimmte* 
Angaben, die eine bei Aelian in der Taktik c. 12: äünCq lCTb¥ 
äqtisi^ /aA,Jtig, Maxtdovixri, ov XCav ttoCkii, oxtf^uXa^aioq* 
Die andre bei Leo 6, 38 : ^ dl ncfa iulj^tat^ jcal atfarig 

um^UßiSr /• Vgl. Liv. 9^ 19: «arma clypeus sari«sae<pie il« 
Iis ( Romane sctttnm, nti^s cerpori tegumentnm, et piinm liaud 

paulo quam hasta vehcmcnlius ictu missuque telum.» Darum 
konnte natürlich der makedonische Schild selir leicht auch als 
eine Art niXii^ betrachtet werden und Plularch sagt von der 
Flialanx sp^ecbeod Im P. Aero. Qi : ol Mantdortq ^ta^oTgiikf 

mvjixorTfi iiQuimm» Hleranf folgen Uber die Phalanx einige f 
beicanote 'Angaben, bei denen zu irren night leicht mQglieh war. 

S. 95 heisst es: «Alexander hatte etwa achlzehntauscnd 
dieser Schwerbewaffneten das sogenannte Fussvolk der Getreuen.» 
|n der Anmerkung wird hinzugeftigt: « TrcC/re^of cf. St. Croix 
f. 433.- Das Citat ist falsch; die Stelle steht p* 453 Hie» 
spricht St. Croiz. alievdings von de» PezhetSren; aber Iceines- 
wcgs ngL er Tonjbqen, daesdhe was Ur. Droysen. Nicht 
einaal in d«t lldiersetiung stimmt er mit diesem tiberein; viel? 
mehr giebt er das Wort: eompagnons fania9sin$, offenbar viel 
richtiger das wahre Verhältniss bezeichnend. Denn der Künig 
von iMakedonien, nicht Gebieter Uber L'nterthanen, sondern ein 
Fürst freier Mänucr, erschien im Felde als der ecste Soldat, 
aeine Krieger. aLb seine Geföhrten, Cameraden, hmgoty eine fie« 
Mung» die nach Anaximenei. hei HarpolciatiaqL in «cCliiu^e« 
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ztient"AT«XMik€¥ ^ Bfltter wielHrFiuftHt|»1^to'eingeni(H!i9n!p'; 

Smog ixaTtQOt /jtfT^x^vjsg rrjg ßaatXm^g haiqtaq nqod^vfio^ 
ittra SittTfXwatv orrsg- Da indess schon unter Philipp ne^i" 
Ta^qoh erwähnt werden (Demosthenes 2, 17 p. 23), so kann 
Alexander die Benennung höchstens weiter ausgedehnt haben. - 
Chter Itim finden wir den Namen ' IVal^o* nicht nur den Rit« 
fem, sondern aadl'den'Scbwerl»ewitjSlbretdi-'dte bd^' 
gelegt. '0enn-dass aach die £^as(>lUeh 'IraT^o* Uüfssen, be« 
weist Arrian 1, 14, 2. ' Ef^ntlfd^ wared auch sie nttita^Qöfi 
Allein mehrern Stellen dieses Geschiclitschreihers zufolge (I, 
28, 3. 4, 23, 1 vgl. 2, 23, 2) scheint diese Benennung doch 
anssclilicsslich den (ihrigen Schwerbewaffneten Crtheilt zu sein. 
Riciitig ist es dass deren sechs T(/$f»cwaren ; aber dass diese 
zusammen achtzehntansend Mann betrugen und, wie demgemMss 
8. 98 TiiteUber^^ifd, •^^dreitausratf Mann stets eine Taxit 
blMetei^» ist iinbegre^icb/>4a nach Diddor sXmmfRdiie nalce^ 
iioltehe Fntsstn)p[^en alcb iltoh')fiuf.zw81ftaiisend'lli]ift beliefen; 

Von dem was tlbcr RfttersebafV gesagt wird sftiJ die 
Zahlangaben schon 6ben behandelt. Von dem Uebrigcn 1^'olleh 
wir noch Einiges betrachten. Die makedonische und thessaüscho 
Ritterschaft, wird gesagt, seien beide auf gleiche Weise bewaff- 
net gewesen. Wenn doch der VerC diese Angabe 'bHegt hätte. 
Der fleissige Crophius, deasen AtäUfHWiU^B iüfoe^tfoMIcM Hr. 
D; Immer «vcli bitte anfeadieD mogett,* wetsa Tcm d^ inekMiM 
■ischen Ritteraebaft' sebr wenig ancngebenr^ Mr tbekalikib« 
icann allerdings nicht leicht gewesen sein, da sie nach Polyb; 
4, 8, 10 nur in Den- und Phalangcnstcllung unwiderstehlich,' 
vereinzelt wegen ihrer Schwere nicht gut zu gebrauchen war: 
dvgj^QfiCio^ xitl ßqad(Xg> Aber wo steht etwas der Art von 
der^ makedimischen? Nach Hrrj. D. \var sie durch Ordnung' üiidf 
Rnstnng der* leichten asiatischen Reüerei Uberlegeii: VVoheiK äbeif 
ibag diese Vorstellung gesdbVpft sein IIa 'döch Attfaii^- (SliWhiia 
n. A. aasdrllcl[licb die persische Rilttcrei"'als ' ein^' sclrwcrgerft^' 
stete erwähnen? Dlb Bificge liefert BrtäaonHtw* i^e^to Per- 
tai-um principatu 3, 33: ein Werk, das Hr. D. ' bei sefnem 
« Fragen und Surhen nach Btlchern und wieder ßQchern » ja 
nitfht hätte vergessen sollen. " • - ' .•• ; . ' ... • 

•• • *Rccr Überigeht einiges Andre'' wogegen- sidr-noch AussteW 
Insten erbebt' 4ie9sitt<i iim' etwas ausfiihrlicber"lfl^*A^ 'Hy^ 
^^pistett sd''spmiM4^ !VSelibii lil^iier ifmHkffVmr 
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AttgriiF «It die floplitm vAd' teliw^nr' al» Mfieichd^ewaffneten 

wäre, ein Corps mit linnenen Panzern, mit leichterem Schild 
und längerem Schwert, als die Hopliten trugen, unter dem Nai- 
mea voa Feitasten errichtet. • Danacil mass ma« doch woU 
anoehmen dass Iphikrates d«a Naioea Wie die« Thtp^engattulig 
etaigetMnrt habcb Def hmsßt ake» iül ttVIf rtogUeh tbnUaalb 
.ttchon Herodot 7, H erwllnt dfe Pdi« all «difild der bMgr- 
Hischen TliralDer; ala tbiaküftb fllnerhattpl arD^bttlot sie (wie 
dort in Verbindung mit dem uxovTiov) bei Artstoph. Lysistr 
5()3 und Xenoph. Mem. 3, 9, 2. Thrakische Peltasten nennt 
Thuc. 2, 29.*) In Thrasybuls Heere werden mXTo^ogoi u 
xäi tfttXoi äjtwtimcU erwähnt bei Xenoph. Hell. 2, 4, 12. Je 
tirttnschensweither aber iHr die lonat unbeschildeten AboatSitdi 
eine SelnitsMr^ sein musate, deaia Bohnallei' Duid dle'Pelt^ . 
Eänganj;; vnid ton' Jetst an iiideD i»lf sie 9ftdr «mahnt. 'Ne> 
mm der .ThessaW itlliit dem Jüngern Kyrog - A a rfAehnh nadcrt 
' Mann Doloper, Aenianer und Olynthier zu, unter denen fünf» 
hundert Peltasten sind. Xenoph, Anab. 1, 2, 6. Agesilaos hat 
In Asien Peltasten (oder Akontisten) Hell. 3, 4, 16. Beson- 
ders war diese Trupp engaitang vorherrschend bei den Vülkcr* 
achaften die -an den-€reineii Thessaliena wohdteii <^HelI. 6» I» 
43 und bei iluieii adkoB get aui a e Zelt Im Mmnebe^ Wer aber 
wird dem Dfod. 15» 44 und Hepoe Iphilcn I 'giaii«n daaa dii 
Hiaplileii dem Hamea - «nd der Stelle nadi teeh die Peilaited 
des Iphikrates verdrängt worden seien? Denn beim Xenophoh 
erscheint eben Iphikrates als Anftlhrer der Pcltasten (mit Wurf- 
speeren) neben Kallias als Feldherren der Hopliten (Xenoph» 
Ueli, 4, 69 13), die aacfa später oft genug erwähnt werden. 
Immerhin mag Iphikialea ia der Bewaffiamig manelie Vecbesaa» 
nmg eingeftflirt liaben;- alter toa er aimit Pdtaaltit erriehtat 
habe Ist hleroaeh eatsehl^deii fiiaeli. * 
' ' «Iii Maeedenlen, Mtt der Verf. fort, wardleaie BeoaWa^ 
fHtgattung mit Beifall aul^enomnien.» Woher hat Hr. D. diese 
Angabe? Oder glaubt er dass ein Historiker dergleichen aus 
eigner SchOpftmg au geben nieht Anstand nehmen dtti^? «Fttr 

a 

•) Vgl. 1, ^a. 4. 18. St. III. ist; is9. i, e.'io« 7, s7, an 

%elehan flfiBDen Peltaaten der Hiraker oder der IbraUactai Grl»* 
dM» TailBonman; hMMka 4, 93. Vgl. noch M. iE, tomlarjflinf. ' 
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.£1 Dr«Y4j»i^.: GMehioble AkmUm des GmM» 

Mkwi», d«r'Leii4tflMirafiMte weder wOrdig Boeb toneUmi 
ea wvBde dieee 'Biitlelgittiiig dein «mmdheny todcm sie toa 

dem hohen Schild«, der sogenftfipteii Aspis, den sie von den 
Phal.ingen arinahin, den Namen Hypaspisten erhielt.» Das Alles 
ist so bestimmt, so zuversichtlich ausgesprochen, dass Jeder 
gUnben inuss , es grUpde sich auf die unzweideutigsten Zeug- 
njine oder docK auf vUlUg aoabweisliche Combinatien. Prüfen 
wir 6k es sieh wirklich so vcriiiU* ür. also reebaet die 
Hypaspi^len akkt sa den Phelanglten. Unter diesen Ansdnielre 
kSMien wir doch nldits Andres vent^eii als Scbweiliewaff- 
ncte welche die Phalanx bilden. Nnn aber .pimnt Hr t). selbst 
an (ob mit Recht, soll hier nicht untersucht werden) dass die 
Hypaspisten denselben Schild wie die Pezhetk'ren geführt; zwei- 
ielt ^r aber d^ss sie Sarissen gehabt? Was fehlt ihnen also zu 
schwer BewafiOnet^ in makedonischer Weise? Und werden sie 
nicht bestiannl geang snr Phalanx gerechnet? So gaai dcn^» 
lieh AiriiR 9> 1% 9^ |iiili)fi^t«o$ — tfg ^dXmyfog to4g n 
tffaaifm&g Ma$ njy KXa(tft t§ «al JCsfre« m^t». Ferner 
bei der Verfolgung dee Bessos nimmt Aleiander imter indem 
die makedonische Phalanx, mit Ausschlnss von sechstausend 
Mann die er ia £kba(ana znriick<;elassen 4, 20, 1; und c. 21, 
8 finden wir gerade die Hypaspisten unter Nikanor bei ihm. 
Endlich werden 3, 14, 3, wo die raikedonischen Truppen Uber» 
haupt erwähnt werden sollen, die Bitter, genannt ,«nd ^ 
jMfi 4 il/sursdoirMr^ Mcn) «ol ttßg w m ^^m g tpf^tMufm» 
Vgl. noch 3, 11, 9. und I» 6, 9. Hlenueh mume dif säiciiH 
bar widerspreehcBde Stelle 4, 6, 3 dnreh Vfibes^irang besei- 
tigt werden, wenn Erklärung nicht ausreichen sollte. Uebrjgens 
. führt freilich die Vergleichung mit dem makedonischen Kriegs- 
wesen späterer Zeit auf Schwierigkeiten , die indess hier nicht 
zu erörtern sind. Ferner soUen die Hypaspisten von dem hohen 
Schild«, den Njuven h^ben; Per hoh^ Schild Ist wohl bin* 
iXogliph befeitigt. ' Aber doch von der Aspis. Allein wie aiH 
man sieb dte Abldtung denkenf Etwa unter d< h hinter 
« dein Sohilde Stehende? Dnap wire es aber sehr sun^er- 

bar, gerade diese Tnippe von einer Waffe die sie mit einer 
andern gemein hatte benannt zu sehen; sonderbarer aber 
noili dass der Ausdruck in einer von der ursprünglichen so 
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»royttst Qwtüihli UlitwilKi det ikmm |f 

Ar Wotl: )mä lor jtMr m&imifkbmi BUmi0mn§^ 80 
jMittf 'Aleftaiite-'dlico «^jl^it^M^^ to Ate MilM «id 
Lanze trug (Plot. Emn. i), ukid schon dieser Name deutet an 
dass er unter seinen nähern Ubigebungen auch andre Hypas- 
pisten hatte. Sie waren seine nächsten Kampfgenossen (Plu- 
.taveh vgL Arrian 6, 9, 4), auch sonst »eine nächsten 

Umgebungen (Arrtan 6, 13, % f,^, 3 ?\nUMk Akx. 41) 
wd llbr*Aiasindflfl im JLriigtB<*fiv« diiadi» wü di* §M^$ 
km m^im- WkaM' Ute' AlixaAdtr.idta.'Fliitteiiw nwä äbn 
diei«* BoHnMig ni^äm Tnipp«Dgattiia8<abflHngMi TRmide, 
•O 'koiinle nach derMbeft dMlogin »ehr leicht auch ein ganzes 
Corps den Noiuen Hjpaspisten erhalten^ eine Art von Leibgarde 
die mit den berittenen Hetären in der späteren (syrischen) Ge- 
schichte sH&. xäXXkCtov üvarrifia rtuv m^cSp xai jwv Inniwf 
besMchnel wird bei Polyb. 16, 19, 7. vgl. c. 18, 7: als LtÜH 
gudie, TVMlibk tieb^ oM* wParadey tondiem Oir das €afeeht. -« 
-WM.ikkiBf jiilB iiodk «eiiH'«fcer dai w^gMitilnfr LaUhCigkait 
nmi Ihuni gMMuliM* CMwiMh uMLi, sekdiit inittt Mm 
>Wid^egung za bedttrlbn; 

«Dass ihre Zahl, heisst es S. 97 weiter, sich auf sechs- 
tausend Mann belief, sieht man daraus, dass in der Schlacht- 
iinie des schweren Fussvolkes vier Divisionen der Phalanx im 
Belauf ^n aw4llfUiil«n4. JÜann dca linken FiOgtl^ ziwei andit 
.JMvjaioneD tm BeUvf Vjva .Mdhafaif«id Mann Imd dii;te Uf^ 
tpist«! den rechten Fltlgd liüdeleB;» Ocber üe falstke BctmIi» 
MBg der Taxen' Ist aslm gesprochen;! unmä sie* aber auch 
richtig wäre, kann denn daraus daiss jene Zusammenstellung 
ein oder das andre Mal vorkommt eine solche Folgerung ge- 
zogen werden.? : I Denn bei Gaugamela finden wir es anders; 
«vielleicht auch km Granikoibi ^ Da also nicht fest, steht dass die 
.«akedöniaeba PtMilaniB lBMw» in'*wei-gteieh ff9m^'¥iBgd ^ 
idMiU fikr^ ao. aeffidlt '^deähVadheaM.BcweMttiluigifn :Niektf. 
Sdhilniriitii. lOttfa or AHÜn 8^ a «Idtciid saefien lOnma, 
Mmlk»'4mk MH ilaea ?dtt HypaspiateD :iBd's#ii Tiacen bla anr 
Mitte der. iHepliten reichten. Wenn er uns nur die achtzehn- 
tausend AS^n.Pezbetären schaffen könnte. Schmieder vertheilt 
die zwtflAausend Hann des Diodor unter beide Truppengattun- 
gen. gleichmXsiig, wofür. ladesa Rae. noch keinen genügenden 
•«MmdilMlljtttdeakeii.kttnnan. .te «egisthett fiait ea aaf daet 
JliUdirfüiilMik>Mi*a; güirea« rfrM.^Me*wi dai^eaaba- 

9 



^en eintrafen , Uber wrifehe die Angtbfli . vMki; HUMlMrili 

Schwierigkeiten unterliegen. Von der einen tagt Arrian^ 16, 
11 dass die jo^tig dadurch vergrdssert wurdeo^, eicht ver- 
mehrt; eben so auch die Geschwader der berittenjco UellireD« 
V#D den Hypaspisten wissen wir nur so vkl dm es deren 
w(i|idl' d« fiiihl— fct bei Gangamda) wenigstcot Miir dni 
4MimdAm£ ^ Was dnr Voi Ober die Hnitfleii 1^- 
pasptoteo ml du ao giwaif JigOM tugt» iM Bw «tf 4di 
berobea lUM» da er, un m> »Ii Mnd fadda n fcBMW, 
ausführlicher ttiver den Ausdruck ayijfAa sprechen mttsste. Er 
bemerkt nur noch dass die Angabe Uber die ersten sich bei 
Cort. V, 2, 3 nicht findet und aJUo woM ui dembiliu^cfiletcB 
I. zu suchen sei« wird. ' . 

Hoffentlich werden dieee Bemei|pMgMy dia. a*r 
•aeha Mlca belieieii» auf dene« mA aoMi aoA 



seigen was in BeBidnmg auf Genauigkeil, Soig£dt, SwM m aah 
niss und Kritik Ton Hm. Dl n hellett sd. Sie ^werden um so 
Mehr gentigen, da sich manches Aeboliche auch bei dem heraua- 
atellen wird was Ree, um des Verf. Wahrheitsliebe und Unpar- 
teilichlceit ins Licht zu setzen, durchgehen wilL Auch hier 
Mit er xunächst eine pMtie hcrana, ia dtt ate &ik 0*ä. 
aieh aienUch «aiaftfitt dantdll» 
Riw der ba d ea lffudHi MaMfta t&dK a^'^a^^ 

mtk Stute dia Mafcadmier and CUedMi aiü dea 
Meatalea aa ¥ fi t f h B M iliffn . Be. wir dies am so bedenklicher, 
da die Sieger nidkt bloss an Krait und VVfirde^ sondern auch 
an Bildung sich den Besiegten Uberlegen fühlten und ea den 
Anschein gewann als wolle Aleiaader rieht laattolil dff Besieg 
ten zu den Siegera erhebea >ab die Si^er a. den. BesiesM 
Kiehis aber ffnui^ dw .emUmm§m 
im flriifl>ai ;ia.deingi|frfa Hola aU dü 
n^o^Mm^ntmp Dif .lalataAi baMlDiletea dMbe ala aiate 
üar in «U w a gebOhaHida Ehrenbezeigung. Die Ferserktfoige 
s«lbst hattoa, diese Ansicht schonend, das T^fiäy ßaaiXia weU 
It^i^müv tixdvm &to9 toü nävta aw^oyrog (Plut. Them. 27) 
von Gaeokea nkht lekht erwartet, und iLeoon, obgleieh Uala»- 
aidtBBM« fcualiMd, widdUele m£ dia 
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liiht flü JtaMou lltui «feMDMMcbni gewM 

^^ya av^^ü»irof, sagt Xenophoti Asab. 3» 2y iS, dXku rovi 
9^90vg ngogxvviiu» Mehr bei Brissoa p. 12 m. Nicht minder 
nsste sie den Makedonern gehässig erscheioeh. Denn st« be«> 
traehteten sich als freie M^liinct «ad ak» KritgsgelUmeiir de« 
IMgt; 4U BaiteM Mestcii iie tdu^^fathitow (gAmi 
Ptr 9kk af^ttalM IIb A^t^nlildi «hrttaU; Aebi liMW VrW 
ptnitciw .LdMnNist dUiüito tUni digdlifer Fdtfictiiii 
8i« waliiMB ihn» TiriuMtl IRrilto teto wtdiger trotd^ 
mit mancherlei, zum Theil in Dunkel gehttllten, Intrignen von 
Höningen der Versuch gemacht, die Trgogxvvfiffig einzuftlhren. 
AXieia der Versuch scheiterte, indem Kallisthenes, der naei» 
wohlheg^iiibifUB Xengoissen und redenden Thatsaoben alt tiM 
Uum ynm cwar.4twat wduottm, aber krä|Ug«ü lind- thi iWN 
tluai Cbaraktet cmUsti te giktkkfhm wd umMMicM 
(MiiHuig Wort» lidk . - . ^ 

Wir wdin mAu^ wIi^ lir. D., itm di# ^^ogjri^<ri^ 'iiill%i 
am Herzen liegt, diesem Manne daillr S. 34^ ff. mitspielt 
Zuerst nennt er ihn einen « Philosophen ohne Kenntnisse. 
Worauf gründet sich denn die so viel sagende Eehauptungf 
Ist sie etwa auch ohne Belege wahmcbeinlieb v<»j» eiii«m iJOffi 
]|«g5 deü .ikritittalttf ym- Um^ desteii. Umgang- m^ßUkMmiS 

gta;r iMMK^ T«d in §mi. Giikwii^idtndi Iw Mn — t , mm wtkkmß 
F^ennde tbMfktmn kt «istr eignen SMUi Mdigl WtaiieV 

• UochmUtbig ohne Charakter.»' Ohne Charaktef er der es 

^en dadurch Terdarb » dass er nicht jene hofinXnnische Cha* 

- rakterlos4gkeit besas»? Aber « hochmathig. » Freilich , wendi 

MM et hioel»üthig nennea dait et xa yiel Geltehl röm 

MiHt ait^alMfla Winde Jbntaity w iü ^fUiiMi dm iMgt^ 

whtiiiMii. riiwUrMii I irfildi» W jh—'OtllÜlttftgywdHi 

«Id «M%U«wit; ..l^«b.4i^:«iA«rttdigsli:?i|wWk^l^ 

jüsu d^il:Mibtigcl^aigev W^hlbeleibttidft'i» Bkc^rttlii lang«/ 

uach woher wohl Ur. D. die seltsame Notiz genommen habe. 

Denn so etwas zu beridyten« ist nicht die Weise der Alten. 

Sndkich sah er sich doreh eine SuUe im Plut« Alex. 55 auf die 

Sfwi geflünti Btrt inidder C^ha^e^ If inirTfirnn tiiri ^ Mttidtü 

mMmmUome M§ gltnin m\m§^ lUtiii UtokWi^ ü fth 

on 
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ktmmk.Bn: .UM'QOMiV Mb>auvftnM%» dUmatMikm naAflv 
lieh nteliti ÄittfUelM^- aU yevofiev^ Ar «». «Amüi . 

wohei er sich denn ,^uch'.i^.l|Wit.dHikti der*A«kbnMk tlate 
gaUz beziehungslos. Abec Jeder sieht, dass dt« WohlbdeiblliMl 
alsl krankhafter Zustand in Folge der Gefangenschaft augcgebea 
fMfd.. WoW hat denn abiet Hr. D. die • selbstgeföUige ? » Si« 
ki^idi^ sich erdichtet. So etwas ist einem. Uisiohker wie Uro. 
.ykilritkr'W ^ phMitaairt ctoiflh weiter noch viel empOrea- 
4VöU .UlMU« «clMftilMa.« €kiJbt&. D. dMt 
tedMcHtitfbiibintoliiirStbea «iiiM THmnuütm alt begMiflU 
WAhrheil einsc^^muggeln ämMi >Di: m^Hmia väUl oerc 
\\>r ^Is Historiker ßesohuldiguogen ohne Rückhalt «MipricbC 
i|.nd sie nicht durch vollglillige Zeugnisse oder schlagende Thal- 
%iM;hen beweisen kann, der zeigt dass er der Geschichte nicht 
v^i^Q^ sei.: Dono ihre Aufgabe ist zu untersttciien.uiuixttcicbi^ 
tgiJ ,lfllfr* .%VL klütscheQ uttd zu verläumdeiL . : . * 

Hr. D. fShri in gleichem Sinne fort^ glanbjbe eigeiii- 

mi4 4ttnH«er jelie .Tbiiteflt.aaaf&lm9 dem Wee^n and Weitit 

er. allein EU HvUrdigen verstelle.« Lddit •▼eneihtauin die mi* 
logische Verbindung; die Erdichtung mag der Verf. sich selbst 
verzeihen. «Durch ihn, heisst es weiter, werde Alexanders 
Name berühmt werden, ihm und seinem Geschichtswerke, nicht ' 
deu Märchen , die Olymp ias sich einrede» (so «litrsetzt Hr. D. 
mtlbt 4{ateitf Asmns (a) ^Okvfintug iftMnM) , «ooch den Ora- 
l|4ll^dM AmM 119^ der Branchidca.yon:!!!!«!» denke «i'iU»» 
3Hiid«r., 4ai»v«t «It ,Gott geelict..w«deAti Ia der AnBUtkong 
wird wM» mit tiaca Idflilica Gitit Cdemi .dkkiMk lUhft 
p. 34 ff.) auf St. Croix verwiegen. St. €roix ist aber weitend 
fernt dort zu beweisen was Hr. D. dem Kallisthenes nachsagt« 
Im.Gegentheil,. .er:8teUt dort bei einer übrigens wenig befriedi- 
genden^ liritik: eine Ansicht auf die dem von Hrn. J). Gesagten 
v#Mig,,IMMMiRHl(dbAf 'idif Ansicht dass Kallisthenes: Geschieht* 
iy||]IIHi4flllUli^ W9U witU libm 'SbaS^^ 

PtlUpfppb^' ttiri^ielt» ejlM i«:WU«epmdhe ert^UM ni Ue- 
sen: eine Vermuthung, die sich übrigens , Wie Ree, : überzeugt 
i^.^f^Mm höchsten Grade von Wahrscheinlichkeit erlieben lässt: 

d«: te. fii^f ..enreieblMr j»u .hu £raU jden. 

« 
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ftlMBl an lAaw lii dtr Zail tmi M Mer dilRdte-lity tabbtW 
not Werk ihmsIi stellt lienras^egeben war; ä^f. IK lütt ibn prall* 

len mit dem Verdienste das er sich (durch das bereits heraus- 
gegebene) um Alexander erworben habe: «ihm und seinem Ge- 
ichicbtswerke verdanke es Alexander , dass er als Gott geehrt 
werde. » Nicht also St. Groix, sondern Ur. D. muss uns Redt 
tteheo für Hrn. D/s Angabe* Woher nun bat er tie? Am 
«hier UeberUcfamng dea Arrian 4, 10» i f., Welcbe dfeter 
aonnene' detebiebtfebnlber mit einen ^wt^ culij^^ ivyyiyQa^ 
mm einMft ' Dätt Hr. Ih, der eiaaMl iln Zage war dem Kal- 
listhenes möglichst viel Schlechtes nachzusagen dies Bedenken 
ignorirt wollen wir uns gefallen lassen; aber d^iss er die Ue- 
berlieferung völlig entstellt können wir ihm nur in so fern ver- 
zeihen als es aus Unwissenheit geschehen ist. Die hier bezüg- 
lichen Worte Arrians sind: tov ^itov t^p fm^tistu» ^AXt- 

0¥yyQdfpag i^tviyxfi ig dvd^QüInovg. Nor^UnWfs^enHcft fst'et; 
wenn Hr. D., mit dessen CrMcität wir nun einmal Nachsicht 
haben müssen, 15 t**^ ^^^'^^y^f] ^? i^^iftyxfv gleich- 
bedeutend glaubt. Was er aber Übrigens beigemischt hat 
fiiilt Hrn. D. dem Historiker zur Last. Allein zeugt niebt 
damiocb die EiUblong gegfir den Kallisthehes? ' Wem'ei . 
mcb solcbeo Anekdoten Mlkiner so beimbeilea tilatibt 
dam webe Jedem Gbailikter. * KaUlstbaiMia < ««sebeliit ' da w6 
er ont bändelnd vorgefUbrt wird afs «tn tfani Von bereebiien^ 
der Besonnenheit und würdevoller Haltung: rnid ein solcher 
Mann hätte eine so unkluge Aeusserung thun kOnnen? Sehr 
TernUnftig aber und seines Charakters würdig konnte er gele- 
gentlkb sagen; jNiebt was Olympias von Alexanders Erzeugung 
fiibeity sondern was dit' wahrbafte Gescbicbte beriebte werde 
seinen Aabm begrandetf.- IM« wenn er etw* «ine solebe Aeos^ 
ierqffg ^ethan batte» was war dann Idcbter als dass gnnstbab'^ 
kriseln^ Hofgeklliscb sie zu dem Baaken den Arrian angiebt 
verdrehte? Nicht über eine solche Verdrehung dürfen wir uns 
wundern , sondern vielmehr darüber dass dem Kallisthenes so 
Weniges der Art nachgesagt wird. Imponlrte seine Würde viel* 
leicht selbst den Höflingen? 

DogA wir kebrett «ta^Hni: D.'snmdb Im Folgenden prl- 
dWrt «t. tom. KäUlstMM aia* .€ mif. Mm getngne* Tugend- 
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JuAWm#>. ^Wl.MEiitaKtf Mtem^ Wir«»*. Ww^ 
yriH er '^«weisei« im» TiissB4h«Wgli»H mir iIm W Mm 
getragene, die ^tftßgt i|n<l W«rde eiH aÜfUft« Wav? Mt 

SchriHsteller ])e?fugen das Gegeotheil «ad die Thatsachen ste» 
^en ke^nfiswege damit im Widerspruch. Ja eine gewisse Strenge 
der JUebeaswei^e ßeheint dem Kaliistfaenes sogar seiner Ge- 
Wdbeit wegen 'Q9tiiW«IA^ig gewesen zu setq. &Q imscrte er 
Mlbst, ilemidfy gf^mm Bcoher »b^biMiid, gegen einen Nack» 
hn Atx ilin fragte wmm ir siolil Uftikfi; W^lr Siüftm^jiU^^ 

ptim Alben. X p. 434, d. Darfim wir tai fVmmlk glaalM» 

BO hjftte er dadurch zuerst Alexanders Unwillen erregt (de eo* 
hib. ira 3), dann auch dadurch dass er nach Kleitos Tode den 
|£tfnig nicht wie Anaxarch hofmännisch, sondern philosophisch 
zn IrSsten veniichtev Alex. 53. Wie man auch über diese An« 
gj|ben urtheUea m^; ea find^ wenigstnit H^ch^richlen eiaes ,Ge* 
#«biclitadiKibcr9 dar diu h^m 9«e|l<HK Y«r aiak htUt «nide^i 
fMi AvPNSaa alao fnimer slclt ao fßm vnbaaditel blailiciiAtti^ 
fen« • Allel» fir; D, ign&rlii ale, wi m wm EtWirvtg jaiiif 
EinO^le EU geben, Anfangs zwar spriciit er ziemlich beschei« 
- den: > Kallisthenes glaubte sich, wie es scheint, von dem KU« 
liigfi vernachlSssigt und Andere vorgezogen.» Wer wollte nicht 
jedes Scheint bei |jlxn.D. beloben, wenn auch jioob so wenig 
l^cheinb^ref A^lbiiitip steckt? Aher hM ftftUeren wjr das ha* 
jxidiiiseiSi^lieivt Jini Hr» 0. giaht alt xetoa fieaahidbt^t 
a4iiMfMhMl»pliu0lif Man« bagm. aiali m Hgem, aidi zniiok» 
fUftfhanii^e« Winlp Tafel an wuHrn^ AMdaramr EiB» 
$|(^e die den wahren Grund anglebt findet sich bei Plnt Symp, 
y, 6) 1 ; 6oxH 6e nal Ka^U^&fvfjg iv SictßoXjj yiviad^at jiQog 
uvtiv wg SvgxfoaCvwi' Stimtiv S$d Tor nowov. Hier ist frei- 
lioh auch nur ein Scheint* AUaia eio- wahrhafter Historiker 
k^nn nicht yeraohiadfiifr von einev mdaman Oaaohiahia* 
faaalat eda- all alo aiMiai ßabaint voa im ekHa Oveifia» 
iak . War nag |^a«ha» daat dar .bMomme Flatiuth aaiii 
Siahciiit« waa gass aiwaa Aatoaa .besagt ala'aa. aahaiM 
mir, gesetzt b^ea würde, wenn er die Angabe nicht als herr- 
schende Ansicht, auf Thalsachen gestuft, hätte bezeichnen woU 
len? Ein Mann wie Kallisthenes, dem Massigkeit durch Ger 
wohnheit zum BedUrijuM gewqrdaa war, musste sich von den 

baoohantlicbNi Oali^Ni Alfwaniw mMaMiii... Daon tt^ 
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Ijpps waokM Zedier bildeten, in Asiens Relehthtltterii idiwil« . 
ßgmi. Um onap^ÜMlMa Taknto bi» io« UiglaubUelM Mi. 
.UteMte «b«) Mtt i^dih er eelbet nletu tiel Wttai tmk, 
WiBlgMii «IclU aMh aeleliMiliebeiii Maette gemesf en , Wfilr- 
dtrte doehy weil er natclieiide Gelage liebte, nicht wenig eine 
Neignng, welcher der Soldat im Felde sich schon von seihst 
nur zu gerne hiogiebt. Wie es bei solchen Gelagen herging ^ 
bezeichnet die Scene beim Tode des Klei tos. Alexander selbst 
lusserte bei dieser M%enheit gegea iwei Griechen: «Schefimili 
«Nil die Gileebeii Mer deo MekedOBeriM^ieht wie HslbgOitil ; 
■nur Beedoi «i wsttMi? • Wer ee eelebio Zechern uftiii 
WMiigtteiie eiliigeiiDaeseen gleiob tbwi kitti, der gehM aiebt 
unter sie: er kann nidits Besseres thun als sich zurückziehen. 
Der massige Kallisthenes mied, die schweli^erischen GeUgo ; und 
was war natürlicher als dass seine Entlernung als bcthätigte 
Blissbilligung , als sittenrichterliche Verdammung erschien? Sa 
stellt sieh dl« Sache toa selbst: Mn beurtbeile bieniMb wie 
D« sie §eetellt hat* 

Br Ohtt Ibrt: CKalUsthelies begM} >>diKb boehailtM||ee 
iebwelgeft ik Attfinefkseukeit «i^ sieb lu wendeo, «td, eeael 

der eifrigste Vertheidiger alles dessen, was Alexander tbat wn^ 
wollte, den Republikaner zu spielen und die gute alte Zeit au 
rUhuien. • Schneidend genug klingt was Hr. D. uns hier zo 
erzjfiiiea weiss : aber wo sind die Belege dafUr? Wenn wirk-^ 
lieh auch KnllisrbMes Aieiaiideie ThaM bewoadeiBd «neikaiAte^ 
folgt danws daet er dje Emordtsig des Kkltee Ida nchtmii^y 
MpiebaD, die ss^^^Wy^tri; idabettdleweftheneaHrfbbleAintteU? 
Widersnebtralebt aneh der selbststSndige, krXfiige, nicht blesi 
anf dem Schlachtfelde mannhafte Krateros, auch in dieser Be- 
ziehung Hephästions M^idersacher , selbst bis zur Verfeindnng 
Alexanders barbarisirender Richtung? Plut. Eum. 6. Alex. 47. 
f^anun eben war er vor Allen beliebt bei den Makedeaem, weil 
Alle mit AoeMhne einer siebt bedeut«den Firtel diese Rieb»' 
tong btsaiei. Aber KiUistbeMy 'veieieicct Hr. D« «la wwei« 
Mbafte thiHnelii^ bitte die n^qnvvtj^^g angesagt «nd wdidn 
WorthtOchig. Allein das rersicberte nur ÖephXstion , nachdem 
die Sache geseheitert war; Hephlstion, der Alles billigte und 
that was Alexander wollte und wünschte; den dieser selbst 
inelir liebte als hochachtete; sadea er sogar einst Öffentlich wegen 
eines S t ie ite i mit liiumot eegie; bin M a* wakaaiiMijg nkbt 
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eiozusehen dass Du nichts bist, wenn man Dir den Alexander 
nimmt? Plut. Alex* 47. Und ein solches Zea^ss eines 6e- 
reklen coli als nnsweifelbafte Wahrheit einen Mann 

Ghacakter geltend genichi wden? Ein gesjphtfftiger Uefintna 
der unter der Farm eines Vorschlages Jemand einen fitastlielMn 
Befehl liinteriiringt liest etdi pltnnter nicht die Zeit eine Er^ 
kltfrung abzuwarten : wie kann sie anders als bejahend sein? 
Ohne Weiteres nimmt er dies an und äussert sich gelegentlich 
auch 80, als habe er wirklich eine Zusage erhalten; glaubt es 
wohl auch selbst nach dem Grundsatze qui iacet consentire 
mideiur, ohne sich zn fragen ob er dem Andern euch' Zeit ge« ' 
Ineeen des Schweigen sn hrechen. Konnte nicht etwae d^ Art 
«ach hier geschehen? Wenn eher KeBlsthenet wirklich worl« 
Jirtcbig geworden wKre» dann wttrden Plnteich nnd Arrien doch 
wohl in ihren Quellen sichere Angaben darlbcr gefunilcn mid 
die gefundenen uns mitgetheilt haben. 

Bedenklichkeilen der Art fallen natürlich Hrn. D. nicht 
ein; er sagt uns lieber verdammend, ohne mit Umsicht unter* 
sucht zu haben in der Anm. S. 353: « Die WorthrUchigkeit des 
lUUistbenes giebt der Geschieht^ ihre liüseUcii^ Pointe und einen 
Mien Beweii Air die fteche Eitelkeit imd Anmaisliehkeit dien 
nee Menschen. • Einen neuen Bewei«! Wie «leht ce ißan eher 
mit den alten? Doch die ganze AnmerkiMig ist cin-heachtenewcpt 
thes Beispiel von Hrn. D.'s Logik und Kritik. Es verlohnt sich 
nicht der Muhe sie einzeln durchzugehen; nur auf die Haupt- 
sache will Ree. aufmerksam machen. Nach Hrn. D. schloss die 
ifieschichte damit dass alle adorirten» nur üaüislhenes nicht« 
Wenn aber weiter nichts geschah , ao sollte nun doch wohl 
glauben dasa von jetzt an Bfakedonfr viid (Meyhen die Ji^^jnrr 
vtjatg gdeiitet hxttcn. Die Unifflassnng efnea Sophieton konnte 
anmSglieh die Saehe mckgSni^ig machen. Ihn tu beseitigen 
war ja ganz einfach: man verbot ihm den liof, schichte woh\ 
gar den Widerspenstigen naph Griechenland zurück und die 
Herren adorirten nach Herzenslust. Wenn dies aber unterblieb^ 
nach der allgemein durchgedrungenen Erzählung durch Kallisthe-i 
nee Verdienet uBteiblieb, sio nmaa er doch wqhl mehr gethen 
als bkea ein Ceremteiell untcriasien haben welchcfs dio 9hit* 
geu anwesenden Hakedoner vnA-CIri^cheii sich nntenogvi hs^j 
ten. Brwägangen dieeer Art» echeint ee» haben den Arrian 
veraulaj»j>t, die Er^ühtog 4es.Cl\aresy ^le cj eb,^n so wie l^i^r 
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I) r 0 y s e u ; Gescliiditd AlexiAdors de$ Grossen* ^ 

Unbf nur obnA den Gewährsmann zu nenaeo, mittbeilt, durch 
idae Amfi/^atamt Ü in nai rotogSM Xdyog 4, 12, 3 als ver- 
dtektig xn beseiciut«!. Bd Miuer voraogeMhicktea.DaisteL* 
long, dast Reden filr und wider die Saolie gehalten ,seiin, 
«cheint er allerdings niehl den Angahen des PtolemKos und 
Aristobiil zu folgen. Wie ist es aber denkbar dass er dem es 
so angelegen war tiberall möglichst Beglaubigtes zu berichten, 
grade hier die Nachrichten (Ueser SchriOsteller nicht mitgetheilt 
baben sollte? Diese adiTailende Erscheinung lässt sich doch 
Wold nicht anden eckUiren y als darch die^ Annahme dasa aia 
llher die Sache nichts hcriehtet hatten. IHea ta glauhen darf 
nan co weniger Bedenicen. tragen,, da der Varfidl ohne er- 
hehllehe Folgen war ond sie ihn au ttbergehea sehr geneigt 
sein mochten, da er fülr Alexanders Ruhm keinesweges als Tür* 
derlich erscheinen konnte, den Kallisthenes aber iu einem gün- 
stigen Lichte au zeigen, wahrscheinlich keiuer von. Beiden he- 
tUssen war. 

Nach der Art wie Hc» D« diesen Gegenstaud hehandslt hat 
darf, man achoA..erwarlca dass er KallistheM llitsehnld an der 
Vcnchwllmng des Hermola^ nicht, in Zweifel steHen werde. 
«Dass KalUlthenes, sagt er S. 357, die (xesinnnng der jungen 

Leute gekannt und mit kluger Vorsicht auf den Küiiigsmord 
geleilet habe, ist nach seinem Cliarakler und durch die Anga- 
bta des Ptolemäos und Aristobul (Arrian 4, 14, 1) ausgemacht.» 
Durch die Angaben des Ptolemäos und Aristobul. Aber beide 
sind, liier schon an und filr sich etwas yerdSchtigr Fahrer» da^ 
sie nicht einmal Ober Kallisthenes Tod mit einandi^ ttberein- 
stionnten^ und ihre Nachricht dass die Pagen gegen ihn avsg^ 
sagt sehr leicht aus dem VVuns(ihe den König zu rechtfertigen 
hervorgehen konnte. Nun aber soll durch ihre Angaben aus- 
' gemacht sein was einer ungleich zuverlässigem ^hneidend wi- 
derspricht. Kein Geringerer nämlich als Alexander selbst schcieh 
unmittelbar nach dem Ereignisse: w^g, naiimg ßacav^ipfi^P^^ 
SfAüUyiXv mg mSfl luvro x^'CtMr» iUog o«Jtl( 
4§iil» Plnt. Ales« 95. Aber freilich in einem etjnras später an 
Antipatrosgescbriebenen Briefe stellte er schon den Kallisthenes 
als entschuldigen dar; und wie bereitwillig eine solche Dar- 
stellung bei seinen Umgebungen Eingang finden musste, erklärt 
sich um so leichter, wenn man erwjfgt wie sehr der Philosoph 
bei de« Hodcntin verhaut war. Also vollgUltigo Ztij^ffuM 
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Iklr die MiUcfaiild des KtUitthenes haben wir sie^t; wohl abir 
efe tdir MliligtiidM für leiiM UoMliold» die wb #• w i i m rJMiia" 
Heber wird, da die TcrediwOraig sieht dateh «He Idee Iklr Fiel» 
heit, smide» dnreh eine zofW^e Bdeidigung yeranleest wm^ 

Wober aber weiss Hr. D. dass die Pagen ichofi IHlher königs* 
mörderische Gesinnungen gehegt? Weiche Thatsachen, welche 
Angaben begründen es dass Kallislhenes sie dazu angeregt 
iialFe? «Thatsachen nnd zuverlSssige Angaben freilich nicht; 
tbtr es lag in dem Charakter des Hannes.» Wahllieh nidit Im 
•elncBi {Cfaerekter nie eine heeemiene Kritik Ihn mt l^cglaiih%* 
«tcB Zengniaaea cmittelt. Wie Hr. D. ilw aaeh Bedirfriia läm* 
ittd henehiebt, das freflieh tit eiae andre Saehe. Dean 0. M 
stellt er den Philosophen als einen eMen Narren Tor, der sein« 
» Thorheit auf die einfältigste Weise zur Schau getragen; jctEt 
Uisst er ihn mit einem Male zu Verstände kommen, mit kluger 
Vorsicht handeln, aber freilich eben nar so weit es seiner Un- 
kritik bequen nnd genehm ist» Denn wenige Zeilen weiter iel 
KaUistheace wieder ein tfeaa, «der leider aiehr Eitelkeit de 
Terstand hatte, wie seiii OlMim und Lehrer Aäistotalea nikel 
sagte, ef. St' Crois^. 366* • Doeh biebel BMie es ja wähl 
sein Bewenden haben: denn kein Geringerer hat es ausgesagt 
als Aristoteles, Aristoteles der grosse Philosoph, der Oheim und 
Lehrer des Kallislhenes. Dass er es ausgesagt doch wel- 
cher Leser wird daran zweifeln? Hr. D. wird ein s^ ^ciuaä- 
hendes , mit einem Schlage dea Charakter^ eines Miaact .IWS 
aiehtendes Zeognise dem Mietotdes sieht aadiehliBi um ao 
weniger, da er selbet ai Jbedanert dase der Htim an war nftd 
Bidit aadeia. Sehade nur dase er aae dae Zeopiiee nicht 
selbst nachweist, dass er statt dessen St. Croix citirt. Wer 
hat den gleich zur Hand? Und wenn er ihn zur Hand hat, so 
findet er doch nicht was Hr. D. angiebt. Einen Druckfehler 
Yeimnthend schUgterp. 356 auf und findet dort wohl Ansich- 
ten Uber Kallislhenes Charakter, aber das Zeugniss des Anata« 
tdes findet er niehft. IM wie wenn ee sieh widdich airydi 
Iftide, wenn Hr. 0. eine-AeiiisefiiBg diesea PhEaeapben bis aar 
.Uak^tttUehkeft verdtehl nad eatsteüt bitte? Plutareh ntaii- 
lich sagt Alex* 54: ov (pavXwg tlntip iotxtv ^AQ$(fioT4Xrig er» 
KaXXiC&(vfjg Xoym fiiv rjy Svvaiog xui fiiyai, vovv d* ovn 
s^€y. Wo aber ist da eine Spur von Eitelkeit? «Von Eitel- 
keit fkilich aieht, aber doch von Mangel an Verstand.«» Aneh 
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4«voii aMt» mtm mim nan aiebl nnNr V^tmk foM 
Mtatogn»e FOsiMlMil nad .gawandteUiciiihla^Ml wttehtv 

die allerdings Arislotelet selbst, wffc » Mliiit, in nidit getin* 
gern Grade b esass f wesshalb ihn auch bei Liician der Parasit 
36 zmn Begründer wie der übrigen WisseDscbaften so der Pa- 
millk jBaeiU. Vgl. besondcn Lucian Todtengespr. 13, 7. 
wutl§m aber AiiatoUkt Aasen Verstand am KalUrthinitt äff* 
kaaata» iatla htmgba -Wßt er filr iho; je aMhr aritisala tea 
adM FniMühisteSt, avf QiainiaDg ni CUuuralter gc^^rOadat, 
bei ttan eine aieht'aiHkarattaBde Eigeaaehaft imtf >ieaia ange- 
legentlicher empfahl er ihm Unterrednngen mit dem Könige 
möglichst ZQ meiden. Wahren Verstand aber konnte Aristote- 
les unmöglich dem Manne absprechen den er selbst XoycA Sv^ 
Mwir aal fti/av nannte. Oder glaubt Hr. D. dass man dies 
•hna VeiaUad sein latawe? In aoiam Zeiten lieiliek kann dar 
aiata basla Witfiteff, sali ataeai bdnumtaa SafhaatfiaMia §tli»> 
nieli gealamt^ -^itaii er aidi mu dan IplMcm dea Tagea aiaa 
reiehe Pbraseologie besaadara aiadiaclwr Warle avtaamengeralt 
iiat, bei einer gewiss'en Classe vou Lesern den Ruf eines ans- 
gezeichneten Stilisten erwerben: aber bei den besonnenen, scharf 
aaffassenden und einsichtig urtheilendea Alten konnte Niemand 
•hoc grossen Verstand dsa Aubai eiaes grotsea Redners er* 
laogett* ' 

Oer Welse In der Ha. D. «egeastlBda dieser Art Man* 
ddt rtBkommtm wUrdig ist der Standpiakl von - deas er dia 
Ereigniase anffinet Hier wie dort liegt eigentlich dieselbe Idee 

zum Grunde, nämlich das Priricip des Sophisten Anaxarcb, 
durch welches dieser den Alexander wegen der Ermordung dea 
Kleitos tröstete: «Weisst du nicht dass Zeus die Dike zur Par- 
hedros hat und die Tbemis, am Zaiahen dasa lllr den ClewilS* 
kaber Alles, ariaabc. «ni mktaMg iat?« 'Diesa einfaeka Naa 
Hüart Hr. D. Bit einer kiekst aalTen Conseqnena dnrek. Sa 
aakon ki Bealekung auf Pkilipp: «Will nan, keisst es 13, 
dia ReiabeH seiner MitUl in Abrede stellen , so trifft die Grie* 
akan der grössere Tadel dass es solcher Mittel bedurfte, um sie 
zu dem Zwecice zu vereinen den der edlere Theil des Volkes 
noch immer als das wabre and einzige Nationalwerk Tor Augen 
kaUe«»!! Wenn es Bm. D. etwa einaMd einiallen aalUa» Ha* 
pdlaans ^aackiakta in aakftiken (nd aaek der Art, wie ar 
«•diit Bmk jnm MaMidaft'i- ▼Mrtitt kat^ Mssla aalkril -fte 
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LflkbMi Mla''MNk ein Bwli rmn Hapoleott tu IMcn), wi* 
MIU <• Am den aim Dintoeban eig«lieBy daat «i «mMot 
Mittel» gegen sie bedurft bebe, um sie m QMlkieBtdspem 

nnd schliessUch gegen Rassland zQ vereinigen. Seinem Princip 
getreu sagt er dann in Beziehung auf Demosthenes dass «die 
Geschichte wenig so traurige Gestalten zeige , als die des gros- 
•ea Redneis* » Ist es denn Um« D»* gar nicht eingefallen wie 
■MÜseh anoaSglich es: wir. dass die Athener sich aus freim 
Antiiebe deft' llakedoiieni. an FUsieft I^e&? dase sie Vieluiebr/ 
vm lUobt Sktu eigne Aehtnni; md .die te Hadiwdl •ma iraMi^ 
Inn» den BnteebeidnngBlianipf beslelwn amsslcn, 'wenn aneK 
Alles, so doch nicht die Ehie.zn verlieren? Dachte er, ein 
Preusse, nicht an 1806. Und wahriich die Athener fielen wür- 
dig, so würdig dass wenige ihrer Siege Itir sie glänzender sind 
als die Niederlage bei Chäronea. Sie selbst erkannten dies so 
wohl dass sie den UriielMr des Kampfes pid der Niederlage 
dnrch ehrende fieiebnnngen ansiekhttcten» Oder macht Mr. D. 
nein IJrthett vnn des EiMge ahUnglg? 

Ale inbifriff seiner Anaiebten Aber Alexander ist besindeia 
eine Stelle merkwardig, die ein wunderliches Oemisch vmtf Halb-* 
wahrem und Verkehrtem enthält. «Grosse Männer, heisst es 
S. 248, haben das Recht, nach ihrem Maasse gemessen zu wer- 
den, und in dem, was man ihre Fehler nennt, liegt ein tieferer 
Sinn als in der ^naen Moral, gegen die sie an Verstössen den 
Hntb haben. Tr«ger der Gedanken ibfcr Seit und ibies Voi^ 
kas handeln sie mit Jener dnttkcin Leidenschaft, die^ eben an 
weit nie ihr Bemfy Aber dna Horiaant det- AlltMglicUteit Un- 
ans, sie in die einsame Regien der gesehichtlichen 6r9iae* trägt, 
die nur der Blick der Bewunderung zu erreichen vermag. Mag 
darum der Brand von Persepolis denen ein Aer^^erniss sein, die 
in einem Tiigendheiden das Ideal menschlicher Herrlichkeit se- 
hen; in dmn Ueldenleben Aleaanders ist dennoch dieser Tag 
ynn PeiaepoUa die Sonniinhöhe nnd.dna. Feet der lantereteB 
Frsnde.» Schade nnr daa AInandet aelbst En. D« das Fest 
der lanljersten Freudn. veed^bt Denn Plntarob# der doch den 
Plolemäos, Aristobnl' nnd so viele andre aniheiitische Quellen 
vor sich hatte, sagt ganz hesiiouDt c. 38: oir ff' ovr firre- 
vdtict taxv xai xaräüßitfat ngogiru^ev ofiokoytTiat, Noch 
i^ei ii^iner RUokk^hr aus Indien bereute iUexander einen -Vandar 
iismua iiw en wf^i^^in •einaar Chaiakttcguytindat nriar. -Anrian 
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Ib imaret Seit' Bl«kt au mtäg§ nihaim; dA'aie ^ üott» gt- 
iviasitt. ClmMMtoaQltr iflivergegaagtii sind T4n di» MiÄcher fast 
«nbewttsBt ' Jimgemten wird. Jt* «iMiigttr tiuui tlnlhjli itt 

Allgemeinen zu tUchtigeo und gediegenen Leistungen ist, desto 
mehr erstrebt man den Schein der UeberfÜhigkeit. Man ver- 
Eweifelt durch Klarheit und Besonnenheit Geltung zu erwerben; 
f«cforeirte £eiiialität und üeberschwäBgliohkeit scheint leichter 
BUB .Ziek. M. fUra; dte 'Mdiat det AlmtkeMtlkhei. 

Dm k— ml tiMr nil dieier £»obciMii8 nabd vtlwäoiild yliK 
lM«pUMlieRiehloiig; ^ieoMlA* «twisMil PMdidrtM^ 
litt Awehe in dem Siidie ianftulUMn aclMiiiinr «It^el- ddbtl 
eiBtr der weseatlichsteu ■ Grundsätze : je toller, je besser. 

Doch wir wollen zu dem vorliegenden Werke zurückkehren. 
Die Proben welche Ree. mltgetheilt hat scheinen hirireioheDd 
EU seiD, uiu ein allgemeine» UrtbiU-ttber dasselbe nicht als un- 
bcfSillndet mcbwen^'ctf . lluM» - Der GegelittMtd^diii^ H«, §i 
lieh s«f Beaiibeitin^ tefgewI^U hix iii 'so* sobwiiflgy nM^ 
dut mannigfache KamitnlaMy^.Taknta^ $1111110», das» Mir 
der eine erlebe Aufgabe, liu. belMtodda-wiernlMill TMber eiiii 
sorgiältlge Prüfung seiner selbst anstellen sollte. Bezeugt das 
Werk dass llr. D. dieser Prüfung sich unterzogen, beweist es 
dass er die erforderliche Befähigung dazu mitgebracht? Bear* 
icmidet es zunächst die nöthigen Sprachkenntnisse? Von sei« 
ncr Unkenntni« des Grieeiiiseken,. das Iiier ]»eso»der»>inBatralBiU 
^ommt» hat der ¥er£ nos die nieiiiwttrdigslen.'Pl«liefe^c9eWi 
lal Br. D. beOUaeD fewesetar'kleli: die'.arfdrieriaebiDtfatbfcannC» 
nisaa erwerben? Wie baben dib anffiülesdsteii Beispiele ▼«! 
Unbekanntscbaft mit dem Bekanntesten gefunden; und wer mit 
der Geschichte dieser Zeit nur einigermaassen verträut ist, darf ' 
nicht lange suchen, um auf mancbea Aehnliche zu stossen. Hat 
er die nötb wendigste Unteesuehung , welche die Grundla^ft det 
gapsen Behandln|i|»<sein nas,-. eint PrOinng der (tneilen» 
geniinjBWiiif<?;;P>isa fMtfbng .bat « gann sMdi^ea^ 
io dar flÜltaUnnip selbst- jd£s • anerkanntaateni QnoidsIUäi nbei 
diasen Pnnkt tnvrellen 'sd> i^enig gedebtet , da^.maiksiab.'sif 
der Annahme -versucht fühlt , er habe weniger nach beglaubig- 
ter Wahrheit als nach ansprechender und efTectvolier Darstel« 
Umg gestrebt. Hat er wenigstens ia dem was er aus den Quel« 
Un mftttWlft BMgiaii und toyrijbiit nMabtil. ..Wanigi Mften 
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boua 4ift «i|fr#Ueiiil#M . Versehen, N«eUXi$if UUtO , Unrlchtii^ 
J^itea du^.mii'iUiiCüM Buch ist voll von far^ ttnd Wim«i 
fl^e». . Hm <r mit ^e idttw iia ft w WahA rtlil i d bt «d stn^gar 
.ItepiuelcljMIttll CteatoM. iwil SnigpiaM an%dk»l?> Wir 
^en aa tiAf» alcht iuiwMt%fli Puakle giieliMi tmik m mH 
xiner kleinlichen Be&ngeobeit, wie kek GettUebtlaMber tte 
verschulden sollte» einen hedeutendeii Charakter entstellt, nich- 
tige Erdichtungen und gehaltloses Gefabel statt heglaubigter 
Thatsachea gegeben und selbst emplJrende Verralachttngen ver- 
übHldat hMiL . Hat er durch eiuo Mcbgetreue und doch wUr» 
dip AiAswi« te.fMsaOolkhkiiilMi «ad Eitigpki» ihig^hi 
A«M er vcA ephl jMüQfiMhM fieiate beaedl iatr Bif MtVi« 
dem Hb 0« di« Bi^d^oihlBitfli d«ilalk, .mMMIct di« PiiaM»* 
rin der Wahrheit m SchmaKoUeiiA dir ttffV«lt, nr Bohttfam 
daa Despotismus. 

VV^ also hat der Verf. geleistet? Welche eigentlich histo** 
fische Seite hietet das Buch dar von der es als erfreuliche 
fimfheliMg.Mi£ dem gebiete der Geschichte rühmende Aaeio 
^mmxH, vecdlettü^. ^ea nar. E»iijuUüiaitea iind m d&e Inda» 
Üapi» *aU fiNrnndUcham PllttMte hu^^ttMttt, wlanprtbl mm 
Mb bei >maQabMi Rkbtigaft aiabft« .dar VuL bale es nicbi 
•owohl gefunden da getroffen, und nneb der Art. der Bebnnd* 
lung Einiges nicht als wahr erscheint, weil Hr. D. es behaup- 
tet, sondern ungeachtet er es behauptet. Im Allf^emelnen finden 
sich nur die geographischen Punkte wenigstens mit sichtbaren 
Fieiase bebandelt. Je weniger indess der VerfisBer sonst Soagfalty 
Bwnigkiif irn' mnakhlige KiUik. bawkaan bat» datto mii^ 
mwiaphw.ndid maA iub biet gugan Hin aaba mam«B| wmk 
ImiMHi gemig ist dia AMMoning dea oben. .ciwMimnn 
mdk diese Fsitlt wfteda imnk die aebiaAte GeaclIaAift bir iit 
sie erschiene verdächtig. Nicht minder argwöhnisch mache die 
luwcilen sehr aulfallende iSiclierheit mit welcher derVerfisserilher 
Manches en^cheideL Mitunter iiihlt man sich versucht zu 
gamiMSk dass Kr. D. im Berliner Tlüeigarten nieht viel besser 
Baiebeid wtoan bttMM ila im Tstan and Indiana :Wle rnisa»^ 
Bdbiiei dbar arfft tiiMK aekbmt fiidwrbeit aal, ^ibt -^Bt; daraafr 
l^lHnev ^ ^ bAAumea BMttaaMkmd «baKÜe Btdl* 
#»i fietlnantkne dBi Hmmambaaifegla fiet« Teeitae adtariMflh» 
Ucber SGhklderuag. Je vihla verschiedene Ansichten ▼erhandca 
aiad« ladaa^^bat BtCi^magim^Eiet Jiuuuto Be^tn^ 
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* seine« sich dock nU ditfcm G^enstaiide noch in wenl^ flttv^ 
üch bcschllftigt, um üb« Hm. D.'« liiev b^OfüclM L^lst^nfm 
^ QiiMl III ÜÜmu * N«r «mM «r i«iaefMiti; mh-liifr dca 
teih 4to ttetii« di» BafriiH ihm «n^ednBiisftiitti- GnindMiK 
ÜMtUleo: AUm wis der VeÄ behauptet so lange bii er es 
anderweitig durch Nachsachen oder NacbfoBScheu he&UUg^ gjO- 
iuaAuL häi fUr zwttiÜDlhaft 9U haltaa« • • . 



E Kritik 
der 

TM Bapftael Ktthner, Doetor ier Mosophie» Conreelor aft 
' dWi Lfetam so Bannorer und ordentHcfaem MttgHede iie»fnaalkf 
• Ibiiep Oefohrtenrereins fftr deutsche Spreche. Hannoirer im Ver* 
läge der Uahaschen HofbuchJiandhing .* - 't . 

VoiUegendet Werk gfebl vns der Verfl alt einen Anszn^ 
aus seiner « ansfilbrlicheii Crraminatik der griecbbdien Sprache, 
wissensefiaftllch und mit Rücksicht auf den Schulgebrauch aus- 
gearbeitet.» Doch nicht als blossen Auszug. «Ein solcher 
Auszug, meint Ilr. Ktihner, nimmt leicht eine zu dürre und 
jD^i^ere Gestalt an, die durch ihr unerfreuliches und schatteoar* 
Jiges Aenssere den Lernenden mehr abschrecken, als anziehea 
■maa. Daher habe iieli bei der AuaadMitong. des TorliegendeB 
Viichea nicht di^ MObe geschiBa^ den aoa neiner grtlsaera Gram- 
matik. herObeigenoipneneD StolF einer neoln grUndfiehen Dnre^ 
arbeltung zu unterwerfen und nach einem dem Zwecke und der 
Bestimmung des Buches angemessenen Plane zu gestalten. ^ 
Es war nämlich, fllgt er hinzu, meine Absicht, dem Lernenden 
eine Grammatik darzureichen > die den grammatischen Stoff iß 
einem itir die Bedürfnisse der Schule vollständigen Umfange iä 
nQgllefaatcr Kflize und in klaier uid clnfiicher Fasann^ unter 
der Leitong wlaaensdiaftllehcr Princfpiep daifcge»» * lül einem 

n Ana äan MNn Mii^.lQt m im^iiM^ Jta^ 4» 
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-^ffmt ^ho, ttr. iL ha eine wieUmMfilMe JSkMgrmäAm 

' > liMr hdbea' ef immk biet aiekt <iit einem Maniie ir 
der sräs-'ftttAeni'ChniSHDitifceii und dfeten oder jeften flMft* 

mitteln, wie sie ihm ebfen in den Wurf gekommen, ein neaes 
Buch der Art gemacht hat. Hr. K. triti uns als Forscher ent- 
l^egen; und je mehr er uns besonders in der Vorrede zu dem 
§rOssern Werke von seinen eben to umiaiseodeii als eindrin- 
gendeii Slndiea erzählt, je bestimmter er äussert dass er es sich 
als die hScbite Aafgabe setnei wisieDidiaftUcbeii Lebens gesetot 
habe 4mm angefangene Werk durch fortgesetztes Stadium immer 
mehr zu Tenrollkommnen, desto gespannter ist unsere Erwar- 
tung was denn nun in dieser Schulgrammatik, die wir gewls- 
sermaassen als eine umgearbeitete und verbesserte Ausgabe des 
grüssern Werkes zu betrachten liahcn, geleistet worden, 

^utBetraa^ten wjr «uiiächs^ dea.äit^». 40 iregen "^ir voridlea 
JQingen was haj; Hr^ gethan» um. das von seine&^Vpxg^bigvni 
Ijischnffle JUatenel .fXL' ywnthjmaf^ ^n. l^^iehtlgen,. zu IStttem. 
Jlav Gebiet wdiiief hier vorliegt iet mermessUch fita;.fUi^ Ki]|fte 
des Einzelnen und sehen ans diesem €f«nde ist BesehMtofcmig 
bei eiper solchen Arbeit nothwendig. Sehr richtig hat das auch 
Hr. K. erkannt. «Nur selten, sagt er in der Vorrede zu der 
ausfilhrlichen GraiiiiDalik S. MI, hin ich über das Zeilalter der 
at^^chen Redner hinausgegangen, weil dieses meine KräAe bei 
^Veitem würde Überstiegen haben, theiis, aber auch , weil ich 
^le Üebcrzeiignni gewonnen habe/, da^s aus äer hicht'gekan- 
stelten' und unnatttriichen oder auch Verderbten iSprac&e der 
Spätem nur Weniges zur tiefem . Einsicht und'3iegrUn4üng der 
classischen Sprache geschöpft werden kann.» Eine ErklÄriing 
der man nur in so fern nicht beitreten wird als das ,Ürtheil 
Ober die SpKtern offenbar zu summarisch ist und sehr bedeu- 
tenden Schriftstellera^ wie z. B. einem. Pp1y1>i6s'y erweijslich 
Unreclit thnt., l^eii . ^o "sehr wird man ' es bijlij^en äki's ' der 
acttön . in , dem grOssepii ' Werke ' ' fn ^er 'Fofme'nteW^ nach 
iotiniansetzäojg' des .htftodsehen'.^ Wegs y Riclit' ^e'^^oiii^i^he» 
son^rn'Üie atfis'äie un^, gemeine .i^prache iram Grunde gelegt,» 
und. nur bedauern dass .er dieselbe nicbi auch m der Svntax 
vorzugsweise herausgestellt hat - 

Doch was er dort gethan oder unterlassen hat soll ums hier 
oidit kOmmeM» ■äPag»gi»>w*ltsea>iwkt.|i^nein(tr ifieaamatlk die 

m 
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stelleo dasB vorzugsweise der attiflche Dialekt und ins beson« 
dere die attische Prosa zu Grunde gelegt sei. Je weniger hier- 
über ein Zweifel obwalten kann, desto angemessener wird 
erscheinen, wenn der Beurtheüer des vorliegenden Boches haup^- 
slehiidi. diese Seite» Iceilietw^ges ' die sdramdielerte/ Weite;, 
einer geiuOinBii Pittftiog..iuBieniirft; woM eiy .wf« UIHg, bea 
aendcfs beiflokiielUtige» bhim eb te V»r£* das mik- «eineii Ihn^ 
gängern gebetene Wafcerkl In kfaneielieild» WdÜe itheOe -im»*» 

mehrt, tbeils geläutert habe. • * • f? ' ' • 

Für die Formlehre, die wir zunächst betfachten wollen» 
ist bf.kannliich das Hauptwerk Bnttmann's ausführliche Gram- 
BuHik: eine Arbeit darcli die. sich dieser Gelehrte, wie allge* 
n»in anerkannt wird, nm ein grttodMcheies.Stadlion des Qiie^ 
ckisdieD die ausgexeldbaetsten Verdienste eMoiben . bat Leider 
ab« a^eb er diesee Bddh nidit in den, Jalnen wo er Mk 
noeb einer krtlHgen nnd rOstigen tonn Aeit eflirente ; • nnd eei 
entschuldigt es sich leiclit dass er sein Werk nicht za der 
Volleudung geführt welche demselben zu geben Kräfte und Mit- 
tel ihm in seltenem Grade zu Gebote standen. Wer die Sache 
elWBS genaner nnleisnebt wird bei jedem Schritte walimehjnea 
dasa B^ttBMmn eine der wesentliclisten Vorarbeiten nicbt ge« 
aacbt» dasa er nie aneb nnr die Hai^toebriftsteUer planmltselg' 
fllr sebi Werk dnrebgdesen bat . Seine .sebr deanltariscbb -iiBdi . 
wie es sebefait) niebl eben ausgebreitete Leelltee) bat er fteilieli< 
mit seltener Geschicklichkeit zu ergängen gewnsst durch Indices, 
Noten, Mittheilunges. Indess begreill es sich leicht dass der« 
gleichen Surrogate nicht fiberall in zureichendem Maasse zu Ge« 
biDte standen; nnd so ist es niebt au. verwandern dass man 
aebon ana diesem finmde bei dem-yerdienstlicben Werke, selbst 
rttdcsicbtlicb der altiaeben Prosa» saUleee Znattne nnd Beiieb«. 
tlgungen macben kano» Unstreitig iat ee reebt isb^eb» wen*' 
Jemand Vedtesserungen der Art, so well dne rfaapsediscbe 
Leetüre ihm Stoff dazu liefert, gelegentlich mittheilt oder sonst 
wie Gebrauch davon macht. InHess wird hicmit im Ganzen. 
nicht viel gewonnen, dem Nachprüfenden kaum einige Mühe- 
erspart; wesentlich kann die Sache nnr dadurch gefordert wer-> 
den dass man naciibolt was Buttmann verabsäumt hat und die 
HtnptaebxiftsteUer In gereinigten TettabdrHekdi der Reibe nadi 
Ar., die Feniijebie dorebliest, mehr all einmal dnrcblieet 
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^enn läucb ttt lAlrftK AwftMMi aa i fl cdt knawunDglicii inawr 

go> gescannt stia dass sie bei einmaliger Lectttre nicht MaochM 
ttbeMehcD sollte. Ein Mann der sich als wissenschaftlicher^ 
(acaililiutliker giebt erregt dadurch die Erwartung dass er sich* 
•ill|ffr loktai : Vorarbeit nicht werde entzogen haben. Wird 
4kiAJifwiitiuig dardi. das Weck 'eettist bestätigt? Wir wol- 
len: dcA flioff .«ur Beintwortmig dleeer. Frage d»m Tlieiie de« 
ladle» etttBehnieii ien. te VerfiMser edbit als to wkhtic;»tcn 
^AuBtVJoM AAtt aaeh TOEsogaweise mit: liebe bearbdDet ha-, 
beu wird, wir meinen die Lehre yom Yerbom. 
... Berücksichtiget wir zunächst die Vollständigkeit, so wer- 
den wir es mit Vergnügen anerkennen dass der V^erfasser in 
inAnchen J)iu»eUiheitea. wirklich mehr bietet aU Buttmann. So 
bat et Qiflhi» wie dieser , dea Aorist fpmc^M TCigea- 
eed; ^icbt.leK iicbl wie. dieser wn ßXtunm wa den zweites» 
9ätAm anch. dedi erttcn Aoriat dea Passifi an» te aleli aeboa 
btti TImiIu if. 7a.. 87 noibei PUton Öfter findet; eben ao er- 
wAnt. erüDit Recht- neben dem zweiten zugleich de» «raten 
Aorist des Passivs von ^Xiytüf der gleichfalls hei Thuk. 4, 133, 
vgl, PiaL Epist. 349, a vorkommt, wie neben ^vy^jva^ auch 
Ijnj^^voU^ das jedoch nicht bloss die Tragiker gebraucht ha- 
ben, v^. Pkt. PoUt. p. 302, e, Ar. Pol. 3, 1, Ii u. A. Nur 
%{b veidieni ea auch daaa Hr. JL bei den Vecseichniasen der 
AhonalA nanehe Fomen nicht jn4 einem oft niemlich proMe- 
qiatitdien* ctn. amlhen Ulsst, aondem heatinunt angiebt waa 
i|im datoik.'bükannt iat. Dabei ist et denn freilich tn bedanem 
dass wir Vieles, zum Theil häufig Vorkümmendes, vermissen, 
nur weil Buttmann es nicht angeitlhrl hat: so die Aoriste 
äftaQTii^ivat (Thuk. 2, 65, Xen. An. 5, 9, 21 u. Vect. 4, 37), 
äaj^m (in xatadox^ttg bei Antiph. 2, 2, 2, vgl. 2, 3, 7), 
Jfflitfifras (Thuk. 3, 38. 6, 63)» IXmc^tu (Plat. Ges. 862, 
c), mUy^s (Enr. 1&89>, Ajfi^^^ Thnk. 1 » 117. 5» 
72. 4» 67, wie ad^^ot^s 2, ,17. 7, 38), Ai^^^^va» (Lys. 
17, 8, Dem. 64, 37 ^ nfter), nj^^v«* (PUto Polit. 282, 
e), olx^^rflfak {\n dvo$xd^nvai Thuk. 4, 67, 6. Plato Symp. 216 
und 6to$x^rjvat ebend. 215 u. a. a. St.), o/MC&ijvat (Xen. 
Hell. 7, 4, 10, vgU o^e&ijaoviat Andok» 3, 34), ntix^ijva» 
(Eur. Cycl. 302), ittp^ijvat (AeschyU SuppL 478, Soph* Aj. 
831. vgl. 1020, Plato Ges. 944 u. a.), fffttz^i^ (Xen.lieiL 7, 
1, 19, Vcn. 5, 3, Plat^Tini. 6% 76), iJr^dfitta (Xan. Vect 
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pehlecht weggekDinmen aei ^ &o wollen wii gleich da ahnlicbe« 
VerzeichoisA von Petfecten hinzufügen, die Hr. K. nicht ct- 
wfihnt«. weil aüch BiUtmänn sie nicht aufgeführt hat: ßißkctr 
9nix49ap ^Tbulu 3) 26; doch kfnnen beide ißXuaTnHviM)^ 

iw üi i^lw OCob -MdL 6^S, Z7), MBulfiidwm m Mlf^Wj xlttm 
(Aristapb. Art- iS62), ji^Xm^ya» (Tfaivc. 2» 94, Isokr. 4, 

135 u* a.), mnXfjxivat (Plato Lys. 204» Gorg. 519 u, a.), len«- 
H^xhuh (Thuc. 7, 6, Soph. El. 9üO und öfter), uuxivai (De- 
mosth. 2i, 89. 91 und öfter); ferner Perfecta passiver Forma- 
tion: fio^^9&ah (häafig)^ riiiaqiriG^at (Soph. Oed. T. it21t 
PlaUo Rep. 449» 654 u* a»)> itdt^^a* (jn. Anm. zu Xrib Alk 
4", 7» U)v ul^Mi^jt^M O^eB. a. £q. 6» 9 und Hag. £q. 8» 

4f^a$ (mit Afiittfph. Flnt. 793,Loh.Aj. p. 317), wg>lfjc&a$ 
{Demosth. 29, 55^). Beiläufig bemerke ich mit Beziehung auf ' 
die verschiedenen Lesarten au einzelnen Stellen dass ich, wie 
biUig, überall Bekkers Ausgaben zum Grunde lege und .die Red* 
Her der leiehter^ A^ffio^ng hälber nur nack ilUMtti .oitirey da 
ik' doob^Me» der 4m\M^ Beät§Au o^n^lmia wUt «iiv.Hiüid 
habien mon* > üdirisent ivM iBui«deigUi0hM''F«niitft |eiiist* 
wMkn' tMch'Oioll dMiaib u^uaitjieB b^en, dd, dureh Salt* 
jMna Tmolasst, viel« aa doer^jm. ttabegrttndeten Perfecucbeil 
leiden, wie denn audi Hr. K. in der Syntax S. 233 die wua* 
depUob« Regel aufstellt: « d^ Grieche bedient sich an der Steüe 
der Perfectform gemeiniglich der geläufigem Aoristform. > Die 
Stellea wo ^eif«cta Yorkommea zählen oach Tauseoden und 
dabei attmtn wk oft FcNteMi; üb ^mierai Otot' aieadkli 
ftendartig küngee« i»ie i}^;«öjriil fPlaiHkpli. -Hpifasek 
E. uod Dem. 88, 28)» 'k#«^ovim' «^hufe 6, 46, Pkf; 
Phaedir. 228 nod Demostlil. Öfter), UXiXdlijxa 19, 43), 
ijyavdxTTixa (21, 108), nicht zu gedenken des Arislopbaniscbea 

'''' ' 

• .^'Fir di9-4Q*n.8pr»f ««1« i, t «w^UMaa IMmI» Uir A 
Vile0BC.MlMi.^pMaMwp« :tB9^- iMikr. 6,.Mii^\4a, 4M, iM^ 
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. «iMf Hiiuiilit Mia Brikett» Ussca «ich scImh ertragen^ mmii 
«rar das wirklich Gegebew mDgUdut lieiklitigC vaä mrvAUtSf; 

ist. Was nun hat Hr. K. in dieser llinsicht geleistet? Zunächst 
iinden wir ein6 nicht geringe Anzahl von Irrthtlmern die Butt- 
mann hat eben so bei Hrn. K. wieder, obgleich die Vermeidung 
derselben sich von selbst würde ergeben haben, wenn der Ver- 
fasser sich etWM mehr in den SchriftsuUflOL 1UBgMll«i hKUe. 
fiiaige Beleg«» wie sie «ieb eben. daibieteBy wericii seigan tef 
diese« ürthett nicht nngereeht lili. S* 47 wiid gdeiirl; dattTcn 
den Veihen «uf /{[c» [es niiiseigy|||i^ den niehr «1« nweisyi- 
bigen] das sogenannte attische vmiir ^^e^rluch Ii eher sei. 
Wici* nur gebrSuchlicher;' Die Form *if (aui ist bei den At- 
likern so auilaliciul selten und unsicher dass z. B. in Xen. 
Anab» 2, 1, 4, wo die besten ilandschnHen Ka&(au¥ iMefcen» 
Hr. Poppo kein Bedenken getragen hat sie zurückzuweisen, mit 
der fiiridänuig: «laec ibnna futnti in verbis in'^.apud A€- 
lico« non-^videttf admitli. ^oise.» .Wenig. in Belir«ßht Icoauden 
dagegen .onielo« Stdien, wie Xtau Oyc» 7» 10; Soph» Oed: 
1*. 538 nnd die .van Ltobeck sam Aj. 560iiachg«ii>iMi(BD, wenn 
gleicli man sie zu ändern Bedenken tragen mag. — S. 89 wird 
gesagt, für ^i/^Vo/i«» sei gewöhnlicher tlQi^cofjtat und so frei- 
lich auch Buttmann; «dasFut. 3 eigi^aofiat wird als einfaches 
Em» pass. gebraucht, statt des bei Attikern selteneren ^tj&ij^ 
ao/HU ([Isokr. Fhiiipp» init.}* Es ist QnhlQgi|ilUch.MM^Jfti^tr 
mann, wa einer so ungcgrlln4«ten. Beha[a|ptimgrgriy||b^ 
Denn Bekanntschaft mit den Dramatikwui ^ j^ fM^ ^^^j^^ffg 
die Aqgabe richtig isl, wardaehs4|ptniflh».«eine»täiite Seite. 

■ ■ ■ ^ ( 

ifMaxa Xen. Kyr. 1, 3, 18, PlaU Men. 85, e, Aristot. Poet 24, dt^ 
dfü^oJojttixa Dem. 19, 121. 220, vgl. 329, xixavxa Xen. Hell. 6, 6, 
37, Alexis b. Ath. 9, 383, c, xixgkxa Dem. 19, 233 u. A., zixQovxa 
21, 206. 33, 7, 37, 15, xExiUvxa Lys. 1, 34, mnoilvxa Dem. 18, 22. 
155. 19, 8, xfxoläxivxa Lys. 6, 6, Aeschin. 3, 61, Polyb. 15, 31. 
{(xxfxaxovQyrixa Aristot. Rhet. AI. 21, 1.) ihxtxvxJbixa Ar. We. 1475, 
{<tvy)xaT(pxrixa So. OK. 1269. Vgl. Eu. Bacch. 752 iind oft ^xtjxa 
(in andern Compositen), Ixxiw mf^a Ar. Ri. 312. MifUft^c9M igt 
h&ufig, auch findet sich ^ufu^^fUvof PlaL Phil. 40, c, Poltt..2t9, 0, 
Ges. 812, c, ovf4fxifity/uiyos PoUt. 303, d, üvJdtUyHrfio* D$Bkf MB, 
17%, AristoU Bhek.l,.ai^ Utfltfia^M ^mßi^ i liote ^ .47j . . 

♦ 
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Ha den PMiM ivHida lA» db S<flUai Btblea wdDte . 
ftr jedes ei^ij«»«^ Tklleiclil- ein;h«lb Datuod (^«M^ 
anftrdbeD. Bis anf dseissig Stellsii ]iabs ich ndr angcmeilit, 

hin aber der Handarbeit bald' 0berdFlt8s% geworden, da es sich 
\on selbst versieht dass jede Form ihre eigenthtimliche Bedeu- 
tung hat und also tlgi^Cimt vorzugsweise steht in Formeln 
wie $iif^iuu /o^ TuXrj&ig und ähnlichen Verbinduosen« — 
Eben so wenig gcgittadet i»l:was S. 118 nach ButtmaiHi gesagt 
wird» dass f^fwfH eine spStere Nclienfeni Tom y^sSrnne aef. 
' Denn schon bei SopMles Atftig» 241 findet sich- imipqdYvu^ 
und bei Thillrafet'7» 74 im^Quyvvcm* Wold aberTer> 
dfente i^Quyijv, wilflliittniann richtig gethan hatt, als spitere 
Form bezeichnet zu werden. Ob sich das .'ihnliche huyTjVj 
was beide ohne VVeit eres aufnihren, auf gute Auctorii.'iL gründet, 
bezweifle icK. [Vgl. m. gr. Spr. unter dem W,] Auch der Aorist • 
9t$M&ipfiu sollte, wenigstens nicht als gleich Oblich mit p$fiti^ - 
^^o* beawichnet sein 9%|y^ an der angeführten SteUe 
Demosthenea SQy /iSß |iis|%^^ und fiir die andske 

Joftn flMhrere a^n sptiOp^^s. B. Xen.lIelL 7, 4,27,PUtiia 
Folit Gesk 6w.**) — Wicht minder bedarf es der. Berich- 
tigung, wenn beide Grammatiker Ober die Formen rjvtyxa nnd 
•ijvtyxov bemerken, dass in der ersten Person und im Optativ der . 
Gebrauch sehr schwanke. In der ersten Person ist ^i^aoyent- 

*) Da Jedooh BnthnannerldCrt dass dar Gebrauch jieaes Fnhws 
IMif das Particip beschränlEt scheine, HattUaa dass es liesmiders im ~ 
Parttdp und Infinitiv hauOg sei, so wiQl ich die Stellen der Attiker 
Cber die verschiedenen Formen hersetzen: f^^mat Thuk. i, 73, 2, 
Xen. Hell. 6, 3, 7, Fiat. Rep. 473. 479, Polit. 259. 301 ; ^f]»]j6€c&at 
Lys. 22, 14,Isokr. 4, 13. 8, 73. 12, 6. 24. 66. 258. 15, 65. 240. Plat. 
Polit 2fl5, Phäd. 88, Symp. 189, Kriti. i07. 108, Ges. 7(38. 809, Aesch. 
1,192. 3,8, Dein. 2, 17; if]9ri<f6fÄtro§ Thuk. 8, 66, Isokr. 6, 1. 14.15, 
140. 8, 63, Plat. PJiädr. 259, Phil. 19, Kriü. 107, Dem. 22, 4. 24, 104, 
194. 27, 63. 44, 45. 61. 45, 46, Deinarchos 1, 54, Aesch. 1, 93. 
Vom dritten Futur ist vielleicht nur die Form i^'oiRa nachweis-^ 
hch^ jedenfalls wohl nicht das Particip. 

*•) Der schwankendeB LasariBsow dß, MsnOber stall* ich 
«r » i ipi y Jy Xan. HelL 7, 4, 27, Plat. POHt 176^ Oeik 787 bis 
Ulk 771. a0C M8 Me, (D«n. fS», 1044 M»- It Aristot. PoKt. 
7, 7, Diod. e9. 
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F^ineii welche ti *iit folgeodett' CS^oeoiiMia h^lieii, g^nz wie 
äl^ag, c7mm ji'weltir jedeiAr Phton die Fortmit rfnv;^ tlf/rm 
v,orzog. Im Optativ siüd von beiden Wörtern die Formen des 
«weitea Aqrl&U . tiberwifgend in Gebf«4jLch.*) — Sicuid^bar bet 

*) BUm 'PttcfWMhmig 6ber diese Fonnatian bei William 
yBii^k:^fß fitpA wbs, itregiiier und deüMfiv^ (E^iobui« 1848) 
pi^oC p, XII, dtK 'Wfi im iBm>>l|iiM giriaqgts «der. t Mi Ict jdeM 
l^^meliieprfMfilMehfForai; er befM)h|l|ik|el9)i:^%lif «clieUi^ 
iimr auf d^ erste. Persop 'dei^. 9Uupdar«; . d^ese ist nqr itlij^ipir' * 
pjex, iiieM ais.X^pmpc^ihm hi^di|[w als {Ktyrnr^ .|p eipem. sdcheii 
falle zwischen eiof^olieii und zus^ipengesetzten Verbenunterscbelr 
. dep zp irollen Ulsst sich niöht'wohi ipotiviFen. ' .Elp sojb^griliidetee 
firg^&iss ist i$ine 'Folge vön iiifäDic^eft^n. " ^fafthaftdr ist eUb Un? 
f ersdhied z^chep Prosaikeiii tuA atilsdiei^ Diphtem^ ppeh kean 
ÜidMf' Aristophan^ der ivle dleKöiQiker iibdrtnruptt'iiii'Mn«^ 
. eM* nietvlsoher Presaücer erstiiieiat, als Dichter gelteii. Des 

»M der.fiuslathii»t (vgl. Kcpi^ d.: .Greg. Kor« Mfll» obwoklM 
Pdr für irt^ß aogeknetlKt Mite 8d»h* EL 18, Eqf. Jo» 38, iMtar. 
17, 41. Plat. 3yn>p, 189, % D^m«. 18^108. ^% ÖOi &^9,3Q,Aes<ai, . 
^ 4. 3, 217. 227: Stelleq die meist auch Hk Y(#Bh kCB^t iu»d noc|i 
Lukian Fischer 33 hinzufügt, der jedoch hier nicht in Betracht 
kommt. Uebrigens bestätigt H. Veitchs Sammlung meine Hegel: er 
weiss für tjvtyxiS, nov, irrjp, o/mv, m, oy keine Stellen anzuführen, 
ausser der zweifelhaften Xen. Oek. 9, 8. Leider beschränkt er sich 
aüf den Indicativ, Vom Imperativ hat Ar. nur Frie. 1109 dniyt- 
yxov (vgl. Anax. Athen. XI, 486, f.) sonst tvtyxt, wie Andre. Der 
Dual und Plural lautet Myxcrro), tm Eur. Her. 751 u. sonst, vgl, 
Matth. Vom Optativ findet sich iyiyxmfu Eur. Herk. 488, Hipp. 

Plat. Xrit. 43?, hiyxat Soph. Trach. 774?, Iph. A. 726, Xen. 
»ymp. 2, 3, hfyxdn Xen. iCyr. 1,6,39, iyiyxot Ar. Ekkl. 807, Isokr, 
15, 10, Dem. 9, 76. 14, 26. 21, 28; fWyxot^^*»' Isokr. 12, 138, lyiy- 
xotn Rhes. 260; fyiyxttity Dem. 14, 25. Das üebergewicht der 
Stellen veranlasst mich die Formation mit oi in der guten Prosa für 
die herrschende zu halten. Vom Particip findet sich selten iyiy^ 
*€ti Aesch. 1 , 132 , lyiyxayiit Xen, Meiii. 1,2, 53., iyiynaea 2, 2, 
j5, gewöhnlich ist Ivt/xoiv, lytyimäm £or. Mjikt, .820, Berk, 489, Hek. 
166. Vom Infi nitiT ist mir aus Attikem nw. kftyufiy bekannt. 

Von nny»ti4ß/iß' äfik (l9r iü^mdir la^mi ^^m^) Soph. Oed« 
'» IL 470. « 



ff 



Digitized by Google 



Xllii«rt'8ehuigraiaäME'4tor'gri«äi.^^^^ 'iH 

schränkt Hr. K., wie sein VorgSnger, das Perfect ß(ß$(o<r&a$ 
auf die Redensart ßeßCcoTaC /*otj wozu Buttmann wohl dadurch 
veranlasst wurde, dass er es in der Rede gegen den Meidias 151 
80' gelesen hatte. Indess man darf nicht lange' suchen, um ek 
aofih im andern Verbindungen zu finden , -wie s. B. ßiog fk^ 
fi$mfkhH 0«dm4« 19» IM^ flOOymI ß9fk»^wm tt, 23. 59, 
Lyi* 16, lB#kr. .l5, 7. 168. "Dfe.Fom iit^Wttttfto «rUlfl 
Hf. K. naek Bntblami nur 'lUv fokiMfi^ mm- begreift nidit 
recht wesshalb. Sie findet sich auch bei Demesthenes 40, 24. 
IMit grösserem Rechte hätten Beide die Formen ij<ffUP^ i^^f 
jcav von oMa als poetisch bezeichnen können. 

Doch das« ür. K. mit seinem Vorgänger Öfter gefehlt hat, 
wird nan eher eotsefcnldigett ab das« er Unrichtiges oder, üü- 
fmaliea siebl^irb «ao M>d|mnn ^ Rleiriige' oder deetrirfn^ 
iet Faiacto. inietr • EIBiB;>der AH'äiiid jOnfger ala mas ct^ 
irarten aottla. iSo kaiati ea^ S. 9Ss « Plnsquamperfeet 
mcbeint bei den Attikern zuweilen ohne das Angment 2** 
• Uffgletch richtiger sagt Buttmann § 83 Anm. 9 dass diese 
Auslassung sehr gewöhnlich sei. -Wer Belege sucht lese z. B. ■ 
den.Tbukydides. — Ebandaseibit wird gelehrt dass «dieVerbaj 
4ereas^(aiBai mit ev nlautiet Ih ■ dem allgemeinen tScbraueb* 
Aaa AlagBMni> TanaUnähmr-bai nien ÄttHieni aber. da^HAa' 
fieliiiMki.>.u.fite» «agi fitfttMn'|:644«iA*3>'w^^ 
dgerz • evxt<f^m'^\9d V«n )ktt ^bm 'vorzvgS'Witrerai 
gebildet rjvxofirjVf ijv^dfjtr}v, » Aber auch nur dies* zu behatf^ 
ten hätte ihn schon Poppo obss. critt.' 82. (Prolegg. l.p 
924) hindern sollen* ' Auch bei den Dramatikern findet sich in 
iar Regel 'tv;pif^ii|y^ üStvxovv etc.', nicht minder bei Xenophon 
imd den Rednern, -wiewohl man dabei nock mancba Sinzelft- 
beit xa bemerken bat, s. B* daa. Perfect ifiyftmt woneben mir 
MvrfMM «Ml iMkiant -lat; >^ & M 'tentfasen idr die Font 
MawJbr; dl» Biittm^n mit-ReeBt alt* die iftltebtte «ngfobt 

• • « • 

— S. 38 wird die Form ^vXXeXeyfjbivog den atiischen Dicbteitt 
beigelegt. Ungleich vorsichtiger Buttmann unter Xiyta in der 
Anm. V^enigstens von Polybios an erscheint diese Form aucl^ 
in der Prosa |ar nicht selten. S, 40 wiMi. tifu&ÜjiC&ap zu 
fßA Wörtern iiaaXblt dia dM.iA^^^Bwnt.annfbmen' .nnA wegjUar 
•an ktofieiii .waB Intlmaiiii aplnlirt: «Aiidi Pboen. 7$ mi 
IMUm 1687 ja| ««^iCtif ^ Mm^ii^^m Abof ^ kümlft 
^iraben n WoBan iat Ihm üatttrlieh nicht eingefallen. Be* 
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/itimmteres Hr. E«. Uber „dkse Sache bd Matthiae finden 
JlciUuten. 

, No ob' ärger i^st was 45 .gelehrt wird: «In III PI. Aor., 
istid^Qrzte Foim. ciffv sogar in der gutea C^räciUlt 
dk f l^iig iibjlicli«^« . Dtu hatie'fir^ioli tttoh B«lUD«Da in der 
«sten Ausfa^ v4er C|fiiiftn|«tik apsgeapiraoheii; tk^ s^oa 

«elbst i|i den Ziii»z<n . und Berichtigungen aMUsI^eiioiiiBicik 
Sollte der Verfasser sicli duvch die fduf Beispiele welche Hr. 
Poppo, den Buttmann dort citirt, nachweist, nicht hinlänglich 
widerlegt glauben, so werden sich leicht mehrere anflreiben las? 
sen, z. B. mfjL(pd:t(jiffay Tbuk. 1, 33 and Xenoph. Hell 7, 1, 
99i amnXsiC^t^ffav Hell. 2« 4» 28 und An. 4, 3, 21, vavjtnyif- 
3^9fn^ Hell« I, 17» AoiQiae^Amir 4»- 21» 18» «arai»»- 
c&ii^ca». 4, 8i 16 f üttnuro A^ ^ffiftar ^ 1« fia^eAideiv 
6y 4i 25. 42,1 7rQox(n&£(rj(f»9 6, 5, 34, dmrfuti^-ihfttt» An. 3» 
'4, 29, 7fOQivd^tCi}0täf O^k. 8j 4, ntKF^tCrjcixv Mag. Eq. 1, 22, 
^$a7rfXTi7^fri74rav Symp. 5, 9. Die Form dSftrjaav hat Hr. K. 
in), Paradigma von ofda gar nicht erwUlint, lyiewohl sie vor- 
kommt, £.,Su b^.Pcanosth* 34, S lu Xenoph. Hell. 4, 2, 6* 
Jsjt.^s findet $ieh' hin nnd wieder Mannes noch Auffallendere 
in Aj^.,w|^.tM»«ffC(iy Tiwe. 6, 33« dbiro^^oy Ae^ehio, 2^ 102». 
XKf^^VM' .INpMv dd» l{t.67» 12^^ Dagi|;en niwu fir» 
|?|appQ..f Tütfair ni^ht^PMt Veh^r ziehei^ M 4}fiH Fgrai sdirhSliv 
fig yxHrkoBiin^ Sellen ist. sie nur iA Gomposlten, wiewoU 
^«(fcrav sich z. B. bei Xen. Au. 2, 6, 13, UelL 5, 2, 9. üüde%» 
S*. 46 heisst es: «Der Conjuncüy des Perfects und der 
Op^tiv des Plusquamperfects kommen nur sehr seken vor 



«. . . • 

, jpi ieervsll8k8a4to«i vgk nba^^i^i^ieMiJieiv 

1, 74V ^Mn; 3i: 61, <R^jLU^»<i«^y 7, 101, 4tpM9i^ 8, H, «iP«Pr 
idf^'jhu^ 42, yi^cMff*^*,«»,' >4, a'w/i^- 

MiMf Xen. An. 3, 4, 2d, 3, 4, SS, ^qtii^ap 5, 7« ^fK 

J^pttX»9*iij<H!cp Kyr. 2, .1 8 , 'igu^hin^ 8» .1/2, lrj(f 9£tjfitw Dem. dO« 

a^f »9tfay lid, 124*1 ' Bemeikehswer^ 
im'gradt W 8^«0^ ^AeMfUfnOM diW Fqrm''8e&eii>^iBiDi 
IMek 8bM'8ie'*M«b'Mweileli'in^ dfesen. So im CryxiaS 9ft 
«;.40i; bei Aristoli lttteor, 4/11, Kat. 12, 10, Top. 1, 1, 9, Dkkb 
3«, 86- {dnoßtUiytap Arifttot. > s. .^v/u. 131^, ixdoltjaay und A>»i|tf'«i^ 

Pseudopiut. 10 Re4ii8ir in»; pefR« . V|;U m. Spr. fiir Schulen ^ 36« 1, i)« 

Digitizeä by Google 



Kühner: ßchplgrammatik der griecb. Sprache. * 41 

Praesensbcdeatung annehmen. " » Auch hierüber hat sich Bult- 
mann § 97 Anm« 11 viel vorsichtiger oüd richtiger ausg&- 
^IrOekt; «der Conjunctiv tiad Optativ kommen am häufigsten 
▼OD denjenigen Peffiseten Tor^ die entweder* gm als Pnetent 
l^tt werden» yitk M§a -r« oder sich doch lelclit als Kaesent 
ftssen lassen, wie tidinflta. Er ward jedoeh aneli tou ällitt 
andern Perfecten gebraucht, so oft der Ausdmek einer gaD2 
vollendeten längst verflossenen Sache dem Sprechenden nöthig 
schien. » Wenn wir hier etwa den Ausdmek « längst verflos- 
senen zn.dem das gewählte Beispiel verleitete^ wegschneiden» 
80 ist gigen die Angabe nichts Erhebliches einznwcttden. Da- 
g^en ist Hrn. K's Besebränknng ilicscs Qebrandiet wtderdareb 
* üa Nafnr der Saelie nodk dnrdi den Spmchgdbnmcii zn racikl^ 
ÜNTtigen. Freilich daif man nidit erwarten diese Fftanen tbea 
so 0^ als die entsprechenden des Aorists zu finden ; aber dass 
man da wo das Bedürfniss der Rede sie erheischte keinen Aus- 
stand nahm sie zu bilden, zeigen genügende Beispiele. So steht 
der Conjunctiv ifATitno^xu Demosth« tS, 3, mnovS^ri Plato 
£ep. 3(76,' a, ämtXifj^ 614, a, tlS^^uw Polit. 269, x{«tt^ 
•m^tfir Gffi» 763» JtsjtXo'^m Aiistopfa. 1149» towv- 
6miuA€w Baiu BIS» «Mii^^ At* 1910» ßifn^il ^P^« Philokb 
494» w* nieh«» wie El. 1957, bestimmlBe Pfaes'ensMeotiiag 'IM| 
der Optativ nsnotrixok (Her. 3, 75. 6, 49,) Thuk. 8, 108 , ^5- 
fießXijxouy 2, 48, naqadiduixonv 7, 83, mnovd-oi Plalo Parm. 
140 bis, mnovd'Otfitv Hipp. Maj. 301, a, xaiakiXotnok Xe- 
noph. HeU« 3, 2, 8» unoxfxtoQr'ixo^ 3, 5, 23, vjn^^ciifxo* 5, 2» 
6y ipflUTnwif* An. 5, 7, 26, (Jj^a^noa Lys* 23» d^^mt lief. 
if 44» ^9im$ 1» 83» ßtß^^ h m^UkiU^Pf S, I46i 
Anch wa» kain' liteieiiAcndef Qnnd' Toduunden ' diese Formen» 
wie beide Grammatiker lehren^ lieber' mit dem Partieip des Per» 
fects und (J^ ftrjv zu umschreiben. VVo diess geschieht, da 
würde man auch wenn ein Praesens sinngemäss wäre, das 
Partieip desselben mit that gesetzt haben. Dass man beide 
Aiis<iru£ksweisen nicht ohne Unterschied in der Bedeatnng ge* 
htaückt haH JSuSlgea^ B. :Plat6 Hipf . Miy. 301» a.M4 näkfiti^ 
mi^'tf- 4 'ta^iUvoi'i' mt^fUvog ^äÜ' at»b«r Mim^m$ 

-^^pev; und XeBoph.:.HelU 3, 5, 23» (^iloyC^ovio^ wg Av- 

» - r ^ 
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Kurz darauf lehrt Hr. K. : « die III Plur. des Imperativs 
erleidet bei den Aitikern in der Regel, aber auch häufig ia den 
«nckni DUlekteiit eine Verkürzung, bei welcher dUs f in o Uber- 
iehl^» - Bttttmom. § 8B Ann* d sagt im ^äsm idie kttnm * 
Fm» die cttifche, ab dicMM . Dialekt Torsflglieh eigen, ge» 
iMimt werde; md dAgcigeii Mtst sieh ebei^ aMita eiiiweodcB$ 
woU aber gegen Hm. Kl. Angabe. Destt wie d«rf aiaii' etwa« 
als Regel aufstellen wovon bei den besten Schriftstellern die 
Beispiele so wenig selten sind? z. B. ftad^itonaav bei Thuc. 1, 
34 (vgl, dpri jet2t m. Anm.), TragaXafißavivwaaif Xen. Cyr. 7, 
2, 14, fitviitxswß Deaoath» 21, 94, äv^t^htDCav Gesetz bei 
Aieehin. 1> id» in^Wfiwm^ % 96, d«fC»aAir § 13 iiad Lj- 
lB«gr g. Leokr« t3,, «firafiMrctr . md fy9(^fMif«»^..Aeitiiiii» 
4. «• jfladMtilrMtty Iite. 5» 4, iwmfldmcm Xtn. 
Veet 4, 41. 5. Sbe& aa die pasaive Fematloii: ngtviffS'w 
0m Hell. I, 7, 23, wtptXedrd'wcav Thac. 3, 67, ndfS^uKSav 
4, 92, ax£fpd(r&ü)Cav Dem. 8, 40. 

S. 90 wird das » in rCvo), ztcoi, inca als kurz angege- 
tal» dies freilich nach Buttmanns ausfdhriifiber Grammatik, 
Wae aker die ndttler^ ^ckan ia der > «agake tw» 18^)9 keiiehr 
tigt bat. Ktt ia «(tr« gekiaaahtea die.Altiker 4m * kaix|,eoiw 
1«]^ iat Jüpfoi m$t ^iUtPug SXßt^ im^mtm IM- 
f#J»fyj wo mit Mdler Iwtfvwfiev aB veikesaera Iat. Dagegen 
ist das k in tlGu)^ tuaa, xlcoixui, hicäfitjv durchgängig lang; 
und wenn Bullniann, dem Passow ohne Prüfung nachgeschrie- 
ben hat, fUr die KUrze Aristoph. Eccl. 45 u. Wespen 1424 an- 
führt, so erinnerte er sich dabei nicht dass der komische Trimetar 
writ Ausnahme, dai hmm FUMea.tlberaU AaapJBtea duldet Be- 
legt ibr dk Mgte.acita fiaph. ^ 11»:: Mika^ dt» Wto vj/äi 

atfnasy dfxrir, Ariataph; Av* 98: «al 

jf^ff/iora. Or. 1171: fpvxrjv dtpricuij MeriXtuv 6i Tt60(Jbat, 
Aeschyl. Sieben 620: yv;',? xov aviov jCäaü&at tgonov. Man 
vgl. Choe. 429, Soph. Aj.' 1087, Oed. T.810, Aesch. Ag. 1484, 
Eurip. SuppL 7a3, Hei. 1624, HiorakL 852. 882, El. 599, Iph« 
T. «apk.,TMckt Uli. Maa yeveiht. die iHr Viele aiMa- 
fl&Mi^ JUMftudiitB» 4a die Aaatatitit RattnUnrt iiad Paa- 
iitfmßf. aellaiakar «otBelege gestetzt,. daidh aadara tenNaatifckr 

a^ilMn-lif«. 

Einer ähnlichen Berichtigung wird es bedUriea , ^ean Us^ 

» 
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K, 57 in l^^m nur den Fotaiea.i^'m ind S^^o dm 
m die^Utoi;« KOiiiMBDl. Dagag« Tfifleicbe M]i.Eiiiiip*.i9i^ 
1134s i^inmhmi ^^•^ ipUrdg. JMtk 784:, 

jfvv&ävoid-^ l^ifvfjtivo^g. Hei. 820: yij/ui; oXxwv f*vxotS 
idqvfiivri^ Aeschyl. Suppl. 408: firifi iv ^tuiv iSomtriv wS^U 
SQVfxivag» Sopb. Aj. 810: oXfiot, tC dffdifüij tixyoyj 0vf 
ISQvjiop} AHil^piu Fax. d23: t( oU^ r 9 wwy» X^^H 

' Mii lobcBimrtbcr BdioniiMkaH ifaMift Ballsm .tNs 4a« 
Itatmohied tlUfuu und «Ij^ft; friawoll '«aii irViiidMi 
mMiU daaa er draselbfO noeli bi^ hStta a«^ •afok benihea 

luisen; dagegen tischt ans Hr. K. S. 96 eine V^eriuiitbuDg 
Matthiaes ab positive Regel auf: « olfjtakj mfir^v wurden 
^Is blosse Einschiebsel, otofiat dagegen dann gebraucht , wena 
es als regierendes Verb auHraL » Schwerlich dürfte er daM 
4h. in der grilmwa GvanuBatik -ttgiefiteU Nato 

NtaMw» iMidieriiiaUit« lttt4iaBntiui4Maaihia«viiE^iiL«M 
4bcr dk Si^ anlen geJbiaaMi Üdifea». f Ii amininattt fwOü 
kgtntur Afistoph. Plat. 114 Q. i87.« Stelleii ^d 

Uch wie dazu gemacht, Hrn. K's. Regel als nichtig zu zeigen: 
olfjLai yuQ, olfiat, avv d'to) (iQTj&tTatj jat/rug änaXXd^fijf 
C* T^g o^d^aXftCag. und: otfiat Si T^ir owiffarov xal tpwXilf 
mmv di'u^. Eben so Aclu iOl 3 : of fmf 40^4Hil t99t tv 
ftftfi^£iirip..&ifdi. U64» TrMd. 916 ^ a^ vtogagatt.iodMaMi 
beaiet]MtvAa4MdlelN4NnatilGar iba^ 4ia«b§tt|MMi 
g a iüw .lgeiiiafccfcatt» ite aua iliiirii fibr dea fpealiclMi .i^ntar- ' 
sdiiad,.4aB mau auf die Prosaiker besdirtfnken müssen nichts 
' entMhmen sei. Aber wo soll man jetzt für die^ Lttsuog lief 
Anigabe sichern Grund äoden? 

Sf 97 wird iAtvififf^a» •nur poetiach» genannt, waaBulfr* 
mann mit Recht niahi fatlMa.ktft. Denn da altiiche Dichter . . 
dieae F(»«i im Tiisiat« 9fkar gdiraiialiaii (s. B. Aeich. S64» 
Soph« Trteh. 495)» ao "darf man wohl Analand nebmenriBe 
8lall0.4ai Lysiaa'SB, 11 m InlaHk Daa* weBlgatCDa aaifc Po- 
]3rbios <4, 9, 4. 24, 2, 11) diese Futurum in der Prosa «ebr 
gewöhnlich war, ist unzweifelhaft. 

S. 103 heisst es: «In II Pers. Impf, ond Imper. waren die 
aus a0o in oi contiahirten Foiman anch in der gewOhnliaiMD 
Spra^ im Gffhwwiiha» «las ftfn« aowaU ki^ieatiT aU'I»pcn- 
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Üf, iMm iUti t0nMj iUpaco.* Uad S. 113 wird idv^ 
mtf»> iMncM» mid. ^ji/imd» sduacr gMumt alt lAwm», Iji^ 
' arm und üeber das letzM Wort bcnakt Battniaiiis 

^TrCtnui und ^;rr<rTöi seien das 6ew5iiiilieh6y und seine Belege, 
denen man noch Xenoph. Hell. 3,4,9. 4 , 1 , 38. 5, 4, 33, 
Cyrop. 3, 3, 32 zufügen kann, verrathen dass er die gewöhn» 
liehe Spieeke 4er Prosa meinte. Denn bei Dichtern ist inCaiaffo 
kMüg genug, E. B. Soph. Aj. 1081. 1400, Oed. T. 847, Antig. 
306, 402, Oed. IL 1684, Eur. Ion 660, Andr. 430 u. e. Das. 
Mlbt yon iMtfum f^fen. Anden stellt es fteilieb mit 
-dak aneb bei mehtcn litfiifigec*).ab Uta (denn Hat- 
thiaes Angabe Tom CegeDtbcile § 218, 3 ist nngegfOndet) , 6U 
Prosa nicht minder annimmt, wie Isokr. 1, 32. 37, Dem. 19, 
46, vgl. Xen. An. 7, 7, 46. Noch weniger ist es zu billi- 
gen, wenn fis« K. gleich darauf lehrt: «Bei den Verben auf t 
tebeinen die isontrahirten Fonnen des Praes. und lmp£ stlb«t in 
Pnaa die gebünddicbefca wa sein, als tf^0mt wid M'ff, ht- 
^teo md M#a«, 't($W90' und fl^otr.« leb finde t(^mt$ bei 
nam CbaiB. 166, Krat. 666, PbOsb. 47, it»m Paim» 166^ 
Phileb. 31, Rep. 352, Gorg. 496. 601, Laeb. 696, Tbelt* 16^ 
202, Aeschin. 1, 29, Ar. Frie. 1039, jC&tffo Soph. 237, ItpU- 
cak Lys. Bruohat. 6, Aeseh. Pers. 224, Soph. Oed. T. 766> 
Eurip» Phoen. 631; ttco Vesp. 423 , Soph. Traoh. 759, Plato 
Lach. 181, TheäU 146, Rep. d45.:346; und ich möchte wohl 
flisseB wie viele Belege vnn den bonfibliirten Formen Hr* Ii» 
wmt iidi laVoBt alle «r .oUse Anaiefat niedenebiiab.^) . 

166 beiast es -in einer Anmeilning m dani PaiadigBia 
l^v^: «die bi^cnlMMmen tf^« ünd weiden In der 
Gomposilion in-ä vertttrat? nagdma, xardßä.» Btes. nm 
. danach nicht glauben dass fUr 6Kxßf}$^i>j ävdßri^k in der Prosa 
Wk in der Poesie d^dßa, dvdßa etc. gesagt worden sei? BuU- 
. wams Angabe hitettber iftt.&war aildi. nicbt gana belaied%en<^ 



' ' ' ^ tmtm» steht {als ImpepdXiv) Ar. We. 286. 666,HMw*ia6,646^ 
Ly. 929, Eur. Alk.'1122, Hei. 1628, Befk. mOTiaN, Hek» 480^ 
Phoe. 40, Frag, def AndromedaS u. Spitzner zur IL k, M* . Dage« 
gen tWtt Aesch.: ^um. . 12ä. 1^6, 3oph.. AI« 776, Phi. ^93, £ur. 
Aiidr. 380. 

fiur dfeiA^leriscbe bietet Ol» SjMT« 6 *> 
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ähm m «iw so Ubibm AaMkt vtk Unu l^a» Bi^d vcMitl 
afo -«migttcBt aitlit. Er M^t um im tteto-Voldtani^ 

statt finde. 

S. 1 10 wird angemerkt : « Statt des Perfects iffrtjxa wurde 
in dem älteren Atticismus entweder der Aorist oder eine Um« 
achieibaiig mit dem Medium gebraucht. » Nun wahrlieh dieser 
Mim Attifiimi warn efai so all« Min» «dM von iln aMMt 
Htm NionanA «twa» weiae» 

S. lU wild gdebm daea lllr fiim im der B i d e m ig 
aagem in lainitiT •U/i$r «nd im Paiticip ftdfitvog gewol»» 
lieher sei.» Kaum kanB ■«! teitteH Augen trauen; doch wenn 
man Battmann §» 109 Anmerkung 2 und 3 vergleicht, so sieht 
man was Hr. K. sagen wollte oder sollte. Nur wegen des ya- 
|itya( sind Beide in Anspruch zu nehmen. Wie viele SteUaa 
aiM der attischen Prosa hatten sie denn vor sich, als ait JM 

' Aagaba Biedecaefarieliaii? kth sehe in. miiMa &aniiilliW0nL nadi 
. md fitdiy gewi ^exSUt^ eiitey Xenoplfe HeU. i; dtedki 
wekhe.ivalinclieiiiUeli a^cli 3a|lnana Tor tich.littt^y * aasicr- 
dem nur noch ovx iipmtto in ffaem Fragpeat des Lysias p. 
400 Ikkker; und schwerlich wird Hr. K. diese Sammlung he- 
trächlUch vermehren kümien. Ueberhaupt sollte man sich doch 
wohl hüten nach einer oder der andern Stelle so allgemeia 
liUflgande Bestimmungen zu geben. Man IXull dabei Gefahr gm 
Iteemr^ifliebes aofiMKUUeo. So lelul Hr. K. S» 134 naali Butt- 
navi: «Bai .den ttum AatOMn war nnr ulm^« saw^ ia 
tnaaitiver ala io ioCitniiüver Mcatang im Gdinmclie»* Abar 
sollte er wirklich woU im Stande seiD, ans den «Sltem Auto« 
ren * auch nur drei sichere Stelleu nachzuweisen an denen sieb 
jtiM(iaya ii^ transitiver Bedeutung fönde? 

Diese Proben, die man leicht mit vielen andern vermehren 
könnte, werden Mmichen um zu zeigen dasa. wir in Hm. iL 

. der ,Verliei8eiui|^ wisaenMhaftUoher BeliaAdlmig zum TioU wa- 
ftigeteaa Mdit ittdoiieWicli der Famriebia eiiieii Haiu «rimi- 
mm der ileh des Materials dwA. mnfim e n de eigne Fmalrang 
Btt bemächtigen gesucht; dass er sieli irielmehr grossentlicils 
begnügt hat das von einem gründlichem Vorgänger Gegebene 
auf Treu und Glauben zu entlehnen ; wobei er denn , wie es 
beim Ausschreiben zu geschehen pflegt, • Ungenanigkeiten und 
Uaiiaktigkailiwi maneherlei Art eingetragen, liat, lo data die mit* 
^liriiwMNBdfli Bt^ ri fi|itig"*gnfi 4v mittwutFH Aw^ft* 
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MdlttB'diMta. wOmMdk /In AlMoUi^ ImlKniiii dMftiB» Mil 

Hand haben mnti, da Hr/K. über l^dea, alleh (Hr 4dn Sclnd* 

bedarf nicht zu eutbehreodey waa ButUuann behaadelt bat, gar 
ktine Aaskimft giebt. • - 

< Doch wenn der Verfasser auch in der Formlehre sich 
Ata nicht als kritisehen Sprachforscher bewährt: vielleicht zeigt 
er -Ml in dieser Eigoiacliaft detta gkimender in der Sjntax| 
iMMebt bifik ik mi ao aeklSBeiia vbA geidAen Mifchl« aei> 
tm «ffte^illnifei^ Quidinnt dtf CiteeUadien Gwirtlr vmü 
der Uber- •dieadbe» geeoMriebeDen Werkt nd der^danit wana« 
gesetzt verbundenen Lesung der Alten. * Je mehr Aenssemngen 
dieser Art geeignet sind dem weniger Kundigen unbedingtes 
Vertrauen zu entlocken, desto nOthiger scheint es des Verias« 
sers Ansprüche darauf einer Prüfung zu anterwerfen. 

' . ^hoft kein- ^ttnatiges VomrtheU enegctt aaMbe soadca* 
iMlre-BbuAlalieiteBy s« B. umte yos.tluie Weiteiea gelebrlwird 
jQitpaa^ät heisse steb wsndaii» S. 308 ^o^yfM^Ms reiioi» 
dari, Mfa^af t$ etwas von sfaii hinteilasseii S. SIC« 
f}tTi(plCo(A,ak &ayätpv entstehe aus xaTaiffr^tpiXofj.aC jivog d^dva" 
%ov S. 221 , Itir yqu^s stehe in abhängiger Rede xtXtvu» cot 
Yqd^nv. Nicht minder auffallend sind manche zum Theil son« 
derbere Missverständnisse* So wird & 2011 dem Verbom jmi* 
Tij^^ die BedeuUing geliofen MgescMeben» wftbel/'wli 
die -y ge eer e - Oi ti Mua t ih ' Migty ibie Stitite des DettstllieBei 2^ 
a(>'Vo is ii wy ifc t e> lMMfa7 wk—q «4 «m^vKj W9 sekoo 
VMel II» 13 EST ErUlrang verglicbea bsiti ti Mro^^e» 
avroy nam totg TOtovtotg imffxouT. S. 300 wird Xen. An. 
3y Sf 19: Innovg tlg InjtiuQ xamoitevdffiafitp angeführt und 
erklärt: «nach Art der Reiter.» Wie man das in dg Inniag 
awDben klane und was es eigentUeb iieisssii sbUe» naß ein Aa^ 
dmr begreiftn. 

Dk>eh deiglsMeB felBielshelteny so iiBaageodHn sto mob 
IB elw ScMIgnuiünaifk aela nOgeii, wM* num leiabt vtaiä» 
km, w w tt ttur uMt tedevteodeee VeietOsse ToikottMi. An. 
Mblimmsten ist es unstreitig, wenn der Verf. als regel- odci* 
dech sprachraässig aniiil^ was entweder Überhaupt oder 
Joch in der attischen Prosa zweifelhaft oder noch mehr als 
zweifelhaft isü -Einen gewissermaassen syntaktiscben Fall der 
Af fc -indeii äiki^^4ä *4it JMBMm^ ym^ jiM 
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<lii>tpg j i» i i| i i w i i «iMi Ir^^ Mur umifM^w 4i toBgdnilij^ 
iig aogegebe« ivird. ,ifl«lfl }e«»»AlHriiwA»#eii« ist, wie ich 

schon anderswo erinnert habe, nach den neuern Textbcrichti- 
gungea aus den mustei^Oltigen Schriftstellern verschwunden, 
bis auf die eine in Xenophoils schlecht erhaltenen Hell. 1,1,5: 
kmvffiXu SfßoXv iIiMmr ^»m^ MM^^ wo «istreili|^ ^m»«- 

kMB ist. 

WcM,& 188 «ildart wM dMt ^ Atiikir ikir 4m Pm^ 

fcnwiohtep;"«» Ul danit iMifs'gestgti Dl« froNito bdMd 

Weines Wissens dies og nie gebrancht. Mit Unrecht dagegen 
werden S. 186 ov und i von der attischen Prosa ausgeschlos- 
sen; beide Casus finden sich, freilich nur bei Plato, ov Rep. 
3d3. 614. 617, Symp. 174. 175; I Rep. Auf. Symp. 175. 223» 
S. 217 bemerkt Hr. IL: «Oen relativen Satz gflht §n99kt^ 

m «ft. Kaimu dci V«et, ddi ao BvttOMUMifli AnMkng' 
ta Soph.' PhiL 87 iil«hi «hiM^ sn habeii' scheiot , avt der 

attischen Prosa mehrere Stellen wie oSe iailv ov tlätg uvdqul 
Bis dergleichen nachgewiesen sind, wird es erlaubt sein das 
odi bei Plato Oes. 627 als eiugefölscht zu verdächtigen oder 
wenigstens als vereinzelte Erscheinung zu betrachten« «Uc ia 
•iaer Schul^aimuitak kaina JSerUeksichtifjMis wdknt. 
} Moeh «k^er Hx wen S. 387 gelehrt wirdt «lA der. 
Spuaohe der TraglkerwM die Maicuinifawi gebfiaeht, • wehn 

GhorfOhrerin von eieh «ptieht» a]•fi«i^Hipp. UI8 
«"qq.: l^vvtGiV öi tiv iXnCSt xkv^uiv XtCnofiM iv if tvxa*g 
dyatüiv *ai iqyfiua^ Xsvaauv.» Die Regel, welche das Gc- 
prlge der Nichtigkeit gleich an der Stime trägt, ist auf eine 
verdarbcane Stelle gegründet, die eia Kitund so verbcetert: 
fMv Si ttg IXnCdk $tMmp Aeteioi» M4m HeraiaiiB ia der 
■em Anegake dea Vlger.« 

>S. SIS ymkbM fir, K;: der gewUhalicheii Spneha 
finde akh der Oonjaicttv mit Ir In dlnton waä Indiaeeteit 
Fragesätzen;» und stellt demgemäss S. 246 die wonderlielie 
Lehre auf: «Bei dem Coojnnctivus deliberativus ßndet sich das 
Modaladverb« äv und bat dieselbe Bedeulung wie bei dem un* 
iMingigen Coi^noctiv oder dem Ftttnr, indeai ea auadEliekty 
da* die 8aehe etat dam' leaUaki wtfde» kau» wm etüMa 
Jüdeiea geacMieB iat» S«iiaa» geMV er daito iiBlakat' ' 
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4i«8tiUt Oa. .^, 332: igfe ii»' ^/NmI lijp MOfe 
fjil niig srA^t ontfAvi«*» .WM^nm fliv nU den 
W«rti ieliberatiY wohl lllr efaieii Sinp Tcitodaiy mi hUtp wte 
Xen. Mem. 4, 4, 12: ctti^ßat lar Wifc <ro* ^aA^^ ä^iffuff, 

einen deliberativen Gonjunctiv zu erkennen? Die Stelle Xen» 
An. 2, 4, 20 ist längst nach den beiden besten Uandschrifteu. 
berichtigt und dass Plato Ges. 655, wie noch ein Paar andre 
Stellen xu. i^er|>essern s^en, sollte doch nicht mehr beswcifelty 
viel vca%er noch wMut AuUmt^lfBWtm io Solmlymmwi 
Ulm .eitte .«ndi M.te Aititeii gu» fesutebondA gepbMr 
Iferd^Ok Piie .U^toüBioiilVpnung von MSovob vkUickCMe* 
chkch venteben, wi« HennaMis TeROifdge AuseiBandaMtim^ 
hierüber de particula äy 2, 5, hätte bei dem \ erf. mehr Ge- 
wicht haben sollen, als die hüchst curiose Zusaiiimenwüritilung 
Hrn. HartUDgs in der Lehre von den Partikeln der Gr. Spr. 2 
y..87, dem, wie ich eben sehe, Uu JU 4aft gertigte Gemengsei 
▼wdiiiiu. In ftokher Weise nuig nanv wtaaA iMUebt» 'SaDicik 
treibea» aber im Griechfecfaen» w<r wir nim etamil aller Spftck- 
fasdkl, dl« steh sdbftgeftUigen Btliageiis t«)!! «U wlsseosdiaft- 
liche SprachfoffchiiDg elosctuunggeln mochte, abhold sind, for* 
dern wir SehXrfe und Klarheit, Sichtung ond Sonderung, 

An der Stelle auf die Hr. K. bei Gelegenheit des oben be- 
sprochenen Gegenstandes verweist erfahren wir S. 24d daaa 
auch die Attiker obwohl nur selten und zwar nur in negativen 
SSUan [nämlich Uoi» mit ovj den Gonjunctiv statt dea Indi- 
ealliQi des Fjetnrs gehnmehteiu Und wie beweist demi Ib. IL 
diA. aeae Regel? Er seUt fiHr sie hin: «Plat. Legg. V. [VII] 
p. 942, o»T intp eSa iml yivriiüu.* Ifteo diese Werte 
stehen eben so in der grOssern Grammatik, aber nicht im 
Plato, der natürlich ovt' i(ni¥ ovu mti f*^ yh^m ge- 
segt hat* 

S* 285 erscheint neben aimv auch aluic^m als Verbum 
das zwei Acensatiye annimmt. Allein so längs nicht; Salmei- 
ders Bedenken; f/t^ diese. Gonstmction (sn Xen. .An..!^!» IQf) 
IlbemiVtt^ bwelllg^ sind (woxn leb allwdings Einiges 
wels?n IcUnnte), soJlte.4ie .do4b ia efaiKr Sehulgraramellk nid^i 
als..regelmässig aurgeführt werden. 

Eben so wenig sollte S. 324 ganz allgemein gesagt wer-, 
den: «bei ofjtoiop tlvat wird das Particip entweder auf das 

äuhi&vit odWujHO; ^.Ol^^mm'.* ..P^ Mr>4i^ mtm. 



0 

in BW di« MgnwiiAll« Stelle Xcn. An. 3, 5, 19 nkcbweistich 
und dass Hr. K. dieser anieh nar noch eine sollte hinzufügen 
können, ist mir nicht wahrscheinlich. - •. 

S. 331 lernen wir dass xaCrot mit dem Particip Yerbmi- 
den werde. Wie yiele Stellen attischer Schriftsteller, nameom 
lieh attischer Prosaiker , kennt Hr. K. wekl «r Be)(rOlldM{; 
dlee^ Aogabe? leh wtate bis jetzt nur toa- einer;" 

S. 916 beneiltt Hr. K.t «Fmer k«Hi Mch der A4ieeil^ - 
sats statt «iftes stbetaBliVieehenf Pili«Ie'a%zei g e kaiiei i l 
'werden. Alsdann wird das Relatlir entweder, wenn das Verb 
des Hauptsatzes ein Hauptteinpus ist, mit dem Indicativ des ^ 
Futurs oder mit dem Conjnnctiv oder wenn das Verb eine 
historische ^^eitforiu ist, mit dem Optativ verbunden.» Für den 
GonjuDctiv wird angefahrt Thn«. 7, 26: ital ttSf vnh fifa i$ 

^di^ü$¥» 0ff$itaMnpj wM^es antb in der grossen -ISrannatik 
beissi; ist eine gau' nnbegrOndete Lesart; die Handsehrillea 
babstt ^^tiirmw oder y^Qucovinp md fMr ^tm^ einige mä 

zwar gute onwq. Also auf eine zweifelhafte Stelle sollen wir 
eine Regel glauben die mehr als zweifelhaft ist. Schon vor 
einer Reihe von Jahren habe ich es ausgesprochen dass die 
Attiker in einer solchen Verbindung beim Relativ weder den 
GonjoBctir aoeh den Optativ, sondern nur deA lodioatiT det 
Fatnrs gebrascbten «nd obwoU ieb seit der Zeit die altisebM 
Sebriftslelier niebt twnaebllssigt bäbe» so iH mbr doeb kabt . 
Stelle TorgekomneDy dffe mieh jene Anslebft^ an widerrafm vei^ 
anlassen kannte. Indem ich jetzt den vierten Band von Hrn. 
Poppos Thuk)'dides aufschlage, sehe ich, was mir damals ent* 
gangeu war, dass riicksicbtlich des Gonjunctivs auch Hermann 
2um Oed. G. 190 erinnert: « Goojupctivus cum pronominibus 
adverbiisve relativis consoeiatus nonniai in teCMum epIeoMm 
seraone Ini indkand^insenrlt.» Aber wie erttaatoe iob, wsBft 
Br. Poppo diese Warle - mit einem lakonisehsil* «^im 'Boatst 
loens refatair»' lADnftigt.- Wie? bätte er dennTOif dstt Attala 
ten seines Lehrers so wenig Achtung, dass er eine So poiitiT 
ausgesprochene, offenbar auf sorgfältige Beobachtung gegründete 
Regel durch eine einzige, kritisch unsichere Stelle widerlegt 
glauben konnte? Doch auf dergleichen Dinge^ muss man in un- 
SSIM" TagM. schon gefasst sein. Eben so naiv hat auch mich 
jllgU 'llmdld'bdabn^dasa lab Uaracbt bebe, aaf diu -l^nai»- 

4 
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iglfUBoOk smtBit tp wmMAm if^ Mmip UoMt 
.4rel T«s* l*>^f* ^ cntoobeiiki daÄlr vlt «iacm m 

jodiee data et so hdssen klfaUM* Eben, tesilbf i»t aaiv genug 
versichero: ich selbst werde die NMtigksil einer Umsieht 

^ipräumen, nachdem er dagegen eine Bemerkung geltend ge* 
nacht welche mir, als ich über die Sache schrieb, so uner- 
heblich schien, dass ich meinte, sie als möglichen Einwand zu 
J^efücksicbtigen hiesse ein nngebtthrliches Misstranca gfiS» den 
JlmUmi der IieMV TemtlieiL wir iMbw sa flm. K. 

•Wide 

VentIhHie w(e dif ehe« bdiendeltCB eind am wenigyleD 
fiftfr SehnlgramiPalik Teneiblieb. Eher erträglich ist manelMa 
- Andere, wenn gleicli et in einem solchen Buche nicht irorkom- 

men sollte. Dahin gehOrt es, wenn vereinzelte oder doch nicht 
«ehr gewöhnliche Erscheinungen zu einem allgemein üblichen 
Sipfael^ebrauche gestempelt werden. So heissl es S. 214: «In 

' der ?r^ werden häufig ganze V^^lker durch den Singular be- 
HM^9i^* i 94^^» ^« Pener.» Wenn mam liiemil 
«ieihti wie Hr. ia dem grDseeni We^ getlian die Stel« 

, Im TanBaogt in dapea ein toleber Singular den FflmUB ba- 
aeichnfl, a» wird tich der «häufige» Sprachgebrauch wohl to 
ziemlich auf einige Stellen des Herodot und Thukydides be- 
ichränken, wie denn auch Dionysios von Halikarnass ihn zu 
den EigenthUmlichkeitea des letztern re^bnet. Das S. 217 nn- 
geii^ta ff iifs? hätte der Verfasser gar nicht erwähnen sol- 
1^. — • lUss spyVffftf^fi» mit dem Gfnitiv' veihonden wird 

974 » ^ ^ Yerfiwelte und rOcIiaiehüicb dar dafiir aa* ' 
iB fthrp^ je p S^^h^ ein^/npA tq vweifellMrfte Emdieinung, data 
llie« mlien imfHUTc^Mj ^Q9vt(i9v Q. 4< in einer Schul- 
grammatik anlkiiitihren ganz ungehlirig ist. Aehnlich durde 
auch iivtag tx^iv S. 272 nicht erwähnt werden, theiU weil der 
Ausdruck ganz verein^lt da steht, theUs auch weU er nicht 
VMttder ^ 3f$v^4m3g ^e«y mit dem Vlenitiv so verbanden wiad 
1(4/1 M^ere Adverbia mit lijfiix ni^M sn. gfdtnlien 4m 4m 
imm 4iii<nM^ ^Ußt» Cmt in der Stella Qynii» Ii» 9» 7 
iOi tMm <MUv eitilr^ Wdep JOnßU. Die An* 
grill 4wt m9^f^ kf$ t§m ütk nidU aelten fi^de S. 239 
mild der Veilatter aehweriich erweisen können. 

Nodi stierender ist es, wenn Hr. K. einzelne Sprechweisen 

iLMg^ttfig t^fsfthrSqki^ Wey. i^fter alt iUUifi Y«(taRunU S9 lm*l 
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m S. aiit «Dk Fimilbni iiiiftt M M l%iimiim ^ 
BcMleknuig tm Pcmocii, ile Wmi ote 4k B^Mudult» 
In 4« f«o«mUii P«M kaken; jeitck kt 4kter -MriMh kl 

der Griechischen Sprache mm teilen und zwar fast nur bei Ko» 
iDikem. > Hat denn etwa dieser Sprachgebrauch irgend eine 
komische Schattirung, dass vorzugsweise die Komiker ihn ge- 
wählt haben sollten? Findet man ihn nicht öfter anch c. . 
bei Piaton iui4DeMetkeiMt? Kmm 4k Auadrackiwcise kl eiM 
4aMk8lagig' wfttKib§ma»^ «14 «»a 4« Afl 4mi u bettet kl 
tk tckltekiwef bfattotklkii tk vn ihftrMitiilMit ei^er NMt« 
tiluaktk ni tpiecken, Qahi vergesseii hat 4tr VtrflMaef 4i» 
bei dait 4er Dnal und Phirtl VM Eigennamen aueh mehrere 
Individuen des Namens bezeichnen könne, wie z, B. dvo Kqw 
%ykot Fiat. Krat. 432 u. a. 

S. 218 wird [ttbrigens ungenUgendJ von dem anjcfiodigen» 
den xovTOj IxbXvo gesprochen und hiara^ligt: «Ganz gew})hn« 
Utk kl 4kttr Otbiioek Yor bifiakken» gtwokalkk «kae hi^ . 
ImL» Nicfait Win kkbit» tk ßitlkii an 4cmi 4cr Aftfkci 
• tiok iadd ta D«litii4eB amdMifeB; aber waiilf Dar Affttii 
ateht wo er hingehM bldbl«weg wo er nnaothlg iat. Von 
gewöhnlich und nicht gewöhnlich dari auch hier nicht die Rede 
sein. — . 

S. 229 wird angemerkt: «Anch richtet sich bisweilen dia 
Person des Verbs nach dem ihm zunächal stehenden Subjeate.«- ' 
Mw bkweikft? Dar l^bafte «ikaka Uttl OheraU dk Qoiiatni» 
adao* gtm-^nab 4aa «miabal Stekaadtf bastiauneay «i4 waa 
kkr kal ak AMutoa erwttnl inM, 4«rfte IMA das 
IkkaCa sein. Bekpkle habe ick andertw« In Masse angeOifart. 

keine Widerlegong verdient es, wenn Hr. K. S. 264 in 

Beziehung auf die Verba der Entfernung und Trennung bemerkt : 

«in der Prosa wird grösstentheils dem Genitiv eine PrSpositioa 

haicsfiigi, durch wekka das mHOieka Vcfkaltniss aiher he* 

albHi nM^« ekas aa iv«a% wem ^ S^x^&mf «n^ 

imd^nMi #ttak 4«MMf 4l ||akiibale«ian4 ktestdHtf Rodk. 

kkklar kSMMi «Iv bat 4<» Angabe 8. M#; ^ M /tyrt^ 

^»tj that «. s. w. statt des Geniti vs gewDhttlieh tind in lea Pkoaa 

fast regelmässig die PrKposition ix, seHeoer aTtd ^nch Std zu 

^ dem Genitiv trete, mit der Erklärung abkommen dass Hr. K. 

hka sehr irre. Er lese die Prosaiker Immer nur noch vidi 

alftigps «b4 4k Mtfkk «an ikiafli DtalüT werden ridr ikai 

4» 
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Ig l^iiasr: Bobiügtmm^tik, der flrttch. S^ieba. 

• 

^(AMoli g(Bßaf ^ubitUmi wcitfger die mit 1$, oder gar 
Avf dieselbe Weite Icantt tlcli der VetfiMScr anek Umt- 
seageo dm wie iAmp, ^MttStw «dt de« AccmtiTy 

lieineswegs vorzugsweite der Poesie angehOicii 281. 

Wenn uns S. 320 versichert wird: «Stitt des Non. c Inf. 
findet, obwohl nicht häufig, auch die vollständige Construction, 
4ie >a der Lateinischen Sprache regelmässig ist, Statt,, so Hes- 
sen sich d^egen leicht Dutzende von Stellen nachweisen, wo 
diese CoDstruction I indeni das Subject sich selbst objectivirt, 
§^ in der . Ordnung ist Allein hmß» Hr. IL begnttgi eicl» 
nit Heindoi&' Vtnieliivaiig sa Plat. Soplu 234, c.: Hlins gene- 
ris eiempla attnli ed pW Eatliyd* $ 711» quibn» oentena nnne 
addi facile possent, si opus' esset plnrlbiis.» .eto«. 

Noch weniger richtig ist es was auf derselben Seile ver- 
sichert wird dass bei thuiv, Xiynv [wo ein Geheiss bezeichnet 
>vird] vorherrschend der Acc. c. inf. stehe. Das üebergewicht 
4er Stellen würde für den Dativ seku Doch auf das Mehr oder 
Welliger ,|^mmt iuiMT nidits an; spraebgemXss sind beide Aoa- 
4nicl»weisen»\avr findet ein Unteüsehied der Bedentnag statt. 

Griber feUt Hr^ K. & .333: «An die Stelk vmi s»( tre- 
ten, jedoeli seltener in der attisdun $prad»e, oft abier bei den 
loniem, auch die Vergleichungspartikeln cuCrc, arc, ola, azB 
S^, oluj olov.» Das wgis Uiit dem Particip kommt freilich iu 
der gewöhnlichen Sprache selten genug vor, nämlich nie; aber 
aucb das uu? und wo es vork^e stände es füroig? Ich habe 
immer geglaubt, du iferde gesetzt» :wo ein Grund als etwas 
Qbjefftiyes ansgeqirooben wind» mg wo als snbjeetive Anstekt. 
Wie wlr^ es, wenn aodi. Hr. K. diesen Untevsdüed annähme 
nnd sein .•Selten» dd^ir ai^fgäbe? Denn Stslien genug kann er 
ohne grosse MUhe finden. 

^ Mängel und Fehler wie die angeführten möchten allein 
schon hinreichen, um die Früchte von Hrn. K's. «vieljährigem 
Studium» der griecf^i^e^ , Spra<^be als noch keineswegs ganz 
gereifte zu verdächtigen nnd es in|a^tfertigen| wenn man den 
nnvoiaieiiSigen fienass denaiben z« cn^febliin Anstand nXhttic. 
Indess^ man eiiijfr/niden^ bei einen nrnfassfuden W«ice 
ijjlnnen^ wir m leif^t.;^e Anzahl andi grober VenlQise mit 
iroUdanfen.- Nldht wuk zusammengelesenen Einzelnheiten soll 
a^n über ein Werk aburtbeilen. Will der Kritiker uns in den 
Stand setzen, den Verfasser und seine L^topgen licbsig zu. 
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idiltieD» io kann er siebtä Beisem thnn ab was, wenn ieh 
nicht irre, sehen Fr. Aug. WiAt empfkhl: er nehme eine irgend 
erhebliche Partie des Weites und zeige prüfend an ihr was 
wir im Allgemeinen von dem Verfasser wohl erwarten dürfen. 
Eine solche Forderung scheint nicht unbillig, und grade bei 
einem Werke wie das vorliegende hüchst angemessen. Allein 
was aiollen wir herausheben? Etwa die Lehre to|I den Tein- 
porihns? Blossen genug würde sie der Kritilc geiietf;: allein ic& 
habe wenig Lust sehen anderswd Gesagtem m Wiederhofen', 
wenn gleieli- ieh es bei dieser Gelegenheit noeh mehr begründen 
kVimte. Oder die &ehre von den Modis? Hfer wttrden wir 
meist nur auf richtigere und begründetere Ansichten eines Her- 
mann u. A. verweisen können. Oder die Lehre von den Ca- 
sus? Allerdings ist diese voll von- Verkehrtheiten und Verwir- 
lungoi; allein dafür würden wir zum Theil Hrn. Hartüog "in . ' 
Ansptnch m nehmen haben* Besser also Wir wihien einen Ab- 
idmitt hei dem Hr. miAir bei andenl auf eignen fftst^ 
•en zu atAen seheint und deli selbst als liesottders widiU^ 
bezeichnet, nltoüeh d^ L^hre Von dem Artikd. Bal»ei mag es 
dem Beurtheiler nachgesehen werden, wenn er den Scbalmann ' 
nicht ganz verläugnen kann, und heim Durchnehmen dieses Ab- 
schnittes sich gelegentlich vorstellt was ein Lehrer vor seiner 
Classe Uber dies und jenes bemerken würde, wenn er auf hohen 
Befehl das Buch seinem Unterriebte in der griechisehen Gram» 
matik «um Grtode l^en mttsste» 'Venn da man nna Sehnlmln- 
iiem nieht Verstand genug sntrauen kann» um s« benrIhelleA 
sacii weleher GraaMnatifc eine so eehwlieri^ SpraHie wie die 
griechische sich am Besten lehren lasse, so ist es eines wohl- 
organisirten Staates würdig die Uoi^igen durch bOhere Einsicht 
zu leiten. 

Wir übergehen was in herkömmlicher Weise über den HO- 
menschen Gebrauch des Artikels gesagt wird S. 253, indem 
* wir nur bemerken, dasa- ehs Bdspid wie vjp^ i** iyi» ov' Xv0m 
«neh der gewQbnliehen Sprache gemXss ist» bemniehst erwflmt 
Hfl K. § 417 die Fllle In denen aueÜ bei- den Attikem der 
Artikel als demonstrativ stehe. Der erste ist •tö deshalb.»' 
Gerne würde ich Hrn. \L. für die neue Belehrung Dank sagen, 
wenn er sie nur sicher stellen kQnnte. " Weniger unsicher ist 
nur das ro yt : denn dafUr habe ich gleich Piatos Euthyd. 291 
k nur Uandi allein wn» auf ein aolcbi» -8|^raiofagebratteh ak - 



Digitized by Google 



54 Kilboer: Scbulgrammatik der piecb. Spraobe. 



atUicb ftcblechtwag in einer Schulgramouaik «ngeftttirt wir4» 
•0 eelze ieli voraiUy dm er Wenlgetene tue einer Anzahl rou 
FrQsaikem vn erweiaea itu Kami Hr. K; äas? Eber lasam 
wir «la .daa •iti Si dagegen» gefiiUen} bUein M der Erwili- 

nung des o /*h, o ii^ ol di, ^i ^ wird der SchOler firi^^ 
'wanim denn ^ fiiy, to ftiv^ al fiiv und tu ausgeschlos&cu 
■werden und worin sich denn diese unter a aufgerührten Aus'« 
drücke von den unter d erwähnten oi f^iv — ol 6ij o ^iv — • 
4 dl unterscheiden, ülhen %o wird er l>ei: «t^, x^dc hac da, 
dahin, hier» liieher» fragen, ob denn t^dt auch der ArUliei aei* 
Naeb Beantworlwig dieaer Fragen wird der Lebrer etwn »mIi 
hiniolllgen, daaa ijf nnr fn Verltjijidwig vA% ^ und M aa ver- 
komme: denn die Steüe Xen. K. 12 ael mit Uvtebt IOini 
hergezogen vgl. § 8; und dass Hr. K, nicht wohl daran gethaa 
hahe, dem Worte auch die Bedeutung «dahin hieher» bei^ 
zulegen, die auch in der von Matlhiae angeführten Stelle des 
Hesiodos nicht zu suchen sei. Das hierauf erwähnte *xf^ 
drum,» wird er fortfahren, würde dfv Verfiiaaer besser ganx 
T^eggdUafen baboi, Dei^ (lia jet^t lei aaa der iiUiaeiieB Froan 
nur ein^ SteHe- tüf 4i«s«li Spr^ehgebrannb anel^ewieaen, weU 
dwr der in f olebea Diogeii aelir gewanderte Selnd^rf nnr dine 
tweite ans dem Himerioa und dne dritte, nicht einmal kittisdli 
aichere, aus dem Sophokles beizurügen 'gewusst. i^uch das Ix 
Toif, dürfte er weiter bemerken, wisse er nur durch eine aner- ' 
icanot^ falsche Erklärui^g einer Stelle des Tbuk. 1, 2 begründet ^ 
d$a TO aber finde er nnr b^ demselben 7, 71, welche Stelk 
ibpr Kcitik« iron Gewicht fbr verdorben erkUirten. Ohne wel^ 
^iia Bed^ken nber Ic9nae' inaü anoebmen im Hr» IL von 
1^ mi and wm nnr etwn imek 

«ifr hinznftige, wie er aellrst ttat'^ in ual oq. Dagegen vcr- 
wirrc Hr. K. unter b: *%ov xai jov, to xui zd, diesen und 
jenen, den Einen oder den Andern, dies oder jenes, zä »al joij 
Varia, bona et mala.» £f habe bloss tibersetzen sollen 
den und den, das und dne» indem dieae Aaadrttcke vertrat 
tnngytreiae Dbr «iiie niebt m aewnende Feieoa oder Saebe gi»- * 
eetst wflrdenf.ti^ek griieuielw mm fealüntiv mi wt i m 
md quantitativ Hm nm^ vkm* *t Wen« der Vutßuu tmlt^ 
täsrti {der Artikel fteh( demonttrativ] e. ^nnmiticlbax vor ein 
nem durch oq, Scoq oder olog eingeleaeteu Relativsatze, wel- 
cher zur UmscbreÜ^iiRg iheü^ fiaea «^ecUviscben > tk^^» nu(l 
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zwar ganz vorzUgliehy eines abstraeten BcgrÜfes dient,* so 
wild der Lehrer dagegen eritmem dass die gegebene Einthei« 
tag weder logieeh Boeli aadi Kweekdlenlich aei. Et ^llga 
wohl sa bemerken, das« in dieaer bei videa Sehriftstellern gar - 
sieht, hMufig nur bei Plato Torltommeiideii Spfediweite ^ der 
relative Satz die Stelle eines eigentliehen oder substantivirten 
Adjectivs (also anch Particips) vertrete, und z. B. OQiyetat top 
S imtP tifov (bei Piato Phaed. 75, b) so viel sei als tov Xffov 
Sptog» Schwer begreifen wird er es, wie Hr. K« Uber o fUv 
^ S Sif ^ f»i¥ 9% di mit ninf sehr inhaltsleeren Zeilen 
MMMUHen kOBtte» da er Urohl eine iialbt Stande gebfaneht» um 

' aelaen Sehltteni mar daa 19dtli%eDdigate datlfber nitnitbefleiif 
wia ihnen in ZiAmsh tnnnailiudtett Hrn. K% Sebweigen dock 
alebt Teranlaasen dürfte. Wae deninvebst tt«r Mb demonstra- 
tive Bedeutung des Artikels als Attribut gesagt wird musste 
entweder l\lr das Folgende aufgespart oder von dem Folgenden 
Hehreres hieher gezogen werden. Nachdem der Verfasser § 418 
noch zw« Bemcricongen Uber den Gebrauch des Artikela ala 
BclaUvi^ionomena tqgelligt bat, gebt er Aber ta der «Bedentong 

. md dem Oebraoebe det AHibeas o ^ to.« 

«!• Die demonattttiTeKrall'dfeaPronomenar^/^ to', belast 
•» § 419, eaak fci^ dem Lani^ der 2eit so weit berab; daai e* 
dazu diente, den Begriff des Substantivs als einen individuellen 
darzustellen.» Bloss als eines individuellen? Wird nicht itf 
^wvrj (ttg) oqvtv ff^€ auch ein Individuum bezeichnet? Doch 
Hr. K. scheint dies selbst gefühlt an haben und itigt daber ver- 
bttaemd liittftas «d^ AnaebAimg dei fi^reebenden nnlatwoi^ 
ftaca Individimm seiner Oattnn^ siitieteijoluieB^» lud bier liat 
er wiikUeb den weaentlklien Pnnet nebr gelrdfen, wenn andk 
Iber' EioicMl noeb mit iluta reefalen Ist Znerst ntmlich, • 
scheint es, muss man von dem Substantiv ohne Artikel ausge- 
hen, das zwiefache Bedeutung haben kann, indem es entweder " 
ein Individuum (im Plural Individuen) der Gattung bezeichnet, 
wie z. B. in noffiv nal yvvtl unter dan Anwesenden war 
naeb ein weiblleboa IndividanBy oder auf jedes ImUo^ 
big» IndlfidMtt bcillglkb üt, Win bi fw^ fror a^ffif «i« 
Weib seiendes Wesen, wdebes es«p«iise^ maeblNotb, 
Ii j«ier wie' iii dieser W^ ftmm'las Snbstantiir aaeb mit dem 
Artikel gebraucht werden: na^v xal ^ yvv^ und Xvnri im" 
^tf« ndrtori 4 fwr^ In i>eiden Fällen bat er sichtlich 
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^eiktische Kraft, zeigt den Begriff als ein mit dem Süssem odcF 
innera Sinne Anzuschauendes, nicht sowohl « für den Sprechen- 
den,» als vielmehr für den an welchen die Rede gerichtet ist. 
Allein im letztem Falle dient «r nur dazu den Begriff, der ohne 
Artikel l^loss Idee teio würdet olgectiviren und ibm dadiueh 
eine, wenn aneb nur. vcü^geejtellte, Realität sa gebeo: fvrj ver- 
liSit aieli hier s« ^ ^wiq wie, die Idee zum Ideal; im erstem 
heteiohnet er daea von den Tersehiedenen Individuen der üM^ 
tnng nicht irgend eins, sondern ein bezügliches zn denken 
sei, d. h. gerade dasjenige an welches der llürer oder Leser 
nach den vernlinftigen Berechnungen des Sprechenden liherhaupt 
oder doch im vorliegenden Falle unter allen zuerst denken wird« 
Wenn .man diea gewöhnlich durch den Ausdruck bestimmt 
bezeichnet| ao mag. diea hing^en, nnr mnss dahei erinnert wer- 
den .4asa oft nur nahe liegende Voraqsa et m ngin oder sehr lelae 
Hindeutuogen den mit dem Artikel eingeleiuten Begriff heatimm* 
bor machen, lamal bei den Grieehen, die nicht seilen aneh in 
djpser Beziehung bei dem UUrer oder Leser eine ungleich höhere 
' Berechnungsfähigkeit voraussetzen als wir und daher auch im 
Gehrauche des Artikels weit über die Schranken unserer Auf- 
^SUJigsweise hinausgehen. Aus dem Gesagten ergiebt sich leicht 
wie es tlieils ungehörig theils , unntltz ist^ w^n Hr. K* noek 
blnznftigt: «der Artikel diente 4eau, einen Gegenstand von allen 
«ndem Individuen derselben Gattung tu unterscheiden. • Die 
Iblgende sechszeitige Anmerkung ist eine fiiist wörtliche Repe(/- 
tion der Regel, wie sie sich eher in der Classe als im Buche 
ertragen lässt. Gute Oekonomie ist überhaupt nicht immer Hrn. 
K's. Sache; auch vergisst er gelcgeniUch da$s eine Schuigram- 
^4Uk keine SchUlergrainniatik sein soll. ..... 

Hierauf heisst ea weiter; Eine zweite aus der ersten 
bervprge^fgene Qedeutuiig dea Artfk^ besteht darin, daaa er 
den ganzen Umfang d^(| Begriffe, ula ein Ton. der .An- 
schauung des Sprechenden av^efasstea Ganzea ]^e|cbn^ aia.; 
9 ayd'QutJtog d-vtiftoq laxk, der Mensch (d. h.. alle -Mensehen) 
ist sterblich. ■ So glaubt llr. K. diese Bedeutung des Artikels 
fassen zu müssen. « Den ganzen Umfang des Begrifl'es. » Wie 
viel weniger als den ganzen Umfang des BegriÜes soll denn das 
Nomen ohne Artikel bezeiehnen? Die Bereciunung wird nicht 
leicht sein. Doch daas diese Erklärupg vefgriflÜEtn, seif. ist vif ol)i 
cinleuehtend; nnlÄig^ aber 4^ aiieh bia die Ä^l<%'l^wS^ 
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d€Utung zum Grunde liegt. Wenn ich sage: ov [jlovov o yi^ 
"gwy 6tg naig yCyvott uv äXXa xal 6 jue^vcS^tCg, so denke 
ich niir ein Individuum als Ge^ustaod der Betrachtung obje- 
ctivirt com Vertreter aller übrigen semer Gattung. Die folgende 
Anmcrkuig konnte belrliskfUcii kOraer .geüiMti werden, wenn ele 
VIS d>en mv sagen wollte, üv^ifmmg heisse ein.Henseh 
und uvd^Qwndg ng irgend e-inor der Menseben, waa 
nicht einmal ganz richtig sein dürfte. 

Den nächsten § 420 eröffnet Hr. K. mit der Angabe: «deif 
Artikel erscheint in Verbindung mit Gattungsnamen, mit Ab- 
Stracten, mit Stoffnamen und mit Eigennamen:» eine gar nicht 
auf das Wesen des Artikels gegründete Eintheilung, die, wie 
manche snilra bei dem Veriasser, zu i^tchts' Albit aU.httebstmft 
XU etwas Ungehörigem oder Falschem. Richtig, wenn and^ 
nidit sonderlich in Uebereinstimmung mit der gegebenen EfkUl«^ 
rung, wird aus der generalisirenden Bedeutung dies Artikels dicf 
«distributive» abgeleitet, wiewohl diese Benennung nicht zu, 
billigen ist, da er an vielen Stellen, wo an Distribution nicht{ 
zu denken ist, offenbar in. gleichem Sinne gesetzt ytisd» \l)Qfki 
Ur» K* scheint iiier nur vor sich gehabt zu ,hj|ben was ibo^ 
' Rost dari>otj(.4Us dem er aneh die SteUe Xen.;Ani 6,<2^f. 
i^fs -va iv(xvi(a tdu Xa$%iif, entnommen hat, mi^. da<s er nichlt 
tibersetstr die zu. dem angegebenen Zwecke erforder'' • 
liehen Sicherheitspfänder, wie Rost nach meinem Vor- 
gange thut, sondern: «Sicherheitsmassregeln ergreifen^ 
nämlich alle die, weiche die damalige Lage der Dinge erheischte.»- 
Aber wo bat Hr. iL denn jemals ge&nden, dass ivixvqa Ao- 
ß^p Richer heitsmassreg ein ergreifen bedenle?- ..^liiri 
t^ei^st:. $icherheitspfl&nder. nehmen,!, sieh, gelben M(S-i 
ren, i|nd dsbei kinn an der SteUe nicht eine damaligi^ li.ag;«^ 
sondern nnr eine kQnl^ft Gefahr, nlmlieh die nm den rerdien-; 
tcn Sold betrogen zu werden, berücksicluigt sein; und vor die 
ser Gefahr sich zu sichern wird als Zweck vorgestellt. Ob an 
der hinzugefiiglen Stelle An. 7, 2, 8: nqqirifi^pab loXg tnnoig 
mit den erf orderiifb en, und nicht vielmcihr mit ihren,- 
P Ter den zu übersetscn sei» dürfte firagiich sein. Uebrig^sis^ 
hier eiw^ Veminzeltes* m einer. Regiji .erheben, nnd .das- Allge- 
il^ipese ( Zugehörigkeit) .ttb^sehem r: . • • 1 
. / In der Anmisrknng wird hinzugefügt: «der Artikel wird bei 
G^t^un^namün , jKUweiifm. weggelassen, obgleich . der . Begi:iff 
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§U ein individualisirter hervortritt. Dies geschieht a) bei WUr* 
iMi die' in dar gewOhnlichea Rede iiiufig yorkommen^ eis nor 
ths f^i^s ^Wfe, mS^ig, fwf^, fwa%f &^^mmg, 
i^Qj Wii^ «. i« «Bei WSitein die In der gewSlmlidieii Red« 
blnfig forkoBineo.« ht der grossem Cburntttttk wM Unm- 
gesetzt: «to dass eie auch ohne Artikel hestittdnt« md indhl- 
diulisirte Gegenstände ausdrücken könnten. • Sonderbar! Clrade 
weil sie häufig vorkommen, würde man, zur Vermeidung von 
Zweideutigkeiten, den Artikel erwarten, wo bestimmte Indivi- 
dtten gemeint werden. Wenn bei irerw^dschaflUdien Benen« 
mmgeii der Aftilcei aosgelisseii wird, t6 geieMeht et Rüclc« 
deht ittf dflftFjunlUcBkreif, ft> den ftandeVMtr» Mttleras. ir. " 
«loht IB BMrMflit kwBiMn, weeeMb es* demi 4itt BBiWdtiig 
doreil de» Artikel nicht bedarf, wiewohl er yiel hinfiger gesetzt 
eis weggelassen wird. Dass d^fog^ av&gwTrog, ävriQ nicht hie- 
her gehören, habe ich anderswo erwiesen. Denn bei ihnen darf 
der Artikel nicht fehlen, wenn sie bestimmte Individuen vertre- 
ten, wie z. B. nach I* Bekkers wohlbegrCtaideter Bemerkung 
beim DenMIheiies Qbenit or^^msc ^ Imcb SsC, Wo-PbiUp« 
bnefdittet wird. W« bingegen jene WeirU ebne Attiirel 
ilebea» ik Ml sie id* CkttnngsbegrÜ» m ÜMdttw D» Werl 
idXtq hier «htte Weiteres «mifthrett ist Wttrigsteae bedeaUich. 

bn Allgemeinen steht es wie änQonoXtg, aittv , olygog, &vQat, 
fgiSXah ohne Artikel nur in Verbindung mit Präpositionen, wie 
i¥j itg, »aidj oder Adverbien, wie ixrogj Iwxog u. a. Dasselbe 
gilt anoh voft v^erog und öfter ytj<xotj wie dfä vritftavy Im vri' 
Cwv bei Herod^ 6, j^, Xen« HeU. 4» 7. 6« 3^ 13» Polyb« 4» 
16^^ B$ welehe SMUeii' ür« in sdflem gftaem Werke tiel« 
iMhf UfiU/geleii sM' snf Breni DemsilMMd tcrweits« 
•ditflft^ wie- deMf ilMvItfttrpt dje Gev^rsüMver «ff die er sieh 
beruft Öfter als billig sehlecht gewählt »ind. Einzelne Stellen 
an denen z. B. TtoX^g auch anders ohne Artikel steht, ^finden 
sich hin und wieder, namentlich bei Thukydides. Doch lassen 
sie wm Theil noch kritische oder exegetische Erörterung zu 
«lid wettei ia diner MudgfuuiUtih besser sieht boflek« 

• • - Vciftary iMMiiitit. wnd« der Artikel weggelaftsen: 
b) «wenn swei oder mehVM beigeercbet« flMbstuiliye x« cteer 
fteii n ib eil Terbnndeil werdm als; naXStg xai ywaixtg (wie 
im Deutsehen: Weib inid Kind, Rosa und Reiter).* Diese For- 
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ntl finiel tidi nicbt immtlleQt mdm giwShoUeb ohne Aitf^ 
kd» deMen WegUunng eben m ta eriülbreA Wie ia #rf«« 
ry i l jMil Xoxaro^» vgl. neiii^ Abul «i'XeB« An. 9 » ^5 , 7 der 
Id. Antg. Aefaalieh steht dat filleeh zuin Folgenden gezogene 
ßaatXtvq ohne Artikel, nicht bloss wenn es vom Könige der 
Ferser gesagt ist, wie Hr. K. z. B. aus mehrern Stellen der 
Xeoophontischen Schrift vom Staate der Lakedaemonier erseheik 
huokf iieeb each, wie er glaubt, weil es gleicbaem ete £ifc»« 
Bane Ist» w« sieh nieht wohl erklXrea Ussl, sondera wefl et 
^e iBoralisehe PeMon buelehiieBd eiae Art dattwgibcerifflsl^ 
In sofern aaf das bestiaiaite IndtvIdmuBOitelof, XeKes«.ft.w.iiiehts 
anlroiMttt — e} -Wem die Gettnngsiiftiiien , führt der Verfas- 
ser fort, zugleich auch als Eigennamen gebraucht werden, als: 
riitoiy y^, ovqavoq, d^dXuaaa, äpffiog. * Das Wort yfjf von 
einem bestimmten Lande gesagt, wird auszunehmen sein, und 
auch sonst, wo es nicht grade das £lement bezeichnet, wird 
«elsfc wohl mir in VecMtos n&t FioepösitioiMo der Artikel 
pktmkf wean gleich ««eh hier Bleht darehginiig. Daasdbe wM 
von ^Xm€0a geltea» d»> s^ vld ieh weiss» eigemKeh fiicht 
otteh als ElgeonaBM gehrauoht wurde, so wenig als unifiog. 
Ueberhaupt wtirde der Verfasser besser gethaii haben, wenn er 
hier allgemein die Benennung von Elementen , Winden, Gestir- 
pen, Zeiten zusammengefasst hätte, bei denen allen aus leiehi 
erklärliehen GrUnden der Artikel sUhen und fehlen kian* frei* 
Üch Bkht OheraU gleiehMisig, wio denn s» B. ftigm fvmtg 
wylrttwg Artikel .«tehl. 

« SadHdk eher» lefatt jL> wtod der Artikel in gevHriN» 
Redensartea Weggelassen, w^ die Gattungsnamen eine >bi* 
stracte Bedeutung haben, oder eine Thä'tigkeit oder Weise 
«osdrlicken, als: ^y^lö^ai &iovg, GUtter (Gottheit) glauben, 
ItfriM ini dunvov, zu Tische (d. 1l zum Essen) gehen, nagi-^ 

Tft ini fiHf&(g (zur Verleihmg), if Isjidit Üpmh in Pierdo 
(d. t reüand).» Wie koMi hier Yte We^atswig des Artikel^ 
die Rede sein, da die BhssofilgBng desselben meist sükb a»* 
dem ^Gedanken geben wMef So «ffenhtt bei M fMir^^, 
das doch ührigeas nicht «zur Verleihung» bedeuten kann, 
und bei i(p Znnov, wo bei hinzugefügtem Artikel der Sinn seiil 
wUrde: auf seinem Plerde. Etwas knders verhält es sich 
pH inxfßmf wie nik vioieA ihaüiheii, last adveihiaieA 
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F«flMlay g. B. den mültiiiiehen» Ixl tnifanag, M uigw'^ 

« Die Abstracten , heisst et § 421 , ymtAaaSShm als lelciM 
den Artikel: als: aorpCa Weisheit. Der hinzutretende Artikd, 
macht entweder das Ahstraktum zu eiuem Gattung^araen , als: 
JtQayfia die That, to x^9l^^ Freude, o ßlog das Leben, 
l| g)$Xoüog>Ca die Philosophie, als eine besondere WissenschaH:, 
eder beieicbiiet den ganzen Umlang des Begriffs, als Plat. Pblld. 
p« 69» e: nul ^' emfQ^^hti «al 4 dHttuQifmnj «oft { dpd^fm 
mal ait^ <7 tpQovtifftg firj «ii#«^/uog t$g Dass die'Abstm- 
eta ah aolehe den Artikel ^reiieliBlhen sollten, glaube ieh nicht» 
wenn gleich ich in der grossem Grammatik den Grund hinzu* 
gefligt finde: -da der rein abstrakte Begriff frei von aller Indi- 
vidualität ist;» und Hr. K. glaubt es in der That selbst eben 
SO wenig. Denn eine solche Regel so beschränken wie er es 
inah.die zweite Ausaabme geÜUtfi hat, heisst an die Regel 
ftiahl gbuhen. In eofon also mtohtm wir beide tibeitinsliM- 
■Mto; nieht so ttbfr die.Bedentnng, welehe in den letaieni Falls 
dB Ahstractom dnreh.den Artikel erlillt Von deMganrnUn- 
fange des Begriffes darf auch hier nicht die Rede sein. Oder 
meinte Piaton weniger als die ganze Rhetorik wenn er sagte: 
^ijTOQtx^ n^id-ovq icrr* 6r}fA>tovQy6g? Der Artikel also wird 
anch hier objectiviren» den Begriff als ein Anzuschauendes der 
fietfoehtiiitg vorstellen» wobei denn cft auch auf vorhergegan«' 
fsne EiwIluMing Bezog genommen wird* In ' einer AUnorinuig 
wird hinzogeftogt: «Die Namen der Künste and . Wissenschaften 
cnAehcen liiid^;, aneh wenn sie aüs Gattungsnamen nnftreten» 
des Artäiels, indem sie als bekannte nnd gelXufige AnsdHlcke 
angesehen werden. » Also auch hier wäre diese Geläufigkeit 
der Grund? Gewiss eben so wenig als in dem oben besproch- 
nen Falle. Die genannten Begriffe bezeichnen Ideen und stehen 
dämm ohne Artikel, wenn sie nicht objectivirt werden» Schlecht 
Igewiidt ist das Beispiel itß yi3lo#oy<y Imirwj was ja bloss 
baissan kann: «sie leben in philosophiseben Bestrebnngen. » — • 
Von den Aofiiamen lehrt <Br. %i dasselbe was vnn den Ab« 
Straeten, wogegen sieh denn dieselben Binweadongto erheben 
lassen. 

« Die Eigennamen endlich, bemerkt der Verfasser, verschmä- 
hen gleicfafaUa als solche den Artikel, als: ^taxqdirii €9)17; sie 
nehmen ihn aber in der Gdechischen Sprache oft an» weil bei 
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B^wlkmug 'defl^ EigieiuuBMDa ümM^ InigiveiB in eitte ]»t» 
flümiiitt itoiekwig xn dem Spre^bcadeii tdlty ala: i Srnnfunn 
i^tj d. h. Soktatea, de» ich jetzt bidd. (}egeiiit«ide mdaer Be- 
traehtung , Erzirliliiii^ n. a. w. nadie*» Danaeh darf man also 

keinen Anstand nehmen , wenn man einen unbekannten Man- . 
sehen zuerst erwähnt, seinen Namen sogleich mit dem Artikel 
einzuführen, zumal wenn dabei von einer «bestimmten Bezie- 
luing desselben zu dem S^chandeii > die Rede ist. Wie aioh 
mir Ur. K* diese BeaielMUig recht TOfg^cteUt hai>eii mag. — 
Noch weniger ta hUÜgen ist die. AuMrioiBg: «Ib Verbiadimg 
Biit eiaem A4jectiv haben die RigMinamen üi der Regel den 
Artikel l»ei aiefa ^ weil sie daon gleichsam einen €attungsbegrtff 
ausdrücken , als : 6 ao^oq JScJKQaTrjg » Hier hat eben der Ei- 
genname den Artikel nicht bei sich. Denn 6 ffo^og 2, ist so 
viel als 2» 6 ßo(p6g* — In der folgenden Anmerkung lehrt der 
Verfasser zunächst: «Wenn auf den Eigennamen eine mit dem 
Artikel begleitete Apposition folgt, so fetilt in der Regel des 
Artikel.* Diese. Regel habe kh längsl widedegt üad Ur, 
•aelbst beschrSnkt sie: «Wenn aber dennoch der Artikel steht, 
so hat er demonstrative Bedentimg und drückt den EigemmBCB 
als einen schon erwähnten aus.» So auch Rost, derbesset 
würde gethan haben sich an meine Bemerkung (de aulh, p. 61.) 
genauer zu hallen. Denn nicht grade vorhergegangene Erwäh- 
nung allein icann den Artikel veranlassen, sondern auch sonstig 
ges Bekaontsein oder Bertthmtheit des NamcDSy in welcher let&* 
tem Betiflhnng der Anikd tuweilcn sehr nachdnicksT<dl g*» 
branebt wird, wie s. B. Borip. Bacch. 1314: ^ h M^Mnr 
Sttfiog ixßBßXrjüOfAat o KdSfiog o f*iyag. — Die Bemerkung t - 

• Wenn die Apposition des Artikels ermangelt, so nimmt ihn 
auch der zu individualisirende Eigenname nicht an,» hat Hr. IL 
nach Hrn. Rost und Hr. Rost nach mir (zu Dionys, historiogr. 
p. 115) gegeben; aber nicht von mir stammt der Zusats$ 

• ^Aüfvdf^Q, Mi^mp fi«ff§X9vg, A. ein&ttnig der 3lederi> den 
idi keineawcgp vertreten mag» da es ganz ftIgUeh. anch hciiaeii 
knn: .welcher Kilnig der Heder war; eine Bedentnng^ 
0tar die sich ganz gewiss, mdff Stellen anfilhren lassen als Ulr 
jene. Kaum begreiflich ist es, wie Hr. K. hinzufügen konnte: 
«Diese Ausdrucksweise kommt jedoch nur vor, wenn die attri- 
butive Bestimmung unwcsealUcii oder gleichgültig ist;» Ver« 

« 's»' 

t , 
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MiUut tat ihn dazu, wie es scbeint, Hr. Rost; allein was die« 
nr Ober die Sache sagt, iSsst sich weoigsUna dMh eher hOreiu 
HiMif iMMdeU der VeriiMer § 423 vo* dem Artikel bet 
•nbflMtivirtMi Adtieetivea md Pirtitipiciu «Weuir die Ad* 
jectlveD» UitI ct» «der Pattidlpiei^piaeh Aaskwong dift saÜmMl 
gehürigea SobetaMivt als SnbeUttliv^ 4|ttilreten, nelmeft 9im 
regeliii^issig (nach § 419, 2) den Artikel ao.» «Nach Anslassnng 
des zu ihnen gehörigen Substantivs.» Also eine Ellipse. Doch 
hier eine solche anzunehmen mOchte noch hingehn; Hr.K. giebt 
uns gelegentlich gans andere, Yöllig im Geschmack des Lam- 
kertus Bot, dessen Weise noch bti Vitlai sehr beUsbt kL Osai 
i4)eoUvisclif Begriffs J^kss doroh ^Se Krsft des Gtans siibsiMi» 
Hvfrt wefdc» kttUM» ist ihn nicht «iagsiallsn; eben s« w«b^ 
dsss sie im Mrsuek des Artikels sbcIi vor Sibstsativo siii4 
mit Eigenthümlichkeiten die aus ihrem Wesen hervorgehen. Er 
lätst sie regelmässig den Artikel haben, um dies sofort zu wi* 
derrufen: «Wenn aLer nur ein Theil des Ganzen ausgedrückt 
werden soll, so fehlt der Artikel.» Hat Hr. K biebei wohl a& 
den Singular gedacht? Was soll der SciiUler mit dieser An» 
gäbe JDsd^eii bei StcUen wie Xto. HdL 7, b, 18: ^Emtitmip* 
Sag tirtuto ip* ^aM»Sa(fto¥$ «dv n^^Xtf tnUmuf iXf^ 
ffon? — «Die Perticipien, helmt es weiter, «ckmen aber auch 
dann den Artikel zu sich, wenn irgend ein Individuum in einer 
bestimmten Beziehung zu dem Sprechenden gedacht und auf 
diese Weise individualisirt ^vird.» lir. K. hat wohl daran ge« 
Ihan dass er diese Erklärung im Folgenden durch die deutaebe 
und la^inlscbe Uebersetzung erklärt. Dettn softst mSolite sdiwcr* 
Uek teead bsgreifeu wu er efigsotUch segsa wüL Was kenn 
vokl>soiiderktter.eeia eh in disser fiprechveise ftee besümmte 
Bttitbnng ea dem Spreebeaden m soebesP Werlo ssil dses 
diese Beziehung liegen und Ib wiefeni soll sie bestimmt sein? 
Die Beispiele, welche übrigens durchgüngig besser aus attischen 
Schridstellern , ins besondere Prosaikern eotiehnt werden, sind 
unzureichend, und ein Fall wie uvd^SQ el nm^ovn^ gehört gar 
Hiebt ikieher. — Beschlossen wiid dieser § mit- eiaem starkeo 
kmbam: «fia eocb sM» el A^^eessf» saal» ^ri ^oeat (st des 
mtgsbUaeUkboea Mp ef Al^eWitX> ID^MtMUieb wfte 
des? . kb sBeefaiQe'miek.äasb «adsmme elHlm der Ait gsl ssstt 
»I Ifabea ; aber ein Mann der die griechischen Schriftstrllcr so 
fleissig studirt hat wie ür. K., sollte doch so etwas nicht nach* 
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Mh M ttwp. D<pn IkiipiaU der f<CTrwft ai m Spmdbwf Ua tiadi». 
üviiiC «dton, d«w ma tfoli iunm 4ie WUm »dimii mg tick 
wtlche üMmmArkea. Niv spüdUs h^k^ iok «««9« kor Hatd» Atir 

^ «toph. Pae. 489: ^AA* tl^ of «ii»Avov<rH'. Xenoph. Hdl. 4, 

4, 5: jwv iy 6vvdfitt ovtwv ricav ot ofivvovug vmffxvavvjo 
/MfJfv j^aXcnrov avzovg mlaio^o^ A^iipUcke io ziemliobir ' 
faaahX bietet z. B. Tbukydides. 

IlkB^kil spiklit der Verfasier Aber • den Artikel b<i Pra** 
«•«Imii tttwtte in Vwbittdiiiic Subsiaoa'veii oder oba« 
4ifl«dbau» Für eii« Saholgruamtik alUofiai» eiiibclir]|«li w« 
§ 423 das Erste: «Z« de« SolietaiitiTpronQiniaea im AeeotatiT 
wird bisweilen der Artikel gesetzt , um auf ein vorausgegange- 
nes Subject zu weisen. Plat. Tbeät. p. 166, a yiXuija Sri tov 
|/u€ ^i* jotg Xoyoiq unidu'^tq.* Die Erklärung ist nicht recht 
klar^ was soll man aus dem « vorausgfl|^ngenen Subject • entt 
Debmea? NmcJi vergriffener ist die folgende lUgei: «Bei den 
AAitcUvfronamiiieii atdit der Artikel in de? att, Spraeke in dev 
Regelt als: t ifUg jun4^ oder swrjf t ißd^»* Wie viel yer» 
. kdirte Vorstellungen der Anleger durck diese Worto kakowieR 
muss, verlohnt sich nicht aus einander zu setzen. 

Besser lehrt § 424: «Die Demonstrativpronominen : pt>TO(, 
Sdtj iutivog und avxoq, ipst^, nehmen den Artikel in der atti- 
fchen Prosa [nur in der attischen ?j regelmässig an.» ludest 
aind es dock nieht die Demonstrativpronomina welche den Ai^ 
liU ann^kman» sondern dio ipU iknen irerbnndenen Snbsiaik 
lim» - was der Sckttler erst den Beispielen ontnskmen nrasa. ' 
Oaber können anck Begriffe die sckon okne Artikel kestimmla 
Individuen bezeichnea, wie Eigennamen, J>ei ovto^ u. s.w. ohne 
ihn stehen. Fraglich ist es ob man hienach auch das in der 
Anmerkung erwähnte Inl ji^vös Thuk. 2, 74 dulden dürfe. 
Unstreitig nicht, wenn y^ von einem bestimmten Lande gesagt 
den Artikel erfordert, was durch Thuk. 2» 21» 54« 74, niciit 
genttgend widerlc^ft wird» dA dort ^ ußiffiUni^ sick ttkar« 
setson Usst: «da (ilmen) Land verwttstei wnrdo.» 1km» 
sadi wird man aiiek die Worte Ixl tipdf » denen einige . 
Handsehriften den Artikel beifügen, nack diesen Indem, oder, 
was wahrscheinlicher ist, mit Blume erklären müssen: «Hier 
in ein Land in welchem,» als entstanden aus rjSf IcrU 

)ff is) fr fA^aifMy« Auf keinen li'aU war eina so «weiÜBlkaiU 
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8mII» ia ScinilgciiiMHitik adkoMlMi. Doeh dait dies 
gescbcliai Iii» Mag» wenn glddi ohfte des Verfasseta Wlasen» 
doich «lieli Wnälaiat aeii!, da Hr. Rest, a«s deiii Hr. K. die 
Sache entlehnt bat, klar «iner andern früher iron mir in etiler 

Reccnsion des Matthiae ausgesprochenen Ansicht gefolgt ist. 
Richtig ist was in derselben Anmerkung Uber das Fehlen des 
Artikels, wenn das Pronomen Sobjeet, das Substantiv PrädicaC 
ist, bemerkt wird. Nicht MissbilHgnng Terdieot es, daas Hr.K. 
Hm. Reati vlerta Anm. des § 98, die aiia nafoen AagaheA CA^ 
.atanden bt, nieht» wie in dem grOasem ^evke, ael^ommat ^ 
Int, da s. B» eine Ansdmeksweise wie n^Uv adt^ 
imm^affttv itlr trjv noX&v 17 avrri litiial^t, wie ieh (nur bei* 
iaofig) gej^en Wolf und Schäfer orklJirt habe, der scheinbarea 
Z^^'L'ideutigkeit halber meist vermieden wurde. Dagegen wäre Uber 
Fülle wie %6v loiovxov ysyivr^/iipop und manche äbnliche aaeh 
im einer Schnl^rammatik etwaa an erinnern gewesen* 

Hierauf lehrt der Verfasser: « Zu den demonstrativen Qoa- 
liUlta* und Quanütitspronomfaien: TO^ovYng und toffovutg tritl 
dann der Artikel» lienn die durch dieaell»en angedeutete Qnali- 
ttt oder QuantitSt als der ganzen Glesse vorher genannter Ge- 
genstände zukommend bezeichnet werden soll, am häufigsten 
aber in demonstrativer Bedeutung, indem er auf einen vorher 
geschilderten Gegenstabd zurückweist. • Neben Toiovrog vermis« 
sen wir unter andern to$6gdt, weil Hr. K. 6 rotogSs Tür poe* 
tiaeh hxlt. Das leint «na die grosse Grammatik auf der einen 
Seife 138, während sie freUieh gleich auf der ibigenden diese 
Angahe durch eine Stelle des Piaton widerlegt , der sich leieht 
mehrere beifügen Hessen. Stutzen aber wird ffaneher bei ^ to- 
GovTog. Allerdings giebt es Fälle in denen auch hier der Arti- 
kel erscheinen kann, allein gewiss würde, uns der V^erfasser ver- 
pflichtet haben, wenn er uns einige Beispiele der Art gegeben 
hätte. Was aber die Bedeutung des 6 to^ovrog anbeiriffl, so 
wird dieselbe woitl Überall detktlsch ftein, glelchsiBi auf ein 
gegebenea oder-angaragtes BIM hinweisend: is qui lalia eat. 
' Merkwttrd^ ist was der Verfasser' Uber die Stettung hinaufllgt: 
«Der- Artikel steht Iii 'd^ I^egel'Vor dem' Pronomen und den^ 
Substantiv , als 6 rotovrog uvr^g und za loiavia nQuyfiattt' » 
Wenn der Lehrer sich etwa gemerkt hat dass Hr. K. mit sei- 
nem -in der Regel» eben nicht immer eine Regel geben will, 
.SO schlügt er das ^grosacte* Werk mcfa, um ^ er&hreiL welche. 
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«ndre Stellmig necll yöYkoaltaie mid 'fhiffet Udr «Mh'voidl^ 
^ ayif^j TO<ro^ XQVf^«' Ab«r lieffeatlich wirf rr lütt «o» 

gleich in TOtOvTog, loüovio Prädicate erkennen. ' ' 

Der folgende § 425 handelt vom Artikel bei unbestimmten 
Pronorainen. a) « Das Wort ndvitg wird mit dem Artikel ver- 
iranden. * Etwa immer? Und was hat denn der Singular ver- 
•ebnUiet dass wir vop ihm nicht' «iDiDal erfahren wie sich z» & y 
näga idog und ttSca 17 9^6^ nnteMobeideH? Oder- sollen wir 
anch anf ihn anwenden* was irom Phural • gesagt wird? Die 
Sadie mVehte doeh ihre Sehwierlglceiten haben. Ohne indets ' 
weiter zu berücksichtigen was nicht da ist, wollen wir nur prü- 
fen was da ist. Der Verfasser iiiUerscheidet : * ol jiävTfg uv- 
S-QiDJiOL = alle Menschen (attributive); ol äv&gajTrok nävug 
=: die (nämlich vorhererwähnten) Menschen alle (prädicative) ; 
ndvTtq ol av&qmnoi = alle die (nämlich die Yorheierwähnten) 
Ifensehen (anth prSdtcaii?e). > Die Uebersettnng ist Ulblieb» 
ksAfetn sie, sMl die Stdhmg heHidialtend, wOrÜidl ist Die 
in dem grossem Weikt Tersoehte Ihiteneheidvng doidi ErklS» 
rang hat der Verfasser aufgegeben, obwohl darin eine Bestim* 
mung getroffen, aber zwischen falsche eingeschichtet und da- 
durch sofort neulralisirt ist. Besser also bloss übersetzt. Den 
Zusatz der «vorher erwähnten » hat Hr. K. von Hrn. Rost ent* 
lehnt, der uns übrigens nicht, wie sein Nachfolger, den so Üb* 
liehen Ausdruck nmmg ii^Qmjni «nterselüagt« wäehen Scha- 
ler» die lieh nach Hnt« K. richten/ nnstfellig (Ür sprachwidrig 
* halten werden« - Die Sache hit dnlurh die: ndm^ M-^ttmi 
wird gesagt wo auch, wenn ndvitg fehlte, der Artikel nicht ' 
stehen würde; nuvitg oi av&Qco7T0t oder ol a. nuvrig, wo er 
auch ohne hinzugefügtes ndviBg zu setzen wäre , wozu vorher- 
gegangene Erwähnung nicht gerade nothwendig ist. Ob der vom 
Verfasser aafgestellte Unterschied genügen wird die Ausdrücke 
unterscheiden in lehren, iässt sieh wohl bezweife!«. Ich wUrde 
die Sache etwa so Ikssen^ 1} ndn%g m^^rnftot hei«jt: all« 
die Menschen siiid, denen das PrMdieat Mensch anlremint» 
Xenoph. Mem. 4, 4, 19: nagä naatv uv&QWTrotg ngtStw V9* 
fiC^fjai' Tovg S^fovg a^ßnv. Daher auch im Singular nag dv 
d-qtanog jeder Mensch. Eben daher heisst es ohne Artikel 
aueh lauter. Fiat. Polit. 2S4, a: ndvxa aya^ä xal »aXä 
•Ungya^ovrai, vgl. Rep. 572, e. 674, e. £s versteht sidi dasa 
auch, das SnbstantiT foiangehen kann, wenn es durch Betonung 
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liftomlulbfa MX. S) V«r mit^uUiA AHikel»- wmi da« 
gaiiM ßubject im ^egensalM SU sc^aen cimelnea TMliu be- 
zeichnet ^ird. Pltton ikt» 761, «: J^x^t Swvofkäg Smdixa f/tiv 

o nag dqt&fwgj SuiSiim, Sb xai 6 trig ^vXijg^ Theät. 
204, a: to oXov uvdyxr] tä ndvxa fjiigrj tlvat" vgl. 205 e. 
Tbak. 3, 36: iSc^iV avi,94g ov tovg naQoviag fiovov dnoxreZ' 
Wti, dXld xai rcvg äwmfWug Mktvltjmfovg. Mit Nachdruck 
ttahlk.dM S«b*tant|v trom« S^plu Antig. 1023: aif^^'jiM# 
yoLQ t&fi :f»4r* Mfvj# t9dtoi*H^^^' Hieim/irkllrt üiät mk 
die Bedentoog in Ganzen: l/MH^ff T^Ktxomi ne^ mi^ itU- 
Qug V» a* ol -»(itflM ^/^^^^a» ag c^üff tfimn^Wß {tf«r* 
3} Attributiv wird nag mit dem Artikel verbanden, wenn das 
Substantiv im Gegensätze zu einem anderen Substantiv zu den- 
}uNi Flaton TheaeL '204, d : o aQid-fAog nag to ov ndv ixa- 
Mut ititm» vgl* Epifn. 983, a: rov fXiov oXov tijg yijg 

iMVPfjStijifa§ dvvajov og&uig. An der enlero StflUe 

mtki'M.iMXnmt 4ie 'gaase ZaU ist ile j;anae Maaee 
«ttkei J^iilHiy'^bna -daes jedodi inumtf «i^«rfa«iieni wire; 

¥iditielH> 'Stebl Mxainov in Apposition , was freilich hart , aber 
doch erträglich scheint. — Kienäclist beiüerkt der Verfasser: 
'auch mit ^xuffioc, qulsque^ und ixdjeQogt jeder von beiden, 
«ild in der Fro&a oft der Aclil^el verbunden^ jedoch in praedi- 
cativer •Mtog) und zwar nimmt ^HufnogM der 11^4 die 
Stelle Ter dem At^M und dem.Spdi^lanliT ein.»- Wie Um ml 
HK. .K. am der UUf^^BeeOmmup^? Jh ste etwa in derüatmr 
ddt Aiisdml^e« segrOndflt? kt inamg ein nothivveadig ubeiall 
eder dacli nberaH so lietnnter Begriff, dass sein Substantiv 
ihm nicht leicht den Vorrang streitig machen kann? Gewiss 
nicht! Oder ist der Sprachgebraucli bloss launenhaft gewesen? 
Ich blättere in der CyropMdie umher und finde gleich sechs . 
Stellen an denen ixaatog dem Substantiv naclisteht, 2» 1» 25* 
2v 2, 2. 4, 2, 37. 6, 3, 96. Ir, 2^ dd. ^ M vcmteht 
sieh daee Aabd an dem MbHanav ^in. fitgeni aU wenl^BM« 
w denken iet. Wenn finner dtr Vertoer b«m4akl daaa Ina«- 
Tc^og in -im beaeiehnecen Welte oft mit dear Artikel verbanden 
werde, so geschieht das allerdings oft genug, nämlich immer, 
was sich nach der Bedeutuug dieses Wortes wie des Artikels 
nifiiit.Aod«» erwarten Hisst. Soüte liiec oder dMt eine Steile 
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,yorfcoininea wo derselbe fehlte, m qnh; .|M|if,ali»;/ftlupe.B^^ 
.km vobefwriL Ic^ Ime l^h jet^ mir jojii^.j^ As^ . 

• , . Weiter lelurt der Ver(asfl|ert .^Bör i^ik^ n^t 

Andere bedenket die U«Jl)rigeiu 'Audi wird der Singular ail- 
Xog mit dem ArUkel verbtinden, als rj älkt] "^ElXds, ^a^ Übrige 
Griechenland. 'ETtqog, alter, nimmt den Artikel: o titqpg 

^ ' zu sich , um den in dem Worte liegenden Begriff der lodiY^* 
\ duaUlät mehr hervorzuhcLben ; so : Ir^^o» von zwei Parteiep^p 
J)ie .Uebri^ea heUst wobl eigentlich /o^ XqffV[^: ^ A^^Uuffc 
der rein. ergSozend ist, wie im Lateinischi^ ^if»i.f :«^8hr«»d > 
das absondernde «eteri nebr den^nl aUn* .enli|ipi;|qh^N*!^i«^AS « 
bat eigentliebznnGcgensatne o ovro;; dem \£|jU>g steht entge- 
gen avTog (o); jenes drückt Verschiedenheit nnd Gegensatz aus, 
dieses Gesonderlheit. Sophokl. Oed. T. 1039: ^ y«^ na^ ah* 
Xov fM iXußtg ovö^ avTog jvxwv^ DemostlL 34^ 12: ii§QQ^ 
1^ riv xai ovx o avjQ^» Lys. 31, 17: zore fisv avibg fiovog, 
wtI de iiiQotg ^yav^og. Plat. Ei\tbjrd, 301, h: ovnovv s^ßf 
mvidr tammw xol to ingop ittq^v- n£ /a^. i^mv Ta. .fit 

taSw* Xenopboni 4 hiQß JC^^Q hi^^ XQV^«h 
^oiigotg Si ti aXXq aoifia. . Durel^ den AnHcel -wei4en «ne|i 
diese Begriffe objectivirt, so das« o hsQog und ol irego^ ent- 
weder aui bestimmte Individuen hinweisen oder auch bloss als 
JErscheinungen gedachte andeuten. Piaton Theaet. 180: ov 
■ yfyvetmp tuiv wovitav ittQog izigov fAad-fjtrig xal jov lM#if 
i iuQog ovdkv ^wc» tldivah Znr V«|edentUehung denke man 
aicb bier daa ^te be^te afdre ii^^ÜT 4^üzt, z. B. JifMbS4S' 
hxd beatimmte Jndividnen we^t anudi. st . hsgat in der .Bedeu- 
tnng 'die Gegner» wie Hink, % 34,..;]ünoph. Hell« A, 2, l(^f 
7, 5, 8v Aus dem Begriffe der Venchiedenbeit erklärt es si^ 
dass ol iuQOi auch die eine von beiden Parteien bezeichnet. 
Lys. 31, 12: ov jovg higovg uX)^ ä^^otiqovg cpavfQog ictt 
ngoiovg» Das absondernde akXog mit dem Artikel weist ent- 
weder auf bestimmte Individuen :bjn oder f^h^p das^mn Cianzen , 
aoeb Fehlende anC l)4e FlUe wo nr4UAMw% eäioa «« tte- 
ban üdieint aind eigenUiob vpn de? arfteii 4irtj,,.ind^9 der ]B«- 
.dende anf gawiase ibm wann ancb ;Dur dnnki^- Yoncdwibenda 
Individuen bbiweitt. 7- * 

•UoXXoCi fiihrt der Verfasser fort, bedentet: viele, ol 
mXXoi, die Meisten, die Menge, plebs; nXitovg^ plures, 
j4 «Itf^M^ ainwii A\% iM&t«n. Vlsm W»ff bier noqb. 9% nlh' 

I 



Digitized by Google 



^ Ktt1iii6r. Sdnilgrammalik der griecb. Spradie, 

mil die Meitttd hinzuRlgeii (und man sieht nicht waram 
Ib. K. dem Siqieclativ StisUfe %eg«nnt hat), sind wir 
Mr den iBInen BegrilT die fteiiten tdefiUch venorgt» nSmlick 
ditifach; und Dach dfeni Vcifitteer dllTfcäa wir nicht Anstand 
nehmen nach BeUebcn zu w«Wen, ▼icüelcht tichtig, Wenn es 
uns nur beliebt ol noXXoC, wie t« noXXdf zu gebrauchen wo 
zusammengehörige Hauptmassen im Gegensatze zu Fragmenten des 
'Ciiuizen zu bezeichnen sind ; ol nXtCovg^ wie lo nXiov, wo die 
Idee von Mehrzahl, Majorität, im Gegensätze zu einer Minder- 
ziU, liinoritf^ Töischwebt, also eine bestimmte Trennung in 
Mei fDr rieh beiUbende Gtfise (ol nUhvg «nd et lAaeveec); 
ef silifm» von einem Debei^wielil der Zahl, indem die Bin- 
«Ülnen war als Binseine gedaehl werden. •^OXfyoh beisst es 
-weiter, panci, ol oXCyot vorzugsweise von den Oligarchen. » 
MOssen aber denn diese Herren nothwcndig durch den Artikel 
distinguirt, dieser also auch gesetzt werden, wenn ich z. B. 
«Migen will: der Staat wurde von Oligarchen verrathen? 
Boi 'Zweifelnden mag Xen. St. d. Ath. 2, 15 belehren. — ße- 
sebloasen wird dieser § mit der «rictuigen Bemerkung t «omoc» 
ipse, d m£t6gf derselbe, idemi* «n der mttelii so wd&en der 
Ver&sser uns ab Sykopbantie auslegen Mrde, da jeder Ldurer 
wissen wird was er hier noch hinsufilgen muss. 

Hierauf handelt der Verfasser § 426 vom « Artikel bei Nur 
meralien.» • Bei den Kardiaalzahlen, helsst es, steht der Arti- 
kel wenn die Zahl der Gegenstände als eine scharf bestimmte 
•angegeben werden seil, als Plat. Rep. V. p. 460, e: o^* ovy 
<ro» ^vvSoMtX piTQHtg J^ves dxfiijg rä eXxociv ¥irj yvvatxf, 
tii»di^l ~di 'tä r^MMRtm; sehr hitnfig aber bat der Artikel de- 
ttonsiratife Bedientaig, indem er nnf eine ans dem Vorbeige- 
henden bekannte Zahl hinweist. • Das letstere hStte offenbar 
'snerst erwihnt werden solfen , auch desshalh , weil es in dem 
ganzen Paragraphen das einzige Richtige ist. Was aber will 
der Verfasser mit der Angabe: «wenn die Zahl der Gegenstände 
als eine scharf bestimmte angegeben werden soll. » Ist denn 
nicht auch ohne Artücdi jede Zahl scharf bestimmt? Oder wollte 
Hr. K. vieUeiebt sagen dass der Artikel die Cenanigkdt niglre» 
also hier gesagt werde: genau das swansigite, dteisslgste Mir 
•sei die ittfUjl ÄIMn oioibar kann diese so genau dldit h6- 
•sidiftnkt werden. Aneb giebt Piaton andenwo für Hie Veifaei- ' 
ntbung, in Boiehung auf welche die erwähnte Aeu^sefUDg ge- 



Digitized by Google 



.tlMs ist, deit HXoncm bis ziiiii'- fUaf ud^. ^4MssH^ Myi» 
Frist» Ges. 721, h: /o^üfv isr^Mifirmiß g urv^Mir^yi^. M' 
vfv ftipu Mtkl j^MMwnm» und 77%, t: ^afkt(w9i$ .ttSg huti^ 
itSv n^mn na\ iQidx^vta htav. . Endlidi -seil«!! wir dasi Ari« 

stoteles jüjv ißdofi^xovra von einer Saclic gebraucht die ganz 
gewiss bei Wenigen genau bis zu diesem Jahre vorhält, Polit, 
6» 14 1 3: w Qtciqtt jiXog j^g yevv^cetüg, wg inl jo 7fkti(no¥ 
iijüTyj apS^dat fthf i ttSv ißdpfii^xovTa lx(Zv uQi&fiog Maxot- 
wog» joninjunm dl fWtnliL Kon der Artikel zeigt liier , wit 
' an imsMUigen SteUen^ das» die genahte ZaU cboi nicht genau 
En nebmen sei, dass man sie nur ansspreehe als ronde' odb» 
leUe^.Snnmie« Es gehürt adso dieser Sprachgebranoh xn densel- 
ben Fällen von denen der Verfasser demnächst handelt: «Zu- 
weilen drückt er [der Artikel] den Begrifif der Gesamintbeit aus, 
als Xen. Anab. 2, 6, 15: riv 6ij qts iuXtvta, ufiq)l tu mvfq- 
xpvta It77, etwa fünfzig Jahre zusammengeDommep.- Die SadibS 
klingt voUkomnien als ob Klearchos, von d^ flieRe4e ist, nur 
in Intermezzos gelebt hätte, deren XheiUnmmen Mn »isttmneii- 
lieben mllsste« um dte.Totalsvmme.an» crhaltenr Hc.K. bat die 
Stelle von Hrn« Rost entlehnt, dessen BestMomung , aber veibes« 
Sern zn müssen geglaubt. Hr. Rost nämlich sagt; • eine volle 
(runde) Summe ohne Ausschluss eines Theiles. » Es ist wahr, 
. der Zusatz ohne Ausschluss eines Theiles will auch mir nicht 
gefallen und ich dächte, er könnte füglich fehlen* Treffend 
aber ist der Ausdruck eine voUe Summe, wofür ich zur Anab^ 
1^ 7> .10 eine ru,nd^ $unime- gesa£$ hatte>v iiri^.4en Sprachg^r 
.^andij^nfFilnfer« Zehner» Hnpderu.p. 8» w.l^ Denn 
es finden sieh «anch Stellen wie.PlatonRepk 794, 8.: ini 
tovg ^ixQ* TfSv l£ inavj bis snm Alter von sechs lahren, et- 
was mehr oder weniger ungerechnet. Natürlich gehören hieher 
nicht Stellen wie Piaton Theaet. 195, e: x« ivStxa ovx uv nojt 
olrjd^fCrj öüi^txa tlvaPj indem beim Rechneu solche Posten als 
etwas äusserlich Vorschwebendes ganz gewöhnlich durch den 
Artikel objectivirt werden. Noch einen andern sehr fest stehen» 
4eD Gebraq^h des Artikels konnte' Hr. i, von fim.RQHit le^es. 
yijU m, Ann*,» Dio.nys. histoi||grri p. 803 nnd die Add. vat 
aiiterSulle. 

«Bei ä/ig>(Of lehrt der Verfasser weiter, und ufAcpouQOh 
beide, steht häufig der Artikel, entweder wie bei den Kardi- 
nalzahlw()rlern oder in , £i;fidicatiy^r . Qedeutung ni^d , Stellung. • 



» % Digitized by Google 



f 0 SiimW! •M»4gMiind8if der gitodu flprccAif. 

tillrfi M Aki'liirAiirfs«lilwmfm.#'' Ate»- ^^u^)«;^ o{ jji«- 

yoK^o» nach Belleben? Wie arg fehlte demnach Schäfer, als 
er ohne Weiteres ol Tor ufigjougöf in Xen. An. 2, 4, 10 til- 
. gen hiessp wie arg -ich und alle die ihm folgten. Aber wo 
mag demi Üt. sol^e Btellen in genügender Anzahl ^^ftiddeit 
btbea, - ov ' eMe tdlche Hegel ü&nstelki^ ? Nur aü« PUiton weiss 
leb • elBigei' laKer dofeh fie tk teeli^Mgeii ca' tt' Wi» hleir to 
ai^^te- Mt^Kpfoeben Ift; . winl ÜbffeftlKtB I9l«iiuind wagei^. 
F^iViii^lii'fiiMcÄUTer B^^tung und Sf^ng hSttcM Sidistaii* 

' tlVft tnlk ttfi^td tmä äfiyioT^Qo^ verbunden, häufig den Artikel. 
Nur iiäufig? Ich habe anderswo (Ind. zu Xen; An. unter df*- 
^OTtQot in d. grossem Ausg.) angedeutet dass der Artikel hier 
Dothwendig sei, finde dies eben so wie bei fydtt^og der Natur 
de* Ausdrtickes gemäss, und habe ^bis jetzt diesä Ansicht in 
i/mm feit .«MMk iHldk l^es M W ^ehid^t Sollte Hr. IL 

. iMl Mdetil^eä MTnifteti? "Reeit ^eW werd'^idk mich belehreil 
UMIen/ nitih mht tetW^"ddreb'8tifh«ir wTe Xen. Hell. 2, 4, äSfl 

n&Xt/HaQXo) Prädicit ttrtd'dcr Sinn dieser ist: die beide ?o- 
lemarc'hen waren. " • '/ '''''^ '^^^-f^^^^^ 

« Die Ordnungszahlen, fährt der Verfasser fort, werden fast 
immer mit dem Arlikel verbunden, als o TtqdSioq fftgarriyo^» 
So: fd jfjpaTroy.» EHäiibtV ^Icü Hr* K. biet nicht soglel<^' 
die» %t «ft'j^ij^ijMili Uöss gdesen i^mkA'khm m 

4iMQt(^ 'r^m tu ' fi^dächtB er niclA' diss hA XMi^ 

BiingizäM%f)^l^ Vfjflisltnisse, w!«i,K'hi:^ci;xe4 

i^g ngtSrog äi^f ßfj, der Arllkfel regelmässig fehle? lÖenn natllt^ 
lieh muss er in Verbindungen wie ol nQWToy uvajßav'ug nicht 
asti nquitoi, sondern zu ävaßavug gczoge^n Werden. Auch in 
andern Fällen ist die Aoslassung kelu^swe'ges 'bieispldlos: so 

bei ZeitähgabehV Wie T^ifTö Tr« L>s, T; iO, ' ptä^^^p^ 
AMt^ i, 1\ Apdok; I; 17: ^ ykti' tiat tob^eiSoihi toA 
i:iiidM4ile(jki '^e Hr. k/'kl« Ifebt^ «uregelteXssig, in der Hegef, 
J^hj^äi/im^; <ift, übt ^dittier, znweilen, sä(i^^''yiit li^fe 

dti'*Woifft 'ioiiSt btfisen mögen, zwar nicht schlechterdings Itit 
VerWetflich eHflären wollen; aber doch nicht leicht sie in Fäl- 
len billigen können wo auf das Oefter .oder Seltener nichts 
ankommt, sondern Unterschiede zi^ suchen '^¥ni£' ' Vor allen 
Dingen abeif mnss der Granbnatiker jelie AnsdAcl^'e^' Vö er'.sie 
braacbV äi^tiliil^^^ b W Wfcarn stib' Ihin tti^«^ 
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weisen IXsst dass er uns mit -selchen Angaben nicht sdMl 
anseht, so Vfirsclierzt er VBser Zilttitten; und hat er sehite 
Avctorititt, gewissef Msasseii stiofe gndnmtisehe Ehvcy -veilmö, 
to.bat cfAttes ▼erloren. Denn aach wd das Wahre giebt, 
wer wird es airf sein Wort glauben wXtgmf -Man verzeiht eher 
zehn falsche Ansichten als eine falsche Angabcf dir Art, weil 
jene nur Irrthümer, diese aber TÄaschnngen sind. • * 
~ Hiernächst behandelt der Verfasser « den Artikel neben 
einem durch ein Substantiv im Genitiv oder durch eine Präpo- 
sition 'mit ihrem Casus ansgedrUckteü Attributiv » Und spriefat 
xiMrst'VOtii Artikel l>ei Adveibfen: Nidht eigentlich hiehcr ge^- 
ItOrt womit § 42^ beginnt: «In den ($ 411) «angefilhrten Avi;- 
dMdctoy 'als: dl mf$ nwj ti rlfg ittXiuit; ist der Artikd noüi^ 
Wenfl%.» Wamm er nolfttwendtg sei, hätte hinzugefügt wtrdte 
können, da es wenigstens dem Schüler nicht gleich einleuchten 
mCchte. Sodann wird gelehrt: «Der Artikel wird mit Adver- 
bien des Orts und der Zeit, seltener mit Adverbien der Quali- 
tät und Modalität verbunden, w^nh'daA Adverb entweder wie 
in üi' tw ä9&guito$ die BedentOng (eines Adjectivs, oder wio 
in ol ir^j YCK 1^' M Bedentnng eines Sobsutotlts hat.^ Dast 
die Adreibia hier dter Bedeütiing 'eines Sidratimtivs haben» wird . 
man wohl eigentlich n96br*ihig^n können. Richtiger, • stbeint 
es, wlirde man Fälle der Art durch ein zu denkendes wv ci- 
jclärcn. So Hermann zum Vlger. Aivm. 231. Oder man uniss 
annehmen dass der Artikel selbst hier Substantiv ist, hei dem^ 

. insofern er blosse Persönlichkeit bezeichnet {i^ aHm^eben 
ist wo Oder wana idieseibe dsi Eridiefanuig' -nr denken ad. 
Htebd etglebk sich Von selbst regeimtsiigo ttosefaranlnuig dieser . 
'Ansdnuciswelse «of Adferbia des Ranmes- imd der Zeit, deren 
lerstere' auch M uns so' gebraucht werden; die draussen, 
*die drinnen, die oben, die utiten. Nicht bloss diese, 
sondern auch Adverbia des Grades stehen bei dem reine Ding- 

• lichkcit bezeichnenden Neutrum ,des Artifcris^ dessen Singular 
inzwischen sich in dteier Weise 'noeb elne*aiBgedehntere Sphäre 
f^eliiaiel bat. ICben sO ^ig steht dalT Adf «ifeftam dye^lvlscb 
in Verbindftngen wie 'f iviu ndXig, sondern etf Isr dies^ eino 
lockere paratbetisofae Znsamiaetasetzung, wie sie auch, nn^ Hoch 
Inniger, bei mis Torkommt: Hinweg, Heimweh, Vorzeit, 
Aussenwerk, Spätsommer u. a. Der Artikel ist dabei 
natürlich nicht schlechterdings nothwendig. Piaton Rep. 564, a: ' 
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■ 

^ ayav iXtvS^tQfa fotxtv ovk «?5 ulXo w ? tlg uyav SovXUow 
liMußdldtuv. So uvuitQvq SovUta Thuk. 1, 122 (vgl. 8, 64), 
ayav Ino/Aßgla Aristoph. Nub. 1120, /iccAa ;|f<»/Aaiv Xen. 11 eil. 
5, 4» 14. Unter den Beispielen wOrden ' einzelne in einer Schul- 
grainiBatik bester gar nicht erwSbnt sein, besonders Thyk. ^ 
jBO: Tqy Afrika (wdehesAdverbiiini wenigstens nicht «wnlassea 
war) uMwdwKA^ dovlita» (Islaeh SwiUwp betont, J|9c|i in dem 
grössera Weike). Die Stdle Thnk. 8, I : ndpv rmv mga» 
tHOTÜiv, war wenigstens nicht zu Uberselzen! «Die Listen der 
» Soldaten,» sondern die angesehnstcn (und also zuverlässig- 
sten), wie der Verfasser unter andern aus 8, 89: kj^oyjfg räiv 
ndvv tnqatfiytSvj ersehen konnte, vgl. Xen. I^Iem. 3, 5, 1. De- 
berhaupt bemerken wir bei dieser Gelegenheit dass Ur^ K. auf 
die Wahl guter Beispiele keinesweges so bedacht gewesen ist» 
wie man es von dem Verfasser einer Sdiulgrammatifc erwarten 
sollte^ €em wflrde man tfberall Sitie sehen die abgese^•s- 
sene Gedanken, Sentenzen, Lebensrcgeln u. dgl. enthielten, 
am liebsten in Versen, so weit dies luit der Rücksicht auf 
den mustergültigen Stil der Prosa sich vereinbaren liesse. \ on 
solchen Sätzen kann der Lehrer manche auswendig lernen las- 
sen« damit der Schüler in und an ihnen sich die Ilcgcl einpräge 
and wenn sie ihm etwa entf^, gleieh den Stoff am Gedächt- 

" Bisse habe ans dem er sie sich selbst wieder abstrahiren kann, 
gelegentlich,' I, B. bei der LeetHre, auf Anregung und unter Lei* 
tung des Lehrers, der zugleieh, wenn anders er es verlieht auch 
bei dem sprachlichen Unterricht auf Veredlung des Charakters 
und der Gesinnung hinzuarbeiten, in einer vernünfüg gewählten 
Beispielsammlung das herrlichste Material haben würde, um 
Kopf und, Herz seiner Schüler zu befruchten, ttberall der Gemein- 
heit des gewahnllchen Treibens die erbabenen Lehren des. AI- 
terÜMinis entgegen stellend. So kSnnU der Untenieht im Grie- 
chischen beillnfig auch in . griechisch« Weise' bilden. 
dass die Griechen dies Bildnngsmittel angelegentlieh benutzten, 
lehrt Aeschines 3, 135: Jt« tovto olfiat rjfiug 7Tui6ag ovrag 
Zug Twv noirjiujv yvwfiag ixfAUvd^dvttVj Iv uvÖq«; ovjtq avTOig 
XQttifA(&a. Zu einer für diesen Zweck brauchbaren Sammlung liegt 
sehr reicher, wenn gleich nicht fUr alle Fälle zureichender Stoff 

• vor, an dessen Benutsnng jedoch Ur. IL. kaum gedacht au ha- ' 
ben seheint. . ^ 
\^ Hierauf ffpricht derVafifspcr Tfp « Artikel W jedem Worte 
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und jeder Wortverbindung » § 428. « Der Artikel to kann vor 
jedes Wort treten, wenn niclit der Begriff des Wortes, sondera 
vxa^^ .Won als ein Geiiüde der Sprache betrachtet wird.» 
Statt <to Anilcel in» mSchta»es geratheiier sein su sagen; 
das.Neutnim des Sing, des Aitlkelfe,.daniüt .4iBrSchfaer di^Fsr^ 
nen rov nnd tif nicht ansgeseblossen wShoe; ^ Zugleich wttrdlis 
man demnächst erwarten: vor jedes Wort nnd jede Wortform; 
Falsch ist die Bestimmung «als Gebilde der Sprache.» Demosth. 
20, 29: iv i(p fxrjdiva ndviag nsQiXafißdvft, durch den (von 
ihm gewählten) Ausdruck /uijJiya tt. s. w. «Selbst ganzen 
Wortverbindungen^ heisst es ferner, kann die griechische Spvf^ 
che durcik ▼n^csetztea Artikel die Form und die Bedentuag 
eines AttribuUfs oder Substantivs geben.» In wie fem .eines 
Attribtttivsy Ist nicht reckt klar. Meinte der Vedasser etwa 
Fälle wie: ot uSüiQOMtjtog vtt^qx^ ngoaCgtctv Demosth. 
19, 27, TTig ojrov ßovXta&e oXiyagxCag 22, 52? Dann hätte 
er hier sehr Verschiedenartiges gemischt. Auf jeden Fall ver- 
diente die Sache diuch ein hinuigefUgtes Beispiel yecdeutiichl 
zu werden 

Sehr schwierig ist der ^egimtand den der Verfasser denn 
nScbst § 429 behandelt^ die Stelkmg des Artikds. «Wenn 
das Substantiv mit attributiven Bestimmungen — Adjectiv, Pro^ 
nomen, Zahlwort, Adverb, Substantiv im Genitiv, Präposition 

mit ihrem Casus — verbunden ist; so steht das Attributiv ent- 
weder zwischen dem Artikel und dem Substantiv, und ist als 
wirkliches Attributiv aufzufassen oder wird mit wiederholtem 
Artikel dam Substantiv nachgesetzt, und ist dann als Apposition 
anzusehen« Aocli. kann bei ^tm mit . dem Artikel nacitfo^cnt 
den Attributiv der, Artikel bei dem »t in^viduaUsirende^ Sub^ 
. stantiv weggelassen werden. » Wenn Iiier zunächst Pronomen 
und Zablwort als Attributiv aufgeführt werden, so hätte auch 
das Particip nicht unerwähnt bleiben dHrfen; doch alle drei 
hätte der Ausdruck adjeclivischer Bcgiili statt Adjectiv gesetzt 
jnit befasst; ja sogar auch das attributiv gebrauchte Substantiv 
in Verbindungen wie ol oma&o^vXaxtg OTrAcrd», of yvfivrjtgg 
loxßyot ^» A* Neben dem Genitiv wirf auch der Dativ wohl- 
begjrttndete Ansprache geltend machen^ nidit bloss der locili 
sondern , auch der dynamische In mebriacben Phrasen» ^it ^ 
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o t(p uxQ^ßei Xoyep largog, äogar auch eine Art von SfiUen 
wird sich Ihre Stelle hier nicht ranben lassen. 

iSehr begier% ich fiber dte Unt^ndiied der lücr er* 
ivVhnleii Steftm^ etwas je« ef&hreii; aber nntere GttOomxi^ 
ker lassen die Saobe a»f sieb bmbea) «rd das Ist ' gMic ver* 
sichtig, indem man dadurch alle Qthhr zu irren vmietdet. 
Aber damit ist einem armen Lehrer ni^jht gedient. Die Jungen 
kommen an und sagen: «Im Lateinischen, wird uns gelehrt, 
sei es nicht gleidi^Uig, ob man viri 6oni oder boni viri sage. 
Aehnlieh wird es webi auch im Griechischen nicbt HUf eins 
btiiaiislMfeD> ob« dum ol dya&üi &¥9'ifwno§f ^^^tfiroi ol dftt- 
^•f oder o^ äi^4»jf9*' of iya9üf wiäille.» Was imll'der Ldk^ 
NT antworteb? Btwa: «das weiss aoran nicht? ffier babt'iftr aMb«« 
rere Schulgramtoaliken , daneben ein Paar wissenschaftliche, 
leset und Uberzeugt euch dass man das nicht weiss.» Oder soll 
er auf eigene Hand einen Unterschied zu entdecken suchen? 
Die Sache hat in diesem Falle ihre besondern Schwierigkeiten, 
da sich wohl berechnen iMsst dass die Schriftsteller, auf Nach> 
bttlfe durch sinngemXsse Betonimg rechnend, an die «igentUeb 
cffordeiliobe 6t%lKiug nii;Ki 1d>erall sieb' werden gebunden ha- 
ben, wen» et#fli- rli^oflsebe, euphonisebe , uetrisehe Grttndo 
Abweichungen Toit derselben empfahlen. Biese werden wir also 
nur, wie aus der Natur des Ausdruckes, so aus Beispielen in 
denen Genauigkeit erforderlich war entuehmen können. Der 
Katur des Ausdruckes scheint es gemäss zu sein dass der vor- 
angestellte Begriff der betontere sei. So ist es ja äu(5h wo der 
Artikel nicht önebeint. Thnlu 5, 69: Xmr (Q/m^-ht itoiXov 
lisAln^r nlti6f MjCovWn ^Xdyuiv di iXtfov tulmjg'j^ifiitw 
Hn^aArstffV. iisokr.' 'i% 79; *A)^afi(fjtPwj9^g ^<riiäg inn^ 
&tp ptitfiXM¥ ßtov ä^htag aiQauwnxdHg irjy. Wenn nun 
das Substantiv ohne Artikel vorangeht, das Attribut mit dem 
Artikel folgt, so werden aus der ganzen Gattung die als einer 
andern entgegengesetzt zu denken ist bestimmte Individuen 
herausgehol>en. Xen. Mem. 4, 5, Ii: tC 6tag)iQ(t av&Qwiif^ 

im iihi&t^ -Si' if&iffAMtg toU iy^ofg^ Flaton 

Jfvdf^ s^ ftsrcl ^^ovi^fftwg ßa(TtXtx6v> Wenn auch 'mm Snb^ 
tlaütiv.der Artikel hinzugefügt wird, so muss es schon an und 
(Ur sich eine deiktische Beziehung haben. Aeschin. 3, 6: d*04^ 
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ig>i<nrix6j<av, af ^ fi6Xt&g [RepnbUken] al ^fitntQttTovfttwn 
to7g v6fA0$g xoiq xttfiivotg» ^lahfn liwli. l9l, h: t6 fth Inm^ 
Kov TO ixtCviüv ovTü) fidx^rai^ to 6e onXntxov rd t(ov *'EXX^'^ 
vwv wg i^ti) >l^/w- Wenn man hier von Apposition sprechen 
will, 80 kann man das ziemlich mit gleichem Rechte aucli bei 
Stellen wie Xen. Gjr. 6, 1, 41: ^ *al dw^eji anoXtmTv 
Moi^ EhM-ttwf, die SchMe^ DSmlich die Paikthea. ZTWisebeot 
dem Artikel tmd defä SldisUiitit itelvt te iAttiflmt^ Wens ei 
der lietoktere ' Bi&grUT hi PUteii Re^. MS", «: mSg mrlii 'axgcf 
rog öixaioavvri ngdg ädtütav T^y anqdtpv Ijfir 'tvSai>fjtoyCac 
niQif Xen. Cyr. 3, 3, 8: jdg fieydXag rjdovotg xat td äyad'ä 
tä fAfydXa ^ nfi&ui xal ^ xagregCa xat ol iv tco xatqco novot 
Kcd $l(»6vvoi nagixoyrai» Piaton Ges. 805, d: dsT nahdetäg 
xotvüJviTv TO &fjXv yivoq rifxlv itf t^f aggipaiv, PsephismA 
bei Demoith. 18 , 186: t^LUrfiap dPa» '6*ji(hi* 

iAt; Tth 'nqoyovw TiBfr- iäotäi^ tlg tovg Qrißkim ^o^ovi 
ivtQyoftag.' ' Blitt ^säg^' ühhi- dass dergleichen Dinge fttr dÜ 
Schüler nicht gehören. Ich kann aus genügender Erfahntng 
ycrsichern dass die bessern unter ihnen solche Unterschiede 
nicht bloss zu wissen Terkngen, sondern sie sogar selbsi xtt 
finden im Statide sind. ' . " '••^ 

.\ Hiehi eben kttn |Dod'-%ttadlj firkrt der Verfasser ' fbm 
wWedti 'id>er dab Adje«tilt •udt'd^'SiMt^tiv nächt-w^ 
mWi* 'MH' Begriffes ^vig< mM' iiM ^em'^a^' ikielttMAfe 
Bed^t^irg' eines Attribirtivs hat, sondern ^tne prüdicative Be^ 
Stimmung des Substantivs ausdrückt und als das Prifdicat eines 
verkürzten Nebensatzes atifgefasst werden kann, so nimmt 
dasAdjectiv ohne Artikel entweder vör dem Artikel und 
dein Substantiv, oder nach dem Artikel ' und dein Substantiv 
ieine Stelle ein, üai Syo&^g f öde^ ^ if^^iy 
d. h. iii^i 9g dra$^f itnv oder Svnq äyMii '^* Wcrfin da» 
Adjectiv* dem Ättlkcl-Vi^en^eht, 'ka'wiM es kiit px^t^äAefhoM- 
^ftncfkfe b^i^^^g^öben» Im' Deutschen setzen wfp in dlliÄul''alie 
bei dem wSingular den Artikel und lassen bei dem Plural den 
Artikel ganz weg.- Wie ein Schüler sich in dieser wortreichen 
und doch nicht deutlichen Regel zurechtfinden kOnne, will mir 
nicht einleuchten. Söll er die* Sache dn^eheo, so Wird man 
fm Aogebenfi wo iMißa^ l(dioi|-^imt^'dflr Rubrik l^iedtet ' 
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Hybtbca\«»hi |biiss# dti» Griechischen je4em C^ns^- also 
auch einem Cam obliqtiue, ein Praedicat Oboe, PraedjcatsYci^ 
Imm dmeh J^kiesea BeisAls sugeftlgt werdea kuuiy yru man 
ertt dttrdli ete Paar aagcmctsene Beispiele erlXutert, wie iCxam 

dqd(Saq avfjfjLUXOvg t^£*$ ^tovg\ SUaia Sgaffag nvfifidxov rev^rj 
^iov ; dCxatog dv fiqy jtn jQonco XQV^H vo^o)- Ist ihm dies 
gehörig erläutert, so begreill er leicht dass wenn zu einem 
Suhslantiv das den Artikel hat ein adje.c ti vischer 
Begriff (nicht i^loss eki A^jectiv) darch blossen Beisatz 
ala^Praedicat hinxatritty der adjecti^ieehe Begriff 
▼or dem Artikel oder naeh dem Suhetantir stehen 
muss (ohaevWiedeiiioUeii Aniltel}, im ersten Falle mit 
grOsserm» im zweiten mit geringerm Naehdrndro' 
betont. Dann fügt man zur Erklärung hinzu, wie wir, utn 
den Artikel in der Uebersetzung auszudrücken, aus einem Satze 
gewöhnlich zwei machen müssen. Dies Alles zu erläutern wird 
man aber nicht ein Beispiel gehen, wie dyad^dg o uvriQ oder 
• .up^ff ^aiStögj was nichts anders lieifisea kann, ab: der 
Mann ist gnt, 'mdem etwa SStj|e wie Umk» 6». 72: ^g» 
m9nK9^iM»,:,»l ufiQUTiiyoi uStnXg*: Ispkr*.9» 134: tif ctSfAß 
9v^t0¥ amfvtig ix^fitv* Thuk. 1, 97: ol ^^&rivatot ^yawro 
avTOvdfikiv 70 nQüJiov tü!v ^vfifid^mv' Eur. Phoen. 526: ovx 
tv X(y€tv f^V ^0?$ (qyoig xakoig, Piaton Phaed. 109: 
n^m^ßfknt avt^v t^v y^v xa&agdv iv xa&ag^ xtXa&at> jtS . 
övQcoßif' , So y'ult Beispiele etwa würde ich, erfordern^ um den 
Sebttlern die Regel jgej^ltrig klar ca iifeben nnd ilire- yepchie- 
denen E is eheinn fig^ n .»» acigen ; wmnf der. VerlkMer gar nidtt 
bedacbt auir.fiber deii;AceosaU¥ xwei gleichartige S&tze gege» 
liaa bat. Wenn er aodana nachholend binznfligt dass aneb 
ff^ üVTogj ixduQog u. A. die prädicative Stellung eintrete, so 
legt er dabei zugleich das Eingeständniss schlechter Anordnung 
ab: ein Punct, in dem er Uberhaupt wenig glücklich gewesen 
|st| wie schon die zahkcipiten Wiederholu&gen verrathen. — 
Hierauf loigt difi.^i^n^kiu^g die ra^mbestimmenden A^e- 
etiya. isImsc,: ^ ^ ;Sid)istanliv m 

aberietf ^eif^t : Aber warum nur r^ombestimmende? Avch 
^ßnivg war »i*-er])28l}iieii. Bei dieser Gelegenlieit wire et prt- 
'Jktiseh gewesen, wie Hr» Rost gethan haf, auf Unterschiede wie 
itpy iiiüov ßCoy und fiicov jov ß(ov aufmerksam zu machen. 
J. . T^« .^fi!;.*i»f}??«^iv?;,Gcnmv,^l^^^^^ wdta. 
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» • 

ninimfc «Hsser den lieiden cH rtfittin 'Stdlmgea ^-t't^ *J3jl- 
lijywp ndltfAog od4x i noUfiog o nSw *jB!IAijy«r oft auch 
entweder Tor oder nach de» nr SndividVNitMrtodcil Std>ttfllthr 

ohne Wiederholung des Artikels ieine Stelle ein;» Es scheint 
sonderhar dass ein attributiver Genitiv die Stellung des Atlri- 
butivs nicht haben sollte. Wie also, wenn ein derselben nicht 
folgender Genitiv kein attribntiver -wäre, sondern eigentlich ein 
f «rtitiTer? Da diem tfneriiaiipt Vor dem Artikel -oder ohne 
IViedeiholoDg dessdbenf lUiett dem-regiercBdeii Worte steht (deDA 
die wenigen Beispiele wo er sieh eingesdioiien findet,' sidd ds 
Hyperbata zu betraehten, wie cto Ihnifdie etwas andern Art 
giebt, zumal da Stellen mit wiederholtem Artikel schwerlich 
aufzutreiben sind), so ist es in der Ordnung dass dieselbe Stel- 
lung, auch wenn er von einem Substantiv regiert wird, eintre- . • 
ten muss. Sehr einleuchtend zeigt sich dies oft befi Gegea^ 
sltsen» wie DoBOStb* 2, 10: wiSnw^ ohttmg la xaroi^ct^ itfjifir 
M^ioT« hHj OMf» «ttl mir n^dSiwr tütg ^^dg «al mg 
i»o&iintg dXii9$tg jcal inuUag nQog^ti^ Plstön* €et. 
€6S^' fjt^ ytp>(jkfM$»9 T^y ff nm fi99'%na^ ^X^i 

xriv OQ&öiTiTa jrjg ßo1tXl^<f(ü)g rj xai Trjp ä^iaqxtav avTOv 
SiayvuiffSTat* Aber auch wo der Gegensatz nicht ausgedrückt 
ist, tritt er doch oft sehr bestimmt hervor. Piaton Men. 90, b: 
roviov iv l^^c^ff nal iitaCitvaev , wg doxtT^^&rjyaCwv Jtf 
nX^d-§$9 der Masse, nicht etwa den Einsi^htsvoUsten der- 
Athener. Wlhiend also ^ #$/i»o( o ttSp *A^ä(mp oder t 
*ji9fpmtm iif$0g das athenische Volk in Gegensätze m einen 
andern Volke beneielmet (Beispiele In A}enge bliefet das oben 
erwähnte Psephisma bei Demostbenes 18, 181 ff.)) sagte man 
o Srifiog Twv ^ A^rivutvov und xoSv ^u^^rjvaCwv o drjfiogf wenn 
' andere Theile oder Individuen der Athener selbst im Gegensatze 
•01 denken waren» Psephisma bei Demostiu 18, 92 : Xeg^f^mf^ 
ümSp oi xaTOixovvT9g Jftfidr — "Adtipmtm^ «i^ 

Ferner lehrt der Verfasser: «Bhen- lo of^ hei den doveh' 
• ehe Priposition nil ihren Kasns ausgedfiekten attribtf* 
tiven Bestlnnnngen. Thnk. 1, 18: finä Si rrjv t(üV Tvqdnh- 
vvav xardXvM ix t^c ^EXXdSog. » An dieser Stelle wäre die 
Wiederholung des Artikels nicht einmal statthaft. Indess ist 
die Regel theils zu eng, theils zu weit gefasst.' Za eng: denn 
aMh haUD A4jMtiy findet sieh diese SteilnnCi Axhitophr Aeh« 
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|I57: ti% ftdf^^t cvp,ff^ ßagafag. Tbuk. 6, 31 : nfr 
f§ f% mdXm^ ipaXmgt!^, ^fMSa^ (vi^m dk einzige SteUe 
der An die vir ene Tli^ul^ydidee lielunnt ist). Doch dio Nicht- 
berUcksichtigung solcher immer in der .gutea GrXdUEt eeltciu», 
wenn auch erklärlichen Stellen ist in einer Schulgrammatik leieht 
verzeihlich. Eher wünschte ich für eine solche die Beschrän- 
Jouig de«..angcführten Sprachgebrauches auf die Fälle wo schon 
eine BceUmmoi^ zwiecben Artike{. und Substantiv eingetreten 
|yf IXenn nur jolche füiie lassen sich eigentlich als sichere 
ttod Hiebt eelteiM nachweieeBr Deeh sind vieUeicht. euch die 
Stellen nich^ v\ Xndein wo de». Si|biteDltT eiaep yerh^en Be- 
griff hat, wie Xen. Hell. 6, 4, 37: «e^ aXin» viiimßom^QmA 
Tijg yvvaixog ovxui XiytTat. Thuk. 2, 62: ^ inßrnofjudii i* TM 
dygaiv ig tö uarv, wiewohl hier ^ leicht genug ausfallen ^konnte. 
Bei Uerod. 5, 108: ^ uyysXCa negi tdSv ^agdfuiv naqä ßafft- 
Xia dvTjii kannte mau das mgl twv Sfugdtuiv auch luit an 
dae Vedounanschliessen, wiei«ys. 12,34: f^aSCav vfiTv t^v (f»ai/;i}* 
f§gt» A^l oänS miol9«f • Aehnlich Uesee sich erkläten Thuk* 
6.f 40: f0ip( lto>otfc a§p* vfuSp mg M^y^ .dwofthopf 9^t9stj • 
vnd 7, 33: itoCfiTig cScng ifjg cjQax^äg fjf u %Sg fiQW^tts 
ftai dno irig rjmCgovy noch nnbedenklicher 6, 96: l$eX^dm$ 
navdrjfjLti ig lov Xfi^fiwva naqu jov "Avanov. Dagegen 6, 55: 
ri üJijXri ntgi t^g tlSv tvQuvvwv dStxCag rj iv rij aagonoXtk 
tnaSiXaa scheint Bekkers Vermuthung ^ GjfiXfi 17 mir unzwei- 
^slheft: i^chUg SU sein» Doch was Ilr. K.hi^ etwa verfehlt iiet, 
ist gewisse^ Blaassen meine Sohuidi indep «r iÜe .Anfahei tuH 
RoiA entlcMt . deir .eifier .Anmeikiu« jppir (snin 
Diop. p. i53 ) ojbine Weiteres folgte 

Femer heisst es : « 5. Zu den durdi die Kresis mit dem 
Artikel entstandenen Verschmelzungen: juvtov (st. to avzo), 
^qttQOv (st. TO iuQOv) tritt zuweilen ausserdem noch der Ar- 
tikel, Weil sich durch die Krasis gewisser Maassen der Artikel 
▼erwischt bat ufid das Wort als ein einiktthes angss^hen wurde, 
ili # 10« ^mig99 nvMk^iB w u Mt«^oy««2?f mjees^^lato.» 
Da diessR ^pndigebfwieli» : ao viel, loh wetaa, aieht OberlMapt 
caweii^, ao^deni iinleir den Hhfthanpr «Bistflg4l(i9» Attikew 
iinr zuweileu bei Piaton vorkommt, so w8re 4!e Bemeitiung in 
einer Schulgr^uimatik wohl euthehriich gewesen. Entbehrliches 
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jhmUm«, was Hm. nlcbt acttfln j^cgcspa iMU 

•f. Zawelkn, ühn VolkMr Cdh» wM Itr.Anikil 

durch dazwitcfaeo UeUnde PaffCikebi md nnbedetiteiide WOrtcr, 

als: fjiivj 6i, y/, w, «^tt> to#, jotvvVi yug^ nuly Srj — olfiat, 
— T*s von seinem Substantiv getrennt. » I\Iuss maa bienach 
nicht glauben dass man z. B. finde, o xa^ uv^q? Verwirrend 
wird auch t^^ hiiiugeftigt» und <Uaft dei Verfasser darüber selbst 
§tAUt sUf idgt er in der groMen OnauMUlL 2 S. 140: «7% 
Mb«B U ff^ 4M, dann oft hd fierodot «sd «fter M deo Sp»- 
um/' attsh bei Xenaplian« Von aeinev Sobatantiv fetrenni.* 
Die Stelle an« der lUas gehört geoau genomnen niaht hIeber« 
Bei Uerodot ündet sich allerdings oft tlg zwischen dem Genitiv 
des Artikels und dessen Substantiv ohne Weiteres, wie iwv T*f 
JJiQffttiv* Eben diese Stellung findet sich bin und wieder 
bei Einzelnen de» Spätem, wie Appian und Arrian, auch in 
Aaieen »uänttin hr/Q^ii^ in aeiaer'/rdi«9>nalttrli«h häufig; 
bei Xenophan findet aia aicb nie« Od« Jichi\ete Ur» K. 
Iiieber ßtellan wie An. 3, 3, 4: nSr Tf#«af>I^B9a ug alaftefw 
6, 7y 10 < TiSv htoifivyortmv wa^ *JSliiftra»f'? Aehnllobea 
kommt auch bei andern Schriftstellern vor, wie bei Tbuk. 3,5; 

Ueber die .Wiederholung des Artikels bemerld der Verlaa- 
acr: • Z. Folgen mbnin beigeordnete Substantiven auf eina»* 
dar, «a wlid» wann jedai deftelban vaix Dtacbdroeb ber?Mgap 
\ttikm wivdan aall, deit Aiakcl bei jaden daraeiban wiedarb^ 
^ wenn die aber ala sn einer Einheit yeibanden aa%e&a8t 
werden sollen , nur dem ersten Substantiv hinzugefügt. » Der 
* handliche Ausdruck «mit Nachdruck hervorgehoben,» den Hr. 
K. sehr liebt und nicht üherali unpassend gebraucht, ist hier 
eben nicht treffend. Denn es kann vorkommen dasa von den 
«etbondenen Begniien keiner mit, Nachdcnak JierraBEnbeben ist. 
Und Weleben CegeMatz blidet -dieser Anadmak md der attdaaa 
«IV einer EiiMt vicban#en?» Der latstare konnitder Wdiv- 
beit nKber, wiewohl eigentUeb biw nicht von Elnbail^dla Rada 
sein kann, sondern nur von Gesammtheit, zu der hier « daa fito 
sich Bestehende» den Gegensatz bildet. Mit diesen Ausdrücken 
würde die Kegel, wenn das Genus der verbundenen Substantive 

daiaalba iat (dann wo diaiaa vanahi^daa iat9:^ahai B* Xar 
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«bflm imi die 'R^iicr «bemll ile Wfadeili^q^g to Arbkeb 
■vor), im Allgemelneii richtig lein , und auAh idi kube kein Be- 
denken getragen, sie aufzastellen (zur Anab. 2, 2, 8), wiewohl 
CS mir nicht unbekannt war dass sie, besonders mit BerOcksich- 
tigung des Platonischen Sprachgebrauches, mancherlei Beschrän- 
ktlDgen unterliegt. Vgl. m. Anm. zum Dion. p. 140. 

Schliesslich handelt der Verfasser noch fiber « besondeie 
' fitgmtlKllBiHchkeiUa ku Gebranoh« du Arlikdt.» Wokl aar 
Torber^tniig aaf ikam «blesottdini ElgentbUnUchkeiteii » sott es 
ttlD, wem § 430 mertt bemeri^t wlidt «Dat SokttantiT ab 
Sabjeet ersehekit gewUlmlfek In Begleltiing dei Artikels, das 
Substantiv als Fraedicat gewöhnlich ohne Artikel. » Also aber- 
mals gewöhnlich und wieder gewöhnlich. Was aber würde der 
Lehrer bei diesem Gewöhnlich erinnern mlissen? Etwa dies: 
«Hütet £ach, ihr Juogen, das erste Gewöhnlich (tir ein eben 
io vkisagendes tn bähen als das zweite. Attecdings liegt es 
in dem Wesen des Praedieats, das ja mebrentheils dn blosser» 
noeb niebt anderweitig nlber*bezeicbnettt. Begriff ist, gewöhn- 
Heb obne Artlkd xn erseheinen. Allein nickC nmgekebrl verhllt.es 
mit dem Subject, das als solches hier kaum in Betracht kom- 
men kann, indem es ohne Artikel steht wo der Artikel über- 
haupt vermöge seiner Bedeutung nicht stehen kann oder solL 
Auch werdet ihr bald selbst sehen dassür.K. mit seinem ersten 
iiewOhnlich eigentlich nichts bat sagen ^wollen. Er wollte nur 
tiber dtn Attiksi beim Praedieat etwas bemerken, nnd da glaublt 
€C denoi dHrfc dock ancb^das Snbject nicht leer ausgeben. Das 
war firdlieb unnttts, bat aber, wie du so cu gesebeban pflegt, 
noch etwas Unntttses nVthig gemacht; wir bekommen nun zu 
einer Regel die keine Kegel ist eine Ausnahme die keine Aus- 
nahme ist: «Wird aber das Subject als blosser Begriff ohne 
alle Individuaüsation dargateiit, so entbelirt auch das Subject 
des Artikels.» 

Weniger entbebdicb ist was der Verfasser über- den 4ni^ 
kel beim Ptedieat bbmofllgt: • Doch nknmt das Praedieat den 
Artikel an, wenn dasselbe eiuen bestimmten, bekannten Oegen» 
staftd bezeiebnet» Allein nicht bilHgen kSniien wir es dsss er, 

wie die hinzugefügten Beispiele zeigen, hier zwei ziemlich ver- 
sciiiedenartige Fälle zusammcnfasst und von beiden aussagt was 
nur auf einen Anwendung leidet. Zuerst nämlich führt er 
Stellen an wo der Artikel, dsm.Pi«edtcat;beigcfilgt,;auf vuchtiB- « 
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gegangene ErwUumig cleeselbeB UsWeiet.' -Sd wM Herod» I; 
09: 4firrf/f(ElUm tiit 'O^lettn 9»My tl^a» niolft gesüchte 
Orestes gemeint, wie Hr. K. ungenau Ubersetzt, sondern der 
vorher erwähnte, der hier freilich auch der gesuchte ist; und 
5, 77: ol de InnoßoTat ixaXiovro ol nrxjfifg ist die lieber« 
Setzung: «die Reichen führten den bestimmten Namen: Inno- 
ß6ta§* nidift einaal verständlich. Was eollen wir- liier bei dem 
• bestimmteii Namen » denlceii? Besttumt im wieilstii?. Belm 
Herodot steheii yetlier dk Wdrte: »XtjQovxo'itg in^'rtSp fimo« 
/9^/ce> x^Qü Utm9€$ «od IdeFMif ntraekwelsead eagt der 
Schriftsteller: den eben genannten Namen der innoßorak 
führten die Reichen. (^Aehnlich steht, wenn auch nicht 
als Praedieat, bei Xen. Oek. 6, 15: Tfgogixtno 6 xaXog ttf 
uya^i^ mit Beziehung auf ro ctfAvov w^pn revv» t6 Mokdc 
ff Mdf€i94g») So Steht der Artikel tJiter auch wenn ein aidb- 
atanliflflea A^iteliY dae PriediM Utr • Inanirkebe» öeeclHtfnk^ 
sieb dieaer Gebraneb niebr auf awdiaMIdie NeMmng^ bldtoe 
Baseiebiiwig und aelbst iBnfii«liln§ aof ebn itob vt>a a^lbaf 
cr^beni» Beafebaog bann rilen *Bowtabr beim Fraedicat als In 
einem andern Verhältnisse den Artikel veranlassen. So steht er 
z. B. auch um das Gebührende oder Erforderliche zu bezeichneo, 
Xen. Cyr. 8,3,3: t6v ßovp Haßi xai avt^g t6 ¥»iti^^$^ 
Oek. 9, II: dl tofUm iltotr]<rdfj^a imffxefd^tvoi 

i^MH •hm- i/M^tAiffuh^ Flftt. ApoU e: Ijrttydr na- 
f^XO§$a$ fdr ftd^ga mitmi^» ABe» lllet etacb^iot gaite fft 
der (Mnim^y iMn mtn von dem Weaen das. Antbds- 'ausgeht 
nnd be4arf*iitfr ivsiifbni einiger BÜMBerkmigen, als onvere Spra- 
die'dem griechischen Gebrauche nicht Oberall folgen kann. Zu 
den Stellen des Herodot und ihrer firkläning fügt der Verfasser 
sodann obue Weiteres hinzu: «So: Xen. Gyr. 3, 3> i: ävaxa- 
MSmtg tiv tvtgyiTrjy top mif» jov äyiMv. Id. An. 6, 6, 7« 
iAp Jii$nnw oMMoAivWfC itQtMttfiß** Mit ainem blos^ 
MO «Se^ wlit ef Ucr aiobt abgatbiuiy "wemi te-ftiber Be* 
meibte MNb wIridlBb *äo 'wie Hr* I« es gegeben bat rfiditig 
Wim. Dem oftnbar* weist 6 xifodoTrjg und i dvriQ 3 äya^og 
nicht auf ein bestimmtes Individuum hin; der Begriff ist als 
Begriff objectivirl, alle Eigenschaften eines Verräthers, eines 
rechtlichen Mannes umfassend und diese Idee als Erscheinung 
blniuileod. Mithin heisst uvaxaXovvT$g't^ M(a tiv iSyad'op 
ÜB 'UMofemn flir da» Maal eines Biademmums cridniB; nnd 

6 
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lieht flVa JmH Br. Rofi «if.:«|f«nip^ a. 4» «v ^ ^iff^ 
tiiisiiraiiiiiiig mi% mtkm ukwB^x^tti «^tbeotfi 9ridXriiii& diMii 
Erzverräther ttl»metU* Weniger ttvIlM .iti;saiB< Bealioi«' 

mung dieses Sprachgebrauches und erweislich falsch die Be- 
»cUräükung desselben auf die Verba des Nennens. 

üajLpr der UeböfftQliriA: • Arlikcl bei zwei mit einander ver- 
iNilideiien SubjsUntiven, • fährt der Verfasser § 431 fort; W«oa 
ywci SiiM«miv«»:die io ti»eiii:iiU<i^üv« yerhäUnisse oder 
in 1196^4 eii|«|ii «ndem V^rhlUl»!«!» ^nr- hhMßjjff^ ^* 
eoder etekf^ nur ein««^« vcKbiiii4ei^Taii)4;.«o «Jied io d«r Re- 
gel der attribatiye Genhir teit! dem Ai!tikel biegleitet, wem 
in individualisirende Substantiv denselben bei sich hat, ermaii* 
gelt dagegen des Artikels, wenn das zu individualisirende Sub- 
stantiv 4ieftseU>ea.Bicia bei sich )iat, als: to liji dgßi% xd^- 
X$tgr •^•vfc xdXlog — ovSin^t aga XvantXiffuQov (xdutte 
4NMW4<nKii9ft und; Wm^itfrefeif ig . lid^Ua, i»jf äMmmt mi Q ' • 
Der frAM^ 6otiiiliiiim:iMcht{l>c&:ilMQehNi nas^ Clma* 
IDaliken €/decmllMl dti^ Etfilmii^.dus Jim. dto..8olMBCi wem 
er Regelii(i eP9, im\ Qifdbe ffit toroM; #tt%tebti bitten iliBeii 
dieselben doph in eine kurze und verständliche Spraciie zu 
Uber|ie(zen.. Denn unverständlich ist für sie alles WeiUcUwei- 
fgc, wob^i. sie, noch, wenig geühi im . Denken , vor der Menge 
der Worte. Ml 4W Jemen Sinne oixi^fik . dutchdring^o kennen. 
I^cht dagegen ifegreifeM Meisten. Wfts sch^iif und be^tiivnl 
«VugedrMctf^ebim. il«ff«0 eiiclt leicUl. sMi den» Qeilü«lunuse 

jSnmmalikein heiiesweges sehr tXufig ist: so kann man es 
Rellin bringen dass nicht leicht eine Regel mehr als drei, hUch- 
stens vier Zeilen ausfüllt. Eine sechs oder gar noch mehr, 
httcfast compress gedruckte ^^eika e^^aehmeode Jiggel, deren 
sich bei nnserm VeriatHr oi«b( w.eqiBe £«4^» ist fUr 4^^ 
SdmlfiebfpiMli «ia Mootfniai; wU wemt. defgkiekea oft 
imniBai, so vtnttlieii si« dasa ihr Ui)iefctg ■ deit.^pinitiaaht» 
StiUt«'di8i jmtfi llreilteh wtt Ia iiL.TialaA GniDHUitikMt Yemiial» 
idchi MeSater sei. Wie Viel nnimtM Worte Hr. K. in der Tor- 
llegenden Regel verschwendet hat auseinanderzusetzen verlohnt 
sich nicht der Mühe. Wenn man den Begriff des Artikels ge- 
hörig festgestellt hat und den Schülern mrklich das was uns 
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ihaen versUfndlicher und behaltharer etwa sq, m^rfi/i^keu:. Ein 
dkßmUiy^f von eiii,9m.4i||L»ftli ib» lu be9ti^iDeq4e.iiS.iil».<i 
Milii.Vi.V4iiLUAfti8y.blitxf$eliiijU»j,g.4«(«Aj|tik«:l,:^ 
4j««««.ikii .hft^;, «]ejhii.t.Jh]i. nullt». Yenifc iUstt.^U» 

djirf 4ass sie^das IettteBeispieji nipMuiit h^greifQ, dft Jiie dieseik 
Fehler mit seiner Regel geniein hat. Was man in einem sol-» 
cheu Falle zur Erläuterung oder nähern Bestimmung etwa noch. 
hinzuftig^^Q will Qkuss als £f klärung fulgen ; e^ in die Regel eion 
flicken i^t ein F:emer gegen die Method«» den. Hr. K. als praH 
kUMlür Sphwlmanifc mbt s« 4iü lilttetvewoliiildm mllw,. Dim 
Bmtt^mm.'^^ffBBlM deff.Aü44nvck iüV S«gel|.ilirjlAJkiiU 
Vf^vrf; «o wenlr Bniignng. Oeim »itiJUl.imwahr aiMi 
Yerwiprp«p4., 'I»e{dfi9 so sehr daas nuin. .]ratuii begreift wie der 
Verfasser so etwas aussprechen konnte. Der Artikel steht bei 
jedem der beiden Begriffe in soiern er seiner Bedeutung nach 
jed^m zukotamlt. Sehr erklärlich ist es freilich^ tdafts ein ,atUl-, 
bjiiyiirfi^ (ij^itiv gewQbnlich mit dem Artikel erscheint, wen» 

|«ph:S$i|lqkwle^^mc'mUii«; M«ir 9i^' fid«^.kSSii^ 
»i^of^y eU^.Rep.fSjiS, d« M^dMT «o:dfii(.Attik«lrdM SUum 
wegen UGist^ih^ ist: gaf m«bt zu gedenken. - Eben so wenif^ 

selten sind Stellen wo der attributive Genitiv, den Artikel hat 
und das regierende Wort ihn nicht hat, wie tcJv JtnXaKilp uff&i- 
muat Thuk. I, 3; was ia . Verbindung mit einer Praeposition 
sogar bKufig Isl^s* ^iM^Uicb. auch zov vdaT9<i im^wpff Tbnktr 2# 

lilliBffiiit IVm 8lMI)d«i A»lllwl M tfim Tan Mden BcgiiC. 
%>iirilMlrtirttiyiijiirili^ yfßkk^Btkf mVMtitu Hnf^ 

fipifiek .waii^ H»t K« keinen: Anetoet jMkmet,,. wenn er eiiie 

wie folgeiid^ fände : dgtz^g ^cctüv o nagu jov xX^&ovg 
enaivog. Wem so etwas zu bezweifeln einfallt, der kann es 
freüipb habeA ; nur mutbe er Niemand m auch nur ein Blatt 
. ^WfW^lkiei»» Qi^f^m^iWUUittbrliche Regel • «n: ;w i derlegen, ..v«t 

der« wie; ilMiuq^ .«ofti^oleber .Beheadiimg^ i dift . SriMUecaat 

f!^9t den ArtükeL Wie..tiel Wfiehtigee nnd^ w TMl nabe 

Liegeudes er gar niobt berührt habe, davon wird Jeder der sieh 
fii)^^ dqi^fifge^^n^ unurr4€btet pderaueb 
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XMr '*M dir LtitOre Ober der ErklSnmg bedürfende Flüle sich 
Ritht cfMui yM, BtHkUß 80^*9 Ibdca. . ladMs dtfQbcr woHm 
wb'ttlt Hn/K» itieht feeblen. Wir kabMi iMi^wIdUkli mir 
in Gegebene pHUte wolkn» m Biclit lilott m Kfas^oMtCB) 

sondern aucb dorcb eine etwas anatonisclie ZergHedenmg eines 
ganzen Abschnittes uns zu überzeugen ob der Verfasser die 
Erwartungen rechtfertige mit denen man nach den vielverheis- 
sanden Aeosserungen seiner Vorreden das Buch zur Hand neh- 
men muss* Je mehr solcha Aetisseraiifea geeignet sind deft 
IMnndlgaD sa bkoden, desto achXrl'ar mmnH dk PfOfiMg aeffl;- 
Wat äbtr dOffta alah da Sigebiiiaa daradtai faafanaatalleB?^ 
ZuSehat hat dar Varlaaaar akh ma fipiachkaimar wai^ 
Spncfaforaeker bawlhrt, la denCliAda htwlfart datfk er den An^ 
forderungen, welche wir an einen Grammatiker, einen wissen- 
schaftlichen Grammatiker, machen dürfen, Genüge geleistet hKtle? 
Wir wollen es gern anerkennen dass Hr. K. von griechischen 
SdlfiftateUamnianolierlei geiesan hat; aber dies Mancherlei war 
imBMr nbch zu w^nigy viel zu wenig «i helnedigeBder LUam^ . 
aalnar MSsßk^t aicha aattao aaUnt e» IIa ahar Terwfm ak^ 
gaftidart habapK .Analikaanaa farä.anian «afai, waiiD die' 
LaoHM JttaUr' daaultoriach ala plaiiiiiXkaig iat Aber vMMehft. 
hat der Verfasser, wenn auch nicht Uberali - beimisch, doch ein- 
zelneu Glassen von Schriftstellern besondern Fleiss zugewandt 
und sie für seine Arbeit ausgebeutet? Namentlich wird er sich 
die ausgewählt haben aof deren genaue Kenntniss' eine griechi^ 
aaha Grammatik vorzugsweise an fpOoiden iaty Btliathim Prtr 
aaikar. Attaift garada tnit diaacn «d 'hrim 1f|hftitf|fWhdW 
ikigt ar oft- eine MÜhUanda Üohaiauiolaeliift «nd MifMMU 
ikM aa-alh brthiim aafia^- wioiB-wir glanboi äumfitiiMx^iHä 
ndt elnetti unter ihäaa aigentUeh vertraut geworden sei. Und 
doch mischten wir einem Grammatiker nichts dringender empfeh- 
len als einen Hauptschriftsteller, besonders einen attischen Pro- 
saiker, zum Centralpuncte seiner Studiaa au machen, welche 
daduBoh einen sichem^^halt gewinncDv dem aioh das Maiale 
■•her ote atttfarn»gi>fttt Maathai ..eaaehUeaat Wer dieä imtar» 
iSaat wird die lihlan lo^^davoe^gawiM wen «Iaht aeibaf 
Myfiüdan, >i<fe ite»iW i| fd l pk Jeia^;fcidd bferiJieh mdien. 

W Doeh rweni^llMr dce V^üi^eta Belesenheit nur sehr lücken- 
haft ia, vielleicht hat er sie durch fremde Studien auf eine 
geschicku Weise au ergänzen gewoaat» Venielwrt er doek 



Digitized by Google 



9 



KSbaer: MnlgrammaUk d«r flMhi %v«ohA <dS 

sdlMt in der Vomdc m dtm gHlsiem Weike^ ivclclMsiwirA 
Jaim ftaher ab te ^erliegende ondiiflnen -iKt^ 'daaa «seU 

neun Jahreo mit grosser Aufmerksamkeit äuf alle wielitigeren Er- 
scbeinuDgen in dem Gebiete der griechischen ^ deutschen, allge- 
meinen and vergleichenden Sprachlehre geachtet, sie sorgHiltig 
durchforscht, kritisch geprüft und umsichtig benutzt hat.» De» 
Ijlteldiahan Mannes , der bei einem dtibr doch andi Krifte nnd 
Zdt in ' Ansprach nehmenden Mnlsnite» nebenbei aaidi .iff 'd»^ 
InteiniselienLItlciiUir sdiriftsteilmd, grieefusche^ dents^iei all- 
gemeine und Tergleieliende SptacUehte .treiben, giflndlidi trei- 
ben, ja alle wichtigem Erscheinungen in diesen Gebieten sorg* 
Afltig durchforschen, kritisch priifeu, umsichtig benutzen konnla 
Wer mag es wagen über die Leistungen eines solchen Forschers 
ein Urtheil zu fallen P Ohne Anstand will ich mich bescheiden 
Hm. iL Aidit anf allen hier bezeichneten Gebieten nacbprtifend 
iMgleiten m können'; sdftist im CMediiaelien wage.ieh ^et kann 
anf den Tidsagenden Namen eines Qnmmiitiken, 'gescbiweige 
denn eines wissenseliafttidhen. Grammalikers Anspmdh •mä- 
chen. Indess dass ich, ein Schulmann, Aber eine Schulgramtiin- 
tik zu urtheilen mir herausnehme, wird hoffenilich nicht 
als Anmassung erscheinen; eben so wenig dass ich über die 
Vorsehungen ihres Verfassers rUclcsichtlich des Griechischen, wie 
sehr er sonst auch Uber meine Kritik erhaben sein mfag, ohne 
Httekhall meine Ansieht ansa^reelie} hierdemnXchei: daddMr» .oi» 
€r nMlUk ans den Sduiften der iieilidL>nifr «toHMÜ' ali 
tommatiker bedentenden Philölogen w«lclw.jiAt>:di» ?OR*de 
ztt dem grossem Werke *al» YieHacli benützte* fiQlfbmiuei mit 
einem n. A. vorführt, hinreichenden Stoff entnommen habe, um 
das Unzureichende der eigenen LectUre wie der eigenen For- 
schung genügend zu ergänzen. Es ist wahr und Um. K's« Gir 
täte in ■ dem grossem Werke iMWcisen es dais et iich in Tie* 
ieriei grammatisthen Weiken nd^;inehen lini and in sofisni nia|| 
Mb seintBenntioBg deiseften al» eine «uiisieliliee» nneAanat 
iraidttt.- Aber etf will «eine Lee^entwAteabiiiditlleii ilasdMm 
er sptidit Wnrte deKn Bedeutung er ttieht'keünt, wate 
er uns versichert die Scbrifleu eines Hermann, Lobeck u» s. w. 
sorgfältig durchforscht und kritisch geprüft zu haben. Sorgföl- 
tig dufchforscht, er der so oft beweist dass er anerkannt he* 
deutende SdirÜWn der iiedeutendsten Piülolegen nnr iduBcbblSI" 
titt.Jiabea imsB. . Nifilii etnanl^HctiuMa AnnwairongeB mm 
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;Viger und zu den Tragikern, noch auch dessen Schrift Über die 
Partikel av, hat er mit Aufmerksamkeit durchgelesen. «Kritisch 
geprüft* Wie? Hr. K. es im Ernst, sich das Recht kri- 

tischer Prüfung ansuibassen Uber die Bemerkungen und Ansich- 
ten von Männern wie Hermann und Lobeck, die mit der um- 
fassendsten Gelehrsamkeit die glücklichste Beobachtungsgabe und 
den cindringeudsten Scharfsinn verbinden? lir. K., der sich 
(ii)erali in den griechischen Schri(\stellern so wenig heimisch 
zeigt dass oft das Bekannteste ilim nicht aufgefallen ist; der 
noch so wenig ein gebildetes Spraclig}:fUhl erworben hat dass 
bei ihm von Beobachtung des Sprachgebrauches, die wahrlich 
mit blosser Beispielsammelei nicht abgethan ist, nur in sehr 
beschränktem Sinne die Rede sein kann; der zu dem Grade von 
Klarheit und Schärfe der zur Beurt hellung solcher Männer er- 
forderlich ist erst durch ein wirklich aufmerksames und sorg- 
fälliges Studium ihrer Schriften sich heranbilden sollte. 

Wie wenig indess auch Hr. K. als Sprachkenner und Sprach- 
forscher den erregten Erwartungen entsprochen hat: wir ver- 
zeihen ihm dass er sich in dieser Hinsicht so arg Uberschätzt 
und diese Ueberschätzung auf eine so anst'dssige Weise bloss 
gestellt hat, wenn sich etwa ergiebt dass eine gute Auswahl 
und eine zweckmässige Anordnung dem Buche die Vorzüge ge- 
geben haben die demselben seiner Bestimmung nach am wenigsten 
erlässlich sind. Allein auch in dieser Hinsicht dürfte ein wirk- 
lich praktischer Schulmann bei dem vorliegenden Werke schwer- 
lich seine Rechnung finden. Eine Masse von StoiT bietet es 
ihm freilich dar; aber dennoch wird er nicht selten bei der 
Leetüre auch über sehr gewöhnliche Erscheinungen des Sprach- 
gebrauches die erforderlichen Regclu oder Bemerkungen verge-» 
bens suchen, gelegentlich wohl gar das am nächsten Liegende, 
wie z. B bei dem Abschnitt Uber das Praesens S. 231 die erste 
Bedeutung dieses Tempus. Andrerseits findet er eine Menge von 
Einzelnheiten wohl gar Zufälligkeiten erwähnt, die eine Schul* 
grammatik ausschliesscn muss, wenn sie sich nicht überladen 
M'ill : ein Fehler, der viel grösser ist als der Verfasser zu glau- 
ben scheint. An die Auswahl schliesst sich die Scheidung des 
Verschiedenartigen. Der Sprachgebrauch der attischen Prosa 
muss durchgängig als das Normale mit Bestimmtheit hervortre- 
ten; das den andern Dialekten oder der Poesie Angehörige gröss- 
teutheils schon durch kleinern Druck abgeschieden werden. Sehr 
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vcrst^fndi'g ist hierin Buttmann vorang^äng^n ; namentlich hat 
er in seinem Venciehnisse der ünregelmä'ssigen Verba fa«t durch- 
gängig iäs {BewOlittlklMA' Sf»ratili« akhi^gdbörige duMb 

wcrdn dt '«M elwr ynsugeOigtes pöiUBcli;' ib Hr. 

Bti ihai läall dis ganze Verzeichniss (nur mit Ausnahme der 
bloss angenommenen Praesentia) in gleichem Drucke fort und 
keinesweges ist Überall die uöihige Zurechtweisung hinzugefügt. 
Noeh weniger bitt er in der ^Synta^ da» Foelische und Dialekti- 
sche durchgängig ge^ciiiedefi^^^ lt««^t^ i'iis «wohl - äudh niobt 
Hl^TtU; iä .«Miiebe ViBl^'B^ei^ dato^ et^t/ÜMt* uMffi des* ÜMiaL 
il«U<d*n2ekt 'iiHBer*alelier^jgdwUM»< < "* ' 

. • Dft'^rioiitetfiig 'Vln^Vafoi9en''niai 'Jdlir'HciväHaBg .dilü 
VMtreffHdi^ sein, da er sie' '*ililftM' d«rlLei(uifg l^t^UsensehdilHelitif 
Principien • gemacht hat. Freilich sind die Aa^rttcke wissen* 
schattlich und PrincipieU in ünserU Tagen bereits elwaö an- 
tttcbig geworden^ seit man bemerkt- iiatr dass gerade die • grUsfrlen 
Wirr- und Fla^hktfpfe ftlcfa- ikl^*^^ Wietea bedkaea» gei»* 
ftBtlkik mMillaillkt'ikihiM «iW« wisM dw 

m -if iWUlMinifiiiHlin tiyito' *tiH»<dbi EMum -M'-inlibigir Ei» 
•icbl sehoA- ftiitt^oialp««i^fal''g8r gaäz gewmMr fidV^M '^i^ 
dä«: KtteilriMh«' Wiiar«'vMer!|]^a)^rkfttiig''der Wi 
Iceit und' der Oomtruoiion nach Pi'uieipl^n dargeboten wird. 
Indess Hr. K. lebt Ja an eiikm Orte wo dies Cnwesen wohl 
nicht 80 herrscht wie anderswo^ u»d wenn er vetj» Leitung durck 
^ieftenschaftliche Friabipfiea spricbt'j so faf«^ ev eis' damit gewiss 
toi « bmm ^dMtiiii& geiiiehit iHMl >«0'4vitaitt< 
«iiHMB«* ^«ttwiifkttdidlHliig -ill^ IrkiiliB 
d U Mfcy g llitt^ MMe 'lMk '«tlUII aMbndUyitk^iiM 

die Schule. Denn icti biä kelftIteWeges der Meinung dass die 
Rücksicht äuf diese durchweg eine dem Wesen nach vierschic^ 
dene 'ikhandiung erheische. Einer ''der bedeottaidliten Vorzüge 
iJyer -den eine AnatdAung '^ die ^twfihnte liabea ttill^ 
mtHa* ic^, der da^i^ali^i »lyiekilMilte wie Vdot sellMt Bfi"«fal«» 

iBlngtfilgi i«lto|((iiäte*iiMtttittiiilL^lrgeiid«^ 

Itt 'AljgtlA ^'«iMnfaMI di«M )ki«ll»rV'4H0 Jen^'iftertbin. ABef 

'wai^de dili]k'«a Obersichtlich, AUe6-;>o Uicht 2U verfolggo tiia 
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fla^s selbst der ScbUler sich ohne Schwierigkeit orientiren könnte. 
Ob . Jemand anders die von dem Verfasser gegebene Anordnung 
äh eine sol:c|ie . ao^rkennen werde, bleibe d^hiM ^eitvUt; ich 
' lueiaelMito luinn..es nicht» gUiibe vielindir d«M cü. wenige Bllrf- 
eh«r..4er Atü-^^ in' ieoen ei schweivr sein mMkU aich tOr 
rechl Calden de iol^cm ▼•rlU^eoden, Dm besonien ym 
Syil»«K* Diese^ «^mUeli hat fij^. K. durchgängig ak Sats^ 
lehre coiistruiren wollen; dabei aber hpt.eiA anderes« Princip, 
welches ich das formale nennen würde, seine wohlbegründeten 
Ansprüche so gebieterisch und unabweislicli geltend gemacht 
dass dflc Veriaftser auch ihm theilweise die «gebührende Anerr 
hoMiiing ipielit* vei$agen konnte. Eine nothwendige Folge dar 
von ist et dass nun Alles, b&cbst buntscheckig dmcbeiaaader 
iHvft. ;:lni iM%imMi«n jcclnng^iuir ist die Anordnung der Fomi- 
lebie»..iKenii.,gielo|k. die INeiie^uft daat der Lehre van NeMi 
die.Tom Yeil^fiai 'voi:ange^:chickt'i8t weder theoretisch lünlXng- 
Uch J>egrüudet sclieint noch aucii beim Unterrichte zu befolgen 
seui dürfte. Im Einzelnen würde sich jedoch auch hier zu Aus- 
•stjc^lungen Stoff genug darbli^ten, die leicht so zahlreich und he« 
detltead werdaa ktUioteo. dass sich am ülnde eigfiben inö<^itey . 
0S:.b4i!iB;td».:llleiaVe noo^i-yiel natürlicher, . mtemwionMmiiii»' 
eittlenebiental wd bQfS)|r.^Aef|;eMeUt .w«rden.,k9nniBn. • lU^;^ 

llfllilteiiiill%)|Q9dnkli|re^:liM|d.{Bia&^ «vyieit tu ba- 

biBiw Irtlndcte^ncheint er doch in dieser Hinsicht keinesweges 
öberalj dÄS ÄlögÜche oder gar das Möglichste geleistet zu haben. 
Wir fanden obeij gelegentlich mehrere Regeln die sich durch 
nichts ^ .weniger . dpi(^ jm^feueußzeichneten ; und man wird 
jifBbi lange Jsufil^Vii^iiHg^.^^^^ andern Ahschpit(^ auf mmr 
ilbe8::Aebn||«fi&,»l.iBt«9«|g^aiiMe |»tt)icM(e I^Mim ist Obeitaipt 
flllr . «in fimiiglMtf iito ^tig^ 9Abfe. Von 

dle5eri.EigeA9flbllft:ij»ti,4;|»ei^,di9 Verlasser bis jettt j^cb kann 
eiWm b€S4^l4e^s hohe^' Grad,! bewährt. Darum eben vermissen 
wir auch hio^ jund wieder. Klarheit, der schon durch Weitschwei- 
figkeit Eintrag .getban wird. . Wie wenig er sowohl diese Ei* 
^enschafl als. die Einiachhjeit in einem Hir die Schale zureichen- 
4mMßm/^,fMk:9»&^^S^^^^ -^^^^f ^Wf, stehe hier ebi Beispiel 
wie .roir.et,ung||M^t»|ieimi^uMUigen d^ Buchep. kl die Ab- 
geiL f1[lUS. .289: .fpaa.auf .eiA:$nl|joo| und. ^iif .dtp jGlfigeiiwart 
des Spreidmd^. Itffü^noFktiedicatwfed diEit||pi»>./nif 4ie ßii^^' 
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liek« und geistige Anschauung des Sprechenden be 
sogen. Unsere sinnliche und geistig TiUUigkeit stellt sich enb* 
w^dtf dar ab «in Akt 4i« firkennens. oHn alt ala Akt dap 
Begehrana. Dia Sr|tainitaiaa» iat aaiwate aiaa aamittalr 
^are — > Walmahmiug — oder eine mittelbara — Vor« 
atellung — ; die Wahrnehmung drückt er durch die Indica- 
tivform, und die Vorstellung durch die Koniunctivform 
aus. » Ueber die wunderliche Theorie , die sich selbst kritisirt, 
kein Wort; nur zur Verdeutlichung de» «drückt er» bemerke 
Utk dasa bajm. Abschreibaa ana dem grossem Werke Uber den 
voigaooiBmaiMii AbkUmogaa im Manaali^^iila. Salyact vadoscn • 
gegangen iat 

Wir haben bia jetst daa Qach yorzngawaiia lOekaiahlliak 

der Eigenschaften betraditet die wir mehr oder weniger für jede 
griechische Grammatik in Anspruch nehmen. Allein die Praxis 
dt& Unterrichtes, wird man sagen, macht noch ihre besondern 
Anforderungen geltend; vielleicht ist das Werk gerade von die- 
ser Seite betraeliut l>eaonden empfehlanawer^^. Wir woUen 
diese Anfeffderoiigen nicht gau •abweiien, wettn- gleich wif 
^lapl^en dasa tob denen die. man h{er an(sfistalleBr pflegt .jBM|i{> 
jeiif fHr jede Cheanmatik gelten; aadere aelir problcaatisch sin^ 
So ist es z. B. wirkHch eine itir den Schulunterricht zweck- 
mässige Acnderung dass der Verfasser die Verba anomala nach 
ihren Analogien zusammengestellt hat; aber ist denn diese Aen- 
4eruug, was ja schon längst anerkannt ist, nicht etwa so selir 
in dac Natur der Sache gegründet daaa aia in. jeder (kanmatik 
Mil«Wg vfwdient? .f^r-j^ MjüiBimriaht wliide .i^ 
.aahen daaa .wattigmein #^ j^irmiachan Verha jürnf, XfifaAieda- * 
Aon Xiaaaaoi in Tabellai aaijsefiUirt aeien, do^t die Uebafain- 
atiaiBMiBg ioder Verschiedenheit der einzelnen Verba desto leich- 
ler ins Auge falle und desto besser sich dem Gedächtnisse ein- 
präge. Aber was will ich eben einwenden, wenn ein Lehrer 
mir dagegen erklärt: «ich n^ag solche Tabellen nich^ weU \QjaL . 
es rar zweckmässiger halte dasa die Schüler aeUiat aie aich an- 
jfrMün*» Ifi der That habe mmIi iah, obwohl Icainaewegea ein 
.Froupd der. akelhafUn .Paradigmwiaahmiarerei , Wfmit mandia 
Lehrer die .mm Jvngen bia snm Uebedbmaa ^qnSlen» jene 
TAhellan Ibftw9hrand machen lassen, was ich indess doch auch 
nicht würde gettiau haben, wenn mir die eingeführte Grammatik - 
§9 iiv^gebep füglich gemacht hStU. Nur weil ^iu^ ndi 
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nicht genügte, habe ich auch die wichtigsten Partien der Form- 
lehre, von der sich das Meiste leicht viel kürzer and gedräng- 
ter znsammenfassen liess als es von ßuttmann geschehen ist, 
so wie die nothwendigsten syntaktisciien Kegeln in Dictaten 
gegeben, die, nur wenige Dogen l'iillend, den Zeitverlust beim 
Schreiben durch den Zeilgewinn bei der Wiederholung und An- 
wendung reiclüich ersetzten. Denn wie viel wird allein dadurch 
eingebracht, wenn eine Regel die m.in in vollen Classen viel- 
leicht einige Dutzend Male mnss hersagen lassen, statt zwei oder 
drei Zeilen einzunehmen in einer abgetli^n ist? der Vortheile 
die eine schärfere Fassung der Regeln für leichtere Auffassung 
und Anwendung gewährt gar nicht zu gedenken. Was aber die 
letztere anbeirifTt, so ist sie Sache des Lehrers und nicht der 
Grauimalik, die sich vernünftiger Weise grössten Theils darauf 
beschränken wird, wo es etwa n(Uhig scheint, zur Anwendung 
Stoff zu bieten. ilOchst seltsam erscheint mir daher nach mei' 
nen didaktischen Erfahrungen die Meinung derer welche es für 
eine Schulgraiumalik als ein wesentliches Erforderniss betrach- 
ten dass die.^«lbe den Jungen Alles möglichst vormache, vorde- 
clinire, vorconjugire u. s. w. , etwa wie weiland Pcschek ic 
seinem Rechenbiicbe die Exempel vorrechnete. Aber dieser setzte 
dabei keinen Lehrer voraus; eine Schulgrammatik setzt einen 
voraus. Was also hat jener zu ihun , wenn schon diese Alles 
vorgemacht hat ? Oder soll sie durch das Vorgemachte auch die 
Dummen in Stand setzen Alles nachzumachen, indem sie nur 
ntSthig haben das Auge, nicht den Verstand daraufhinzuwen- 
den? Ich wollte dass ich alle Dummköpfe abhalten könnte Grie- 
chisch zu lernen. Und wozu sollen sie es denn lernen? Ihres 
Fortkommens halber? Dafür wird das Glück schon sorgen durch 
die Protection einflussreicher Haus- und Staatsdiener, gunstrei- 
cher W^eibcrchen u. s. w. Wenn mau indess einstweilen auch 
die Unfähigen des Griechischen noch nicht ganz entheben kann, 
so mnss man doch schon beim Unterrichte nicht vorzugsweise 
sie berUcksiclvtigen , weil dag eine V^crsündigung gegen die Bes- 
sern ist; vollends aber bei Abfassung einer Grammatik für die 
eiwanigcn Bedürfnisse geistig Schwacher sorgen zu wollen, 
heiäsi nicht bloss unnützer Weise Papier verschwenden, sondern 
gclugenlUch auch den Lehrer stören, indem ungebührliche Er- 
leichterung oft hindern kann die Aufmerksamkeit der Jungen rege 
zu erhallen und ihre Kräfte durch den erforderlichen Grad von 
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iOiittipliüi||fcMt..«l «es»! . Iteppdr oiieelM^ Mrüt:afiuiiiui 
noBW^» WM % vi b eiU • oll ftli.Md8Mte4tik» /ti^ 
«||lff«oh«>iiM«HBiiint gAfli^ friifl'ili& SflMkrtMh^ti.tttMfc 

iAkf fiikanintschaft mit dem Lateinischen eine gute Vorübiing iiii 
PoTtoircn überhaupt gewonnen haben, tlicils weil sie doch nicht 
leicht von Seminaristen geleiirt wird, weiche selbst erst durch 
^kr'Orimmatik in den £leiticnl«& .tu «pterrichteo wiMa« liM 

iiiUoM>Omidttilnlii,t imsik FMlectlDii:aiSaalittt;^' dl» BliwIaHi 
4t» gii*htoriib'idtoi ikBuA', ein M^'^eri MMA Iii i^MI- 
!tifgliüftifteit-Mtttien gelegenllloli tfMUamm ^*Mäv*wmi s» Kwbh- 

<lcn wir doch der ' Protection zur Liebe unsre Grammatiken nicht 
fiir solche Subjecte zuschneiden. Genug schon dass sie sich 
mit fidiamloser Frechheit im Leben vordrängen.^ Also fort mit 
dem ünulktMO BAliast Uberfltissiger Paradigmen, überflüssiger 

t^l*gÄH;.<Qai»Mwn iridit'jn fciiwfm, tad^dir jiMWrtiti^ 

Battw» stf^ichlfttii tMuM' miUwtäMMifil^ 

-gehabt k« iubeo. Es finden sich in serner Formlehre Paradi^ 
men die man, wenn sie fehlten , schwerlich vermissen dürfte'; 
zuweilen <eine Anzahl von Beispielen wo wenige und wohlge- 
T¥«lilt» tftÜkgiiimeii liifgeichen würden; er iuiitht die Sache eft 
'^ot W er tn^ iiiliii iliiiiiiiHUiT den iUirer fÜMT- 

Wli '«uirMMMtt '4ct -msiAitfer iik aoMesi Dibiift: M», itfä^ 
«tA «i»t«talta di» Atif^ fkU(»ldes Beispiel geigen.'' SIf-^I 

''slhElllch verwendet er nicht weniger als filnf und zwanzig Zei- 
Jen darauf, um den Schülern an vier und zwanzig Verben Re- 
^plicaUoi^ und Augment am Pe^feot und Pluftfttamperfect vov- 
^ttnaoheo. .ünter' soUher »M^^dldÄi^ mou' eiie^ 4^ 
.*MliwiBi«|sf llto '«eMli^'dto mti- «itt Mallttt Mb 

-ieA^krmi MtOli^ :i^iMeltfV mfmt e>'«i» 6«di -AndUdlt- 
lernd ' ddM*'diii.. «i .«di»» Um elR :DdtM»d livMif uwig w il, 
veitt mii Mk» Iiltlifie^ MBtebiditift, gedraekier Bogetf liorf- 
conformat dure1iziiari)eiten hat, um nur die Formlehre zu Uber- 
winden. Ein ungleich geringerer Umfang, iür eine Schulgram- 
matik unstreitig eine der wirksamsten Empfehlungen, wäre 
ohne Einbiisse lUr den Inludt und Mudt §ar wohl zo efsiden 
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teachtit iflK VH&ntt ülUt «Dt ;i* iir VMNdt. anm^ 
te.'li«t» Mm tr et ab wiiiwiiAiftüiht ff ilirfgrMnnmir 

litzeiditiet UMftdb« Htaiiclit günstiger Mvie 4ti üiriMl 

ausgefallen sein, wenn er das Buch ansprachloser schlechtweg 
als Schulgrammatik gegeben hätte. Dann hXtte die Kritik eine 
mehr relative sein , hauptsächlich darauf sehen mdgea, ia:wift* 
im dies Werk rot §ni»m.Ati. Art Vorzüge habe : dder ihneii 
.MslMlehe^ ;.Wtfttt«iJM <4i «1^ Ouul aus difieBuCwitiMi 

Materials, Wiewohl es zu bedauern ist dass der Verfastfer siek 

iu dieser Hinsicht nicht mehr zu beschränken gewusst hat« In- 
dess besser hin und wieder Ueherfluss als oft Mangel. . Schlim« 
JVier ist es dass Ur. K. mobr .Fleiss im. Zusanunentrsgen von 
£inzelnheiten. als Kenntnisse im Aligemeinen und schall ^^fur 

km gefehlt; oielit bloss weil sio ^«reuiger Stoff (fatUteii, s«ic 

4ern vielfach auch, weil die Verfasser vorsichtiger und beson- 
nener vor allen Dingen möglichst Ermitieltes zu geben bedacht 
waren, moderne Sprachfaselei,. wie J>iiiig» ganz aussohliesseod* 
,Wie.. i^ . diiMfc Jftn^icfct, so werden auch riicksiditUcb der 
Anordnmi« mehrm> i i WiiM^.. ft W ff |i alM l t | i 
fkUieit lajijfitrtliflin JhiaiilA iwi Ii Ulilrtlgiliftiifl fÜh 

Mmßitkm Etiuiel«es ^er gestelll :lMit!4te ieii>i|e ;odlv «MiMi 
Voi^änger. Was die Fassung der Regeln anbetrifft, so 
jlfiMnt der erstere Praecision und Kürze keinesweges in dem 
^cade zu besitzen dass man ihni desshalb yor den letztern einen 
■antoohiedcnen VqjBBig, ejiMj(ipiiyiiijiMl^te; UJ|4 :d«i Loh durc|- 

€^<6«r ViitiM^ mM^ mtd^, m^mm #<f#iw 

ui.../ .„'S i:',:u'',::\.a'\ .... • ...'*..' Iju . • ^ * .. : ..ii 
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m. Kritik*) 

. ... 

Aber- 

1) Biroqwyfoi Kvqw *Ayaßa€t(, Xenopbontis expeditio Cyri 
cum brevi aonotatioae critica edidit Ludovicus D^dorfiai. 

t) X^aophonUt ezp«ditlj» Gyrl ex w cai wto a e Ladoviei 
Oinflorni IMS. 

a) XenoplioaiU •zyeditio GyrI «k ffilwilnia LadOYlel 
Dindorfii» in osum sohoLuum. igt5; 

In iwei Jahren &td Ausgaben desselbeii Wcrker Ton delil- 
sdben Heniiugebery" ler daneben nodi melore andre Auigaben 
andret SchiiftsteUer besorgt hat, Ist etne Bnchdnnng die vi 
kanehetlel Betracbtimgen Anlass giebt; ob ttt grossen fiSrwar* 

tmigen , ist eine andre Frage. Doch Ree. will dem Urtheile 
nicht vorgreifen, sondern sich sogleich an die Prüfung der zwei- 
ten dieser Aasgaben machen, weil die dritte ganz auf sie ge- 
gründet ist und bei der Beortheilung der ersten* wenigstens auf 
sie Rilcksicbt gsnömiAen Werden itrass. 

hl der Vorrede* giebt Hr. Dindorf zuerst ein Ven^chnlss 
der Handselniften die benutxt habe, d» fU deren Vergldchnni^ 
gen er benutzt hat und mlttlbeilt; denn €r selbst hat keine ein- 
zige verglichen, üeber den Zweck seiner Bearbeitung und die 
Grundsätze welche er bei ihr befolgt hat erfahren wir nichts. 
Dagegen meldet er uns dass er sich ftir seine Vorrede die 
BeliandluDg zwei anderer Gegenstände aufgehoben habe, unter 
denen besonders der erste; eine Anijsabe der hohem Kritil[, aber 
aneh Ittr die Behandlung einzelner Stdüin des Werkes wichtig» 
nlmHeh die £r0rterung des ZweÜUs Über den Verfksser der Ann- 
basis, 80 bedeutend und so 'viellkeh besprochen ist dass Ree; 
nicht minder erfreut als gespannt war Hrn. D. darüber zu hO« 
ren, bei dem er um so zuversichtlicher Neues zu finden hoffte, 
je weniger derselbe, wie sich bald zeigte, die Untersuchungen 
Andrer Uber diesen Streitpunct keimen zn lernen für nOtliigge- 

*) lifoUeiliKi in der Hilltookonlittmlnrzellnnk Jdlir^ IStS. Mai. 



Digitized by Google 



94 



Xenpphons Anabasis von L. D Indorf. 



funden. Dass er uns indess doch d.ibei glauben machen will, 
er kenne diese Untersuchungen, was sich z. B. gleich dadurch 
als simulirt verräth dass er Morus bekannte Abhandlung (\or 
8. Ausg. der Hl st. Gr. des Xen. p. XXXIII, 55) als eine An« 
nierkung zur Hist. Gr. 3, 1, 1 anfußrt und ihn dabei sagen 
lässt was er nie gesagt hat, das geziemt sich freilich nicht 
recht; aber lioffentlich wird uns ür. D. Uber dem Neuen und 
GUnzenden was er bietet diese kleine Täuschung vergessen 
machen. Wir wollen sehen. Ree. liest, er liest zum zweiten 
und dritten Male — um das Urtheil bestätigt zu finden dass in 
dieser mit vier Seiten und neun Zeilen abgefertiglen Behand- 
lung; eines schwierigen Gegenstandes, die noch tlazu bei unbe- 
deuleii Nebensachen breit ausgesponnen ist, sicli nichts Yjudet 
was ihr auch nur einiger Maassen Anspruch gäbe auf den Namen 
einer Untersuchung. Neues das Erwähnung verdiente hat Ree. 
gar nicht gefunden. Denn wenn Hr. D. glaubt dass Xenophon 
nicht desshalb den Themislogencs als Verfasser der Anabasis 
genannt habe, weil er dadurch dem von seinen Verdienslcu Er- 
zählten grössern Glauben zu vcrschalTen gehofl't, sondern viel- 
mehr weil er «suas ipse laudes perscribens» als unbe- 
scheiden erschienen wäre, wenn man ihn selbst als Verfasser 
gekannt hätte: so ist das ein aus der Vorliebe für die eigne 
Erfindung hervorgegangener Irrlhuin. Denn eine einfache uud 
anspruchlos« Krzählujig seiner Tbaten, zumal wenn sie histori- 
sche Bedeutung haben, darf Jeder liefern ohne den Vorwurf 
der Unbescheidenheit zu lurohlen, weil in diesem Falle der Ge- 
schichlschreiber den Schein gewinnt als stelle er die Begeben- 
heiten nur ihrer selbst wegen dar, nicht seinetwegen. Xeno- 
phon hätte also in dieser Hinsicht um so weniger fürchten dür- 
fen, da, wie schon Andere bemerkt haben, in der Anabasis eine 
so reine übjcctivilät der Darstellung herrscht dass der Geschicht- 
schrciber Xenophon über Xenophon den Helden unmittelbar nir- 
gends auch nur ein lobendes W ort ausspricht. Wenn Hr. D. 
hiebei die Entäusserung einiger Komiker anführt, die gleichfalls 
mehrere ihrer Stücke «alienis auctoribus concesserin t,» 
so würde diese Vergleichung nur dann passen, wenn es wahr- 
scheinlich wäre, was aber fast undenkbar ist, dass sie und Xe- 
nophon durch dieselben Gründe zu diesem Verfahren veranlasst 
worden. Ungleich treifender verglich Weiske, den der Selbst- 
genngsame zu benutzen verschmähte, die Stelle des Spanian. 
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tiium£^ ;Plv.D. <agt «de ja $..IX: f plmnJ^eju alt op,orUt 
qui i-ft Anil^asi aiiperstite alium quan Xenopli^Aiif 
tem anctorem dtprehandat. lodigna memoratu quae 

in eandeiu sententiam post Suidam a quibusdam 
. sunt indocte disputata. ■ Indocti siud freilich alle ge- 
§i^a e^en Ludwig Dindorf, der a priori Uber fremde Au. 
sichten die er ni£ht kennt abzuurtheilen sich itir berechlig( 
bjflt» oboe daaa es* ihm l>ft, «einer bmüoafn $oi]^08iglceit eio- 
gefidlen wSre, dase wer Sireitirasen dieser Art luUersiiehen will 
VQX allen Dingen die inne^ J&sflAdjt. erfiNrschen rnnss, dass ^ fi. 
hier die Stdlen oaeb denen Verfasser als Nichtaugenzeuge e^• 
scheinen könnte, so wie diejenigen an denen er sich als Nicht- 
theiinehiuer an dein Zuge zu erkennen giebt, aufzusuchen und 
AU. beseitigen gewesen wären. Aber freilich, da^^^i w,ärea Fleiss, 
Kenntnisse und AufmerluainkeiC af iprderlici^ . geiyesen und, sUU 
Bigenichaften der A'^- ip Pf^VOt, iijt .et; l>t4|aeii^r. magno 
MatQ die. wekhe nicht ^4fMn wlasenaehjiftlidbBep »KOblciglauhen 
huldigen, aondem die Wahrheit aar weit 4}« sieh anf.Grfliide 
tttttzt als solche anerkennen, als piumbeos'und temere pu« 
tan t es mit dem Anatbema zu bezeichnen, nicht zu crwäbnen 
dass dies so hübsch vornehm klingt und schon desshalb den 
wiasenschaRlichen Ptfbel au bknden ^mSM^M^ miUbig! 
^adcntes fortasA jav-di. 

Oaa Zweite wafCkbet sich Hr.. 0* iwa4ii beWifen toiw 
ttmmuunt JuMt aind fiiiif' nrnn GiamBatikem aaaeblich ans 
Xenophon an^efillirte Stellen, die aber in den noch voi^handenan 
Werken dieses Schriftstellers sich nicht finden. Die erste (Ma t- 
thaei Lcctt. Mo sq. p. 71) wird ausdrücklich als der Ana- 
basis augehörig erwähnt; da sie sich aber nirgends hineinfügen 
läiast» so ist zu vermuthen dass der Grammatiker oder derjenige 
aiM. d^ er die Notiz entlehnte sich in dem Namen dea. Werkes 
gehrt nad daaa die l^e.f-— daaaelbe gilt ai|cdi Ton der sweir 
tiB hei Oiann nm Phlkpi«^ 2)9, — r ebiiir i|i4^ Sehri^ 
Uber dieaen FeUsug angehttrte» Denn aehleehtweg anzuehmen 
dass der Orammatiker sie erdichtet habe, was uns Hr. D. tn^ 
muthet, kann nur dem Leichtsinne wahrscheinlich dünken. 
Warum übrigens ini tov Xotpov üir vno lov Xo^ov vorgeschla- 
gen sei, möchte Ree woiU wissen. Wohin die dritte Stelle 
gMl»..(h. ll«r JB. dfi 6ia.'vat..€ix» (1««9; 3&7 wii J^bajo^ 
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p. 1428, 3), gltubt Hr. D« cnWeh (tanden) gdhnden sn ha- 
ben , nXmlleh ra fl» 4» t5. Wmiif aber grOndet sich diese 

Vermuthung ? LKsst etwa die Stelle dort sich bequem eionigen ? 
Nichts weniger als das. So etwas verlangt Hr. D. von seiner 
Conjectur nicht; ihm reicht es bin dass in beiden Stellen das 
Wort änavrav und der Name Susa sich findet* Doch er be- 
aweifelt hernach selbst diese Vermuthung, nur nicht ans dem 
richtigoi Grande 9 sondern weil er den Grammatiker unsinnfg 
eiUiren llsst, da deeh dendbe mit seinem imnS» «ttl iM 
tolf hmnM^^tu nui fidxe^d'M, TernHnftiger Weise nichts 
anders sagen kennte, ah dm tn w werde auch gebraucht flir: 
Jemand entgegen gehen und mit ihm kämpfen: oc- 
ciirrere pugnaturiim. Die vierte Stelle (Matth. 1. 1. p. 58 
uad Osann 1. U p. 260) für aus der Anabasis entlehnt zu hal- 
ten fand Hr. D. sich durch den Namen Kyros veranlasst, ohne 
uns Btt tagoi was er sich denn bei den Skythen gedacht habe. 
Die fünfte (Pharorf n p. 888» 34) hllt er auf einen dben so 
luftigen Gmuid hUk^ nlmHeh wegen des Namens Ariaeas, flir ans 
der Ansbasis «ntnommen: deeh ' endlieh st9sst er selbst seine 
Vermuthungen um und erklärt dass alle diese Stellen entweder 
irrig unter Xenophons Namen angeführt oder von einem gram- 
matischen Betrüger erdichtet seien. Dass er gleich Betrug ge- 
wittert witd Niemand auffallen, wenn man sogar einen H. Ste- 
phanus, wo dieser sich anf eine handschiiftliciie Lesart l^nft 
(VII, 6, % des Betrages veidSehtigt sieht 

Aoch wir wollen jetet snr Betrachtung der Ausgabe sefliwt 
flbeigehen. Ree» sacht und fordert «bei jeder Schrift BItoheit 
des Planes und der Behandlung. Da nun diese Ausgabe sich 
im Ganzen nur als eine blosse Recension mit beigefügter Va- 
riantensammlung ohne Adfiihrung der Grilnde für die gewählten 
Lesarten zu erkennen giebt, sö hätte Ur* um Sich consequent 
XU bleiben» überall keine Anmerkungen Idaaufttgen sollen, yor- 
aOglioh solche nidit, die mit der Kritik der Anabasis selbst 
in keiner Veihindung stehen, wie %. B. die xn % 6, 10 und die 
ftst aeehs Selten ftUende Abhandlung zu 6, 3 (1), 18. Denn 
>venn er für das Werk selbst etwas Braochbares liefert, wie 
zu 3, 6, 7, so libersieht man die Inconsequenz. Eben so un- 
zweckmässig war die Wiederholung der in andern Ausgaben, 
die man doch neben dieser nicht entbehren kann, enthaltener. 

Verweisuagsü aoC SÜuiiUuUcr welehe 4k Anabasis beniekK 
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•wenigsrett MtiH diese Stelle» gafls-'-ansgeselirldbeii Weiden! dlto^ 

fen, wie z. 6: KU 1, 9, 31, wo Hr.'D. uns eiit so charakteristisches 
und so originelles Muster giebt von der Art wie man sich selbst 
anfühlen müsse dass wir nns nicht enlhalten kOunea- es- herzu- 
setzen: «Quo loco (Oec. 4, 19) nihil nisi xaC ^o^t ijct^ 
M'^ el endttm (wM e^mu^^stelMMr ito* der ^ Stelle selbst vei^ 
•ielunt bat) .«t' platt« «Ilfnttiii ^i^^e ^pvoxliio nMmbr« 
repetUnn: 'oaeteta quae iftd<e *:ftAi)r'*^M«(dtf-*tollani 
tanqiiati.iiiepta Ueittdorfi-tfA» 'Se'kaefeittsV ^clHiei-d-e- 
rns, siticerlssima esse et aptissinie (tositA plurihus 
ad ipsam locum ostendimus.» Eben so unnütz ist die 
Bemerkung zu 5, 3, 12. Etwas unglik-klicher noch hat Hr. Di 
seia gelehrtes Schweigen an einigen andern Stellen gebrochen« 
So ». B. .irledeihelt er uns zii 7, 2, 5 Sdittetders VeinnuthanK 
daaa der do#i; crwAttt« Naoarcli Potos -iendbe ttftidetfl 
Hell. ^1 % §1 gesaoMe» Follis; da d^di'ttt» JMcedaniottiei 
nie demselbeB Manne bhbi aweiten llah^*di«*4laiB*lMe't|Mertni<< 
gen, m. s. ffrüger de a^tb, p. 13 ai>.'6'<^ Jßcht besser ist es, 
wenn wir zu 7, 1, 23 zur ErhSrliing der Lesart oxtcü auf 
Schneider zu den opuscc. pol, p. 61 verwiesen werden. Man 
erwartet dort Grtinde zu finden und liest nur neben verschie- 
denartigen Citaten eine Empfehlung dieser IMfft^itifd Weiske^a 
foliebr fiildmng, • die M deitt imüi^'nWf UbbU ' VHid^iluAdigar 
«MelMiiit:'iro«M >flri ])• etif'ii^li^iiir FftlMk ttiNem VM^tah^ 
tm Meaanea so genan itMt<#lilA«^ «lr>*^ettM dixahif m 
§ TT, wo eritir die Lesart T^taxojrcüv au^ B&ckhs 'Staatshanr' 
Üalt. d. Ath. I. S. 279 verweist. Hätte er sich nicht mit der 
Lesung -einer halben Periode hegnUgt, sondern das- Blatt umge- 
wendeti und nicht sich ein Komma gedacht wo keins steht:' ao 
wftrde er gefimdcn habii^ data Backb die alte iiesaft^'flf^ftaiar* 

Wir entbalien tan nroh eittige*'llilflleU''BlBi6eriNmgen mt 
»Mieli iini Wenden ms jetzt <ir dti^HaAptlfaell^ nn.^D'a. kri- 
tischen lielstnngen, wo wir ztt desto gr^stfCM» Ep#artiingeif «Uni 

berechtigt glauben, da der Herausgeber, nicht durch die Erklä- 
rung in Anspruch genommen , seinen Fleiss ungetbeilt der Kri- 
tik zuwenden konnte. Billig fragen wir zuerst: hat Hr. D. den 
kritisehen Apparat mit Fleisa luid toauigkeit znsammengetta« 
gi»? Wjia»die Leaaftül te« Mit. ■bbitiift» so freut aiak ftee* 

7 
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1km ImtßkB 9km wUWeir da» «e w fdten. Unrich- 
11^1» «ad UwNllfttftodi^t hmtAt h«t» »o ite iMIfth 

er einige Lestrleo lüflift erw^t tgetodtn, s. B* da» lU^rai» 

aus Et. 6, 2 CO» ^ Lesarten noXKol oi X#|^*'imd SMiij 
6, 4 (6), 34, imd 7, 8, 26 iit nicht erinnert dass Ixa- 
»oV na«h Hutchinsons Conjectur vor das erste jnvt^MOVTa ge- 
tttUt tdu ZaweileBL ,sipd hei angegebenen Leaarten einzelne 
m»Mflripte ttbtneheil, wi« 6, 6, l(^ ^ei «m( .<f' l»' Paris D., 
7, 4, M •} i^Hf Ouf If. Dw fii 0mn 2 (4), 21 
MM tSsk «iqbl Uow wf QasttUias AaMritilly 'MBdieni et 
findet iMl.tn dir BcyL« AqM»«W HbmNak etipdlieo»- 
clavius bezeugt: noaaiilla exentpUfia vidi Ift qni^iii 
perscriptum esset xaiaXbitovisg zu Gxtvtj. Auch Mängel 
und Versehen anderer Art finden sich hiu und wieder. So hat 
<b 9f (ß$ U ^ 4er Et. 9aTaax^Tv rjxew y 5, 8, 23 ist die Vul- 
flM mctit iMIpiffnvfii« > sondern naQMtcvqxnil 4, 2, 9 ist Por- 
toiM OifUiMlW «l^cii:#iir. #i nicht, wie Ur. D. widtf^ 

aianig «mMt^r li«»» #»jNt ^ «iftttm; 6> ß% immt^% 
, niaft Vefl»ep«jmag Pofspn«, niolil ^e^cideii, de« 4«M«>» 
als ungetiieiUes Eigenihuqt ^diis u^hta an 2, 2, ^ hltte so* 
gesprochen werden können; 5,8, 12 ist das aA/lovg nicht Zeu- 
ne^t, sondern Hutchinsons Conjectur. Einige, jedoch meist un* 
•dbcbUcbe , Druckfehler will Ree. übergehen. Bedauern aber 
MM er y^lK.fi* nipht , geialUa hat aiMsb die Lesarten 

der dtten Antgabeji» Y^eai^tena in ao weit eie ?on andeni' w 
flohen iMt. anangeben. . 

^ >, Cio JMinndefeS'.VeBÜeBit hat He. D.» wie ea aiiielnti eleh 
aadureh etwedien wollen data er e«aner 1^ ▼olI«lftMliger ala 

seine Vorgänger die Lexikographen, Grammatiker n. A. die Stel* 
len der Anabasis anftihren, vergliche und nachwiese, die Va- 
rianten anmerkend, wenn sie welche darböten: eine sehr ver- 
4i«naüi«he Arbeit, wenn so aufgeführt dass Andere der 
- aheramlifieo Vergleichung ttberbobem wKren« Dies iai aher 
Bläht dir daiui Manohea lat fir «ieht Tii^iataMif wie 
%, B« Z«nar«ai Andm tmn €«iMl|* So iet Athen* 11» 
29 p. 784, d hei 1, 9» 35 nnd ehen daaelhat Rnatath. au 
Odj'ss. p. 1445 , 48 nicht angemerkt. Der letztere zu 
Odyss. ^* p. 1596 ist nicht minder bei 5, 9 (6, 1), 5 
UheiHhliA»..»f> aucli.aiis dem erstem dort die Lesart 9wf 
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XmoplioAft.AiuitNMit. von L. fiiitdvrl * .g§ 

SnXo$^ ohne den Artikel nicht angegeben ist^ SiiMat kl^M 

Hertn.) M 4, 1, »iehf ansifUM« - AM -'toMHM»fct 

SB 7, 3, 9i die Lesart Awimi^ cJsfv^^nieMflMliit. • CMHü 
nachlässig sind dk Lexie» Segueriana benutzt. So hätten 
diese p. 27, 32 zu 1, 1, 8, p. 337, 27 zu 1, 8, 1 (wo Hr. D. 
auf seine Anmerkung zu de re eq. 8, 10 -verweist, wo er nichts 
gesagt hat), p. 324, 3 zu d, 5, J, p. 405, d2 zu b^iip2^, f^ 
419» 21 zu 5, 8, 7, p.260, 31 zu 7» 4« 4 angefiihrt fmta 
mUmi» Vom OeiMirioo ist gleich die cnle gleile •$ %^ 1^ ]^ 
9 ibendta; «i 1, 9, 91» 1/6/ 16 imd 1, 9i M kt pt •bledk 
«Itirt, mmiieli 104. 64 «od IM Bliitt lOi» 66< ilBd M. -^» 
odbe kl Hm. D. aueh mk Keittaiiiie Gn^nwlileni zu 4, ], 23 
begegnet, wo statt 452 zu lesen ist 352. Doch in dieser Art 
Lipsiacos intra mu ros .peccatur et extra, wiewohl 
man solche Versehen minder leicht bei einem Buche Ubersiehl^ 
das nur wenige Citate eothlUi wid das ndter den iü 
VeffiMsen fetaeict iet. - " 
• Was dto (kf^eeiotw iiilMliiR» e 
D« ddi ildit die Aii%d^ «esiciH-'sie die «i f«^^ Dem 
wozu effwberiBtottge oder wohl gar unsfaBnige-jwrfftltotn? Nicht 
zu llbergehen waren aber diejenigen die einen hohen Grad von 
Wahrscheinlichkeit haben, und selbst die nur scheiobaren durf- 
ten nicht unerwähnt bleiben, da sie oft auf Schwierigkeiten 
aufmerksam machen und zur Losung derselbea veranlassen« 
lüet hierbei ür* den liebtigeo Wes sehr wcBlg oingelmK 
les, Co^jeatoNii wie die m 4, 6^ 16 i^ieiMritt» ^feouMi tM^ 
vmMm neimdiul bMbea. fiben so oinllti 4et Weisi^e V^ 
MAmg m 4, 8) 9r dvif TÖr ^la* drif. istf bei etfizusehSeben . 
sei, den in der ganz ähnlichen Stelle 4, 8, 21 Hr. D. seihst getilgt 
hat, wenn gleich nur auf die nicht genügende Auctorität zweier 
Handschriften. Dass uns zu 3, 6^ 7 die voa demselben Gelehr- 
ten vorgeschlagene Veränderung «l M mqvhi^t itlr m^ t in g ^ 
Si mitgetheOt wild 4islett «im aiftUiiodeh BewiÜ vob der 
KMobligWt.Mt iMbm 4la BeHHiiscte*4t« ÜMbdrfs -gdesefi 
bab«B mws. Mit «taiebir MkibUligung oMiseii ^ de» m 1» 
8, 6 belb«htfteDett.4Mee obeislNn, de dte eiftide >aiif welehe 
die Verdächtigung dieser Stelle sich stfltzt längst beseitigt sind. 
Doch können Erscheinungen dieser Art bei Hm. D. nicht auf- 
ialieo, fbcils weil UberbM^t iast AUes was filr dieAnabasis^ 
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ioliiii mMSkf i Nto»! «s nicht in' SohneiHers Anmerkungen stand, 
ftrStf^ •M.)etfrEä'lD<o|iliia .6Ü»Ue^0'itl|; Üicflä w«U .a ia 
riiep' woT^tochfctontirf^n ><ffotdMi»<iie enlsckiodent "UswIbscq,- 
Mt'imi CrteilMigfctH' aii'ieQ T^^ Eigciisttaften, 
er! auch son^t olt igenug dintebiflKimm^ni'-* IkM^, ivweüot 
hinter dem Schilde keck absprechendet Urtheile zu verdecken 
sucht, während er an andern Stellen den Schein annimmt als 
J^aJ^^er noch eine bedeutende Reserve zuc DispoaltiQn» wo man 
MUT! eine ^eti^cr^J^a entdecken kann. 

,1 t Weüjgiir «iuiC; «8- ihm' verziehen 'W^hlni dass er viele im 
kohm €rade ^alltoclieinlicliei Verbflsscran^Q , die ftdlkdi* nichl 
ImM loft Sehneiden •Anlnciinnigen cn holen- waiiaiy.aidit mtt- 
^theilt luU 'iKtf «jadai: Fall wfird^ « ddtan bester gethan ha- 
ben als dasft er itns eine isiemliehe Anaähl eigner* €onjecturen 
iauilischt, von denen fast durchaus das Urtheil gilt dass die 
neuen weder wahr noch wahrscheinlich, die wahrscheinlichen 
jMuhft nevi sind. Letztf:res ist z. B. der Fall bei der durch In- 
terpnnction atilischweigend gebesserten Stelle 1 , 6 , 6 f. , die 
^rtvnt KiHgeff 4e .a.«th..p* heriehtigi« hat> demeelben p. 59 
^Mhrt die'd«||^e^ Beriohtigiuig 4» IT.- Jha ^pneliAhlto 
4, 7, 9 'lütte aehMi ISebIfer getilgt; 'derselbe hatte, aaeh, Wel- 
leicht nnntfthig, 7, 6, 37 on tHr oiv gegeben' und 7, 7,47 
dnoätötpg geschrieben. Die Conjectur zu 3, 2, 26 gehört Hrn. 
^ion. Sollte sicii Hr. D. gegen diese Art von Eigenthumsan- 
sprechung auflehnen wollen, so werden wir ihn, der ja das 
jCorpus juris gelesen hat (man s. zu< 5» 2^ H;. wir Wolfen 
jfiSpiUch gutmUthig genug sein zu glauben daas er ,dat wjeom 
aaqb lali«he GUat 1,. 16 ibr ,60^ 16 jehBuor eigc«n Meaelibelt, 
»icht der.aeinee Vei;gla|ei8<r«t^ke>r auf 4ieMuuuiteRedit»- 
litmjümi res nallinss.^edU prrime oeftnpanti* 
.Res nullius aber ist in jeder Wissenschaft jeder unbebaute 
Fleck. Wer von ihm zuerst Besitz nimmt — und das geschieht 
durch die öflFentliche Bekanntmachung des Erworbenen d. h. der 
.Uterarischen Entdeckungen — < der muss von Rechts Wegen, wie 
. iu seither aooh immef . 700 den Qelehften..aii«ikaiiBt ist, in 
diesem Bcaitie gesebaul .weide» , ohne dtfie Ihn Jenabd dncii 
^ Yoiffht^ CK bebe mn dieser Besittnahme aldOs 'gewnsst, 
e^n leeiimSisiga • Eigentbon . sebttiieni derfl^ Deba r e g u 1 a 
est, juTis quidemignor'antiani euique nocere, aus dem 
iiimide ^a ineli 0 r i s &x) n die i 0 n is sin t s t ul ti quam p er i tL 
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mm tfMfr AM. Ili'lil ninbitttNitiUri^ Eigenliiän ah Cdn- 

selben zu zeigen dass sie nicht wahr Und selbst nicht einmal 
wahrscheinlich sind. Zu 2, 5, 14: ti fitv ß'ovXöio ttp g>CXog 
ihmtj fiiytOTog uv tXrjgj el di xtg c$ XvTfoCtii aSg deitttd^ 
Trjg ttvaffTQitpoiO i yvifd uns imr ayacrr^^^roid vorgeschlagen/ 
Warum ? lässt sich lüebl-eTritlieD. • £twä desahalb weil dM' ^ 
w h0tht'yi» dm-dfi^^oh toAUea kVntftr«? Beim 4n» 
<Be'4>rgfMim^ d«8'(Sr m #eiti "Voltigen Salke iiiitk»iiacli'ad?er» 
Miwm' PifftilMte' ganz gewt^uMlIfll 'sei ^^M- ÜM. Di gewiss* 
eben bekannt sein sfls datsi "'Selbst nach Hermann^ Er- 
klärung dieses Sprachgebrauches die vorliegende Stelle ohne 
allen Ansfoss ist. Zu 2, 6, 12: ore — i^eCtj ngog aXXoiti 
ttfff^pivovg dmivat, noXXol eivi^ uniXi*noty zeigt uns Hr. D. 
tdoe* kritische ünersisivedcettheit. £i verlangt nämlich Bklrt» 
weniger aMsM-ivir'iuM' geCdiHD 'litf8^lir''e41tMi dae iifx^li^-^ 
90«c '^1^ ^H^x^mtig m irefmileKi; ietj^Sirikb IM wl^ 

er daM seliie Vorgänger -alifiiidtU' iiHeno -'S^tipliaiiirtfk n^tf 
c}ui post enm fatffw»! i9l!ii8«tt''fo«rf ruvt- asve^itfiifl/ - 
Nam potius aXXo^ a^jifojucvoi sunt conjungenda, hi ut 
sittt alii milites.« Er ei'kläri dies sogleich ftlr valde ine^ 
ptum, mit Recht, und tadelt also den Stcphanus dass :er nichts 
kiepte erklärt habe. VortreffUeHI • Stelle ist aafiallendj* 
^ aber niebc 911 «ändern ; ^^j^ofUy^f^ mim'th Apposki^liM doli- 
iii'aii>lr«*'ll%eftien flif$ei^j*'gedMki iHlM «mMWtei^ili^ 

ben Erklfiimg/Schäfer gewollt , werden Stellen wie die von- 
Krüger zu 4, 5, 9 augeftihrten zurückhalten. Dass der Be- 
griff Anführer zu äXXovg eben so wenig hier als § 11 und 
4, 6, 23 netkwendig hinzugesetzt werden musste b^d^rf kaum 
der firiBMetung/ Auch das TielkolK- guniadfiiMlIdlli Sthreckbild 
ddii'gweide^rtolnit 'ivM IKemaidr ilShtt ^dM^i«-)«!^«^ 
StttteAiiMi avfjMiigaadBt Aemcrlnui^ :ii(dit^ 
WMMik.^t AlUä lt«iA«*iWsr*liifden^W«teil liegende, btl> 
geaanereriBcädtiung des Sinnes Mvnd Zusammenhanges aber ▼ef«' 
schwindeilde Zweideutigkeit ^gstlich vermieden; > Man sehe 
z. B. Herpd. ly Ii: inef f*t uya/kdCe*g öetsiroTsa i6v ifiov 
»uhuv (nn id-iXorru X» T, A. ^ Auf d|e* VermullHing z»^,' 
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«(Mm Hf. 0^ ^ &eo)it, ««ibst Di«)it .irM c^UMiMit. 

W«c «ViMtoW. wfe A «ä W ^nwruwWili iM m 

snsammeDgebrachter S4üettd«f«F erwtttnt 'Mre» . . Dafis^^er 
yo^ hier nicht etwa ecklärt werden künoe salis muUi» zeigt 
schon die Stellung. Warom Ur. D. 4, 2, 24 statt i^tt// lieher 
omHf will kann Hec. eben so wenig eK^^hen aU warum er 
4t ovv iür ^^Meader hSHi al, dii vjieliQehr jenes 

ab wideniBnig- lerftoMn^. w^iirffMl 4m G ti WU ll fti m dem 

Wv>»iM Bm^kJmg der MmoU wuhnobdaUcb wM (•» 
l^rüger ta 4, 3, 2), 9111 Ende 4es. ixvviteii :K«f«ids ctw» 

ausgefallen ist, worauf jenes av sl^h^l^^gen haben könnte* 
Äu4,3,4 schlägt Hr. D. Ma^^of für MugSovtot vor, und da er 
selbst diese Vermuthung val4e probahileBi neunt, so lässt 
sich wohl gegen dieselbe nichts einwenden; bemerken mUs&ea 
lylirjedQch .4a^ Schneidet ^war die Macdac vewUndeu wis» 
M9;jnmU(«».aii;<iiift Y«NPidfiiin0'4<riMm aH«..teBfkeh nicht 

m% inißims Myx^^f iomi allai«: da» V»»» wdaiki mU 

MBUitpfaDg wahnehelaH^ . d^ lA.der vorigen Zelle stehen-' 
den oTfovy eine Art von Gorrqp^tiQnen^er die unten mehr ge-« 
sag(. werden soll, gleich darauü; ovrog 6 k6(pog xäXXKnog 
rgi^av. QTiov uv .ng. ßosvXtluik, meint Hr. JO. . dass statt de« 
nah« ,li^aQ4ea ^jw*» welehes nur auf den ersten BUck etwaa 
Anift l l imd ai ImM» /4v >M. DllNTtr Aetmehtm^ leleba yrmtiarkih 

nMit-aai miMm, nidwitoiiii Ik. Dein . |o. koBite ftg^k 
nur gesagt f9sef4ett» imn 4er.Jligal MüSm m.RfaaUa ltfB*> 

gereicht hSUe* Da dies aber an und Air sich nicht wahrscheia« 
lieh ist und auch durch § 28 widerlegt wird , so ist es natür- 
lich anzunehmen dass der Hügel nur Ort der ä^tatg sein sollte 
und dass der SpaitUt wohl niehts Anderes sagea konnte als: 
die; lUMbabn kum Wäy jede? beliebigen Richtung ah(yiittel<t 
wttim» ig 4aM gt. li-airit. <ipü.44« ^ ^ i t m i ßm m^ m^' 
efaiev mkn 4IIIMMQ4Mlim kidlii;!^^ (»1 Hi 

■ 90h^ #l eihp> «if^ ^»«c Vf^gag iin* rä imt^dnaj schreibt 
Hr« 0» jif il» dfl| wd ersfem vüUjig unerträ^ch istj man seh« 
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, XiMypiM AiMbasii von U Di adorC iQ| 

* 

Krfiger z« dies« Su Mit ^en^[i;6ii fiktv^rsicbt und gleiote 
VBkmiB er f da ^«9* ftr ffkö^i 6, |l (4), 96: dnaf' , 

fir. 1K «k fter^hifcehrlfliHV 'däM9pet;r<^i'^ gegeben, wiH 
aber lieber den Aorist» Solcb^ Spielereien kosten nicht vi^ 
Anstrengung. War es aber nicht natürlicher zu vermuthen 
dass zuerst in dnontgxvyotuiv, durch eine Art von Fehlern die ' 
gerade in den besten Handschriften der Anabasis sich am h^- 
figelen findet, die Sylbe nt ausgefallen imd dann äno^tvyovtii^ 
geMMflbdH edl? Man sfju die VttUnMi cn ^,4, 9.^ Wmtt 
BfvD» 9/4(6)» Iiis ^ tfi^cma nnig fitÜ^nm itQ99^ 

ZiofUifof Um§f 7t(^giX6ftww naA Md dMOf* ar^o^iflEm Tei^ 
Mtlie, keia Ree ftMt eivilbeir; ^vleloNiir efAelnl ek Ite düe 
dieses Wort nur dann passen wUrde, wenh Agasias selbst ein 
Gewählter wäre. D^m Kritiker hat hier wohl so etwas von 
nQOiXufbßavetv vorgeschwebt. 6, 4 (6), 20: uiltvovaC Cf, 
eTrt Tn^yrag aiu^, «^Awn« 49mvt99 jr^tf^Mt «4 r. X. ver- 
sichert uns Hr. Ü. -zn ettmdwt ^Immo ImiMT^w» Wie es 
tokber uä deas immU im*€9min^ «MCiiBplft* vvoiden Uisst 
«r bmig dihfa gestellt sein. Ree. kat an Bwet QtOide gedlMhi 
dlTHm. Diur diese! trenm üiu n ft «teMiet kakeii l^ieii;>deB el^ 
Ml tOvergeht fr $i der'Mhbiig Ühi nkbt gehetfd^^Mieli^'M 
sehen; der andere scheiut in dem Streben zu liegen ÜnuOthf^ 
ge« aus dem Wege zu räumen: ein Streben das, wie wir unten 
sehen werden, Hrn. D. überall leitet. Man mOchte ihn aus Gtt- 
the^s Torquato Tasse 3, 1 die SteHef « Wenn uneiiyiieii die 
Begierde siek-^iaeli Uliieiid-ikgckisl^^ Vertto»* n^Vkh 
'liaicr BeaseMBigivieitelllBgcii^ ddtft « kiek* de« tfeeli lelendet 
DkÜHm^ Itank Mditoe. ReOi lllael'liui geinAiieii» vflewcU er 
acftsi aieli wR der BcMeridMig begnügt dass, vile an «ailUI^ 
geA andern Stellen, zum Tbeil noch aofTallendere Wiederholun- 
gen einzelner Wörter im Griechischen vorkommen', so auch die 
vorltegeude um so weniger angetastet werden dürfe, da nach 
dem Zwischensatze die nachdrtkcklichere Wiederholung desselben 
Begriffs darehaUs nichts Uttpastfendes Mat. - Wenn Hr. IK,6» 4 
Ht liMl ^ edii im^'ffyn^^ ^ Ü^o ilSdrH^f wa 

#fc hiU&n L^daiMHen, ieüi^, iMidMi 
«in hBXia&fi verwUMlelt, aufgenommen und de rep. Lac. 13^ 
5 verglichen hat, so ist dabei nur eia Jdeiiier NeiMaumsiaiMl 
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übersehen, nämlich der 3ioq. Denn zu Uqu ttX&itui heisst: 
das Opfer wird beendigt, . zu «Ende . gie.l>racht: eioe 
Bedeutung die natürlich iq. ^ .^teijie der Ao^<ai& uostalthaft 
Ut. OrigineU is^ die GoIueeM^. Jf. 4». AI : i mtMk t*^ 

XKitunnoui Hr. ;I>. ßct^r^iHtiT^^^ahnclb^einHch ipit fiMftl««M^ 
xiri^fi, tilgt aber zugleich x<sWi;. Denn , versichert: er uns: 
ineptae hic formosae inulicres quao ^formAsae inu- 
lieres?3 nonnisi numero censQntur. » In der Tliat für 
das schiine deschlccbt sehr schmeichelhaft, wiewohl nicht.. auC- 
iallend bei eioeiu Umufgober . des fiurij^iiU^ Pool^ «uv^dem 
in.tp.tae dOctc}! vir ».«bcB 4a., wenig fNMu.mliBMfi «aU 
depi iHUier aiuigfspFOCheDeD.: «jmnquam ViesOj» Biai deai*^ 
piitf. hoc scripait ?C;ei^o:p^.on«>.. .Hi^ D. Jiiibt darKvaftr 
Vj^lle ini Ausdnicke aud eine gewisse- Gonfidena» iKe freilich 
nicht selten Kennzeichen des Irrthums ist. Den Gruud seiner 
Ansicht legt er ausführlicher in der ersten Ausgabe dar: >Quis 
fiudivit enim terrae hello capieudae hoc laudt da- 
tum qaad pulchrae mulieres incolant?* Bei^g^j^^i^^ 
Völkern; freiiiclit lUich^ ietsht; d^ss aber lür die G^u«^^fH9an9;p 

Imlifl könu«! |ieiipi^(§^|t^46e Jdmii. «lainii^ yp^-o^i 
fiÜbctiq^r.D^ibrt, «^jum||pua ,sp,e»ta94«a eilP4«pP'.e«t, ne» 
que fpripaia u,n,quaai, quo qui in ditionem r^degerit 

snapi ti^ihutum ^ccipiat ab quam plurimis; formusis 
au d.eformibusj id nihil referL ejus.» Diese Worte ver- 
l^^tbeu Unliuüde des Z^usJ^nd^ der, Weiher bei den Alteu Uber- 
Iiaqpt,.iui(]i bei.4<:u Barbarea insbesondere. , Sie. w^ren nicht 
0 i V e 8 ^ie br;^bt«»ii.; ü^e^^ :T<ibut() wohl ; al^cir |w#i^:def fiaiy' 
bar des;Q^«itfie»,ti^it ac^hni^aii W^^^tfnmhx^ 
die •abOmiMii 1)1« ai^n J^aiE^ vaiwa^rt^e^ lUr .üyn .litlsNBd 
moQibW. Also g^y^adc, dae Mos^e yi/vatxag uüimxTipfSri ^f^M^, 
hier auflallend sein. , Zu 7, 6, 24^ endvia (x^pieg 6i(jtff 
ttivr^^ad'ij gebietet Hr. D. aus dem wv!j€(&s mehrerer gutei^ 
Handschriften, in denen hier, wie oft, eine mittlere S>lbp aas- 
gefaUeu ist, iivio(ia,9^§ ,zu macj\ei^ ^ ei^ B,ef ehl . , f^fi^^ , . 4\P 
Fu^e.enlgcgensetzt ob^er^.4anf| mc^ii äy hina^^cj^gt WtT;^f3^ 
pOasley.da d^^M^ltjlvaai ^f;|it.,eiu, lij^tb^iMcbe« ^^,,,vM^ 
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So yM von Um, Ü%, .Coi^icUiKn* Sollte Ree. ua\^t Ute* 
ftdbe» jilberselKD haben, so i$l.fc gm beitit diejenigen . wek? 
ohe.lhm e(wa nooh nafllaficfwies« nt^^Mit« widwI^SMiy iUlt 
«««.iiiclit Yoo bcMerm Geballe aiiiA«^.4ie j(snfä]iiit«i$ :deil 
büibllswgrthfiiii wild er wtdw Anatkeniiipg .Mch ^b vtrtii^ - 
bal^Dt : J^icht verscliweigien darf fr.hicM iasi^fit^'D.,-) aorldia • 
Oberfläche streifend, fast nirgends anstiess wo ein tieferes Eiu- 
dringen in den Sinn und Zusammenhang Aenderungen,,aU uolb- 
. iveudig ^eigt. Etwas, mehr Ein - urd Emsicht würde ihn auch 
V4»r. >d€f Aufnahme - oder Beibehaltung mancher fremdfia iÜO^ilT 
ctv bewahrt haben y wie des ^;«a«yfa»: 1, 8, 22, des. ^0Mftfff:4 
2» 3, dea «to.^y^r ^r «• S(4, dee fanrnMir 
1tlrfz^4 fiiV^ifit EimabiebiHig dea mi^^^ %Hß9Sldf^iSh^^ 
Dai Ümgekebrle t Miad>Mligung imsweiftlbafter TVlibeaifcaiieeB'^ 
Ist Hrn. p. gleichfalls zuweilen begegnet .So erwähnt er zu 
5, 1, 9: idv ovv nma f^igog f;i(Qia&iy.ng .tpvXutzüifitv x. t*1. 
die schon von Schneider vorgeschlagene Tilgung des fjtfQk" 
c&fvreg mit der Epikritik fal&um puto. Was sieh dopU li^« 
IX^ dabe^. gedacht haben mag. Da Reiw ^ftieht dass auch Uc« 
3<rxii#iii%M Shnüfik «usüiriU»! wa9 <v« \Wia ^^ftyfjjytftftfl^it 
iVh^nm .angedeutete flflUide < de : Mt b^Pc<. SiSjf , «ifikS 
^i|ttngUcl|*AHmH«i .«9i)iiabl;.e». aiab^Waoyto^»^1llni[^ 
p.nilf» und non p.-uto Ober 'diese -^elle« wo, möglich, ein Kndl 
zu machen, Folgendes zu; erinnern, lim gar nicht zu erwälinen 
düss X,eflopho.n das Wort fitgC^nv sonst nirgends gebtau<4iiii 
hat, eine Erscheipuqg diß hei einemi.fto :bäu£g vorkommeniden 
l^egrif^i^P4A«syv^e. fiir JMI^i^v^iabtlaft gehen kann: »tu isl^.diji 
Re^qisart m».§^i^:mi^v^^f^ M( WlgvieliMyaiA' nid«9t 

{aU«n.l^efli)v4^.i9r|^,ii^^ 

aßkfk. WpUle juan a^ e.twa amt^fnieii <4kMs ua^ pigia( und 
ft9Qta&(vug getrennt zu denken seien, so würde dagegen die 
Stellung slreiteii; ^ .«üs^ie. j»jttkw«pdig heisaen fHQtQdinßft 

Rep. '4iat 'absAQktU€b i2(|ie(|l y^^ii d.ec Gonjectural - Kritik get 
sprocheo, weil in ibr iH^t.« ir^gig|Uit.dearJ{dritiliers Befäf 
4i|giw «i«b.^cPlba|l,; 1|l|er. ^.ein Vürtbldlsm TenebAii 
^<4» 4eid9^ Ut.M ^eiUmuSPlM itoc 4« lülti^ <(b«e AHr 
gBbi( f^^rC^p^d^ geändert :^j^i, «^.^a9aM.>b»- den meisteii 
f äl|f|i Aiobt- imler^pheid^ii ob 4im wifkliob d/enjl^ai^t* 
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gebe» gelaitet oder ob- nui die Aactoritöt der HandscbrilteDy vm 
toen Mflk- die beeM, vorxOglich bei der AiMkbails, «n sehr 
^en. teilift tfwirtiUeb Ffebehee Uefeini» ibn bMkuttt babe. 
Oats flr« D. gilb oft, tebt oft rm ibutt* bst veiMUM Umcs 
wilhReo: an «hitr Rdbe Ven Stetfea selseBb DM^I-tbn biebal 
nicht der Vorwurf gemacht werden kOnne, er babe nurfiinftetBes 
berausgegriffeo, so wird es zweckmlissig sein ganze Klassen von 
Stellen bervonuheben und bei jeder an mehreren Beispielen 
Hrn. D*s. Kritik zu betrachten. Zuerst ist es auffallend dass 
lk»:|k lAdb nkbt gesobeat bat an vielen Stellen die leichtere 
LiMfr. 'to •cbwierigcm- Tumsieben. biil-er ly iK dli 

M» f;aten 1biktfMbiiftc& gegeben« j^^et» 9n M. fjdti 
iv K. ^. '^Bdii nod i^if^lif mit Rftebfe ■ü^eneimneD^ "nilfc Un- 
recht aber tI getilgt (man Tgl. Krüger) und or» versetzt. Oenn 
dass die Abschreiber Öfter aus Un künde durch Versetzung die 
Aitraction getilgt zeigt Hr. Borneraann. Wie sie auch sonst 
nlobt Anstand genommen 4as on an eine ihnen passender dUn- 
kende Stelle £U setsen, davon liefert «in Beiepiel 5, 6, 34 s 

lin^e»Mr> :w« «wei BwcUeMfted: im ir^: «riidbeb.' Hii D. 
folgt ibneo' «bhe- Bedenken, ' ttkibek11iiRnd!l''uln IRMlta, 5, 7» 
7. 7, 1, 36, wo mit Reebt die nngeWObntlebfere SUlkoig 

vorzog, und die von Krüger zu 1, 6, *l angeführten, so wie 
Bm die Frage, ob es wohl wahrscheinlich sei dass B-h, wenn 
es' ursprUngllcb vor stand, «päter vor ti^v SCnriv gesetzt wor- 
den^ Abef eolehe Fragen sind überbinpt niebt Hrn. D*s, Sache. 

g ü y^if, dk »gwn» ttuiiicbrtftAa sm^, nod'W'lelvIil'diee imsb 
m dun- ^i jwfugebM dwi ote ibIgMde» »enltHMi- «Aer 
iAi^'ErUikvng des eobwierigern jtMvf beigesoblteblB'^iflMS- ver- 
drängen konnte, 60 wenig lässt doch Hr. D. sieb selche Be- 
tfacbtung^n ,in den Sinn kommen: er nimmt ohne Säumen Tra^a 
auf. 2, 4, 12: dniaxi dt Baßvlwvog ov tvoXv , haben vier 
Handschriften, ^ijfi» nnd Hr. D. nimmt wieder die leiehtere 
I^art aaC9 jnan Vgb 4f 3^ i und Krfiger m 1^ 4» Det« 
wikt \tX» ersii-BUiiiicü 'giiinn^i!i,^> 1^/ lO, ira «r^'^ol W fttf 
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dvm$»9PtXu gegelNMi bat. . 

Ungleidli MhUMKr iMcti ist. es daM Hi^*»Di nlwcflta tikh 

nicht gehütet bat Verkehrtes oder Sionjoses aufzunehmen. Dan 
hin gehört es z. B., wenn er 2, 5, IS: oJ tocaiha fih rndfa 
^tv ^CXia ovra avv noXXip ndvdf 6ianoQBvia^s.,u, r. X, aus 
swei HaDdschriften — • Trecfra a iifuXq g>CXia — ^eschrielMa 
1^1» MiwekhMf .Iiflurt zu ^a«« oothwendig ^|MkiB€4Apht vii»6 
te MsHe» wisn «r3,.S|,,jid;: älää^i»^ ^.mtu^ dvtg^ 

wm Btw« •« XXMiie gida^t Herden dfifte:) teiii»<M8 iHrib 

Bornemann's ErklXmng Jaoand billigen sdUte ist wohl kauni 
zu besorgen; wenn er 3, 4, 24: vcp to viv xwftT} den Artikd 
hinzugeftigt, da doch durchaus noch kein einzelnes Dorf erwähnt 
worden ; wenn er 4, 7, 21 : äfuhfovvutk i«l to ItQov iffo^* 
dai. U^v, desMa. SiA^fälschung höchst unwidirscheiDlich 
SttUgt uod dba dff"y- ^M>ff^ tiF rt ^Vffi' A»MPFfi *^ häU 

. Atfi ]Mü46it0ft «her luA Hf* a tolMltt. jyA^U« «MI A 
die Httuliclififtai der Aiübi^s geiiaiiei>/lteiifii «i IMenaich 
Dieht ^ MÜie gAb» • BrifMl* ittmlich, es sd btnläogirch iitf 
Allgemeinen zu wissen welche u&ter ihnen die besseren, weicht 
die schiechteren seien; und auf diese sehr leicht zu erwerbende 
Kenntniss hin imternahm er es eine neue Recension der Ana* 
JmhuLb zu gründen. Die Sache wäre auch recht ^ gegan^^ 
«na die ImmcM üaidMkriftiii dieeee Wethes etwa Am w 
«sntH^ wlna wfo wkrcte deqe^n i^miXi^ämTUi^ 
Mm besÜMK Leider Isft^diis aber mAi dflfcFdIL MalMMli 
die beste» Beadsehrifteo! der AAabaeis^'siBd' yoU ronYMeM 
aller Art. Statt auf diese zu merken 'und sich besonders bei 
oft gleichmässig wiedericehrenden vor Aendemngen zu hüten, 
hat Hr. D. an einer Menge von Stellen falsche Lesarten jener 
Mss. rüstig in den Text eingefitUoht. ^Wk wollea eioselaa JUe» 
aen dlesei Fehler durchgehen. 

Was Iwsflideia beim::MmiflM diasir Biin»fhrtfteii-Vot» 
atobteapBeblt Ist ^ badsnthtde Anihl iPwiltttaq«eteiiwiifa^ 
die. sie «n TTbcil aüt grosser OdMrdMtiimQiing darbiete^: Sa 
babep 1, 4, 9 seehs Uwcav fUr iovjwvj 2, 5, 10 ftef inXt^ 
p^ifofjuv iUr dywviCoCfuSrij 3, 1 , 38 eben so viele wtptXiicoi» 

% miM^ 4, 1, 1 sieben toi^aom dir igmiwnß^ ^ 
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»-^tät äßßlkiwmQ'^ ifQ9tk9&t^»9irh, . 6, y 25-eben so 

tt^j^ffv, vgl. 2, 5, 11. Ein doppeltes :Sdho1lim 'blaln ticbca 
' oder Tiämehr nimi Mss. 1, 3, 21.''*Aft iSmm tma -nefcnni an« 

deth Stellen^ wo nur Handschriften der ersten Familie :lnter- 
ptelamenla darbieten, hat selbst Hr. D< sich gescheut ihnen zu 
folgen; nicht . selten, dagegen hat er sich wirklich von ihBeo 
tlbikohen lassen. So z. Bvbat er 1^-6, 3: o Äafim <fi)r 
imrfl9iif)';&i^ Mtxv^tnv^ Mfi^Hß- ^^MiaktMk^ wai wal». 

4m yo üg fai R Brite gntmadro' Itt; '^tdte Art YtotCa^iiiptioiMa 

hat 'flf«!!)* in(l4^ fj. gegeben. Aber wie fst^et wftlibdeiiklwr 

dass,*.WBrin ursprünglich ineC dovl stand, später Jemand af? 
beigeschrieben. Das Umgekehrte ist oft geschehen, wie z. B. 
4-, 6, 2:2, wo. Hr. D. sich durch drei der i)estea Handschriften 
nidht täuscbeB- liess, und 4, 8, 19, wo.er mit Recht. aus den. 
sdben tag im( aufiiahni« Niehl' iweifcUiafl;"iit ev^dm 3» 
^ 'llt ^1^%! «UhMS'-Wi ^ A. diB' ftr-d ja^enornmene jmg 
rinem .EiUSner igttbtlUe« ^ . Noch kttlM iMI lir. ^. 6k 

Demoith; I, S4!S.:'49t T« nXoTa avXXaßwv, Offenbares In- 
terprettment ist 6, 2 (4), 1 : tt^o^ Xifiivt für Ii/ t« iL. 
Eben so wenig m5chte 4, 6, 25 inl- me^r WahrschdnUchkeit 
Ulr sich haben als xata, . - • : " 

Auch an Aiidhameoten mancherlei Art fehlt es den bessern 
HaMiMsbiilUii-iiachi.» .fii^« denelheasfBin^/siii&Siklihii« i>n- 
ftMbrieUne tmttä) ivift.E.iA| «A dlethai|fe3eMefaMng 1^ % 

Ubesgeh^ti»/ dlMiiTcIdM ^AfXtwfoi^Ayid^ % 
na SbiNi..aoi;dis\9^^/»tijo»v^i7aey(^fv 4, .2^ 4y wisEriD. Mfr 
SOOtfAncD sich mdbt Acheute. Noch unvorslolitiger sofaoli er 6» 
Äj(sD, d: ijrcl 4k i^a l€Qa iyii^io — narhi«^« ein, Xe- 

nophon's Sprachgebrauch .nicht , beachtend; .ukan s. Krüger. 
Kaum erträglich ist auch das doppdie jeals^ ly 8, Id. Das 4, 
8v Sti:kai*t^.:^$ti^ %i4rMV'X^afih ^^er^^ay hinaugenigle 
^id^'MihliiMtei/MMi'iiM tte «iii«»BaM^ 

«diriftii«i;«h(4»n%a^<p«lintn')>A^| fi^ T^ lS 7-, 7 

^mÜ^.VtmßkUtii^ m^-ii^k aufgeaMwim^dÄ-iae rinUiiflhiaid. 
«Ehj^ftN foi wenig darftdJ/d, 2 aus zwei Uandsehrifttnfdfil ^naeh* 
,tl^ e^ogesoh/Dh^ W:ftds9>: d^ <lt^e l^^Ukol au uoi^ähiigea Siel« 

e » 



uiyitized by Google 



Imd, ; nid.' Ucr.ilnwa .teonte» 'nilUig mMam ^MclNe we$ell . 
der ToHiergriieadlm w^tSSIfp /ii-t^» - Jfto. 'v^ 'anitcr <dä» vml 

Krüger angeftlhrten Stdlen- Demos th. 1^ 1 und Liician. 
Tox. 17. Doch in dieser Art hat llr. D. sehr o£t gefehlt. 
Andere Additamenle sind Wiederholungen desselben Wortes aus 
einer kurz vorhergehenden Zeile, wie z. B. das zweite of/MM ' 
1, 6 und das zthi^^ßf h (3), 17, wie an dieser Stelle schon 

dUDs deittlkh Siini|( Iwmk^ üiriidgfihnftMi . wiei* 

<ikt M lhaboi tiSi^ di V^fimL' .ylikMii Art von XjdnoptiöB. Ui 
m* fi*:5/ 3»J0*iinil scheniiror Detoebias Uft, 8,90 in piib- 
nr^ * Hmdsdiiiften elngcsAHolran; " BbeD idiUn gehOft ineh 

das nagu tov Evcpodtriv 1 , 5, 5, und noch auffallehder haben ' 
1, 6, 10 Aiiif der hesten Mss. iinu lavia e^rjj wo das letzte 
Wort wahrscheinlich ans § 7, wo es gleichfalls nach /ifia zottira * . 
steht, hier eingeschlichen ist. Nickt befremdeaJcann es dahejt 
dass 1« 8, . 16 der ilame Stf^uhf* yon äfim aus § 1i3i wi«d<r» 
Mtea* NtuMK MXinQXO^ veidiüigt iit^ den, Ut. iB*: geduriCMil^ 
«i%enMDmeft.l^V dasshief ,SW0fi»r'to einsEig'Ti»ht^ 
Mi zeigt §^l& Wenn BK Bornttärann gkubt difte»8ln(Mwul 
dopeh die Almahnie beseitigen zu kitimen das9 iiarwisctten aveh 
Klearchos herbeigekommen sei : so ist dies theils an und ;fUr 
sich nicht wahrscheinlich, theils würde, wenn es geschehen 
würe, jeder Schriftsteller, geschweige denn X«nophon, dies er- 
wähnt Jiabea. Wenn derselbe Heransgebdr von Gesetzen »der 
Kiitik «fptidit wUcbe* den N«nen AiUit^j|ro^ ▼emiEiehea EMün* 
gen/ so MM Reet^ keÜ^Gewiefat danuf* legend, dess anr'S»«Tie* 
len .ateMeiT die ante Famliu .dte Eandsdiriften in den Eigenni^ 
M Fekelite Uefert Cmn eebe c. B. 1 , 2, 23. 5, 10. 7, 11. 
8, 24. 4, 1, 18.* 2, 13. 6, 1. 3. 7, 21. 5, 1, 2. 3, 8. 6, »), 
hier besonders daran erinnern dass gerade in diesen Mss. öfter 
ein Wort durch ein irgend ähnliches aus dem Vorhergehenden 
oder Folgeoden verdrängt worden ist. So z. B. haben 1, 2, 8 
alebeil ll/m* fUr md/^rat aus dem Vorhergehenden» 3, 4, 31 
Vier om^.filt.^ei; ene § a0,5,4, 24 dtd DlrMtf* 
w* «da S 23« 5, 8, 1* dieeelbeb ddoW» WM..bald Ibigt, M 
ÜM^ 7f U SO ebenfidle dni ayoQw £}rpar«MS §*iSK In« 
deee inOdile fie. Baraemana, mn gegen KrOger 's Ansicht, 
die er, wie Öfter, etwas leicht genommen hat, die seinige zu 
i^erÜBchUn, uns einwenden, dieee Fäüe 'seien dem vorliegenden 

* 
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iMiifittW |ltM^«4n4.w<^ittMtiii4ii|ienigcD, die In Mlelwa 

Iflo, oiiAe fidi'^bftt mn. ndnt* GiOndt m IriiMMW. Dm ab« 
auch diesen su genflgen , erwtfm« wir ein Beispiel das di« 

Gunst oder vielmehr die Ungunst des Zufalls, einer ibichtigen 
Gottheit in der diplomatischen Kritik, uns erhalten haL Auf 
dieselbe Weise nämlich hat sich 1, 2, 9 aus $ 3 in vier Mss. 
der Name SmmQeiTrjg und in allen de£ Name 2ofaCvtrog einge- 
sidyacheiiy .an dem Anstoss z« nduien freilidi Hru. D. nicht 
flUQflty— las» Mnhi SMcblinttasas aloht haaebfend bat der» 
a^ aft ffnar-^NMMa AMBabl icoft Stalte IbKiefatieai for^uo* 
geii«^ JIM. begnttgt rfab mn.mieb.fitelf ^ aaanibebta. 
1,3, 15 fifbft eine B^ndackrift st&tt Sp sn gebea auf ^ 
ävf was offenbar aus § \$, ivo dagegen drei oV äv haben, ent* 
statiden, fingt von Hrn. D. aufgenommen wird. Bald darauf 
§ 18 hat er aus mehreren nQoü^tv fUr nqoTtQov aufgenommen, 
da doch jenes wahcacheialich dem noch awei Mal folgenden 
w^&iP seinen Unpims yatdaiikt« Ebdn so iat daa § 19 nur 
van drei Uak ^Aolana itva/faUot flir lixoi/alAati am dem 
&ra;7lUaii«» § Sl entataaden. DeiaelbaFeUer fiadel aM» wm 
tut einige fitallen» an denen dla besten Mas. ibb aM im Sebal- 
den kommen lassen, zu erwMhnen, 3, 2, 24, wn die Lesart an* 
Taaueva^ofkivovg dem vorigen naraffxtva^ecdvLh *% 39, wo 
das naqoMOfffOfUv dem imQiXd^Hv, 4, 8, 8, wo jtag^yayovt 
was Hr. D. in Nr. I nicht verschmKhte, dem jiaqHX^v seine 
Smatehung verdankt. Die Beachtung solcher Stellen k|ltte Hin. 
Dl anab bei d» 2« 6 und 6^ 4 1 MM aaUän» an welcbat 
lalalam Statte siyoc^pMyar atamka lat Ferner Ii f baben 
für iiixQ^ Ifan dM f^ixd^ ^9 Tatbargiog» danaocb äkr 
aneb nun syrdten llale "ahne Bedenken ican Hrn. II. aiol^ettonr* 
men wird. Eben so bat er 2, 1,22 ntgl tovtov, was aus dem 
§ 21 vorhergegangenen entstanden, statt mgi tovtwv gegeben 
und 2, 5, 31 ini &vQatg ifitvovj aus einer Handschrift den 
Altikel hinzugeftigt, den jeder der da weisa dass .^'^a* in sol« 
aban IdUeo des Artikels niebt bedaif ans dem dnl ttOf M^mg 
4tt MM %^dimm4>Mam iM. Bban aS» wenif war 
fal nw^td Ummf dr ft^ i; 7 aniknnebnMn. Danun-sig amb 
Vi tt^ar 4,. 4» 13 ttipMimii «d jr^l^ffii Auf ttottaba Waiaa 

tpot in sechs Mss., denen Hr. D. ohna 
"BiitmlumcLßtil^^ von- dem au» § 3 entstandenen |y9aaa|Myai 
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Xonoplioat kmkufß vwi JU Diadort tli 

Wort Te^^iche man KrUger sa 3, 1, 901 < Aftden fllilkil 
dieser Art abergeiieBd flirwlttint Ree. imr noth i; 1, 5, wocini 

Handschrift ftlr ^vCxa (f' ans § 2 imi d' hat, woraus Hr. D. 
sogleich inciSii macht, wahrscheinlich um die rettungslose 
Stelle § 2. 3. 4 zu retten, von der er indessen mit vornehm * 
ilMiender Kennermiene unrs versichert: «temere proiaiM ii» 
Ips libroi (wdfihc die Stelle aiulMsen) quidam seqmendot 
cxUtimgiTMiittt» 6«iideri^j^ fcite Theat iat weh was Boi^ 
neuaiiB praef. p. lUUL n «b« difte Still« aagt, bMonden 
dia ikir Bt^ gaoi miTfVstiUidUcbai Watte; Q«ele ¥^r.o — 
conseRserone. WeoB er neint: «Halbkartli ratioties 
nondum labefactatas video,» so muss er Kriiger's Be- 
handlung der Stelle etwas flüchtig angesehen haben. Denn was 
von Uaibkart's Gründen der Beachtung werth war hat sie 
BurUckge wiesen. Oder gei<Uit es Hrn. B. etwa auch dsaXenophon- 
ÜMke (vriechiach, .eiitgei;eiiziieteUeB? Ree. iar «e iM^ekliob 
fBwcMii keive ehaftkteristie«hen fLenntelclim deaedbeo eiillui*> 
den B« kVanm; weM aber bat lieh Hub die IkbMeugung ai^ 
gcdnmgeD dam diese IBtelle sewohl doreb Inbalt'alsBaiBtdhiBg 
sich als Stück einer kUrzern Erzählung des Rückzuges der Zehn- 
tausend vcrrathe. ■ • 

Doch genug hievon. Ree. geht zu einer andern Art von 
Corruptioneu über, die mit der vorigen einige Aehnlichkeit bat* 
Es ist dies diejenige ynfo die Endung eines Wortes wegen der 
KadflPg Hüm bwaehbavttti veiftUebk. trerden ist. ^ So bebe« 
lie* auf Bwel IbodeabHtflea woni den Hemogenes (welehoB Utk 
IK UbeiBab) 4, 5, 32 ^ 3fM7#> weU n^eirNür loiKerging» §^ 
2, 9'beimi 'dfei der besten Mss. änayayilvy weil iUXv folgt. 
Eben so verdankt bald darauf das intftniy was viere bieten und 
D. willig aufnahm, dem folgenden ifiivt^ 6, 4 (6), 20 das ixi' 
TitvCB dem imf»>ip*, 2, 3, 7 das iaotvzo dem anhSoao und 
das tt^^assende ^vldtaa^at 4, 6, 15 dem imStfSa^ok $äaea 
Unpmng. Sebr Bweiieibaft iai daber aneb die Imgk w^Mnäh 
% 6» 21» Bioe .VcibiBdBn^ dleaar Gomptioaiart Büt dar. mt« 
^ ist es» wean 6, 8; 6 drei HaBdsebrifteB, deBfBlIt.D.flli]ia 
Weftera üilgt, ijv U n ud&p fax tl dl sms^bs beben, weB 
%f §th Cüi&g Yorherglag. 

Noch weniger kann es auffallen, wenn, die Abschreiber, wo 
B. dasselbe Verbum zwei Mal biater aiDander in etwas, vei- 
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habftfi fftt hiXivi 1, 5, 14 ilte diei heften: Mm. lif#Stfv<it «o» 

§13 und 3, 5, 17 für ifAßdXX($9 vwti derselben ifißaXtlv ao» 
§ 16. Dass also mit Unrecht 1,2, 1, wenn auch auf die Au- 
ctorität von fünf Handschriften für 7ro^7i/^frÄ,f das aus dem Fol- 
genden enuundeae ii»^a;7liUf* aufgenommen «ei ist ein- 
Itachtond. 

^ • Am hii%H4fi «ber koMieii in den besten Mss. der Am« 
\mU AoflataBgni vor» utd-bd dieteii hat iiob Mr. D« in 'sei- 
aer R«ocbsl<m' «1» Mistiger Gflnsor» 4. b. Beachneider oier Strel- 
eberv bewieseB. Keine Sylbe» kein- Werl- was ih« «befülftalg 

echten, hat Gnade gefunden' vor seinem Angesicht: er BsdHD 
seine Schecre zur Hand und schnitt ofl nicht Räuber, sondern 
gute vSchOssiinge ab. Am schlimmsten ist es unstreitig dass er 
zuweilen sogar Unentbehrliches nicht verschonte. Dahin gebOrt 
m i« B.9 mno er i, 2, 2r ^jMirj^^vo^ avxotq — fif] nQoff&tv 
muv^aif^ta 'n^Hf a»v»i^ UmtafAf^ ^hmdt i«» drei UmdMbit^ 
ten gatdy^k gesebrieben b«t, wu fwidmbiriig {«r, 'indw es 
luiMea wMi: daeeret, nlcbit, mm Uet natliweiid% ittt 
dtixi S9et DeMdben F^ler btl -er sidi 5, 1, It» m Sebuldeii 
kommen lassen (und mit gleicher Unkunde 4, 6, 1 d xaXdSg 
fjyi^aono geschrieben, was si bene ducturus esset hiesse, 
nicht) was erforderlich ist, si bene duxisset). Nicht glück- 
Hcher hat er 1, 3, 14: ^yt/Aova aheXv Kvqov oirng wg S§i 
i|piiUo( t9$ X'^Q^ ann^st auf SG4&e&4er'« 'WsH, durch detf 
er«'iitii»Hlfta0 hat verAUircii lassen, da» ej^^piflgli äkid Paiti» 
ktl 4U nicbt seltflo in das' besten flindafhriflett^ aasgtrfUla« 
(i. B. 4, 8', I uad 6» 4) und hier nkht mr ftiebt inatllis; 
soilderB ganz «nentbehiiieh Ist, da -dar BegMidMc ^tXktg Trjg 
Xt*^Q(xg nicht als factisch, sondern nur als gedacht vorgestellt 
werden soll. Ohne sie würde der Sinn sein: dnrch das 
Land, welches oder indem es ein befreundetes sei. 
Foisieht hätte schon der Umstand empfehlen können dass auch 
sonst in Mbnlichen StcUcn dcr Anabasis mj^ nieHals fehlu ^ Dia 
BaathtHBg des fip iao hg e bra naha hllta Hm. D. läch 4^ 7, I8i 
iSflMtb« iiU fttt» 'jifimmr mmft4p nbgdudtm da« ilhiM 
In tilgea. .'ite.tfhna alch 4adiircb iminitohen ku lassav dass 
der Artikel an unzähligen Stellen, wo ^n die Auslassung nicht 
EU denken ist, in den besten Mss. fehlt (man s. z B. 3, 2, 5. 
4, 13. 14. 17. 36. 43. 4,1,13. 5,4, 23.6,1 (3), 6, w4» 'Hr.Ur 
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das ansinoi(9 pl aXXot fiiv nibig stehen lieas, und in allen 3, 
4» l$)t .M ^ begDtlg^ ihn aa den Steilen zu tU* 

gen wo er einige SehwierigM^tn. liet» was alier gerade üir je* 
den A^dm /ein €raod rar Beibeludtnng. gewesen wlTre» wie 

X. B. 1, 5, 5. 4, 4, 17. 5, 7, 6. 10 (6, 2), 16 (vgl. 4, 7, 8), 
7, 7, 54, sondern auch da ihn gestrichen, wo z. B. der Wohl- 
klang ihn heizubehalten räth, wie 5, 2, 1. 7, 3, 25. 4, 6, oder 
wo der Gegensatz der Begriffe ihn noihwendig macht» wie 3» 
2, 2p. Af i^f 12. Doch wir kehren zn sinnentsiellenden Aus- 
lassungen zurttok. £üie «^clie ist u, wenn Hr. D. 5, 1» 4: 

noHuneo. bat, was bekanntlieJi wenn anders bedeutet vnd 
■nr ait UrbanitVt f^t iwHntg gebraueht werden kann. Dieses 

aber ist hier nothwendig, da der Wille der Soldaten einstimmig 
ausgesprochen und daher völlig unzweifelhaft ist. Mit noch 
grösserer Gedankenlosigkeit hat Hr. D. 25: ^utQl t^g XoiTf^^ 
no(fs(aq ijrvy&dyarro xal wy -ixuTfgot iSiom, das xaC g^* 
tilgt, wodureb der verl^^brte Gedanke entsteht als wO|«}cn :AUfsi^ 
die Synoper die Raise mitmaeben. Abw aucb das naif i$t .ib|Bi 
«Ip yerhassles Wort» and so oft aucb die besten Hui^sebriften 
es aiMlaiMen-i<Hian s. z. B. 3, 2» 12. 3, 19« 4, 2, 2. 7, 22. 5^ 
7, 9, wo auch Hr. D. in N* 1 es ausgelassen hat, 7, 2» 31), . 
so hat er doch kein Bedenken getragen es öfler an Stellen zu 
tilgen wo durchaus kein Grund dazu vorhanden war, wie I, 8, 
2. 2, 1, 10. 5, 2, 14. 5, 7, 23. 6, 4 (6), 24, wo das dadurch 
entstehende Asyndeton eben so unerträglich ist als das I, 6,7: 
0 ^1 äm$^^ in f»> x^waAf. diu Auslassung des j ^| 
gegebene. Denn än . As^elon .spkl^er, Art baben sieb die 
Giieebeii nur -eiliafeijl^ wenn sie naeb. dem ij^uQfvatOf 
%lmvy ^^sro*Keln Nomen oder Pronomen bin^ufDgten. Man s. 
ausser den von Krüger zu 3, 4, 42 angeltlhrten Steilen llero- 
dot 3, 71 zwei Mal, 72 zwei Mal, 75. 85, und vergleiche da- 
gegen a. B. c. 63. 78, Anab. 2, 3, 5. 4, 8« 6. 7,3, 12 u a. 
<o wenig hilligt es Ree. dass Hr. D. 3, 3, .2t Xi'^axt ot!i> 

a«r die Auotorim Ton vieir .Jiiebt sel^n die Piacf osi^onen aot- 
laisenden Xas. (man s. a. f» 4, 6# 11. 7« 16), da^ 
wie Sfter (3 , 6, 10. 6, 9 (6^, I), 32 n. an a. St) wenigstens 

ohne hinreichenden Grnnd getilgte ig>fi nicht zu erwähnen , das 
zweite gestrichen bat. Dies ver^etet bei filoem Schrift- 

8 ' ' ' 

I 
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steiler wie Xenophon die Stellung» Hat er doch in der Cyr. 8, 
6f 14: tSffntQ av tlg Ividqav tlq %o üxQajromdov tovq imr&' 
^tfAivovg IfkTitmihv, wo die Apposition unmittelbar folgt, die 
Praeposition wiederholt. Man vgl. Krüger*s Gommentatt. p. 
259. Aus demselben Grunde ist auch 5, 4, 20: cvv joiq ßag- 
ßttQOtg tavia ngarreiv antq Gvv rjfiTvj die Auslassung des 
zweiten ifvp zu missbilligen. Doch gegen die Praepositionen 
scheint Hr. D. Oberhaupt feindselig gesinnt zu sein, besonders 
^gen die der Verba composita. Ein Andrer würde hier 
schon durch die Bemerloing scheu geworden sein dass in diesen 
gerade die besten Handschriften zum Theil mit grosser Ueber- 
eibstimmung an einer Menge von Stellen die Praepositionen 
auslassen (man s. 3, 3, 10. 4, 26. 34. 39» 5, 18. 4, 2, 21. 6, 
i. 17. 6, 16 u. a. St.); allein so furchtsam ist Hr. D. nicht. 
M. s. z. B. 2 , 5 , 27. 3 , 4 , 2. 4, 3, 21. 5, 23. 5, 4 , 22 (wo 
die Lesart ovTta nicht erwähnt ist), 6, 2 (4), 12. 7, 3, 18. 
8, 17. 22). Mangel an Sprachkenn tniss verräth es femer, wenn 
Hr. D. oQWfitv no}.Xovg ngogS-iovrag ^ XCSovg tx^vrag 
TuTg X^Q^^'> Komma und das Si tilgt, welches so oft in den 
besten Handschriften ausgefallen ist (m. s. 3, 4, 28. 32. 5, 10 
(6, 2), 1. 7,3, 48. 2, 5, wo er es gleichfalls ohne Grund 
tilgte). Denn dass Xenophon auf eine solche Weise jemals zwei 
Participia verbunden habe 'wird man schwerlich erweisen 
können. Eben so wenig durfte 5, 9 (6, 1), 31: javTrjg Tjjg 
jtovaQxtag a7vixi<fS'oit fit dti, das TavT/jg gestrichen werden, 
' da fiovaQxCa nie schlechtweg den Oberbefehl eines ffTgairj/og 
aljongdTtaq bedeutet und also das xavtrig hier notbwendig 
war: dieser Art von Alleinherrschaft. 

Dass wer so mit dem nicht Entbehrlichen geschaltet das 
allenfalls Entbehrliche nicht verschont haben werde lässt sich 
erwarten. Als Radical- Reformer hat Hr. D. die Sache ins 
Srosse getrieben, und ohne sich durch die Frage Irre machen 
zu lassen ob wühl die Auctorität von ein Paar Handschrift^, 
in denen sich an unzähligen Stellen Auslassungen finden, schon 
gentige, um Tilgungen zu rechtfertigen, bat er wo es nur irgend 
zul^sig schien gestrichen. Am wenigsten Umstände hat er 
natürlich mit den Partikeln utid einzelnen Buchstaben gemacht. 
Auf die Gewähr einiger guter Mss* giebt er z. B. ohne Beden- 
ken ovTog ftir ovtoaC, nag fttr dnagj av fllr laVj d^ilutv itir 
i&iXfOv, aiiQv f)ir iavtov* Bei dem letzten Worte genügt ihm 
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•dm «ifte Hindfohnft 1, 8, 23: /Aiaov ixtav rifg iavjov 
wtSs^ IM er aus dem avi9v «iMS Paiitcr Ma. ain$ nacbt. 
ÜonaaqMDi darf nui daWi ittäUk nicht erwartani deonsoM 
lAle er t* B. 2> 5> 36 ftr Imwa^ «w d«n «vw» dar viar 
beatair Handaaliriftaii tth^S madiaii ntlaaen. Aehnliohes linden 
wir 7 y 2, 17: iSoxn rä Uqu xaiu dvak xai iavT(p xai rif 
GTQaTtvfittttj wo er mit zwei Handschriften das erste ua( tilgte 
uod avt(f Air iavt($ auioaluQy x>i)£ieicJi er 7» 1, i8 richlif 
imntf vBibaaaari hatte. 

Diea mag geaug sein au zeigen dass Hr. D* an sehr vklen 
SuUao* dureh gate Haadachiiftea varfilhrt) Sohlaehtea g^abui. 
Daaa er hei aeincm Vomrtheil Itti diaaelhan da toa ihnen g^ 
holene iUdOige aalten weide onhenatit gehuaen haben iat ' 
leicht En ermessen. Indess ist ee doeh zuweilen geschehen, 
besonders an solchen Stellen wo ihre guten Lesarten einige 
Schwierigkeiten haben, ^an s. z. B. 1, 8, 20* 3^ 5, 10. 5, 7, 
19. 5, 10 (6» 2)f 11. 7, 7, 30 mit KrUger's AnmerkongaiL 
Eben so selten wird natürlich der Fall vorkommen daas et «die 
•chleehten Lesarten achleeht#r Maa. awfgenonanen „oderi Wae 
dneaalhe iat, hetbehaUen hat. . Doeh erinnert ai«h Ree. weh 
«iaigar SieUaii diaacr Art» So war 4» 6^ 4 kein Grand voihe»- / 
den daa tf^Ms^KsCtcr^o» swei aeideehteF HandaMftan dem 
cq>ayMCacd'at vorzuziehen. Aus dem Suidas durfte er 2, 3, 
18 nicht ix^tv statt i^e^v und noch weniger das falsche crxs- 
ndfffjMTa für <ntydafi(Kia 1» 6, 10 stehen lassen. Doch an 
diesen Stalien warde er von Schneider verftlhrt, desaen Aop 
aiehten zn p lOfto er, wi^ tfiVer, für unnOthig hielt. 

• Noeh iMpa Bee. etwas filier die Wortatellnng aegen, die 
Hr. D« aaelL den Handaehriftan an aahv vielen Stellen veBündert 
hat, oft mit/Reeht, nidit aalten ohne hlarelehenden Grand, »>> 
weilen offenbar falseh. Dahin gehört es, wenn er 1, 8, 26 ftlr 
oQui lov avdqa geschrieben hat jov uvSga oqvj, eine Stellung, 
deren UuzulSssIgkeit keines Beweises hedarl. Aristo ph. Lys. 831 
wird Niemand fUr sie anführen wollen. £ben sa wenig kann 
1, 9, 25: 4&imU <fom rovtov iunUiP j^fM(foy, das trifHQav naeh 
#0» atehen, well ea dadvureh einen Nanhdinck erbttkt den et 
nieht hat. Sinnvcrwiniand ist daafi,?, 1 an%eniininieae nwni 
mw 'ArfJi»^nrsn nl. m^nhm nQwnofMiH^ NMh miglUek« 
tiehce hol er 6, % (i), 9 atatt rovq vwqovg tovg f^h nAtl» 
cjovi gegeben; töig jkh v* tov^ nk. Dass Hr. D. auch in der 
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•S^taBg- da* FitOid fles Le^htfren und natürlicher' ScheinoidHi 
wMe litM stob TÖnniicbeB. Nicht htAtmäm. kavn* es 
ibo .«Im er' s« B. Ar wo es' von dem Worte ^ dem ^et gehVri 
^etreiml itaDdi warn bot «im Fa«r HendscbrilUn dafllr wwes, 

es demselbefi nAtsr TÜckte, wie 2 , 1 , 13 (obwoU er 3, 1, 39 . 
auch das Gegentheil gethan hat, nur mit Unrecht, weil das 
oif*at dp dem oXofiak av § 38 seinen Ursprung verdankt), oder 
Ittr üOiUla ovTCtfg % d, 7 ovtüi noHd^ für okCyot ndvv 4, 7, 
l4 M»yo ol^/o* giebt. Nicht grössere Wahrscheinlichkeit hat 
tr. fir eiehy w«no er 3> 4, '2 dtaßiß^n4€^ 4i t^vtoig ndX$v 
yflrfwiw ÜM^idvmis d» di> m> imtfahnw o ML ndli» 
gegeben biU • Dehn sowolil das im -* «U aveb die inf&lIeBdey 
Wenn gleich- nicht ungewOludiehe Stellung des A:dvabiums iffch 
fiich für die Vulgata m entecheideB. 

Es wUrde dem Ree. nicht schwer gewesen sein eine un> 
gleich grl^ssere Anzahl von Stellen anzuHihren an denen Hr. D. 
«ine unglückliche Kritik geübt hat, weil er seinen Handschriften 
oft blind folgte. Deck hoffendicb wird das Gesagte, dem wir 
bei df r BeurtheUttog .von No. 1 noch Biniges hinanfligMi weif 
•dcBy hinreicbtiid .sein, «m im AUgemeine selBe Aoegibe «tdii* 
ftblensifeB» . Es soll ihm hjemit keineiftveges dsB Ikdlicfa sdur 
kMtit 2B erwerbende Verdienst streitig gemacht werden dass er 
fast überall wo gute Handschriften gute Lesarten boten diese 
aufgenommen hat. 

In der Vorrede zu Nr. 1 erklärt Hr. D. dass er, vom Ver- 
leger zur Besorgung einer Schulausgabe der Aonbasis aufgefor- 
dert, darauf hingearbeitet JisbCy ut textum ali^iian^o qnam 
ille (Schneider} darem emendatiorem, qnnmqaam non 
talem qaalem poat pancos menaes oxhibebonlia edi- 
tione qanm narnm snm legitlmam agnitortts.» . Das 
klingt so als ob die tob Hm. Tonbaer verlegte Ausgabe nur 
ein Bastard wäre. Wir dUrfen es nicht ablehnen auch diesem 
einige Aufmerksamkeit zu schenken, und zwar so dass wir auch 
auf Hrn. D's. Ausgabe, nämlich die unam legitimam, dabei 
Rücksicht nehmen, wobei wir die von Hrn. Teubn^r Yeriegte 
durch TD., die in der Weidmamiiscben Bucbliandlang erschie- 
Bca» d«rch D. beieiebii^n wdllen. L. I CL 1 f 1: .ißavUti 
oi miSi$ aftf^Ufm jtmQnußtUs ist .in TDt». mit Aecht das 
ans deik - Aristidea att^enommenc, In dier gestifckebe of 
be ihahä H a B , was sahr leiflbt ansfiillait koBBU nnd.hier nicbu 
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weniger dd» ^berffQssig ist. S ^ ^'V in TD. watmeliefaiiidi* 
anch richtiger das nachdrücklichere und daher hier passendere 
ijKkSfi beibehalten, -während D. Imt dafür gegeben hat. § 5 
hätten beide richtiger ocxtg 6*ä(pixvoito für Bctiq S^ä^ptxviiio 
§egeben. Bald darauf hat D. 10 <r7c avtuf aus eiaer Uaudschrift 
§egeben für das wegen des Gegensatzes nothweodige wc^iav 
tig, sieh so mlrtteiceD^ ils sei dies nftr aitii dcinr ArisUdes 
geflossen. Oli B. § 6 «lit Reeht imi(fiMM§itotiKWP für 
dljra^a<nriOa«rvoTaior gegeben liabe IXsst sieli noeli bezw^tnf x 
das von Beiden ite dj^fmt^e» aoi^enomniene ä^jifffT^ieiW ist 
als Interpretament verdächtig. Man vgl. die. Varr. zu 5, 8, 21. 
§ 7 schreiben ebenfalls Beide mit drei Mss. Je TtGCa^iqvriq 
fllr 6^ 6 T-y nach dem oben erürlerten Tilgungssystem; eben • 
so § 8. Dass sie auch die WOrcer ^noairivak nqoq Kvqov- 
noch als vcrdäciktig bezeichnen kann nicht befremdeo;- Qber-< 
inssig ^ev wftrde es sein äbennals Ober ihre Echtheit sn sprc^ 
dien. Richtig haben -Rside- lovc f^^ nSuU avvii dv' 

M%enoanien. *0h § 'die- in D. ':gegti>eno SteUung avx^ iM'^' 
tXiytto der in TD. belbetfattehen vorzuziehen • sei 'beaweifelt' 
Ree; noch weniger Wahrscheinlichkeit hat die gleich darauf 
von Beiden vorgezogne: KX^aQ^og Aant^ahfiovt^g (pvyäq ^y. 
Denn mit y>vyug kann man uiwidaifjkQvio^ nicht verbinden,* 
weil es sonst fpvyug yiaxiäatfjui'viög heissen lttUsste. lila lilieiMi 
also nnr Ihrig Aomda^Uvt^g ils Apposition* zn .nehmen aber* 
vio' unpassend es sei hier an sagsn} Kt«arsh:d%<d{n Ldl^e-v 
daonionier war ein VerbanntOTy "ilelft iMeT. • BiM 
lonnnt diae In seloheii> Stellen die ' Copnl» 'irtod-den Prosaikttrtf> 
zwischen Subjecl und Praedicat gesetzt wird, wie z. B., um Ky«^ . 
rop. 1, I, 3 nicht zu erwähnen, Anab. 7,4, 7: ^EnKfd-iyfjg de 
rjv Tig ^OXvv&iog, na^Stqactrig, Eben so Gurtius unter andern 
3» 3» 1: Thymodes erat jtteiUoris^filiüs, impig^sr ju-*' 
vonis. Was anr Verändetong der gewMuiUchen, «neh durch 
Aristides Tcdilifgteo, SteUniigt EX'^ A,, if^Ai^ Ahiass gab,' 
fwr die etwa» 'änflallendd Apposition, des 9>v/a$, das eben so» 
5^ 6» 38'aich«findet, oder- VieUeivbt anc^ die in ubehvetn Mss/ 
vorkonNnende Auslassung des i^r. ^Or ^EXXricitovnitut ist ia* 
TD. und D. die Form *^ EXXriGnpvjioDtaC aufgenommen , welt liei 
"wohl schwerlich durch die Analogie von JIsXonovvTiciuxög ge- 
gerechtfertlgt werden kann. § 10 hat D. statt der in TD. bei'- 
hehaiiaban SteUnng^ Isv/j^oM liSp mßt^ adls drei Mss«' 
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iivög A itvrxapn mk4 mebeo, ob i«ft todH, gcini«t tIeU 
Ree. niclit eh enuoMte» iii4ewoU tetstttCedllil da« ofMife qwb» 

zusagt. Wahrscheinlich richtiger aber als dii in .TD. belbebaltaae 
ini ütkiSlSaq § 11 ist das in D. aufgenommene e}^ DidCSag. 

C* II § l ist in ^Entl Idoxn avTcp i^di] noQivta&cu 
ay»9 wie auch TD« bat, in 1>( nach drei Ms». avttS vor avta 
gesetzt, was Ree. nicht gewagt bitte. Lob verdient es 
daaa iA TD. dio W«rU «^oICm ^ *EiXfp^utip Imn^« 
0i^dm9fM wiveiindm geblieben; wlbrend D« lo tot iptäS^a 
ciqgeiidiobea bat, angcbUdi aaeb SebatidMa Goliiaetqr» der 
Indessen nur sagt, Wefskefa SiklXrung eribrdete des awoiten 
Artikel, tibrigens aber gewiss die Hinzultlgung desselben 
gemissbilligt haben wUrde, weil dadurch etwas Widersinni- 
ges herauskommt. Denn wollte man wirklich auch zugeben 
d^ss irrav^a das ganze Gebiet des Kyros bezeichnen könne, 
so erhebt sich dagegen der Einwand dass weder Klearchos noek 
4o in TbcaaaUen- befindlicben SOidneir «ad wabtsobtiaUcb abca 
ao. veajg Proxenoa aad i 9 wm' S^bataaUM Ttiirttagta 
l^Mbeiv aicb doil beteden.. Zwar aiSclite ea icbefaiea daao 
dieser €rmkd aaeb ^e^en die EtUfonng die hmS&m aaf Saiw 
des bezieht geltend gemacht werden künne; allein gewiss war 
es der Wille des Kyros dass auch jene schon vor seinem Ab- 
marschs dort eintreffen sollten, so dass also in Beziehung auf 
sie das ä&Qo(f^^§ nw die Absiebt bezeicbael. An der Steilwig 
. de» ivtaii^fi wird Nieaiand Anstoss nebmen der da weiat dai* 
§iia^ b«| diP Atreibiea ««lebe Iljpeibau aiabt eeliaQ sind. 
VV9. lEll fMgm Dtoa« p« 096. Vor xffMttfiitl lal aMMiU 
in TD, ala 9* wgotarnuit gegeben, wie «b«banpl an 
'viijlen Süllen anf die Auctorität einiger Handacbriften , die 
aber in solchen Fällen durchaus nicht als genügend erscheinen 
kann, das Augment des Plusquamperfects getilgt ist. Das zweite 
noQayyiXXtt haben beide; das sianwidrige «afogiro* § 2 nur 
D, Derselbe hat § ß./v/iyfiiOi^ geschrlebaBy wie 

er übeaall die Viim rwpi»if gegeb« ba). . 8o Ticl Rae. ireiaa» 
keawiea in der/^imbaite aaa airai Stallea vor an teaa diese 
Fernen aaeb m dar JE^dnag tn aaterscbeidea aiad»' aUcki» 
6 yvfAvijta und 4, 6, 17 yvfivijiatf vo toan mit drei Msa« 
nnd Suidas yvfuv^vts gegeben hat, während an der ersteren 
ittafe jrv/iv^TTiv haben« Da Überdies an den meisten Stellen der 
▲«Cent «uf dkse fvn fiyifW (ftu«b 9^ 4» vo a Schneider 
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stillitchweigend , yiy»qiü» gegeben iiM» wu ebn ao itiUseliWci- 
jgeod Hr. D. Uuity wShmd Hr« Borncnoann vp» sog^r sa 4 - 
I» 6 TettidKn: «9» 4 26.^|ivifif«».eü in.e^itis pariter 
et in »«liptit libri» »)f. fM» iit kein ClpinA vorlu^den ttbcr- 
all die aodm einnd^brai. Bald daraat ist ia {). Hn^kov 
6 MtyaQtvg tlg jqhauoaCovg fiev onXCtag, jgtaitoffCovg 6e mX- 
jaciag l/cuv na^eyivtjo, was zuerst Schneider aufnahm, bei- 
behaltepy uad § 9» aber dies nur in der legitimen Ausgabe, ^oJ- 
C$g — onXCtag j^tBmocfovg gegeben, wobei lir. D. diesen 

jGelehrteDy mit Recbt, wegen .fiils^ber fieccebBHl^ tadelt, ohne 
et tiob rfabei ao^dites laeieii dfuia .aveh a^infi. 'Ml^ltai wait 
der HaiqMiupiBfi niebt ineaiivvfBatiiniien. 'Riebl|g:.baben Beide 
§ 6 ovg fl^^Jca ß^r o%g Cwg) dmp, und | 6 je« für fxci ge^ 
geben; sebr zweifelbaft aber ist es ob das ao oft von Erklärera 
eingeschobne i<n(r § B nach <v^o$ mit Recht binzngcfUgt sei. 
Gegen die Handschriften hat D«, nicht TD., 2vQax6ckog gege- 
. l>en naqh Bttckh. Richtig haben Beide § 12 lij 6^ovv und 
»aeb Stepti.. flK|^ ewlfv geschrieben nach den meiften Mss.; &U 
^Xmut$ 4^ ^ Tennatblieb yuAan^» ^uizuffebneiu Lob.m- 
dacnl ca daaa.ia TD. aicibl «ia ia.p. 13 lU^i Ind^ m, 
dhrei Maa. dtt bfauugeiügt ist, .weil dia Abeclivdber, jeder Art dp 
JUsFodetaa abhold, nach ipuv^§¥ nnd Xhnlieben WOrleiP di^ 
Partikel an unzählichen Sielleu eingeschoben haben, und weil 
namentlich auch, wenn iui Vorhergehenden die Beschreibung 
eines Vorfalls gegeben ist, Xenopbon mit dem blossen ivjtv^tv 
fortzufahren pflegt, wie z, fi;J, 2, 10. 14. 19. 21. 4, 1. 4. 6^ 
1. 7, L Oaen § 14: kfym* 6§n&n^m ^ imr 

»imita,wahl oiobt Billigung vodiewi, im( § 17 bat D. ^ 

hu^i gegeben; und § 18 wie aaeb TD» fyvybP Ittr fysvyov, 
letzteres schwerlich mit Recht. Das id^avfiaffs^ ^vas nor D. 
für l^avfAa^B aufgenommen hat, kann sehr wohl erklärt wer- 
den; nur sieht man keinen Grund warum nicht auch 2, 3, 16 
, der Aorist Yorgezogen iat,. der auch 4, 8, 20 sich badet. Der 
f% D. §,t80b¥^ «ilUglte Artikel ist in TD. beibabalUa 

iittl aVe« f!Qwiclitig jiir..y»bi>gbainlich imr a»a den voibcv- 
yheodap i^ KSkMfW WMÜk «i| wiaderhoUe s|obi.an%niommeii. 
Bal4 dasaaT kalMD Mde, vieUeieht «lift Ibreebt» die Waicier 
Mivüiva t6v QiOaaXov getilgt, wie schon ScbXfergethan, und, 
wie iiiUig>,daa .4/iwar. 4ein fp^mv yorgeaogea, , btait t^^u^- 
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km § 21 ist iigßdXXm nach zwei Mss. gegiVeB^ aber iinr tn 
D.9 der 9 80 vkl Rtc lick «rkmopt, ttbenM wo sich ff ia dev 
Anabaiis fiadel §1$ tcbreite. Ucber die üeurt JMrrmg 
^Xttmt» für Sv^§^t¥ ^iUmn» vgl umd Krüger« De* 

ber die bald darauf getilgte Attraetioir Ist ikr«lt$ gesproebeii; 
Lob verdient. ihre Erhaltung in TD., während in ihr dagegen 

, mit Unrecht § 22 Morets Conjectur dkt beibehalten worden Tür 
das in !>• zurückgerufene cfjf. Statt ifvXanov ot KCktK§g, 
was TD. auch hat, giebt D. #^ Mflnnf 4 fvXtnrov n was scheii 
tethalb luiwAbrscheiDlkher« well «• «rcgeifakuiser -liC« Für 
üteXor jf«) inif^wiff wAt i» TDi liflkt^eettdtit ist» 
bat D. fiiya «ol moX6pj inCq^vtmß 9ai^iuk6taim^, Wis<]l«c. bll> 
ligea wird, weiia ev. AebnlUw 'aii -BrotalkM MgllMiM lieht; 
bis dahin mag es fhai «lÜrabt sein mit acht Mss. piya xat xcf 
Xok xai ijrC^^vTov vorzuziehen. Das von acht Handschriften 
gebotene avfAirXnüy war wohl nicht zu verschmähen. Mit Recht 
bat TD. § 23 statt des auch voa D. beibehaltenen xiacar 
Qtg die Form rlfitt^^ ati%eiiOIDmi)' und wähl verdient avch 
die gleicbfalU nur D» ▼otgesogeae- SteliiiQgr dei^ Worte 
«fC KtXtMfag mdUp vor der geWObulltfieii idUf rjc £ den 
Tonm^ Das tdn D. § -2^ «M%etaoBimoiie eSr flir #f 
ist duirohans unpassend und ovv wahrsebeinlleh' aus dem fol- 
genden oZioi entstanden. ^EmiSri fiir Intt § 26 haben beide 
aufgenommen, mit Recht; der aus der letzten Sylbe des vor- 
hergehenden fi(un4fin$T9 entstandene und nur von D. hinzu- 
gelegt« Artikel vor SvivvttHv wird mehr als verdächtig durek 
die Beveikuag däsi dlstcr Hatte «berall ohne denielb^ voi^ 
Irottttt* Mk Unrieobt aiiob' bat D. § 37. Umm etalt 
EvQ^ iimt gestBUfr» weil nur M dieser Stettttog der €i^at* 
aatz deutUcb berroitrittj ganz widerslnaig aber Ist «^kti^^e- 
ü&ai für ägnd^BGd-tti gegeben: denn tMMi k^pn nur u^aqnu^- 
Jiuy nicht d(püQnd^ttv x^Q^^* sagen, 

C. III § 2 ist in TD. jov ^arantTQW&tjvai, beibehalten, in 
D. 70 IC. gegeben , worliber Ree. hier zu sprechen rieht iiDthig 
tu haben glaubt;' das von di^ou naeb tha ati%eflMimieoe 4i 
bat der erstere- vorsiebUgcr i/eiediaittiU - § 4 bltt«i beide M 
(wd() QQaxttf filr «wil^'O^. i^^tm fcDniieii« lieber o#. 
<^ikmf was Hr. D« § 6 Ittr l^lvte aid^ottomi,« tak 
Ree. sehen oben seiue Meinung ausgesprochen; eben so auch 

' Uber die Hiuzuitiguog des olfm vor ßivm i4«iO(* Lob ver^ 

0 
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iknt es llaM in TD. at 4fMeii beiden Stdkn dfo Volgita aiclift 
mgclflstet' is'ty was dagegen ohne Bedenken M dem iQtjfimd^t^ 
liXUe geschehen' kDnneo, wo(tlr D. richtig ^QijfJiog wv ge- 
geben hat. Dass § 9 filr: fifiu xavin ovvayaywv rovq 
fte$^ iuvTOVj was Schneider und T. vorzogen , D, fi. t. d". 
Tovg iavTOv gegeben, verdient schon desshalb nicht Billi« 

r;, iveÜ dies die leichtere Lesart ist. Wenn bald daraif 
D. Im/mv Irt nnd jjcslroc Ii» getIdU hat» .an seheint nur. 
das Leiitere mit Reoht gesebehen sn sein.- Die Lesart Aer Hand* 
MhffUlin f 11t iatg /« — eTn fdi; Alf tl^ ifit was 
aneh T. giek, littte D. aoAiehaMn seilen, e%ne fi iä 

an verwandeln. Fllr m St Svya/Atv ixti hat er i^^t 
dv¥afjnv gegeben, vielleicht mit Recht. Für xa&i^scd-ut hätte 
auch TD xa&ijffO^a^ geben müssen, was eben sowohl die Üand« • 
schrifieu als die Grammatik erforderten* .§13: ota tXfi dm(f(ai 
* haben beide mit Schneider den Artikel vor änoqta hinzngeillgty 
wogegen der folgende lofinitiv ohne Artikel an spreehen seheint 
Ucber das § 14 mit Onrepht in TD. eing^lanunerte, von Hnu 
D» getilgte wq bat sieh Ree* schon oben erklirt. Dias von, liei* 
den aufgenommene uvrjQnaxoug für ^gnaxoug iMsst sich schwer-« 
lieh rechtfertigen. Für fitjä de xovtov § 16 hat Hr. D. wohl 
mit Hecht /a€zu xoviov gegeben; Billigung verdient es auch 
dass er für intSt(xvvt Si, was TD. zurückgerufen halte, im^ 
Stixyvg di geschrieben haL Denn Stellen wie Sophokles Oed. 
T. IIIMk (i2Qi) wird aum dagegdi nicht anaihren wollen. 
Za Sndeltti iat dagsgen . die; Tilpois des tl iA dbn.u'Wor- 
\m%' d &i u M r(f . j/i/»^if» .»»SftritfanyiiP. Dannidiea biet 
sehr passende Pronomen ist nn «vielen Stellen in den besten 
Uandscbrirten ausgefallen, z. B. 4, 1, 10. 8, 4. 5, 8, 25. 7,6, 
16 und 5, 9 (6, 1), 19, wo D. es gleichfalls ausgelassen 
hat und dabei etwas sonderbar Aristophanes PluUu v. 785 an- 
ikUifft, wo iuaCTogj nach wsicheBi Worte in jener SleUe «das 
wig stakt» nbne dassalba varicaanntv im .Fntpndoi aabeini das 
D. Jlh^ di|p^^ an^snonHnena Jdf sinndiviidrif .«« mta 
§ 17*ist naeb Ij;« watoebejnUdi>lii iftu*sdMeD| in ^ & 
ilaCf bat D.- nach Reisig av getilgt nnd bald « daranf mk% 
Reeht, wie auch TD. äydyrj für dyuyoi gegeben. §18 hat der 
crstere nach seinem Tilgungssystem dem so passenden fywyt 
aus drei Mss. iyijj vorgezogen^^wia.an mehrern andern Stellen. 
§ 19 bat D. flut Recht «jMi/f4l3Uift beiblballCB nnd anch 



Diyiiized by Google 



122 Tbukydideg von F« QoeUtr« 

f 31: flffflwvtdf«» M §H^&ov o tim^JptfSit»^ ^fuaUop, 

tMMiitutet tflattfiii wKiuead D. er. mit mehrern Hand- 
aduifiw iii.swii SllM s«iriwiii ImI: Mf* A fN«^^ < dj^ 
«• f » getnuebt dnrch unwissende Absoloreibery' denen er gvl* 
willig aucli 7, 1, 34 und 6, I folgte, ohnj^aase Nun dm Un* 
statthafte der Zerhackung dieser Stellen aufgefallea jirSre. Dass 
^ qjfOvCfy fUr ^«ovcv au^enommen ist nicht zu tadeln. 

HoffeDtlioh wird diese iZusammenstellung genügen , um den 
verhiUtnissni^igea Wertli .jbfider Ausgaben ungefähr zu b es lim* 
mcB« fliQsnfUgen rnttsseo vir jedoch dass in TQ* sieh mehrere 
nnsi^dtop. DnickleWcr. finden. mehr als Pmhfefcte 

ift die anfcenenunene Foni -W^i^*. > We Intespunetien i«|^ nn 
mapMhen Stdlsn heriehtift» snsreplen «wh mit Itereobt 
SeSndertt wie B* 6, 2, 30. 4, 34, m dm iÄn ^nsjk inn 
mit einem Komma vertauieht ist. 



» 

• I 

'I «»f f«a % 

über 

Thucydldls de belle PeloponneaUco Ubri octe^ Ed. 
f^raneiscns Goeller, 18t6« 

In der Iniien Voitedn sagt fir. Gneller dam er die kriti- 
sehto mdsnegetieehen flüfaiittaitmB^asmbeinmg aeitom MaMt« 
amilem Mmmi mid mft Jkmmm feenmac bAti «q«i fnhdbi- 
lin.maiime ptomleinnt; eehmi legens Tesii^a Thncydidem anm 
aggfessQs interpretari.» Aus den Scholien habe er mar die wel* 
ehe itir Kritik oder Erklärung eine Ausbeule lieferten mitge- 
theilt; die von den Alten angeftlhrten Steilen mit fest ängst- 
üfiher Sojigfait att%esncht; über Orthographisches bei den Fun* 
eftem in denen' ^m tob andern .Haransgebeni abweiche die. ivrOnde 
abgilpBbenrM teBanmmmg. dm Villah die er nnr an 

imniftihaiten IMMKmpmakt , -aieil mihr Gimide als 

.t . , • . , . . * . • ' . . 

. ■ - . « , ,1 • ... 

*) Eraehieoen in der tritischen Bibliothek für das Schul- und 
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todi m Anetoiitlt etadner'ilaiidsiiliilftiai kkm iMn; M 
•eMer^€ii StcUen so km aU inSgUch die Biidlnaiiift ämimt 

rer vorgetragen und geprüft; die Sachen theils selbst kurz er- 
läutert, theils nur auf leicht zugängliche Werke darüber ver- 
wiesen; eigene oder fremde Conjecturen mir sehr selten in den 
Text gesetzt; voa den chronologischen Tabellen früherer Aus- 
gaban Maneta wagselasscay « quod DodwaUi calcoiis band ubi« 
qae eosfiana talioit quavi «bcrior« aeeubari» die Biogni^i# 
daa HareaUfai [ao wie die to Sttidaa and daa Anonjrniiu] daaar 
htSb «■fgenoanifln, wefl «r oft' aieh a»£ Aia liMte haba. : Det 
Vorrede folgt eine adnotatfo oritica ad Graeoaa Tbucydidis vi- 
tas, theils eigne theils fremde Anmerkungen enthaltend ; hierauf 
Paralipomena Glossarii Thucydidei; endlich eine Zugabe aus 
Ideler Uber das lakedaemonische Jahr. Sodann giebt Hr. 6^ 
eine eigene Lcbeasbeschreibung des Thakydides, in der Eiaigaa 
liaht^ ala Tau Aadern beatialBil iat; M vklaii Pttaata» lai 
daaa aeMBt aa,Baah ainaK gBliidlialiereii KiftÜc «i'lieiMim 
iU Bao. an «itt» aDdara Orte an gÜMB MMMhan mkL .Hiaf 
- bcinafkt er a«r Folgendei. Walitt Hr. 0. fiia von Athenaaoa 
und Eostathios dem Thukydides beigelegte Epigramm auf den 
Tod des Euripides dem Thugenides beilegen will, so ist dies 
eben so wenig zulässig als hier an den Gescbichtschreiber Thu- 
kydides ztt daakea iaU Dass die Stelle des Marcellin § 2^ nicht 
attf dkien» iendcni auf einen gleichnamige^ Diebtar tu beaiet 
hea aei wägt äm ntmawut Pitltog daiaelbaii. Weraaiaii Mm 
aah« ao iU daa nur daitiia eiUiriiali tea .naa aiah tet 
dorch die Worte tSg yi/tf« Ilqait^dvfiq ip j(p mgi iatogCag 
an den Gescbichtschreiber Thukydides denken zu müssen gen})^ 
thigt glaubte« — • Der Irrthum den Hr. G. S. II einem Vorgän- 
ger Schuld giebt i^Ut auf ihn selbst zurück, da das Datum Ol. 
8i (Ur Herodot's Voilaaiiag zu Olympia nur ein angenommenea^ 
wadeir durch Zeugnisae noch durch ymUgaiife Mliida orwieaa« 
naa lal, ja aia aateet iaftt gaaelat Wffdca amaa, ymnn bbuk 
alclit di^ ganae Naeliriolit Itter toe VailMVig Mi febaa wifti 
Daa win aaa twar Hr. Cr. , gesttt«t aaf BahbMBs'a .Beweia- 
DiliniDg. Schade nur dass diese so wenig die Probe bXlt. Ja 
was Dahlmann annimmt dass Lucian selbst « das Geschichteben» 
ersonnen , lässt sich nicht blosa als unwabrwhftünlwh $ BcmdeiQ 
gogar s^s undenkbar zeigen» 

Ali die WiHgrapIrico tägt aia laden übianni -aMnnacriptar 
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ran, woImI Poppo's ClaftffilcatioD dendben nltgcft&eft wii^. 
Men Buche ist ein arsttmentum voraii^escMdrt. Diese Argu- 
mente, welche Ur. G. selbst verfassl hat, mit Ausnahme des 
zum achten Buche, dem zwei Capitel aus Krügers Gommentatt. 
Thucc. vorangesetzt sind, schweifen zuweilen in das Gebiet der 
Erklärung lUnttber, was wohl nicht ganz zu hiUigen ist. Wanim 
nicht lieber was etwa fOt die ADmerkangen tn weitlXu% im, 
.EiciHieD befaaiidelB? Beim erstem Bsche wOide mm gen et- 
was- f|ber den Chariteter desselben lesen» was 6. um so leieb- 
te* bitte geben binnen, da er Uesa ow eebon Toibandene Be- 
tterkmigen hlftte iienntzen dflrfen. Das ganze Werk schliessen : 
explicalio tabulae topograpiiicac [von Syrakus, die schon dem 
ersten Bande beigefügt istj, tabulae chronologicae, zu deren Be- 
richtigung Clintons Fasti Uellenici (die, in Deutschland noch 
wenig bekannt beieits in einer zweiten um mehr als 100 Sei« 
teil vetmehnen Arngabe M Oxford 1627 «schienen aind), mit 
Itatoen fallten gebffiaobt werden können, and mehrere Indleea. 
Unter diesen versetolmet der «nu dfe SehiifUteller wdcbe im 
den grieebiseben Biogtaphien des Tbnkj^dldes srnibnt sind; det 
zweite die welche in den Anmerkungen behandelt werden, wo- 
bei unter Tliukydides die ausser der Ordnung erklärten Stellen 
desselben nachgewiesen und manche Berichtigungen und Nach* 
trX^ gegeben werden, die Hr. 6. zum Theil hei etwas sorgföl« 
tigerer Benutzung seiner Uttilsmittel leicht hxtte vermeiden kta« 
Bciii. Manobe Uebelstmde^ sam Tbeil WMeibobingen, aind 
iaek dadaidi'<viMilabt «weinden dnsa Hr- B. ao oft Stellen a^s» 
•er ^ Ordnung hebandett bat. Dnss neben deni nur die An* 
merkungen mad Argumente iHntoeenden Indes lemm maxime 
memorabiHum nicht auch ein vollständiges l^achregister gegeben 
ist, wird denen die nicht etwa noch die Dukersche , ßecksche, 
üaackeschc oder Bekkersclie Ausgabe besitzen, nicht angenehm 
sein* Der Index grammaticus.et. verbeium bezieht aicb gleieh* 
Mfes' nnr auf die A n meritmigea und .antkilty wie der sweice»' 
mnacbe llaebtf%e tmd Beridrtigan§Bn; . . 

Den Zwteit wilAmi Ba, 6. bei eelner Beasbeitnng den 
Tbidu* alch votgesetBt gi^ er selbst' etwat- nnbestimmt an. 
Dmußfio sagt er p. Vil: «<)nid, quantum et quo unumquidque 
loco f Ree» meint immer an dem wo es vorkommt oder , wenn 
es sich öfter findet, da wo es zuerst vorkommt], commemoran« 
dum alt, in tarn dtiiBt&is iiyeMornyi.pastn^tHHuhua» dii&eUe est 
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ien proposilMai -habiii» qpii f«r vattam «oamettitiMMun eo»* 
m w tow Mv, varittaiMqae terij^tum molem famgiaeaH 
qaali acatiwiBas quisqae aodptor ausiwi olmütar, ipsi nolen* 
tes peneirare, quasi per compendia vianm «d promptiorem ne> 

que tarnen perfunctoriam inlelligentiam pervenire cupiant.« 

Es ist allerdings wahr dass ein Herausgeber es nicht allen ^ 
zu Dank machen könne; wer dies will macht es am Ende kei« 
nem reckt. Dal^r ist es am gerathensten fiir eine bestimmte 
GlAüft ym Xesem lU ari»eiteB«. Vom TkiikyäMtet, gtMibl Ree.» . 
bnaneh« wir beaoader» eine Amgaln wdelie» die gewMudidiea 
gnmnuUseiieii and liiftMbelMn KeiiBlnisM» «ie . mall- sie etwa 
bei einem gdtea Primaner erwarten daif, ▼MalntetBend» beteii- 
ders alles dasjenige was ftir angehende Gelehrte (tirones, wie 
man sie bescheiden nennt), der Erklärung bedarf, zugleich kurz 
und doch gründlich erläutere. Hiebei genügen oft Verweisun« 
gen auf Weike die in des Uaud eines jeden Philologen stin 
aOmen. Ana weniger allgemain verlneiliiten SchviAen iet es am 
besten das «i jeder Stelle ^eiUlsige mitaatbeiloii oft aur im 

. iMm^e und* aüt weiaUciier AasselMidaag dea aioht danbaaa 
Netüiwendigen, an desto mehr Ranp für das UmaiMiiliehe ta 
belialten. Nur wo der Herausgeber neue Ansichten venatragen 
hat wird iliui etwas grössere Ausführlichkeit vergönnt sein, 
wiewohl auch hier oft eine sehr grosse Kürze erreicht werden 
kann, vorzüglich durch- Vermeidung unnützer Polemik: eine 
woblbegrUndete AusiUliroBg. des Nichtigen ist nicht selten hin^ 
liagMeba WidiiiiMji^n iliiii ruliihwi, das maa übiigeBs liIo6g 
bcasclsialitigia' Icann, auab. olina den.Sobebi davon tü babtn« 

' Dasa Hfi G. aiek von solcban GinndeMaen aielit Jmbe leiten 
lassea . seigt fast- jede Mte ieiner Arbeit. Im Oegentbeil bat 
er, statt sich auf das bloss Nothwendige zu beschränken, oft 
sich Ober Dinge ausgebreitet die mit den eben behandelten Stel- 
len des Thukydides wenig oder gar nichts zu schaffen haben ; 
ja selbst ans andern Schriften Manrhes mitgeiheUt was in ei- 
nem €oma^tar lam Tbolgrdides ftIgUob zeo^ebrt waidca kaaa^ 
Hiefo bat- iba wabi nrit die Laiabtigkdt des jÜnafaceibeBa Ter* 
lllbrt* Eben so wenig Billigung verdiaat ca. dass mandie laaga 
Mlea ana sebr veriireiteteB^ehrillstflileni lam'Tbeil atisTbn« 
bydides selbst, In den Anmerkungen ausgeschrieben sind. Durch 
Besdiränkung in diesen und äbuiichen Puncten würde lir. 
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Rmw gilHiB<iii haben üb«» VidM «M er mit StiUschweigMi 
nliiipigm hat Mdmnig» fetea« Dm tet diese sehr 
oft ftUM-wd mUmI Geübten AnstMi sehMi Mise» oderwekl 
gar OeUhfte geifftt beben, ilevMi bat Ree. bei einer aoigfXttisaii 
Vergleiehang det ersten Bnebes MUreiebe Beispide gsAmden« 
Noch mehrere dUrften sich leicht bei den folgenden Bfleheni 
finden, etwa mit Ausnahme ides achten , wo Ur. G. mehr vor- 
gearheitet fand als bei den übrigen. 

Doch diese Mängel in Beziehung auf Methode nnd Voll* 
stündi^kek werden die Leser des Thukydides Hrn. 6. .gewiss 
gern m €nle baiten, iä. er «leb in nehr als euer Biii^cht nnf 
(ihren l>ank die gegilinietetcn Am^rOebe erwetben haL Beton* 
dere lOtanenA in emrlhnen lal der groese Fleise nril dem ereo 
Vieles anr Kritik «nd^ Bft^gSte des 'CleeebiebUcbrelbeas snsMn* 
mengetragen hat: ein Fleiss der sich eben so wohl auf das 
Grammatische als auf das Historische erstreckt uud nicht min* 
der die alten Schriflsteller selbst als die so zahlreichen HUlfs- 
mittel nmiasst. Je grosser die fliasse liesonders derieUtsm ist» 
desto eiier wirA man es dem Heransgeher veneifaen, wenn er 
iMi ein«» via et acheini» mweBen nnr ftagmentariaebea LectOcn 
iiin nnd wieder etwas Oberaehen hau äm neltenatea ist ihm 
dies bei dem ZnaaasmeneMben der ¥on den fiiammatibein nnd 
andern alten Schriftstellern angeführten Stellen des Thukydides 
begegnet, wie z. B» 1, 1 mit Plutarch de exsil. 14 zu 2, 42 
de sera num. vind. 2. 5 zu 5, 16 ebend. 19 mit Hermann's 
Gramm. S. 323 eu I » 70 o. a. £ine ziemlich reichliche Nach« 
ieee liesse sich auch noch aus Scholiaiten.iiefem» .Ganz über* 
aehen ist Gregoriiie Kor. (mm Heimog. im achten Bende der 
Reisfeeseben Redoec)^anff ien docb ecbon Andre, aofinerkaam 
gemaebt batun. . Di|ptai' berieksiebtigten Stallen naebanwei* 
sen acbsint niebt in äm* O's. Plan gelegen mi bellen. Ungleicb 
Ufter sind Stellen der Glassiker besonders in Beziehung auf hi- 
storische Erklärung Uberseheu worden. Beispiele davon wird 
Ree. unten anführen. Nicht minder finden wir manche SchriP* 
ten , unserer Philologen nicht lienutzt, wie a« B. Reisigs Conr 
mentar zu Soph. Oed. Kol» manehe Programme und mehrerea 
In^MtacMAen Zeralrenle. ^ 
•tt^i Jndaaa ist die ZM im Uebersebeocn bei Weitem nidfen» 
> e d iini r nd..aiaiaa. was fir^.a wirUieli bemitEt nod. niebl bloaa 
initgetheüt» eondem auch geprüft und, wo es Jto nifsht BiiUf . 



gnag ta nfttoMii sdiftn, «i widcftegea n befiebUgen 
vmiNlit hat Cww tiiid nicht ttbenffl wo «r mm Antfeni ab^ 

weicht seine Ansichten die richtigen, vielmehr bat er manches 
von VorgSngern mit dem vollsten Rechte Behauptete ohne hin» 
reichende Gründe angezweifelt Allein Streit führt zur Wahr- 
heit iiDd darum ist es got dass die Schwierigkeiten welehe den 
Lesem des Thukydides aufstosten vieUach darchgetproekcii 
werAen, damit das RÄtlge desto eicherer ansgantttdt vad de- 
>to ferter, b ejfrtltt ü| w«wiii> 

Haeh Ümä i^^ktMikt 'Angaben wenden wir uns sn einer 
Ins Einzelne geheüdln Betrachtung des Ton Hm. 6. Geleisteten. 
Billig zuerst nimmt die Kritiic unsere Aufmerksamkeit in An- 
spruch. Im Ganzen ist der Bekkersche Text zum Grunde ge 
legt, doch nicht so dass unser üerausgeber ihm unbediflgt gC" 
folgt wSre; vielmehr hat er ohne Anstand sncb gegen*' die 
AnetoiiUR der bessern Hmdsehiiften andere Lesarten an^enmn» 
Mi wo ihm i;i liHgsnde Ürflnde dann vorhanden an sein seliie- 
1MU Denn» sagt pitef. p. VI.» nagis «s scripturn libris/ 
(fosBi 'oerlptufne est lilirormn vel pMsMIesfta praestantia, vd 
loco, quem in artiüciosa per genera generamque partes disposl^ 
tione obtinent, preiium videri statuendum. Nam nuUus plane 
exstat aut tarn bonus über seriptus, quin persaepe absurda, aut 
tarn contaminatus ^wfffUl^ qmn probat« probandavo anbinde 
BttiHnIttistret« 

A«tob Beo» ist dies» Ansieht. Die cntgsgengiseiit«» wal^ 
sImt jn nieht einmal im nit einigst ConseqnanB intdigslllltt 
weiden Imnn, fst-Mlidi I^equemer» Aber das BoqnsnMm Ist 

in der Wissensehaft selten das Bessere. 

Da Hr. 6. nur eine Handausgabe liefern wollte, so konnte 
er nattlriich nicht den ganzen kritischen Apparat mittheilen; 
er hat daher nur diijenigen Varianten angeführt zwischen de- 
ndi nnd den angenommenen Lesartn etwa geschwankt werden 
iMInnts. Es ycisteht sieh dass jn, wo es oMbig Mhien» die 
Mndo dnM welehe er jrich bestimmen* Hess im^/Mm bat» 
was etwas mehr sagen will sie blose wlhlen» wett «osh bsi 
der richtigen Wahl eben so wohl bloss gutes GMek als anf 
Grflnde gestutzte Ueberzeugnng gewaltet haben kann. Ree. el^ 
innert hiebei an das was Wolf in der Vorrede au MtireU Varr« 
Uett. sagt. 

Damit oasre Leser Um. 4^ lokisebes Veriahren nihtf ken- 
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ThiAldides von GpeU^r. 

a^B kifMB» weUm wir die LeMrUn der ersten dreissig Ca|»itdl 
«iftUA Buchet Ui denen» v Bekker oder Popf o a^* 
9ifeielit dnrehgehen« Daie e. B. tvi^oyiifirir» wti P* mit 
Reeht beibehilien hat» iee «insig Richtige aei hat R«u an ei^ 

Dem andern Orte gezeigt. Wie luNinle flr* G. (vra^«|*|ilr»e 

durch die Regel vertheidigen wollen: «ubi duo divers! regimi- 
nis verba altenim finilum, alterum parlicipio elatum jiingunt, 
Graeci alterulrius casum omittere solent.* Dies wird zwar im 
Index unjler participium widerrufen; allein nicht viel hesser ist 
w«| dari gesagt wird: nibilaaiinas l^wii^uft^oh iiiagiacst e]^ 
IM Giaeeomm al si^plendimi awij|.» Denn ^laqticnlfP 
BeidM; nur glcbt diese Lesart ehien andern. Sion n1ij|i|i fiTffjM 
jk^vn* am Ende hüt Ree. Beidiers '4^ ^j^^p einzig 

riciuig, theils weil nur eine Handsehriit o««^ hat und fe«iPktao 
leiciit mit 6* ovv verwechselt werden konnte; theils weil wo 
wie hier nach Zwischensätzen die Rede auf diese Weise wieder 
aufgenommen wird, 6^ oZv nothwendig scheint. SI. vgL 1, 3. 
2, 34. 6. 56. 8, Sl. 87. 97 u. a. St. Hr. 6^ hat diese Ij^^ 
jeelnr nicht elnn^i crwXhpL . Mit R^| dagegen bat «r» i^ijs 
inch P., .fr 11 im%4k ^ rarflokgeraren. BeilXnfl§jAMtfm 
wir dass m Verlheldigung der Lesart ixQUTTJC^v gege^J^ieiiids 
hesondera die Worte fiäxij xQajüvntg geltend gemael|t werden 
mussteo. Die Interpuuction (denn auch diese darf man wobl 
mit zur Kritik ziehen), welche lir. 6., dem^ was nicht erwähnt 
ist. Lehner Acta Mon. III, I, p. 11 hierin voratigcgai^en war. 
Im zwölften Capitel giebt. Indem er den Nachsatz bei fioXtg ra* 
anfangen lässt, ist dnrehana unstatthaft, weil sonst dies ti noth« 
wendig naeh ^cppitTmam «nd imS jaiAt ahmt dl stehen Icjtainle, 
A«4ertr Sehwierigkeltcn , nicht an gedeninn. FOi fmi^ ans 
einer Handschrift ^«mv'zu geben ^ was ans dem,;Ä>lgenden 
frixiffay entstanden ist, war kein Gmnd vorhanden. Denn wie 
Uberhaupt der Aorist oft das Beginnen der Handlung anzeigt 
(wie in lax^cctg mächtig geworden 1, .3, 9, Plutarch. Pe- 
rikl. 9, dvvfi^tti Demoslh. Lept. 91 p. 484 und in den von 
LobeeJs cum - Phiyn, Seite 197 angeführten Stellen, /^KZevCiic * 
$henn|ojr geword^en Xenoph* Memör. 1» I» 19» im^mmmcaq 
BfM« .1» It4 7» 3 IL RrUger de «UbanU Anah* p. B, av-> 
9^c«f<x«sI>«>'.Lejt. 60 p« d7Ö, f^^arjm li3Bp.409), aa^igl 
auch oi«(M den 'Anfang des Wohnent, die Niederlassung an, 
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Tlükydlto.viMiJ'/ao Atter* 

avxoXq Mal 0mnim¥ 'Wf9tS% StnUw xai ovzwg 

^xijifav» Wogegen 6, 6 toffavra i&ytj — - ^tx(X£av (^xtß 
bedeutet: sie bewohnten auch zur Zeit dieses Krie- 
ges. Daher durlle auch ^vvotxi^cavzig ebendaseU>stx^pipi)(..V|^ 
adunäht and mxrjffay 6», 3 nicht geändert werden. •/ 

.Dau 1,,12 mit d^n besten HabdscbrÜten i$^xf/*jit. 
iftttfuffft .gegdbe» ist» bUI%l B<c. Bald daiaiif:4iirlka anidi 
siXlar ftr nkßmiit. mtlgiimmmm. wardei»» aa yrlt. ti^v 
mQOTfQ^^ Badi, tavTij gaati^ ir«vicn »MMte^ ^fynmnn^n^aß 
G. 13 aufzunehmen war doch etwas kühn, /da die^, Wort wobl 
nur heissen kaun hineinbauen, nicht darin bauen. Für 
f^yvofAtvot C. 15 konnte mit den meisten Handschriften ytvd'- 
fktva gegeben werden , wiewobi.auch jenes sich erklären lässU 
Die Woiie noXv äis^/vig imwmVj die offeiibaf.ier^as enl- 
kaksB was4o inSif^nc n^^tnfm^ niobt/U^ Terdl^lM^ip 
kl kdm WVß^fAktiit iSmAjfoaM^ Ob,.& I6n4«ciiss^.4f 
.^dar J. T9 z« let^ a^ 1i99BU E««ieifallia(l sc^lii^n; doch Yf^^ 
diaot vieMdit dia erstere von B. 6. gewählte Xesart den' . 
Vorzug. Dagegen war C. 17 wol mit P. ovSiv an uvTuiv zu 
stellen. Zu billigen ist es aber dass unser Herausgeber sich 
durch P's. « farrago » nicht hat verleiten lassen bald darauf 
avtwv für awnSv zu schreiben. Dsan fiNv( aviutv ixdoxotq 
.lEOonta io; diesem Sinne kein; Grieche sagen. DocIijiiMissleaiiaii 
.aomt iiffd» MIar mhuh gif;dk«i oder MMaltan wMen« wia 

.1. B..i^ ijM m t8L\G. ei. 61.(11. t^ wo 

WstilW üsln). imfWsBd lat ea ^'gsos dasa P. Id aalchan 

FSUen Uber de;i S|»Mtiis an die Handschriilen appelUrt, wäh- 
rend er z. B. gegen die Auctorität derselben I, 9 und an meh- 
reren Stellen, wie freilich auch B. und G. crgauCa für argaud 
.^ebt, was hinlänglich durch die von dem Rec.^ anderswo ange- 
führten Stellen des Aristophanea qgeaclittUt wird. Mit Recht 
Istip. 18 nfm Ult 9H9$v iii%aa»aaiaB|:yk^aM^ *aak 
im im ^kiH TOitailaliaii.. §s«rsseo» «Waaifptaiia mosataii in 
aultiian Fällaa mam in det Wabl ackwankctfi kann d^ Va« 
riuten angegeben werden r was Br.' 0* mabrantMls. niobt^ga- 
than hat, wie z. B. gleich darauf bei tmna «f^^. wo das di 
wahrscheinlich mit P. zu tilgen ist. Dass dagegen Hr. G, den 
Artikel vor '^^»^alo« nicht gestrichen hj|^is( ^er w^M Wegen > 
des G s jansjitK CS dy. ft^gpjg^ aH.iwlli|en< 

9 
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*^ Mit Recht hacMr. dl S hoH^miß teackgenifeii , MiU der 
•gegründeten Bemerkung dass, wtm fcr- SaWfbttlter den Datir 
hätte setzen wollen, er wohl hati^otg gesagt haben würde. 
Beiläufig «klärt Hr. G. dass 7, 67 ixaßiog 1*5 zu lesen sei, 
-ttt'olim in Act. phit. MflO. dUeram.» Warum flihrt er die Stelle 
des Werkes «Mt genin sa? Sie ist VoU 2, 3 p. 351* Aber 
Idier ftthf lteiiie %lhe tmi* dMeV'CkMyeetiir» die Krüger zu Dio- 
nys; UsMÜriogrr. p. 191 vorgeschkigeii hat; vidBehr wird ans- 
^d^heUidi dorr jede Aenderang uvmniofßwltua, ausser dass aa 
^er erwähnten Stellij Lesart a iri ir s m HaadselniftHii Hijfsr 
Wpfohlen wird. Wer nicht sehr überall das Beste an ^uben 
"geneigt ist könnte diesen Irrthum fUr absichtlich halten, zumal 
^enn er ähnliche Fälle bemerkt wo Hr. G. fremdes Eigenthum 
•Dir das Seinige giebt. So sagt KrUger a. a. 0. S, 86 über die 
-Siclls Thuk> 1, 23 t njy ftiv yaQ — ig v4 TtoXtfUhf von der 
1» I 8. m awsl andere .Bf kllrmgeii giebt: «straotara 
^^v^oslaal s daabm eoidlata est 4ictl«iibiis Iiis: «jv n^fomiß 
ie^g*ji^flpa(ovg ^yovfAm fitydXovg y^yvof^tvovg t%ta^*ji&^ 
^yoviiat fA» y- dvayxd^mt ig to noXtfitTw,* ' Hr. sagt: 
iStruGtura composita est ex duabus locutionibus , altera: zrjp 
^nQO^aifiv tovg ^A. ijy. f* y., altera: xüvg ^A9^- r\y» fi, y, 
Mvbtyxdaah Eben so macht er es 1, 138 verglichen KrUger S. 
'^240, auch dessea &isolics Citat gebend ^ das in • den Addeadis 
l^eht^ ist^ aiu denen noeh Biaiges angefügt wMta komte» 
lit 1, 9 iHt er gläetifiOla imS'ftffCigav 9. 989 sieben Zeflenab- 
gesdffiebeii. Am- ]iari6g9ttn eilMt -Mk Bk. 6/ das M Gita- . 
•len, dere* ^ «alhllaha alif Anten; otea sie an kmitn, eatp 
lehnt hat. Man vgl. z. B. 6, 1 S. 139 (Krüger S. 194 ff.), S. 

149 (Kr. S. 135), S. 169 (Kr. S. 57. 68, aas dessen Ind. in 
i^ßoXi^ noch mehr genommen werden konnte ; vgl. auch Arrian. 
Anab. 6, 11, 8), S. 215 (Kr. S* 169)» S. 299 <Kr. & 330)» S. 
d58 (Kr. S. 116) u. aa*a. St. 

Do4)ii wir keimr m Hnu 9fs Kritik ainHelL' <)b Ii 29 
lioillg «it B. dSsiftr belbelialtea sei in aweifoHwft^ P« aog 
-^alk» vor. ' Mtt Reokt dagegen ist 'der Artlksl Vor Xmßtiiilg 
.Sron den VeidiMitigungsseielen •befirek. Die Stelle 1, 26: ovft 
yuQ iv navriyvQiat x. r. X- bedarf weder der Tilgung des ya(f 
noch der Abnahme dass die Participia statt der Verba finita 
ständen, mit welcher Annahme man auch jetzt noch immer zu 
freigebig ist} vielM» ist hier ciof Jüiakianthk, vanialaitf 
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rtdlir TcflgaM iiM «r at i^gtfimgen «Ii w^Vü « elwa forl- 

ftbtea: ifHCovvjo vno tcuv Ko^^vd-duvr nn^ C. 26 in eine an- 
dere GoDstruction übergehend die Rede wieder aufnahm mit den 
Worten : ndviuiv ovv tovtwv iyxkfjfuttja i^ovieg x. t. A* Wahp- 
«cheiolich würde die» schon Mancher bemerkt haben, wenn 
nicht der ZufaU ^wollt hätte dass ein fitthcnr» livtw^tbtf 
Jbel diMcn Worten den AMüug eiac« Gapitek §imä^U \Smm 
A«liiiliih«i wwt 4, 7f3 « getfhdieB, wo. HeilMtnf^ aMM mt 

nk Beclil Ist I» SB aaeh^dot eitto Mol imafarunrk gegebea^ 

was freiUeh nur schlechtere Mss. haben, in denen es leicht aus 
dem folgenden anaydyfaCk entstanden sein konnte. Daher wäre 
dndyütu^ wenigstens zu erwälinen gewesen, zumal da man «f 
vielleicht auch grammatiaiBh rechtileriigea iMoa, wenn man dit 
Stelle fo £uet: «ie anfjvojftt^n dM« «U die Sache io 
{j4b#?Ugug »iehoa wllrl«fi> wonii 'tlo- Ait ^hltU 
aad.4leRirb.aren nirttekaieken w#Uun». ¥^mM^ 
thig aber bill Ree. die Til^im« det ^ Biob omtMg^ Ja 4$ 
•entsteht dadurch die auch van IP^ niebl befUbrfe fiob^icrlgkelt 
dass 0novSäg noi^r^aua^at, was doch nur Nebensache, nur Mit- 
tel zum Zwecke sein sollte, als Hauptsache hervortritt. Diese 
Schwierigkeit liegt aber nicht in der gewöhnlichen Lesart, die 
man sich sehr wobl so erkllren kann daaa man aus dem Voc^ 
«Oft irfiinrfteo^as w inXpm Ü — thm hincndenkt. • Dita 
adiaint ular- eiami lutt ni aaln^ da. jiMa YeibMi niabt 4m 
■^■ihitatabeigtde ist. JüUitt Ma Hlrte iat hub aebifidttr,.-4a 
Smmttü^$ den Hanl^bagriff eodUtt. UnglelA auffaUeode» 
muss man Xenoph. Anab. 4, 8, 27: fjywyfj^oyjo Sl mSätq fth 
irrarf^ov, — JaiU;|^oy de KQijug — i&eovy -^TrdXrjv (fl — It#- 
^0*^ zu iTtQot nicht l^coy sondern fjyiavCCovjo wiederholen. 
l>er Sinn der Stelle wäre also dieser: sie seien aixet bereit 
dazu £dura£i#^«*)^ anob unter. der Bedingung .da^a 
b«ida aa att.aad.ftaeU4 biiabaAf..d«€b.8.oild.MM 
•inen Veittag na«baa,iiia ill« raobtlitba Bataabaii 
dang erfolgt aain vttade. ^ißMf «aordidc noMfMih 
a^at hängt wie iroif&ot t^a« von den aiia*Aprll«|W'an neb» 
menden eXeyoy ab ; nur dass dies in Besl^nng auf jenen Aus* 
dnick nach bekanntem Spracbgebrauche so viel ist als iitiXivor, 
Wk bier, so bat ancb C. 30 Hr. 6« aicb .d^reh F. J^%|ia 
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Ittigir' iRlidk^B Co^Mttlr IM^M^ M luiliaMlviftliehe 
ntQiont ictttosittmftii* .!Bf MgUioht RtAMiarten mi» 
Tfo TTf^ioVr» TOI? <rr^ä«*; ^'IWiaA aar^xi^Mf f^ #I^^M 

•so viel sein könnte als j« nsQtovrt S4q§§*' DtÄ gUubt« Micli 
Poppo in den observv. p. 217, der aber jetzt sich Uberzeugt 
hähtü. wird dass die von ihm angeführten Stellen nichts bewei- 
seä* Dean eben so wenig als z.B. i, 36 ngog iax^oviag rovg 
^g9^0vg*'hmiufL: gegeii die mächtigen Feinde'y SODdeni. 
'IrM^ilv«^ geg«li''*äi*e'' Sei ade," w-clohe oder wenn sie 

iMM^^ii 'd«» nooü tlJbfi84»ii «Titeil« 'des Senmers» 
niifaia a«r:"i«i 'S4i^m»i«i; «deV seck-lllirig war« Deim 

bei der letzten Stellung koibnirdie P«rticip der gaMto Sphire 
des Nomens zu; hei der eisten wird dieses nur in sofern ge- 
meint als das Adjectiv ihm zukommt. Eben so verhält es sich, 
bein A^jcctiv: Ivinqriaav läg <s*iivaq IqrifAOvg, sie verbrann- 

- , ten die Zelte^ welcke verlassen waren ; ^i/|]r^i2(raF la^ 
ilf^^^i \g»ipHi%i iit verbransten die (d. h« diejenigen) 
adelte diev»Yeidassen waf e%' Bieraas eigiebc:sicb* 4er 
tenicIiied'Ml ^leiMi uädua/orf^ aimh •l'«i»nb( ü»^ 
lkfift(l»«nd X nMw 'fdofnqf^ttt jfM der Onrnd wann mm 
bei der Cönstraetiön ides absolnien Genitivs das Particip nicht 

* ' zwischen den Artikel und das Nomen stellen künnte. Man ygl. 
&rttger de auth. p. 42 s. Unstreilig ist also hier wie Xeuoph. 
fidlen. 3, 2, 2d mit Recht mQHOm gesehrieben worden. Deber 
den Ausdraelt ■ vgl,' Bia[n Wesseling zum Herod. 4, 166. Wie 
ik..<6* Üst jM^m tai- C-k^iiAii^ eiae Betlltigaafc fiadea 
ktoau begreift: Kee.:n!cbty.:so.8dtt. er: Ubeigeas dasSteabea die 
gpirtihblMiea'.Le«dotfla so. ylA ab JtMgMt feslnbaltta billigu 
• ladesica gie|bft.>ea dodi.aacb beim iThidkydidesvnaaehe.St^cB 
an denen Gonjecturen nickt abzuweisen sind. Wer wird z. B«. 

' Bedenken tragen 3, 34 xona <ndaiv idta für x. cx. iSCav zu 
schreiben? M. s. d. Archiv für Phiiol. und Pädag. I, 3 S.535. 
|m sechsten Buche allein glaubt Bec. etwa zwanzig i Stelieor-aa 
doien Gonjecturen nothwendig sind juebweisea.sa.kttBbea. Sa 
lit waU ß, d8 unotQif$ iHr oM^fj^, 88 e^fitmväubtfnt 
MtT( (▼gb 1| 68), 86 tor ftr i ü, 6L c^ta^ für c^ag, 62 
fcf^iiSir^uSNrlWy wip fvfifidxovg ig to^g tmp X {. sa le* 
lea^.'IMta fiadea eieb a. B. 6» 17 var ßaqßdqovg und §1 
ym ,hm$9^il4tM^ 
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Mnde wdAe gcge» baateliHllitdi^ ii«sirl4tt «o^eiMt bM 

gar nicht Jteht erwogen hat,' wi% z. B. 8^ 10, Wlttireiid er an 
andern Stellen Coirjtctnren billigt oder gar aüfoitnmt die iuil>e* 
denklich zu verwerfen waren. So hat er I, 33: jCg tvTtqal^ta 
' r^ lvnfjQoxi^aj §i ^ «• t. X* Man vgl« Lys. .77: « 

mug MV ^'Ifou» apd'QOtnog fkitti^whgog, offng MXßtßlhf 

▼or ol einschieben wollte. '.Mehr : Beispiele Kcfert': Fritzsche 
Quaestt. Luc. p« 89 s* Bei 1,. 65: fn^aatv ont] wy)iXttu ug 
y^vrifftTut, durfte des Tusanus Vermilthiing dass o;rw$ zu lesev 
sei nicht ohne Widerlegung erwäluit werden. ' Zwar sagt Thu^ 
kydides regelmässig nqdea^i^ ^ffo»$> dock Misst:liok ^ch onri 

gengt /wiffL Dasi <59>. «i^dUi4f9-^l» »m>|||MBf! 

§kh hn^ &rt^;|r^y sidity 'twkrili^xG» BidiiHiMii^ 4M 
|4m «ihn .la : mhIiAi-, "vMohllgty ^Sina^ph hif 'stf Ittcn^M^ 

lässt sich leicht beweisen. Denn offenbar rechnet der 6esefaicfat>« 
Schreiber hier nicht bis zur Schlacht von Aegospotamoi (wobei 
ja immer auch, da er lücht sagt: .nachdem sie den Zug 
g<egen Sicilieil':iiiLierjiojajn«n>,> sondern: nachdem sie 
di« 'Ried« rläu «inl&icilien fii»Ui^ eli .h « tt e n^ keino zetaiK 
Jahtt hcnBwkommen ItrOidei^tMnteiDM stn Abkoblt ■fo'S^ ' 
m*ak Imhqs in KtBiiitfelaii*riliiM<#MifitiZiBitr«iimF nncb iiw<^ 
am GhTonologen, auch nach Clinton, mehr als üisai Jahre hf 
Mgt, is«;ihTi», ''nMit des ThiikydlAeft. Schidd, dessen hier eben 
erwähnte Angabe man in Verbindung init der Stelle des Lys» 
de bonis Aristoph. 52 zu einer richtigem chronologisehen Kn-» 
Ordnung der vom XenophoB in den fjUnf ersten Gaptteln seiner 
HeUe&ika erzählten Begebenhaitea:]Att.ihentttzen sollen. ;AiiSfi 
Miriicheries daitthet. vicd JRati; «a-ktete andaiü OMe geben. > 
• NachijBahr .Msa man sioh awdttBi dass Hr. CK 3» SM» 

i^ivm *Jikai9m, og rj* mitätt^.^HKStaQxog, Tti^ogid^amg , in 
^ der •Vorrede p»' VU. s. die Vernititbang des Stephanns dass uq- 
jfivta füc Ijoyia zu ksea sei^v nicht aufgenommen zi^ haben 

«« 
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*MM^.Jlljmmi ni^ I9 ^ M. Mä i^ 9k ti«9«> Mte» 
#tiW lMto9li.4llifii.fteigeii HMMT'te-MlMi 

mitt, wie z. B. Xenoph. Cyrop. .2, 1, 5, Demostb. Olynth, 
30: fiSj^ig fjuxüi rä ftvtn^Qta Sit» vavg dmaTtCXait ixcna 
XaqCdiifjkOv* Eben so wenig darf dAs Particip n^oqrdl^avtfg 
das durch di« AlUklegic ähnlicher Stellen hinlänglich 
gerechU'erUgt ist. Mit grOfHMB'J^hM würde .Iliw.6.«AnaB<$ 
fhii» iif»wi.>IMl«i MbA Aaiitti**ldintii kMMAv wit «. 

im^mafl' Mn WM. «Ikr ifii;*«lir- Sirtttgta- gesagt wk^l^ 
4«mMc: regelmässig nttf : zch« crwMl wniM; ' Mtft iSiifttt^' 

Tcrmuthen dass diesen kiet ein ausserordentlicher sXi avtoxqd" 
•mq beigefügt > sei ; allein G. 61 erhalten wir noch fUnf andere. 
Daher ilMtisieh wohl - nicht aweifeln dass dort fUr 6(xa zu le- 
sen sei 4' 4* h.! Tirraqwvi ein6 oft vorkommende Verwechso^ 1 
tag. -S^i erhalten .wir. di^ regelmässige Anzahl, rr^ Einer V«t<» 

^■■fii ) DttOB dasi inwilstex^i^^rqi liiineDilritaHM: «iviftMRtii^ 
viklfliiuiiid ojHis erat, pMttaa» kcliflint ambOgUieh m mIb; 
Ree* lieit noTTf und deutet die Stelle sot'diesie Dinge jedes 
derr.Reihe Bach auf einen Beweis zu glauben (d. h« 
sich voa jedem durch einen Beweis zu Uberzeugen), war 
aohwi^rig.: Dass 7ra; t»( oft so yerbunden werde, ist bekannt '* 
13. 7, 70, XflB«^ Ggmi^ »V 6> ^ Dim der fiii»# 
pkit'Wtm Fbiil ia Afj^oittlDii.ttiiit ftl gm» mbH fl^iMlifc* 

' ;Sft:yi4 «to jBkn; Bltetogt der Utik BatradiM 
wir'jetit Was er als Exeget geleistet. Es würde, zumal bei 
einem so schwierigen Schriitsteller wie Thukydides, unbillig 
sein, wenn man aua dem ganzen Werke vielleicht einige Du- 
tzend Stellen aushttbe kn denen sich dem Herausgeber Mängel 
•der<*üuicliligktilaii naohnviiMB Umn, and danHf eia UrlMI 
ibcr lüilt .fgmm AiWt fplnisiib • «tombl« .4Utaftt « Mb 
Hrn.. 6. tite SiMck« t«( MiBMi iffiegt i«|bfgjMtca» wMfcift 
VMdigMi iidNt kfBM ni loHMÜ Abc wlUi* 4lMi Bc« 
huT d«n AMtaltt dt» eritien> Bnfat» te den Thukjrdides eiae 
UcbcTiicht der Bief ebenbeiten zwifchen dem zweiten persiscbea 
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und dem peloponnesiseheo Kriege giebt >. Zu 1, S9 musste auf 
die Aniaittpf<ing an die (fiffschichtserzäbluug des Uerodot 9, 
114a.8iW.MDgewieseD werden, wie. über die Ecoberong von Sflr 
tl09 9d .vgL78, ttber den AbCall der looer 9, 106 su 

«Ulkt. :Miali kt hUkti mS VnM^i^lP Qmi^ 

8 yenHetett, wd tiietf t«tWM:'eidB Aodeies gebandeU 

Dass Hr. G. Matthiae's GrammaUk nacb den Seitenzahlen citirt 

macht diese seine Citate für die Besitzer der zweiten Auflage 
unnütz. Statt Uber die Apposition oixCa^ al lutfv noXXaC eine 
Regel auszusprechen welche den meisten Lesern des Thukydidos 
JnMquuiI Mto dirft«# wUrde Ree. bloss ail(f4|p i}fW|?iT>tik ^er» 
Wimm «nd dw« umIi 4*# faüMel»f«UeB.«]|% 4«n Mniftiidlir 

mmAi M; Mcaiatea Acfililk üiT'CljQlesi' -Mea würde, «f 
C90 oder vi«Uiiehr'8cbda .ff^r diSMd .ti ß^Mfm^it 
bloss durch t^v |9o v'^ijcrtv erklärt haben, sondern die eioselnen 
Fälle desselben Sprachgebrauchs, in dem Thukydides sieh mehr 
jüs irgend ein anderer Schriftsteller erlaubt, nachgewiesen Im- 
ben. Ueilmr den durch die ^iege tiber die Per9ec.4|M|iligcrten 
UttHriKihäliiBiCeist (woXfta) der Athener kAD^ die .«911411% 
ftt pMi; f» XUV. ieg ij i fcfU» Stallen ^^m^l^KiWfiiA^ 
Die Wene« i>c ^1 — £r %eMm^ ^ ^vM» XUfr «lielyt 
Wmp «k^aelii hebeae •mU dei|i:Tet.weii4e d«n.«.i.'ir.»« 
sondern vielmehr: indem sie Stnlserten dass (fiült.eie4iae 
thäten) der Barbar, wenn er ivieder einen Einfall 
vachte, nicht von einem festen Orte aus seine An- 
griffe würde anternelMIlM l^MAeJi. Ueber dasij(-hjittf 
hiebei Mif die Grenpetite iperatfleen werden «oUen» die lenit 
M.naiMe« Mmam^m^f^ wepdf«» Hiebt m 

mnpm iM er d«e Ba ^ vC oJ». elcl»,di» J>iiiiiitoi^>i<H^ 
■Mbiel we die Wum iMerec:6preeb0. giieeWeclb«» ee :W 
lüg entsprechen wie* «der :Angi:iife.pnn0t» dem ifpoqn^. 
Ben Ausdruck »<rsi dxopkäxiff^ erklären wer Ub^^ 
-flttssig.. ..i 1 , ■ ' ' . ' 

' Zu €. 91 wird, erinnert, dass zu Xaftßdpu 'eui wxKfw 
sa ergänzen sei to rtfx^Sf tii Tcfj^iy xn iwMtOvimf 

Mm ^nixftß^f gkBieh,«n[4ieier.atettebee[ierki werden «mite. 
Dodi 4i. Mm «ft 'iMr>m «r.eeUte.. ; Udte de« Aee«* 
eeifer wüL dm MUkw tittk-^^i^ Uk lidiMir 
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VftvAtn einige Stelien adgefUbxt, nur Iceine a\u Thnkydides 
selbst. Zu ftij am drrtmtkov naQaaMtvtj^ x, t. Xf wird Br©* 
d^MUctoief sang gegeben. Was aber Hr. -G^ btifilgt: «ie^ 
Vit 'it h'iiHlttbi' ivf ^iüs ingvnat» nbeeüte- eiie, qüi 

Alf ÜAiiier' WldiHegung. M SinaHdt« ii«r bol 4^Uiclili«lt 
d^r anssevcii -Mi^ht *1rll«ire''l?th-0ii Aars .Etf«bt itw 

Gleichheit bei gemeinsamen Beratbiitfgsn Ü et Ver- 
bund« ten geltend machen. Ueber den hier statt findenden 
Gebrauch der Negation war Poppo 1, 1 p. 303 zu vergleichen, 
d^r Ibn id>er wohl nicht riebtig «rkiärt. Heber MtnXvfAtj C. 92 
"^H/titd^'Wmknvt Nach Weisungen gegeben; aber Dionys. Rhet. ist 
IUsdi'ellifC4 ' Ü #4f^ar liest bk^ kalM Ironie. Ricbtig bat es 
ier SeÜblÜ»! tiltilit. Vgl 2e«i» im Viger 499^ 
jUsr* Mulle Uiier Mltang; Mdi dit Bencrkmig «ba» 
cT^^ad^ *alif PimbIt wülte ''iBMthilobt- ▼ctaiissei. Dagegen 
würde man Uber die Sache selbst die Stellen Diodor 9, 39, 
PlvUP^h Them. 19, Schol. Aristoph. Ritter 811, Gomel. Nepos 
Tlkeüä Sf 5 angeführt erwarten ; der zum Theil unbestimmteren 
l^'gaben des Lysias, Andokides, Demostbenes u. A. nicht zu 
gedinfceii. U^ber a^j^w C 93 mit den. BallT .ImHite sock 
MaMi/^iS»; ' Chpr iMS' (960) an^feHhn; irerdn. Auf wckthe ^ 
wil» UmI 9t4- «. den. yhwgnKildes OL- 71, '4 AtduNi gewesen 
settr?*<-lh'Ba^ebArig mf die BMiaming des Miaiens fsl'^vledcf 
MMiöties äbersehesp, wie s/B. Plato Goijg. p. 4&5 e, Harpokra* 
tidri in ivg^g rfj i^XCSk ^Egfiijg. Der Baumeister hiess Hippo- 
dailios. M. s. die Lex« Seg. p. 266, 28 und KrUger p. 14. 
Die 'Werte "dvo yäg afkal^tit ivavrtat äkXi^Xatg tüvg XC^ovg 
iii^fo¥'^^MMat «ner Erklärung gar sehr bedurft. Denn sollen^ 
. ile,' -wl^ ibdUMie Aaadrflcke beim Aiistofb. Vggsl 1197, -iStiabo 
10^' l'P^98i<'Miehii.rQait. 5, ly 13> nur Bfirnlshnwg der 
BMifel dteiedi;' lovsind die Wom isig ll^^ iitijyav sMid«^^ 
bar« -Will' man» äber>«9iiebmeD-dass 'die avek das 'flemflUmn 
der Steine angeben sollen^ so ist das Wort havxta^ schwer zu 
erklären, was doch wohl nicht, wie der Scholiast meint , für 
^vt^tvYiitvai &iz\kz^ kann. Die ü^e der -Maner giebt Ap- 
jfiKk 'vom Mithr. Kr. 30 an. ■ ' < 

.^i?rcArg ist daa^V«»ciiea C. 95» dessen sieb Hr* CU.mit G«t^ 
lebe# bei £Md«tog toWoiie Mni#^^«i0iil»(.tw«kl4^ 
IfjiHirt nihnMii imiL fllu «r nntdenAbUl der Iwr «iti» 
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in^ltagoras bezieht!! Offenbar gehen sie auf die Zeit nachdem 
BWriten Perserkriege. Ueber den'y^^o^ 0^.96, welche Beaen» 
mnig nicht arsprttnglieh vethäMt war, sondern es erst diiDdi 
Jttttii» Vflifakrai wild«-, kt auf Spwihei«, «bar die Ddtooi 
ÜUDkn auf BHoUi Tarwiasea. InBaiiakiiiis a«r daaiHrthcIfctfbiaB 
HellMHlbia i,iMid|j|teinige €iUte gegeben. Zar VeHlMidlgilng 
des mit Unrecht von * KrUgee^^•IdVcbtigten r^^knq» kötinte 1, 8 
angeführt werden, Ueber die Eroberung von Eion C. 98 war 
zu vergleichen Herod. 7, 107, Plutarch. Kim. 7, Pausan. 8, 8, 
5, Diodorll, 60, Aeschines g. Ktes. p. 572 ss. Reisk.; über die 
Ettübenüg van Skyros Wca^eling ztun Diod. a. a^« 0. Dia Unn 
tai^ccteg- nen Niinllltli mjbnt ArUtoplu Wesp. ;a54r!«ro: dMC 
«MoUMiirU Des MbvAii^ nmasta nadL' BiMidi ei^^ 
den, vgL.^ 76 näd^Kenopk HeU. 4, a,:».; JdttNIpibflwitil 
Ree. dess State dg imiffit] l^vvißn wa tw a bafa ith vmt äq Imt 
axfi zu lesen ist, was offenbar der Scholiast vor sich hatte, da 
er sagt: ano xo^vov j6 iSovXül&rj* Ein ähnliches Glosseul ist 
8, 33 in dem Inofktc^ri zu tilgen, was Valla nicht anerkennt, 
der auch ixjtktvffat nach ä<f<paXiig 6, 23 (entstanden aus ae^ar 
itii^v4UM C 24) und 31 unObcrselat iiaat^ ^ 

altonifniuM > cntapgioht «iser «ROilUland» 
nicht gateyliniicin #Na«»;ieefansaäts|i dasa. w^cnissM ein Tbril 
entriehtal eei» ^iht» in dem grieeUaehen< Werte' nicht in tttgan 
scheint; Xttnomgmow (IttmingaTCa 6, 76, Herod. 5, 27) is^t 
nicht «Entziehung von der Militärpflichtigkei L ganz 
oder zum Theil,» sondern das NichtStellen dter Con- 
tin^nt«. Plutarch. ]£im. 11, der auch zur Erlätf^j^jpgtdejf 
Sache vargiichen werden apiiasle,< sagl^dliflbMsb^^«?' ovx a^4 
mUov. Was C MM) QMr|dli «Ceog ccin«nfc'iM^'>fieteiiii( 
zn 4, 88 MS Krtgg twmmisiyiidigt wia^nMit. ; Ucb^ ,die 
Schlncfal am Eniyniado||«ki«kv «bcr dm ■ A^|iiv»vea The^ 
men BOchb Staatshamdi« 1, 335, vgl. VMciläelr stttt Berod* 6; 
46, Plutarch» Kim. 14. Ueber das schwierige ;ri/«i//ayiegv giebt 
Hr. G. dieselbe Erklärung wie Krüger de auth. p. 48» Da er 
diesen nicht nennt, so könnte es scheinen als sei er selbst auf 
dksa £rklärung gefallen ; wenn nnr. niebt der nn^cidtdn; JiPr 
anl^: «interdum oi^ilii^nnifvakaea^sipeetaly^^df^ 
eine. Ü c htig e Aneieht kit yrnk ^mm^ w^Mx^iM^ 
Anabasia ycniethe. . Auch Muffte .*d« beiden^ ii^;<ifllhfti 
Mettk. 4ht»vf 6i8 hOchHiiis ait einem ediite, iiiDhl^ vk Ton 
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Hm« 6. geschieht, mit einem vide citirt werden, indem dies 
Voranssetzt d«ss m.iD dort denselben Fall, erläutert fiiuie, d« 
dmAr lliatthiae mv über ttwm elaiger Maassen Aehuliches apricht. 

«idttt fJA9t ife .sKbi«ieh irto GUbUh- ¥M Üll«. A^^äft 
9 belmlalte 9mAe tet ^ Seaagi hmÜ «r 4;^ 

102. Ueber QovQtaTatj was au^ Manto Sptoia^ 3^ 

in OvQtärat ändern wollte^ sind Pausan. 4, dl irad Strabo 
p. 552 Alm. (8, 4 p. 181 s. Taudm«}. angeführt, denen noch 
Polyb. 25, 1 MgefÜgt werden konnte» wie Uber die ^i^ttig, 
wofttr ^l^o»?^ gegeben ist,. Stephatibs Byk. .Die iSonjectne, 
smi lllff t4ti bat Müller schdn seU^atH^i«ckg:enommflA^1fqHMtt 
Pnlegg. p. m :IUer te fitdjMtft iM 4tli AMU 4«?%^ 
iDtn aiflhtb ^Ui gMgl» m «M»«ldi ''Hlli^ 

> z. B. die unbestimmte Angabe nXri&M& avm SXCymt för die auch 
Diodor 11, 63, Plutarch Kim, 16, Pausan. I, 29, 7. 4, 23, 2 
u. A. nichts Genaueres geben, aus Aristoph. Lysistr. 1143 
zu bestimmaa . war^ dessen Angabe zu massig ist, ju^ ^rnebt 
Glauben zu ve^dieneA.' Auf diesen Krieg! ibezlehen. Jteli, aucll 
Pmmuk 3» II, 6» Mmi. ^ T^jjBiiugißUiimMmtl 
Hat ^9 setatk' eppupiMlMli, iiie GMSIIr T. .|iO»|br. 7, 28 
«r «MdMekty-mlehii f o» • «ite Bunke.» Bd te. nk Rtckl 
beibehaiteneii toatt totg mw9k^ fl^w^flk» des 
Artikels bei noMogxCag fiaxQug xad-tünjxvCag erinnert werden, 
da Haacke und Poppo denselben für nttthig hielten und dess« 
halb rijg Si gaben, was offenbar dem iblgfenden Genitiv seinen 
Ui^roog vetdiWikt. Ohne den Artifksl ist der Sinn: da eine 
läjig« Belagervuif datraii« f^«rdd» So alebt 'sehr^^ft 
%m «ioer bestiirt^ljf/aciM>ti eiwilnleii «dMhl ^ JEtete iü» 
mff^ jßMfm^'pd^^.uk^fkaxlaf, wie » B.;SlnlBb8^ fSü^ 
PlntMdi. M. • Eben so bei nfdllo^ ielbst PdfyK 1, 17, 
9: ngoipa$pOfifvr]g xQovCov nokiogxCag, Richtig i^t nach dem 
Scboliasten toviov erklärt; wie aber durch ivätä Bekkers un* 
znläsaige Conjectur ^aCvttat ülr i(patviio wahrscheinlich ge« 
macht werden kttnnte begreift Ree» nicht. Recht gut ist der 
Smk ßtf raq ay dW/«^ jT**^ tfkUik Daml ahm unj^t^ 
f^or'aitttidis iRwqiuwpciljb^ ai'tiAiamfUßßm, tim»- 

iMllp.lHtd.'Mi f^uM gaonuDta idcfel: «fehtig» - • i ^Mm^mj-. 
i: V te Q^iMßjM jtSm^ Vtewtisungen üte il^ w|. «id 

\ 

» 

* * 
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4 m PfdMB. Ucbtr die Vctpflateng de^ MiinMtr aadi 
. NMpaktot ^ itt vw^eiehoi 4, Iw U»» 88, Dtod* 11^ 
84» Isdkr. Pmafk Jtt; «te ttie Mt Kiuar fipola 1 p. 37% 

und GUnton p. 380; Uber. dlttkB^ai. Bfanern der Megarer Wes- 
seling zum Diodor 12, 66; über Inaros nnd den Abfall Aegy* 
ptens C.104, Aristid* % p. 156 ss. das Schol. zu Aristoph. Flu 
178 (vgl. zu dea We&pen 714, wo Meier de bonis damn. 
p. 78 *fyiiiQwq o WafjtfM^txov vorschlägt), Herod. 7, 7 mid 
WMseUiig m 14} Ite die BeUaeht ilelkn Hill}« Ae^ , 
glMtL p« 170, io wie WNMgl ^fffdeu anaite wae •'«doidbir 
In MehaBg Mtf die ScfaUdit M Kdciyphaleia gegn d«i 
ä^dÜaeliMfben' ZmrMssigkeit spriehtr • B&-^^*4m Mt'Af^ 
chiv ftlr Philol. u. Päd. 1 , 3 S. 83.*) Ueber dasrFdlgeDde 
war besonders Lys. Leichenr. p. 108 s. zu vergleichen. Die 
Zusammenstellung tlq JtüQiäq t^v ^a»tdatfi9vUav fkijtqonoXtP 
€. \W konnte durch dpige FaralMstellen wie 3, tgU:>lie> 
red. 7» M- cillatert werden. Dua Nikomedey 4nhQ9ft^q oder 
ai^MiM^ geweeen» seigl Seluieid« stt Xesopkem BeHeo.^y 
9. Ucber das GeieliidMMe- m 'Tcq^fllMi 0io4af fl 
99 I. nlid daa. Wesseliiig. 8« #1 ßtf Ukm n ^**»^plilUi^ 
tfffiv wird gesagt, «sequitur praesens post optativVill 
in sententia conditionali. » Was soll dies heissen?) bq 
Widerspruch mit diesen Worten führt Hr. G. nun einige Stel- 
len aa wovuach «f mit dem Optativ das Futuiua folgt Was 
Bemam xom Viger p. 831, 909 lehrt passt eben so wenig ala 
die «igelUiKeBSteileii aa^dermU^eiideni liiiveklMl'der4>pt»s 
tlT die -Vtalenttig dm krimm ^betctdinM. Wem. ift Bede* 
Jung anf ' dae fllr tnotftfa ^ aafgeröimene imf/f(a gesagt 
wird: «nbl 4iiae eanaae «vt aliquid factvm tic indi« 
cantur alteram substantivo, alteram participio vel 
particula ort cum verbo cxprimit,« so ist das nur et« 
was ungeschickt ausgedruckt. Die verglichenen SteUen des Sal*- 
)ust konnten leicht durch pMlettdere ersetzt werden;^.«^ liehet 
die Schlaeht bei Tirtjgiifftirtlliii dte NiciMPeiamg^ 
TdUatitndigtf aelM fjm, ^ Mutttk PaU 19^ Pitew ^11» 
4. Die SMSk in fkUMii Alk L <l 18 lUkt» Hr.- CS; Mi 9otU 
Uber fidaob an)* Aftck mmud db wncMedaM Aagita IINr 



^ Vgl. Jeiat Krögeri*biitor.|»hik>L Studien B. 18. mil^^ r ; ' 
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diM SoMMbt inrit .flbor M^Oenophyta C^«». AristoL PoIU. 
6> 2/6) lucbgewkiai and gepHlft wieii.'' Ikbo» ikii Zug 
det ToliiidlBt wir e» vergleidkea P«lüii.: .l> 97, 4L. ^ 
- BeiC, 109w«rdzii ISia bemeritt: «trox Ber'OAofco quo*x 

qnc, postca Platoui usitata.» Statt hito a%<Ue Plato- 
nischen Ideen zu erinnern, wären vielmehr die Stellen des Thu- 
kydides <2, 19. 3, 62, 81. 83. 102. 112. 4, 55. 6, 76. 7, 29. 
&|[^ aoznfUhren Und zu erklären gewesen. Die Wort« S^aßag 
•Gif fl^Ü r^M^ sM üeh J£rllgtft.;geteVtt.. Uo^ den 
^Uteiy« Atlmwr in lAegjrpCMi.mnMC s« JiwaUlft Weaseliii^ 
.Mli Modor Ii,. 71. la^ 301 dfld PMiM» zm A«U«ib 4 i«i-n 

a*g4»führt; Uber die Sttmpfe konntet Bmfd. '14#^ 149 ffXS 
glichen werden; so wie Uber xal uftä für xai äfia ou 3, 24. 
4, 79. vgl. 1> 97, Arrian, Anab. 4, 26, 7, Xenoph. Anab. 3, 4, 
u,: a« St. -h- Gleich&dU einer Erläuterung bedurften C. III 
die Worte iifu ngöXSvug, vgl. 4, 16, Sophokl. Oed. T. 
dA7..f. Ueberu4#ii .FeklMg det .PiSciUe« hätten Piuuriib. Pec 
19 wi|l.:mo4«r.tl, 88.0lelit iiMnillUit bleiben «ollen; Uber 
dk Imm VurmOmut^ des, %Jmm C* DSodoc a» 
ia«teteb.: Kim, la. Dase d^ ftitch eskUlrt sei:; «eimul 
pcaiter Cyprios cum Phaenicibu&. et Cilicibns,» he* 
därf keines Beweises. Ueber den heiligen Krieg war zu ver- 
glei<*hen Plutarch« Per. 21 und besonders Schol. zu Aristoph, 
V^etn 557. — jUeber die Schlacht bei Ghaeronea Kpfert die 
lÜfteUeii mlMiAdig! Alttller Orcbom. p. 417. Lieber das Genus 
iTiii ^O ^ßmitf gieb( -fln- €^ P#|q^»ifiiMebe Beneckung uuein- 
. te* «Mleü;^ Mk 4» 7& -> ^ Srii|iniii€ d^. Si^:* 

littM m.«iAIMt^ta»jC;. 114^ virekiie» diea^sbpi» des 
ikm, ^ jMa fAiMdHlekt, i^l. «ntiabtig, Vebef die Sa<^ wer^ 
den hier Nachweisungcn gegeben, da Hr. Cr. sie l^ei Srilger p. 
im vorfand. — Zu C. 115 konnte die aus 1, 140 unjl 8, 18 
bervoi-gehende Bestifnmuog de* dreissigjährigen Vertrages, auf 
de» ^fter Aristophapes (Acbarn. 194. 252, Ritter .1388) an- 
spiele» erwülml .werden» wie die HanpUtel^en Pausen. 5, 23, 3, 
IH«ADV4)il%r7^'i Biff Poppe $e4«utet, 

islpni dWAü AVMli^ifife^ sieh.^iadeqnsre .e«Uart heW ft r; 
- Yemirrt spricht Hr. G. Ober den Artikel in tatg /c^cv iMuaf- 
G. 116. Poppo musste darOber gar nieht engeftthrt und 
KsOgerSy jetj^ 4^0^ vvu di<;sem gebiUigie und vpji Bimiie weUer 
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• • • 

I^n Krdg« sagt «ItMtklMi St«HtD'7i|k'^/iy^ tovg 
nfvrixatS€xa biet iii«ht vergiichMi werten (Mirini nd tos, was 

ßiume bestätigt, Thakydides nie auf diese Weise gesprochen 
habe, lieber den Ausdruck inoXiOQttovv igidi TtCx(G$ rrfv no- 
'Xw beikierkt Hr. G. die Deutung des Casaubonus verwerfend: 
'•£xeTcitu8 pedestriSy^at»» tres uno tempoce eicr 
eiraiTftllationit parte»>* t^ntlnmiitO' Uliott^ int^r • te 
jiii^gendst tiiaxit« titiiaei«m eit Jli .oppngna^iaae 
Syraeatarum.» Wenn Tlmkydidet dat sagen wollte, lo 
imiMte er eich andere aoadiOcken. Tqtßl «i^etf» kann lüer 
nur entweder Ton einer dreifachen Mauer verstanden werden, 
deren Zweckmässigkeit man aber nicht einsieht, gar nicht zu 
gedenken dass der Schriftsteller um sie zu bezeichnen wohl 
mq^wx^^Cum^ gesagt haben würde ; oder von drei Mauern oder 
Verschanzungen an dei^ drei Landseiten der Stadt. Offenbar 
stimnit diese Erkllning am meisten mit der Natur der Saeh« 
flberein« Dies sah ai^ch Gasanbonus wenn er. «tcibtts castris» 
llbetsetite. Etwa dasseUbe wellte äuch der Sc&oUast sagen mit 
sefnem - rp»<r) td/fiaat, ans dem* also Blftt-*«r lein^ssen Ist 
dass er tq^oI liksdk gelesen. Dass in der Verbindung inl Kav- 
yov tiul KagCug kein schema Ilomericum liege, und dass Stel> 
Jen wie "I^iiy litoCvtv — rdqyaQov damit nicht verglichen wer- 
jdap httmieOy hedaif keines Beweisies. Statt solcher Vergleichunr 
fm. wXreii besser Pasail f ls le li e n ^wie d^.^l.angefihcft woxta. 
Waf .6|SttlelH^ yiehen e»nig ^ ih^^W ^ tsfasor 
iM^fi «ni^Tibus firmo praeslÄio dcstitulis* eigentlich 
heisien weiss Rec. -iüeht nnd aneh Hr. 6. hat sieh wohl 
Aichts Bestimmtes dabei gedacht. Thukydides will sagen, das 
Schiffslager sei nicht, wie es sonst zu geschehen pflegte, mit 
ßtavQWfAuat eingeschlossen gewesen. 31au vergleiche 6, 66. 7, 
25« 3^. Hierauf wird erinnert d^sa. in dem zweiten samischeai 
Kriege .^h Sophokles Feldherr gewesen; ai»er über diese Kriege 
seUist^:naiiiai|lieh: ihre nraUch toq Seidler uad-BOekh beep|«|i- 
diene CUiionolögic^ whr4.ni4di^U.gf|Mgt» ja «tlbat die flaaipUti^' 
len darOber sind nicht angefilhru Reo. erwartet nicht dasaA 
6« ihm hier einwenden werde: es sei nicht sein Plan gewesen 
bei der Erklärung dieses Abschnittes historische Anmerkungen 
zu geben. Denn offenbar hätte er dies thun müssen; wollte er 

aber wir](ii«b bei dissenr Al»echaiita seiaem sonajügen Veff£iüir6n 



«cUdilttelie ipiMlMk UtMgflift gMMhil K«. .««» flr. 
«iaio Porte te Wate» T«llttayig»r mk gwtf ls w>« «kUbrt 
hat tb diMia Afcitlüiti uttd Im» »4toAiMt. m te f M b fiy 

Ausgaben des Thukydides Bundie VorxUg» hat IkM di»scr 
relatiTe Werth noch kein absoluter sei, da^s vielmehr eine 
gründlichere und in mehr als einer Hinsicht vollendetere Be- 
aEbeitung des grossen Geschichtschreibers immer noch BedUrf- 
BM» Uftib»» wild fir. fr ^Bwi»» »»Umi Bich» in Ahaade tMm. 
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V. TliDlydideische Siadien. Erste Abthefloog: 
BeKräge zar Bdnrtheilung der neuesteo Bearbeitnn- 

gen des Thukydides.*) 

(Mjt Being' »iit di» aweit« i»36 erschienene Alifl|Eabe de»6öi- 

Urflchen TbukydidM«) 

Einsichtsvolle und zweckmässige Benutzung kritischer und 
exegetischer Vorarbeiten , ist für den Herausgeber eines Schrift- 
■tettert eine der «nerilislicliateii und keine der leichtesten Auf- 
Aee'wti »o weniger j» 'verwielidler'iuid »ehwieriger dit 
GegensUnde »ind die dabd rar S^nmIm kommen* Sehen dfe 
tiditig» Anllafsiuig dner .fremden Üntennehong eifeMeiC dft 
dien si> «ehr nmtEchtige Belumitediift-nilt den benOgltcien €^ 
genstlnden als gründliches Eingehen in die vorliegenden ErOi«» 
terungen: eine Mühe der man sich nicht entziehen darf, wenn 
man nicht Gefahr laufen will bei jedem Schritte dem VorgSn* 
ger Unrecht zu Ihnn* Je mehr dieser sich überhaupt als ur- 
theilsf^hlger und besonnener Philolog bewährt, desto dringender 
im Jte^ düi Naehfelger di» VeipAiehtnng deh y»r teldrtftftigea 
WMffinpmehe zn , hüten. Sdi»n dt» Aehtnng vor den LeiaUni- 
tM-etee» HilaiMteii cdieiteht ioM mvft die AniiehteB toid- 

n- 

*) Ein Theil dieser Schrift erschien in der Zeitschrift fär die 
AtterthumswifMDsebaft Maiheft 1840 und Februarbe/t t84i. 

■ 
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«•ehe, mmm naii ei «itentanic tlt m bckftnpftii« Sie Mit- 

steUen, um sich den Sieg zu erleichtern, hiesse der eigenen 
litterärischen Ehre uneingedenk sein. Verzeihlicher wSren Miss- 
deutungcn durch Uebereilungen veranlasst. Allein je Oüer diese 
Yerschuldet werden , je EUversichUicher und entschiedener man 
4aM dl«* eigenen Aneichtea liervortreten la^st, desto melw wmh 
toheiit' meft dir MifiOelM -««f Ntcfaeidii ftto eise FahHlesia- 
Wt diV wum ddi mi hmi$ Kmim erknlii.. 

So dlesea-oad dmlfcbe» •dettaeliluigei venuHaiit. akit 
•ellBii 4«r neseste HeMOtgeber "dee Tliukydidesy Hm Professor 
Goeller. Von der Leichtfertigkeit mit der er gelegentlich fremde 
Untersuchungen bekämpft, oft ohne sich die Mühe zu nehmen 
sie zu verstehen ; liefert seine Einleitung zu dem Schriitstelicr ' 
eine Reihe lon Belegen. Was er dort gegen meine Untersii- 
cta^eft Iber das Leben d^ TJiiiky4i^ eiaweadet Jiebe ich 
4Nm «piWlhchg#«»ehtiige M dieiep.fiMrift flnltahilldi b6* 
kuetot, «n Ob. fi^ BlMrUvfe ia4hMr lIMlidnll ßm tdgm: 
wAmt iiiid*^taeUede0 m et «He fiaihe . vk^ m t &mt^n ? aefaien. . 

Glficklicher als gegen meine Untersuchungen Uber das L»> 
ben des Thukydides hat Hr« Goeller Einiges von dem was ich 
in meiner Ausgabe der historiograpbischen Schriften des Diony- 
«ios von Halikamtaaoe und' dea Commeniattnnibua de Tiuu^- 
ÜdU kiitorknug parte posfrema aiiigiyoliiiiin balie»-sa l»e> 
UnlteB reiMMktc ^Mlkber, fiMoiHHi wrnipumBia» woA iü 
-äAäMt wa» er §HSiai a4^*giliiiid aaclH aU g^grOiidet «laai* 
ertimiiwi Jet 9el weiten ia den neiHM Flilea aber, hat Hk 
6. aadi in Beziehung auf dieses, Übrigens fast vor cwanzig Jali^ 
ren geschriebene Bucb, mit einer zum Theil abenteuerlichen Un- 
-kritik gegen mich angekämpft und dabei nicht überall sich vor 
Verfiiiechangen gabtttei. TlieiU um diese Beschuldigang zu ei^ 
weisen, theils nm liier dae fteihe "Vpa i0tellen, wo mOgUcby 
die iMigeB BridXniageo a« iMgriMeo, wltt ich daa NeiaU 
fjbn dem wia 'Hib 4}^ gigea aüek eto g ia w adtt liat etaie» ^ 
aioerai PMlia§ naierweito. INe Befaandlaas» bafb ieh» nil 
aeigea daae leb meine Ansichten nieht bltai deiriiaft Tertrel^ 
weil sie meine Ansichten sind. Dessen wttrde es für mich um • 
so weniger bedürfen, da das erwähnte Buch bei den Bearbeitern 
des Thukydides so viel Anerkennung gefanden bat dasa es, selbst ^ 
weaa ith Mm wi Hul Ckjagiftwhtm» aii%^ea'«ttaate» i mmer 
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IMyiMWMit iMftlii. 

te Litmtqr SalfeiftiUllirts «faie aieht w> 
^edeatende Stdie «ianduadn tirttrd«.. In itrBridXmgdei TfaMr 

jcydides hin und •'wieder Izli iiM ist.^tn Va'ellMBD ftr 4m eis 

■Studirender (als solcher habe ich das Bueh geftChridMen) afilM 
•Mlf einige Nachsicht rechnen darf. " * ' 

.. , Zu 1) 72.W6lcucht Hr. G. 8, 30 mit dem Zusätze: *uhi 
^•e^luthon esse ptfrperam judicat KrUg, Cooimeiiuit. Thuc 
fy.^ «da«». BcMttf gat nicht als halb angeftlhrt. Ich SAg« 

«ilndlDgi dm man die . Sl«U« ate liiMkwIptk £M««!^kl^^ 
fll9B. ab« ihiiii« daia die für dleter MdUnaig ^-nilr suibbg»- 
'Bdesfeneti St^en . di»eli' etwas '▼etaduadtn seka .«od diMS ou« 

den Daliv roig ""A^nvatoK; mit dein Vtllftiili da« ^.ixm Satae 
mit ya^ steht verbinden könne, vgl. 1, 72. 115. Ich habe 
also. eben die Erklärung welche Hr. Gr hier als die seinige gieht 
«aiick gegeben, was zu verschweigeii mehfc ganz. i»dlick war. 
u ' 1,143: ila^vQffkv /ati oite$(Sv xal y^g noHla&ai^ 

^.dieea Worten Jbeliattptet Hr. G., bezögt kh nitUafecht diie 
AafiÜinHig detf Dteysiot 1^.795: id cann$xkm imI ««oile- 

X^ctv * xal « 6X6g>vQat¥* • IHiMijrfiot. meine dte Stelle 2^ 51 : 
jug oXoytvQiTstg tlüv dnoyevofiivwv rsXtvTcavTfg xal ol oixttot 
il^ixafivov. Der Tadel ist so apodiktisch als ob die Sache 
•Uber allem Zweifel stände« Allein in der letzten Steile findet 
sieh ja der Plural oiofit^<rcK> DioDyaios, wo die Worte 
lÖM 'Itekydifks 4elb8t ausgefallen sind, der SiQgttlar, gerade wie 
^te .dcl Stelle 1, Ida Um ake djyAnft^nmg.aiil.a, 6i bc^ 
xtehcii'Ea kOno«!, mOBate ia ihg tm'^jpn^tg geaiMelm 
^refcdM* . ö^rigena Utte Hr. Q*>.tin» wenigMeu sageor aeUift 
dasa er hier nur Hrn. Poppe Prolegg. 1 p« 26S . nae h ey t ee l m 
Aber statt nachzusprechen, hätte er prüfen sollen ehe er ta- 
delte. Denn Hr. Poppos Einwand ist nichtig. Wenn Diony- 
aios, meint dieser Gelehrte, die. Stelle 1, 143 berücksichtigte, 
so wUrde er ziemlich eiaMtig sf rechen^ da dort<nicbt bleyis 
daa «Sabsta»tiT.«i(afpv^tfiti aoadräi die game Formel ol6f9^ 
Her 4MUMf«tas giMMiaGli griediiselMr Wcüa. il^^fv^mltm 
ßtAm* f ZkmUth «n? ersitfrndig hat Pioiiyale» iRbsr eokbe SaalM 
AfUf gesprodiea, «od es dttrlt^ daher nicht gerathen. sein.: 
<waS ohne Weiteres anzunehmen, um ihm einen solchen Vorwurf 
zu ersparen, lüdess möchte hier doch der Unverstand so ai^ 
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dam lehr gewIteUdttn Spncb^nivelie' .gesagt; alier nicht 
gewOhnlieli ist es dass !ir dieser Weise ein objectiver Geni* 
tiv sich an der Stelle des Praedicals findet, dass, wie gesagt 
werden konnte, oXo^vgatg r^v olxiwv, eben so da steht: tj^w 
oXofVQffiv oixmv nontff\ta&. Einem späteren Criectien durfte 
dieser Ausärack vielleicht eher der Erldflning bedürftig scheinen 
als der andere ru^ iXüffi(f^$f iiinof^pw, da diesem Analoget 
ikcratt Yorkonunt» ivie iftmHf&m nMnw n. A. Endlich 
sieht man nieht ledit wie Dionysios in der letatern Stelle (2, 
51) geradeso ein Komen fttr ein Verhorn gebmncht finden konnte: 
was Hr. Po]^ durch die Erklärung: t«^ oXo^voang ixxufivow 
ug inoiovvTO, mir wenigstens nicht begreiflich gemacht hat 

2, 22: Tipf 78 TioXfv ig>vXaaGt xai ^avxCag /j,dXt<XTa 
offev iSvvaio ilx^v. In diesen Worten erinnert ür. G., hätte 
iclt die Redensart d* ^(rv/fag ix'iv falsch mit ogyrig Mx*^ 
TiMi Teiglieiien; da dies eben dasäße sei was ^q^f/^ßc^a^, 
jenes nher nicht daasdbe was ^m^iltw* Hier musa Jeder 
C^anhen dass erst Hr. 6. mir diesen Unterschied lehre. Aher 
ich hahe seHist aosdracklich gesagt: r^cvxtag ix^tv kann 
hier nicht in ^cvxd^tiy aufgelöst werden. Eben so deutlich 
zeigt meine Anmerkung dass ich auch den Accusativ t^v noXiv 
noch zu tfxtv gedacht wissen will. Dagegen habe ich behaup- 
tet und behaupte noch dass die genannten Formeln und äbn* 
liehe eigentlich v«n einer und dendhen Art sind; dass die Auf* 
tosioig in ein eotspraehendes Veihnm niehta ta^gt, da sie nieht 
mf alle Stellen anwendbar ist, nicht sn gedenken dass sie dfe 
eigentliche Bedentnng ganz verwischt Und waram soll denn 
d*' ^üvxtug ix^iv itvd, Jemand i n Ruhe halten, der Sprech- 
weise nach verschieden sein von St OQyrjg f/f*v t/v«, Jemand 
im (ihn treffenden) Zorne halten, gleichsam ihn aus 
dem Zorne nicht herauslassen? Es tbnt mir leid dass 
Hr. Poppo Hrn. G's. Anmerkung nachgeschrieben hat, wiewohl 
mit der Vorsicht dass er mich Ton dem Irrthume den ich nach 
Bm. 0'a; Worten in BrklSning der Stelle begangen bitte frei- 
sfri«bt. 

% 36: tmfidii9¥ü$ ngog olg iSi^avjo oCfpf ix*^f*tv ^QjA^ 
ovtt dnoviüg fjfitv loig vvv nqognüLtiXtnov» Hier glaubte ich 
die Worte ovx dnovwg zum Vorhergehenden ziehen zu müssen, 
woIUr ich Aehnliches nachwies. Hr. G. dagegen, freilich durch 
Hm. Pafpo verleitet, schiilgt vor gar nicht zu iatcypungircn 

10 



■ Digitized by Google 



116 



tuid ex naso, at viditw, ler^Unit y«^ W« oMivMtf ia.ne- 
pofliu ad ulnmiqTO vecbn» itferro. Alao da» 'Art jwU 
milieu, das jedoch, wie in der PeHtUi, so aseli in der Stcgese 

seltoQ etwas taiigt. Die beiden Herren tnUgen es mir sieht 
übel Dehmen, wenn ich mich wundere so etwas in unseren Ta- 
gen gedruckt zu sehen_, und glaube dass es nicht widerlegt wer- 
deD dUrfe. Uebrigens ist lir. Poppo, wenn für eine von beiden 
Vftbindungen su entscheiden nothwendig wäre, dec,von wSk 
gewittiitMi geneigt und führt iUr sie nehme SteUen nn; ntmt 
Mftick aoeh fkir die VariHndnng mit M*iXM¥t nVnMeh bokc 
p, 177: (^do^av') ifuv i4 nQoyovoi fini noXUSv nwiwm 
xaiiX^tmiF, -Allein in diesen Wortoi ist eigentlioh nnr ekie 
Kürze des Ausdruckes, indem ^frcc xtvSvrtav so viel ist, als 
nachdem sie Gefahren bestanden hatten. Denn fAtta 
ilrückt nicht immer eine gleichzeitige Verbindung aus. So steht 
^ &• B,, mit Bezug auf die Zukunft 6, 31 : fjdri Sfulhtv /Mfia 
MtpSvvwv dXXi^Xovg $M9XkmTv, Daher d|irite jene AafÜhrung 
IHr die »weite fitItUlfnBg nidits beweisen ond so obne Wldef- 
ndfi dierefUtere als die natttrliciien den.Vonsg verdienen. . 

2y 39: iinalroi ei ^ad^vfiC^ /auXIop f ndvwp fuHhff mmi 
ftrj fAtta voftmp TO srSLiTo» ^ tqojü^p avdqttaq id^iXotfitv 
Svvtvnv, ntQty{yv(im fifiiv rotg fiiXXovfftv uXyttyoTg ^iri jrQO" 
ua/APitv» So las man diese Stelle sonst; ich erklärte dass hier 
id^iXofjbfv aufzunehmen sei und gab die Gründe dafür an. Statt 
diese zu erwägen, hatte Hr. 6* in der ersten Ausgabe meinen 
V.Orafiblag mit einem ndnime vero nnd einer falschen üeber- 
mOMOg (si veUemus) beseitigt Inswisoben baben sich filr iH- 
h^pnw Vertreler gefbnden, nnter andern Hr. Popfpo^ der, noch 
in den kriliso^en Anmeriumgen widerstrebend, spXter die Trif- 
tigkeit meiner CMide ab nsabweislich anerkannte, Desshalb 
wird Ilr. G. jelit in seinem Widerspruche wortreicher. Was 
er über die Sache erinnert möge als eine merkwürdige Probe 
grammatischen Stils, der ebenso angelegentlich Schärfe und 
Kürze erstrebt als der Pfaffenstil sie vermeidet, hier nntthersetgt ' 
folgen: At scriptor bis verbis modo hoc dlcit, Atbeniensea 
dM aliqnaado «nbno dare, «xomi diqnando laxan» oonscmpcr 
üBiisn babero; (^^^vfita se uti i e. per totaai viian lodm 
AceaL Et ndbl «rator hoo videtnr dieere velle: aliud essetem- 
pota TOlaptatis et labomm dispertire et fortem suapte natura 
esse, aliud perpctuas exercitationes labpnun afilando per diaei« 
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jgMmau foiteiQ fieri. dicit Atbenienses snllo» labqc^- 

liil«. ant 9411^ Icgibw-.et. diMapliiuu vivei^y ofim c 3S,:eiMr»i.ft 
30.1alt. 9ps alitcr. cogitvf cogit: a^at. 4<)l0 lajictiiim mi|,ft 
legvi^i «Iwcipliita Atheaieiises ad ibrliUidiiiein .per,v£<ijrey^ 
ne boc qutdem dicit te magis ^<A^v^ta nti quaiD,^lE«piütate, 
ßed iitriusque tempora disperüre,'quare taiitum hoc nunc addit: ^ 
si ^ad'vfjkta potius quaLU per usuiu labonim, si legum furlitu- 
Ain^ .iniMiis quam n^turali foriiludiae pericula subire vellwus 
i^i^ /ftCTft dvdq^Cai .tik jflÄov Q tQOTfwv ävigifagt mim 
hM^ rba jav^da siutt) supemt oobis laboret tion ]^ae<tf- 
pci« et oUalioiiiiiM^ ftffül^ Mse ipao djs€riniiiK. 6^.^«bt 
noch dne pakZ9 ^tredce JiMit; «btr ftb IcaBo iwI^«]^ wei- 
ter abaebreiben. 

Doch was ist der langen Rede kurzer Sinn? So viel glaube 
ich zu sehen, Hr. G. läugnet was ich behauptet habe, dass die . 
Bedingung als eine wahre, eingestandene ausgesprocheo seij^ 
läugaet es wegen i^. 3S E. und 3^ A. Au der ersten iSbiijie 
J^de ich aucb nicht eine Sylbe die gegen müat JUi&ifM lffglh' 
cbe; an der sweiien die Worte; ^m9^0§»4i^:gaSi^*vAf^ißtA^ 
piUßühf juXfymti vSv iranCm tcSgitp iibet dlea«> Worte- aafin 
{(kbta yoD wirldicben Debnngen; nur von .dem sksilieh nega* 
tiy^D Verhalten der Athener in dieser Sache Wird demnächst 
gesprochen. Und lässt sich denn nicht auch unter den kriege- 
rischen Beschäftigungen in der übrigen Zeit ein genussreicbes, • 
nicht an den Zwang streoger, lakonischer Zucht gcbundeoes 
Leben fiUiren? Doch eine nur Uieilweiae ^^v/u^a nimmt auch 
Ur. 6« an und sucht darin logar einen Grund fUr den Optativ. 
Allein, dieier l^pdaa kl|ipte dnc^impicr nur bagtf di neii ; «wenn 
wir etwa mehr 'einej §enuasreich«ii Lebens wfien^ 
als der Uebung von Anstrengungen hingegebien «— 
Gefahren bestehen wollten (velirnus), wobei angedeutet 
wUrde dass die Bedingung wahr, aber aueh falsch sein könne* 
Allein dass sie als wahr immI wirklich vorgestellt werde zeigen 
jcbon die Wort« ^ gmA p4imr ^ <3tS^Uy 9 TQdmuv avdqtiaqt 
.|Pie leb schon zum Düo^ysios eridXrt habe, Uber diesen Funkt, 
mia aebvnt, auch von Um P4Vpo niidit irerslante.. fite 
Tai^Uit der Athener nXvii^ wer in dct Thel anr «fMbs 
ned Cbaraktor» aieht» wie die der Laln^eewoitf» enf die Qe- 
eeizgeiyang gegründet. Daher konnte Perikles mir sagen: fijMj 
IHM vo^Müv to ni^iiov ij t^omtp m^Q§(ug i&6iofiiv xufdv 
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^liidit jli eine in Frage gesldltj, t^dfellurfteAiisspfethcÜy. otebt 
tagen konnte: wenn wir (etwa) nft einer nicht sowohl 
auf Gesetze, als anftSttten gegrUndeten-4'apferkeit 
Gefahren bestehen wollten, sondern nur: wollen, 

Dass der Schriftsteller eben so, und das ist mein zweiter 
Grund, auch die ^^&vfiCa als eine den Athenern wirklich und 
Jtoerkannt zakommende Eigenschaft ausspreche, folgerte ich aus 

Worten: ^fiug dl upttftirwg ^ttmt^fUtin o«^ ;^0Mr 
M Yoils l4miaiei$ »wd^^g x^aqo^ikw» Nieht also, slgt 
gegen Hr. 0.; ^advfUä ist Iceine Emenerung des Begriffes 
-jslNi^ S$mtSi^ü$f yieknehr i>eaeichnet es Indwn, Tivendl na- 
tionem omnhini seriamm rerum cogitationem et ciiram spemen- 
tem et adhibentem. Aber wenn es das auch bedeutet, sind 
beide Ausdrücke desshalb etwa nicht synonym? In Bekker*» 
Anecd. p. 396 wird dvs^fUvog durch l*XiXvfA(vog erklärt, und 
daher wird es Öfter mit tqvq^tqog und Ähnlichen Begriffen yei^ 
-lisnden. Und dass wirklich die.von mir gesnehte Besiehoig 
dir ^f^iUm auf dpof^wg ^mt&c^m fttaieflnde geht Ja wote 
•teaiis hervor dass an heideo St^en gleidte Eigensduftenr 
•dar Vblker sich entgegenstehen , der inCrtovog aaxrjffig dffr La- 
ked'aemotticv das ävttfMivwg 6tanä(T&a$ der Athener, der Ja- 
d^vfiCa dieser die novtav fieHiri jener. Doch genug über Ein- 
wtlrfe die wohl Mancher auch ohne Widerlegung nicht beachtet 
hXUe. Indess beim Thukydides muss man auf Alles gefinst 
sein. Hat doch sogar Herr Haaoke sieh icwegen liiaen Heim 
Goeller zu folgen. ... 

.vqfT >tfa «ofir /tooa^^ adm$9$g tj o fierd iwfAtig 
mwig iXMog ufAU y&ytfOfifvog uvadr&fjTog ^dvaxog. in die- 
isen' Worten liat man eine Veränderung für nölhig gehalten. 
Schneider wollte fA^jd joCj Bredow iv t(o getilgt wissen; An» 
dere haben gemeint durch die Veränderung des h T<p in IV 
der Schwierigkeit abhelfen zu kOnnen. Ich glaubte dass tik«^ 
ner Aenderung hedttrfo, und wurde dartiber «on Schlfcf gltft- 
ddt,. der fr (Ür^einaig riehlig hUt Demi dass af scIm 
'jMdbt ifidemiftn hal»e» wie Hr. Poppo 1lBd^toaldh iha flie; IL 
angdbeni ist «ia Ifrthnm der Hetrfenv die in «der -Me «Mt ^ 
iehsn hahea Ibib nnter den Addendis bei Schäfer eine Abband« 
' iling von ttit ateht, aas der die angeführten Worte entlehna 
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sind. In ihnen erklärte ich, meiner früher ausgesprochenen An- 
steht getreu, dass mir die Lesart rj iy reo fitru toC fiaXaMf 
(f&^vat weder griechisch noch angemessen scheine: nicht an« 
gemessen, meinte ich, weil hier kaum etwas mOasigeff und mattlff 
sein könnte als das NicbU bestimmende h WM m^k'ilomm» 
MA «94 Hr. -PepiH) erkannt. iitb«Q;..iitchl griechiäeli, weil. H 
imh die INcllaDf nadi dem Artikel eine Betminng erhlH 
die . 4er .Bcdeq^nig dacchaiia nicht e&ts^elit. . Je . tehwlilict 
tfeie Ist^ deetiO eher darf man annehmen dass der Schriftsteller, 
wenn er schon das iv jo) hätte hinzuOigen wollen, es nach 
Ikokax^cd^vai würde gesetzt haben. 

So viel gegen diese Lesart; gegen die gewöhnliche, Ten 
mir vertheidigte, erinnert Hr. Pojipo und nach ihm Hr. 6», das 
Beoehine|i.:mt;t Feigheit^ wie ick daa xd* luxk fü ^muUH 
M^MM ttberaeut halte^ .iwde giric;9biaal)L.:«lcht diinDli:diehii 
abteadimackte Uoacbr^ibung^ lseBile^ lüOla .'dttrcfa.:«^ fMäa^ 
4*^^^!^ ansgedrttekt^ lllil!fO'.abi|>fenlwiM]eii.Aeiisaetungen eellti 
mn, glaube i ich, besonders bei der Erklärung des Thukydides 
etwas vorsichUger sein. Was würde llr. Poppo sagen, wenn 
ich ihm zur Vergeltung gegen die von ihm gebüligte Erklärung 
der Worte Ik tov ixi nliXaiov 1 , 2, die ec mit i» tov jfä- 
/^r aynonym hält, den Einwurf nachte;. v dieser Ge« 
danke werde grieebisch durch d» Ttkttmm^ /siebt 4ireb.>'dia 
idigesdmMiabte .Ifaniobteibiiii^ Jitf jtae^. M Maäto»r:«n4ediSckl? 
9r. Pa^or itlra fiteSttcb nU^ Recbt AHreUbli^ ob ieb ^üe«: tlnib 
' werden weoig&tenis^ wie leb fMi.! seiner AwDerkvng aü. .7»::70 etK 
sehe, aus meinem Buche S. 143.' wissen dass ich des S|>rabh^ 
gebrauches der altischen Prosa kündig genug war, um nichts 
wie noch unläagst z^wei wissenschaftliche Syntaktiker, das ^jr 
%ov durch Ja wutinu zu erklären. Je weniger ifih aber.ia«J3er 
xfebmig auf dieeiß Stelle mit • ^ ^o^po zu rechten geadigl 
Ml» .deelOtilAebv.'boff» icb 4aea ^ auch dem ti fknm ^o«- 
aawMidafMia eich etwas ftigeipcr Jitweiseh. werde;, Uk gftbd ni 
•daaa t^, pkAmtM^i^ an und fiir lieh schon In gewissem Sinnen 
^ feiges Aaneluoell ausdrücke. Allein auch t6 furd tov ^cf 
Xaxia&ijvM bezeichnet ein solches, nur in einem andern Sinne, 
nämlich eigentlich den bei einem feigen Benehmen ob- 
waltenden Zustand» :diflflieii'als ein Ganzes objectivirt, in- 
dem der Artikel TO hier «ngef^r dieselbe Bedeutung hat, wm. 
«i td iiBtaaw;iiii4:«llnliibi».^MUeB»;t^ die Jn^» am 
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dfl» beUäoiig zu benietlcHiK? Bml RostS ErldllctiDg nidfet 4ie ridH « 
tiip 6€beiot. Diese Bedeutung wird freilich durch iseine UeVer« 
Satzung nur unvollkommen ausgedrückt; um den Sinn genaue^ 
ivMBdersjugcbco^ bStteicb mick-einer «twas weitläufigen Umscbm« 
bwig liedienen maMCD» ettwi In i<folgtnder Weise r der in- dem 
Xii^l»nd^. der dot^r einj^evriitener^erg^eit i^tiili; fiHfi 
4'et; arlittelte. V«rli|8t Dn Begriflf tfiiig«tr»teii liegl iab 
A«Htt«' ' Di» welche af eteef -salclHtt VnMointig »wsier Fra«- 
poeitiMtfB Jhmost ilebiBfo' «tefaMii; 'nrwi»i«0 MIk' ^i^nf 'iiMMt . . 
Anmerkung zu Xen. Au, 5, 4, 3c Aehnlich noch Tbuk. 4, 130f 
lg TO ngog ^xiojvric;^ 3, Wti fiem zä itt t^g uähwUagy.bi 
ItA? fjktra ja iv JJvkio* 

2 !• Aal .dicaci < VV«ise , denke; ^ch, ISsst sieb die gewObnliche 
* Lt&ut und iiieii|e >AiMiitbli voi' deiteUiea^reobtfefftigen. Wentt 

klh^labto^4illb Aendlenuig''tng«bi»'9ia«9tev würde ich^itloli 
gUklAdlle i^. !die <rfl|jii]ig dtt li*.^^ erfclireni liibv wk |& 
Bli#o 9|t.teob:dle-:Vai|^«ldnüig des ScbolMa' » r^MN^.m^ ^ 
/9/Diir«Sifo9iaiii'j|,^^«ibfaf#eM'^ 'Mclft an» einer Brbll^Dg tW 

stehen konnte; und d^ in einigten Handschriften sich fjterä toü 
ip TM gestellt fii^det, so kann allerdings eins von beiden vtt* 
däehtig sebeioen ;i aber doch kaum dringend genngv um desshalb 
das eiu>e**zu tilgen, sQf knge^sieb.'^diieiMl^^lioMc^t^ Meigl^beiAa 
AUsd^ekb 2il erkläwn^. •' vv-.^?-: ' vr.; . 

1 ii«)i«i''VaillbM8ebdi\ werdeoick ^HigditiifebitMlchilUwv.Stfllldll, 
dii<tlck9ilidMwö »ab ia>a<iii<4fiittbiit«D<rWBli^ .l»lMuidf|li»'kdi| 
die tea/fDtasansgespretkefltoi'AiiiiiifaltB veitbeUi|p9V'nRreBiirM 
Mdeidtea-'dfedMbea VoN'Wffir eM Hhu-^tf^siaiit' UnndM 
angegriffen sind< So hier über • • .f -? i' > :t:nd-»i 

/NM« 'A;i^iiei'vi7<rro*^ ^g vll/ycwMJi^: NaMcib'iiil <6;.i4ai«l».> 

Id' übt^r die Lesart zgfa /t/dv ■l'Tif ' 'vorgetragen bat v schUesst ev 
miit der KrklÄrung: • « r\Vi>c dem auch 6«in möge, KrUger*9 Mci- 
ntttig H«©n» dfei Jahreii ' imkeh^n^ jenbr JKiedet-lage (in Sikelicn) 
und^ der« Auk-ofift dti Ktfros' vcrdamnieft :die Worte-' dtt Thubj'«* 
Mes'MUMtv wie^ Piifi^ 4esebeituU«t«^iii|)eMi4Wenit oaeli. diese» 
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ThiitydiMchA Studioii. 

Meinung den Worten tgtn fUp ini Ä^j^ov to7g tlpimpNf&§ 
'folgend«! Kv^^ {f&u^w entgegcnsUadcD; id lottte üotl»- 
iMi^ geicbriebea werflitii niseeil v&Hqiv tc Ate vHtmdllr 

Mehl ^lil hliilXDglleh Mifitigter finrndeate Ut «berall, 
auch wo es sieh im Sechen bandelt, anf eine mitglichst ein- 
dringliche und scharfe Erwägung der Worte zu fussen; und 
hier hatte ich das so wenig gethan? Das Voj-urtheil gegen 
mich ist stark genug. Daun ein Mann dessen Sprachkenntnisse ' . . 
man^ nicht bezweifeln wird, der luU dem Thukydides durch 
▼ieljährigfl ßeeehäftiglttg aiöfs imiigete vcrtnnit lei, Ht. Popp« 
mir d» UrUull geaproeien; «In anden» gelehrter Beari>«i- 
ter'des Sehriftatdlett hi^t es aiil üebenengung aufgenovmeil. 
Wer wild zwelftia ob leb* Unrecht habef Ja, noch meht, 
auch der besonnene und oft treffend urtheilende Haacke hat 
erklärt dass <^r von seinem frUher ausgesprochenen Vorschlage, 
rqia üir dixo zu lesen ^ dorob meine Einwendungen nicht ab* 
gebracht sei.' - • 

• Diese '^bereinaiimmuog dreier so befugter Rlefater erregte 
W*ttilr telhet da« Vierardiiil leh wohl getrr^ haben wQnl«; 
4nf»!tt '>r »ThM hegte kh dieaeo ycrdacht »o Irnge bte feh 
•dle'*8lteU»>telbftt Wieder •genaaer «Mahb- kb eMche tnekfe 
•Herren Gegner 'dies gleichfalls »ocbttials eu thun, um sich aiu 
Überzeugen dass die von ihnen angenommene Verbesserung Sixu 
auch der Worte wegen unzulässig ist. Denn hätte Thukydides 
die ganze Zeit von der Niederlage In Sikelien bis zum Knde 
dea Krieges beaeiehnen wollen hdillc er schlechterdings nur 
^mM^'^^ 4^ii»^ itii''n^ >|y »igt 

^«KbiiirelatlQh -daia 'dis» Saln^lMeKer btd< der hier gf*aniiUii Zaii 
i'tqla') eiBes'>fo)gc«deo IthtfUF dMl-^rirtlblilwi tkiptmau 
genlsiitft^lgedaeht' -liiftflV-' ^ j • . . / . .,,>i 

Der sprachliche Einwand den Hr. Poppo gegen meine Ver- 
theidigung der Lesart erhebt dürfte nicht bedeutend sein. Es 
ist bekannt genug dass fk(v und ji sich oft entgegenstehen, 
eigentlich miit einer kleinen Anakoluthie, bei der die Rede bald ^ ^ 
mMhr hald ivwlgdr InoMaeiMi ist. CoaciBn zugleich und ge^ 
'liiii-irilre iie ttei -^mitmi witoc folgtet l| il'(lfir) toiwq 
"n krn^ IV^^ TT^^p^iyo/i^^.' 'AUeltt die ZaUangabe lat weg- 
gelass^» aW leiciit dntfOf* Berechnung sii finden mA ^tedh 
'$m(^mel£t; eben so das roilfa«^» ala schon in nqogf^im^ 
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enthalten. Dass aber nicht vcrtoov vorangestellt ist, 
sondern jlCv^^j bat seinen. j^nvid darin dass wegen der .eben 
^nannleii anderen Bundesgenossen hier l^ros als Gegensatz hervor* 
mheben war^ während die Zeitbestimmang AlgVcli in den |)ib> 
tergnmd treten aod ^m^#v nacbgesuUt weiden ionn^ • Wer 
jfAt griecbiseber Sprechweise einiger naaseen ? ertrant tat wird» 
ndDe ich, diese ErlcUrung nicht nncolässlg finden ; ja, ich hoff» 
sogar dass einer oder der andere meioer Gegner selbst; ihr seine 
Beistimmung nicht versagen werde. 

Aber auch der Sache nach soll TQCa nicht haltbar sein; 
nur durch eine wunderliche.. BeweiüfUhrung soll ich die drei 
u^ahre beraasbringen* Wafvm nur Hr. Poppp dieselbe ni^ 
DiittbeOt. Wie es sohain( desahaib .nicht weil er aie flir w 
wnnderiich liielt» nm ihr in aelne n^ Werfte elnf» Pla^ in gO^ 
jien. Denn aonat hat ier viel iitngere Stellen ana meinen Schill^ 
ten aufgenommen. Indess, was man immer hienaeK anch erwar- 
ten mag, meine wunderliche Beweisführung beruht wirklich 
wesentlich nur darauf dass 8 + 3 = 11 ist. Nichts weiter? 
Nein, in der l'hat nicht. Man höre. «Dass Kyros, sage ich, 
schon 70$ ?.'Cbr. Geb. nach-Sardos gelianunen lässt sich nicht 
blpsa aus Xenophon erweisanr ^ndam anch w ThnJcydidea. % 

na«^ UPdehem zwiachan de^vNiedeiiaga in<Slkelien and 4er 
.JMibunft d^.iKjroa.mir dr^ Krieg^hreyeciotato.- Da wmdcr 
•Kampf erst nadi der Ültte dea Sommers 412 begann, so wann 
Jm: Frühjahr 40B, wo Kyros nach Sardes kam, erst dr^ J[abl« 
•.und einige Monate verflossen.» ; , 

Soll ich das noch ausführlicher entwickeln? Ich muss 
•K^bl. Nun deon^ so treten Sie heran, meine Herrep,,.amd 
beachten Sic. mai^e Worte. wiaaea.Sicr^Mlisst wi* 

Acratehen. . Widmland i«elii»>ii|kgrlff «iMwaw.'iaa; ,|st«af>«]r(^4W 
Eade Tom AngrilTa derPeloponneaier nnd>$UieU0^iu..>Die Xliail- 
Mihma dar 'lauteren an .tai: bcifla|ni<iktigtfiQ,iAi|«^IW^^^ 
erst im Herbst 412, gegen den Anfang des ,)|V' iniers; und ich 
wUsste nicht was wunderlich daran wäre, wenn ich annehme 
dass Thukydides den Anlang jener drei Jabre erst von diesem 
Zeitpunkte an rechne» zumal da die näcbstvorhergegangenep, 
fiMif^isse si^ Ithan «nr aiif, BeralLhiingeni Pläne, Versuche 
beechrimia hatl^ D«nankwhaltiM^tmiA vm.HfKbs^. 412 bia 
ddUn 44K^ drei ▼olla «||hf^ .S^ yfMm hia.M K)rma Anknnit 
In fiaidaa wjrUMi nUitV, yiA mtH», A drei Mn vmBimaki 
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der Uebenchuss fast nvr WiniermooM» 4ic MS^on an nnd^ri^ 
sich bei einem KrU§4, iM^Adcr« einem zur See.^eführten, i|r«- 
n% io Aii^cMfS IcopneD md ▼om TlmkydidcsV der 4acli ein» 
7oUf .SMiil.-gelkc«: ma8ft0r€^iiM<^t:eiiunal Qi^ldk toOckfi^« 

Das also 'wäfß meine wi|iiderli<^e Beweisftthrang, die, wie 

ich immer noch glaube, so . leidlich isp dass es uii der Chro- 
nologie ganz wohl bestellt :^äre, wenn wir uns nicht oft zu 
. ungleich sci^wierigeren ^.Pii^MiWP >£enüll^gt siib(;n. Und ein^ 

solche Erklärung glaubt,, paa verwerfeilL iiHM«eOf;iV9P.^^./^9 
▼mii^ bes^nybjft« .UiaB^:^eiQe ,Coiijp«tiir^n2^iH^^^» 4iB» der 
sprariüici^B SchiirieiigMt.^hli.2i|i,9^iike0j| eipi^ Jast ei» 
^wzes Jahf^sa.grom Zalit.cpt|Uflt? ; .. . o. . ;> 

§vSä/A(vot vfxTv Mridtav l^tqdiriaav xal TtaQiffx^Tf avzrjv 
^€1^5 ivayu)vCaac&ak rot^ "JSXXijiHv, Diese Stelle, balle ich 
bemerkt, sei aufTaliend, weil der Begriff «v/tifvjlj^, eigenllich den 
Göttern. 4uHpmmead» ;a)if.,44..j(<aod bezogen s^. Das, meu^ 
Hr,.Po|ppo, sd niinlf 9Ig^te: nafll..svju<vl2; de regi^ fa^p^lj^ f( 
commoda logi^nr. allaiii •$«n..<^Q, di^^ 13.,;.Dji^f^ WidtijliP 

jfM^n« Qei::^Qopl)oi| ^eht es wie unser ^iln stig , von der 
najUIrttcben Beschaffenheit: { tQu^tTa io7g noalv a(j>ay(l \ov<n^ 
evfJUPfffiiga 1^ rj ofiaXri lug xscpuXug ßaXXofiiroic- Hingegen bei 
Thukydides, schlechtweg in diesem Sinne geuommen, würde es 
den Gedanken erzeugen als j^h^ die Götti;r cl^^|[(^q|d ,di^^»|ia. 
bufe um^eirQl»^^^ b^tUi^ih *l?Qvni9ft^ (f3?^ljfa«^4Jf 

der , wie fast glauben muss,' meine, ;Anmerku^ se^tf h^ier 
nicht angesehen hat, dass ich und Hr.,iG, zu rotJ nagu jtoJ^v 
aus dem Vorhergehenden ;i^o»'f»'ij«ijx^>'«* ergänzen wollen. Nur 
Hr* G. sagt; scn.n^owi»«;?^^»'«^; . ipA dagegen ,,9pgjUftd)im,^St 
vfxijjf^a» aut , si^)e . qi||4) inden^ ic^ /iadiifi)cb, 4ijf:hf|(i^ij^f]^ 
«U. dwoh die biiiKiigefÜgteo|Bdsp^l^.^ut^{ *,^c^|l)^e\£^ 

4«M ieh AR kelfie Jtrs^uuot.M» ,.4miXfrbm^ 
«ondern nur angebe was (tii eii|.. Ä?gr4S i^ogefa^ ^fi^jfgf. 
4iAe,.l»estiiDiiiteie Vofttellung gewinne^ w^.l^^a^ vorsehwebeDd 
•MBimebmen sei, wie t.Vfi^ '^y T^^Mgo^at^ '^X^ ik''^ H^^^^ 
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1*54 Tbukydideische^Siudieo. 

^oXXiSv, Mtptffivy dn ÄttV/m, öder Demostli. 31, 41 p. SVtt . 

Webü iMn da» ävch ttgfUaeä fteaiito.* wM» iso-tt^ge hak W^. 

ftigsteiis efnta-UnteKelüed nftdieiiciR^Miheanfa 

und bloss zur Verdeollicliaiig des Gedaii]neiik'''AiigeDoauiieaMl 

fir^anzungen ; von denen diese, aik' lADil Air sÜstmiM doÜIi wen- 
dig, nur dazu dienen, einen Ausdfuclc klarer und verständlicher 
zu machen. So in den vorliegenden Fällen, wo man gramma- 
tisch Nichts ergänzen darf, indein z* B. to nagd nohi eint 
^lit'achlich fiii* iUH vollständige SubstanliviruDg ist. • 
" Das» ielk' diM, %iie ich glaubte, üi^ von adUl imtebeade 
änsielt gehabt^; zeigt besoifllen die 'Veigfdcllting äet Stelle f, 
66: riß naq IXjrtda rov dvxifJ^titog c^aXXofABvo^ tm^ 
iexvp T^g SvvdfAttag hMdaimt^ AMiin * diese Stelley veraicberC 
Hr. G., habe* ich mit Untecfat vergliehem Mit Unrecht ireilkbr, 
wenn zu tm rtaqä noXv ans dem Vorhergehenden nQovevtxij- 
kivap zu erganzen wäre; allein dies scheint nicht bloss mir, • 
sondern aucL Hrn. Bloumfieid und Hrn. Poppo sehr hart* Die 
Hekbimig aber die Hr. G. mir über den Sinn der ebeD aoge» 
flNineii' Stelle giebt, durflfe sdbwerlkb sisb^ g|«liiBgen seia. Er 
tisst nkknlteh a^j^^jtittTOj; voo ilMSa abhlklgüfif im^nbtttmt 
ttas i1ir^in'Uöl»'«rtttttlk Uii'iBi^Wartet*«L" 9w diese 'VetUft- 
düng dndV^.'Jettidrtd Diönysv Areh.: 11 , 39 p. anAbreiK 
ddrifioviUv ijii tm nuQ iXnCSa Trj<; MüikvG6ü}g». Allein hier hängt 
der Genitiv nicht von iXntda ab, sondern von der Substautivi- " 
rung TM irUQ* iXitCSttj d as U nef^wartete des Hindernis- 
ises. £ben-i6 idi«- Stelle des Thukydides ztt efrklSNüi 'ist tiatUr- 

Aet^dftfelüe ^^'iVi^'^na^-^^^rflet ft» «Teser Wefte ^e» Gtntäw 

tu verbanden; d'i^to mebr aber an Redensarten wie iXntdög 
iX(poiXXt(fd^at und ähnliche. Daher dürfte der Sinn sein: duröli 
tfas UnV^hoffte in ihrer kecken Zuversicht ge- 
täuscht' ei gtcn sie si ch ^cb^ächer als sl« es nach 
VViba^tfhti'n^brer Ma^lil sollten. Avxrifid wird hier 
^f^ -^mmiiMMMdAmmkg kabeti mh % 'W»«f^ «. wie 
Pd^6 itfiytf.mi1i>lttig^ Uillgt; • ^' t « n 

▼töl 'WMlItlliMi^i '%: j|^}ppo, de^i^^ Anmerkung fin €l; <l1lHe 
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WcilensT ajifiDrinoil , . b«ncffcft «« Jia xhv '02«j»7^oy : ich sag^ 
^iai^»t, schwatzi] dass man io solchen Formeln |^bei Götter^ 
aamcn] den Artikel immer entweder zweimal oder gar nicht 
gesetzt zu haben Rheine; dass aber diese Stell« mich widerlege«. 
AUo^-eioe einzige Steile, nicht einmal etnci-'l^churs, kOnatb 

wie oft^;^er Aftlitfr: fbttH^' ll fcMli rt tti rn fthcliildi: tntwgdy 
«■Igficiie» oto:lil«lHigemgt'«'«HMM to^glekte Wibb wi- 
Mi^fsgm üM 'bMi IfMkmwm .3plQD< dte iM> inigttt ip^loln 

Bedeutung der Artikel dort haben kdnne. • Doch hat Hr, Poppo 
in der kritischen Aumerkwig zu 7, 4 sieh stillschweigend wie- 
der BMin er Ansicht zugewandt^ sish. «eibst gUiibepd- ivm • er 
10»' •abUlii^ite. .i.r; ^ 

m^täa^ViOä^iafiltB^*^ Ossels« 
tilgen , wril '•tii 'iettfctnton'! iJitfctf ■Vct b e ts w ^r tilcfitefcre»*4M»li 

und Tbiikydi des an zUrei. ganz Sh^li eben ßtdlsn di«t«i|>^^iuatE 

nicht 'hat, nämlich 3/^: dvaxwQwv Staf^sCQttat ctviog u 

BlQfttf'^eniMitbuflg zu wiAörligfeBoJilnMa tir, G. and lk..^PonM ^ 
Uto'!lhuir,v.||Mgeiii».:b«iiMiW«|^HgM JtfaiOltherSttUeo^lnv^ 

Ab tob jiiblii^nieimn#te^willea' dMt '-^( .M Vteben 

im oder geringete <' Wahrse^einlichkeit der VeHtaiscbung ftlr 

bekannt, ^^leinii^j^li habp )a dodi. eb<en 'so< pitS90^ •«tivwÄrflH 
Stelle aiti Ende Hw-tO. - Äe Bem^küng entnommen haly.propfe- 
modam abnudat ^sagt. Aber doob rifirpro^ürnddiitn, uivd>dud& * 
dieses 'i^t ist fa^t sebbn 2iyini<dV sehleehtw^tabu*dai;jiu> sii^Di^ 
%are >MtT ate 'eing«rallefi. ^^^iMlffKchsit' bfeiitft'iei: ntbi >ver(ibeidtgc 



mal ägxovja 'yiXi^aQ^ov K1^QCv&^ov jT^ogra^avTeg anintfA^taaf^ 
Denn wer sähe nicht dass- etwas Anderes a^^ovra, etwas An« 
dereS Ij^ot^a nQogid%avTtg bedeute; das» jenes richtig, diesem 
WMli^tr rkbtig an .dieseo) beiden Stellen gesagt werden weil; lü 
l]{tnw'.]i9#CMitilm(-^^ unerträgliche Taulologie Üegftfn .^w 

ulfl Aibon» jUbmle und. «dilag« n»ia.ttiMh aft( «um flknr fl^^, 
Mi Mltmoik! iWOiWin .daarl;.«lwl mtf. <iiM 8pm det aiitMig^ 
gedkhlete» UtttllOiis? »Jck spreche IIb« da» ftst pleönasti&c%| 

Particip, worüber ich 2, '33. 7, 39 und die eben erwäbnleH 
Worte 7, 19 vergleichend binzurüge: ubi jungi non debet ngogn* 
lkt<S^t»)Cdfki¥(n xal ufogtd^avTtgf sod »«iii^vaf xal «a^/ovra. 
Jlinc apparet btmcktkntak^ 26: Svü nQ.ogTttfavTBg. 3^ 
8»ift-denn Hf. ^ Mt wMüg- die Aehnüchlwifr Mkt/ Sielk n 
dM Idl^iUrflbfr gemeiot(:kalbc?f:';An : dir leiaeai Hebt, fii^ 
ifmmtugX^pwä 'idUl;i$(t^j(roir iit^dcrafcxrlgf. \a« d«.Ji»dM[ 
yay ^' Äl u fiku f ^wpogid^avn^ ohne a^;|rovto^.;dk»in. der ^9 Mir 
geDOmmenen Rlicksicht ; gar nitht in Betracht kommt. Womit 
aber habe ich angedeutet dass ich an der letzteren Stelle das 
^X^yj», offenbar ein appositives. Earticip zu ^A)MSwy mit dem . 
ATj^^oCam^ in irgend eine Beziehung. setze? Oder yieltnebf 
jlle itk Mi MTinittgUeli datt^ilgeiidiidMiiMid^diol'.lilftliiei Y4XXm 

dm;sQMti«Ma(e«. «dMdf i to«h'»fMivite /^rielkliiitiimv Sflirald 
MaiMMMfHWfttUiMmit^ii ait>i»ieli« «U-er 

die Weher gehörige Anmerkmig cmr er»tea Ausgabe j.Acbrjie)^! 
richtig verenden zu babeovr Bfei Abfassung der zweiten muss 
llherhaupt. jSAer ein eigener Unstern Uber ihm gewajtet batieu^ 
fifi^MWundert , e( sieb ^l^ich weitei^, Uber die rUcks^cUtlich d^ 
dSjpM^ttogATiäbm Y^rgleifb^ der SieUftiXenr Attab..U 2, 

>^fub Mildldlllftffi^^ glaubt Mir . hiiervfii) 

ftttbelehre mich über ein Mi&sverst<^'n(lniss; allein die .gegeheoe 
Erklärung ist genau die. an der erwähnten SteUe, nicht etwrn 
erst : in meiner Ausgabe der Anabasis von mir autgestclUe, fUv 
die ieh imipeg.iioch, aieh>>Hitt, fi»pyii-»RrMtiiiimmi|^jf<uu/fJ^gii|i 
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häkt ain^n kOMMli» «liMhl kk *vHMkib nidtt UfgMt iffe' 
«f iM th#^ tcUkttUeli ^NMtat^tt 'WOit WM eaUkhen Mi- 
fl€». Wbt aber/fiigl'dr.- -weker^-sol)' dieie Stelle svr EdI^» 
tcholdlgung der tiesihrt Ij^ma ^r^ogrot^mc? Nfehts, Hr. G., 
gar Nichts für e^oiTa TiQogra^avug» Aber wo habe ich das 
gesagt, wo auch nut angedeutet? Nachdem ich über den er- 
wähnten Gebrauch des Particips zuletzt 3, 26 angeitihrt, be- 
zeichne ich ja wohl deutlich genug dass ich die angeführte 
Stlslle noch in eiiier aDdera Ulnsioht ausbeuten woUe dwoli dit 
Werte: Qoi locus XeooplL ÄBtk. I» IS,, 21 laefm etfimdit» die 
teit dooii effrabar nvr dewfenlb' hinatftlg^ii konatei*» deftUe^ 
bef^gang etwas Andemr au bezeiekneBj Aneh epreehe ieh 
das gleich darauf noch bestimmter avs: « Partleiphim ^^(wv non 
dissimiliter trajectum est Thuc, 5, 71.» Da übrigens dieses 
Hyperbaton trotz der dort und in den Addendis nachgewiesenen 
Stellen Manchen anstössig ist, so füge ich hier noch DemostU 
, p; 30 und Arrian. Anab. 2, 2, 3 btnato.' 

mhovg firi xntvmt ovg vfuv ft^ itqinn» Die Conjeetvr ov 
Tovg für avTOvg an lesen » evMrt'Hr.' Cr. fir meiner nnwQrdlgv 
O^s werde ich ohne WMentreben anerkennen, wenn sie alsein 
schlecht oder gar nicht erwogener Einfall erscheint. Wenn sie 
dagegen aus sorgfältiger Erwägung des Zusammenhanges her- 
velgegangen ist, so werde ich mich des Vorschlages nicht schX^ 
M, «ach wenn ich ihn witfViVuftn nuias. Der fiedankei wel* 
eben klr* idnreh deniribca "gewldnen ^^te war folgendere 
bane'a vbbis' griHllaii reposcintiSy eos ne toterimatii quof n 
voliia- eceidi non paflesti>» Dagegen wendet Hr. 0. «eine «Qirf 
snpplfetdAi depreeantur, non reposcunt gratiam, veniam poscuBt.* 
Um Verzeihung bäten sie? GUtibten denn die Plataeer dass mau 
ihnen etwas zu verzeihen habe? Sprechen sie es nicht an mehr 
als einer Stelle aus dass sie sich mit voller Berechtigung als 
ttene Verbündete Athena^ benoiiimen? Verzeihung ai^er erbittet 
flUHi in eolehcr Wdee nnr^lto ein- Onseeht daa moa selbst als 
JknMx ttierkennt Kthneii ddjte^n Menecben die -nm Soko« 
ittig bitten dleidlN» iriiAr «lir den Qraid fMer gdebteter 
Mette hl' Anspruch nehmen? IM da*. die Haueer etoi illre 
iVüheren Verdienste um die Hellenen hervorgehoben haben, was 

anders kann da dnaiftMi^aw heissen» als ,»zur Vergeltung 
* 

I 
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- 0ms aber &io- l^4Mlcbei9 Z#amieiis<UMi^ jetwu^^iMr 
dlgw berticbtichM«»» wM.fiiyi. t». iioi||»üicii bekamt «tia. 

. . in sprechlieher j^sichl beQi^t.H& 6^; et würde 
schiMcl^t ivT0Jta^^^aa^ d^iovfuv fUr ävrananovfAfv gesagt ya^ 
den- Hr. G. louss sich um die Bedeutung des Wortes dl^iovy 
>v^aig b^kUmuiert haben , wenn er sich hier verlegen zeigt 
•ioem,4^r P;assea4en BegrÜf zu ernüy;«^* Ich empfehle d«tzm 
IllittwmP unter W*» '^ß es unter. Apdtpn bejssi: 

#Sift i«diH|iir 'bae/vedNi» omniliiis a^ttoibiis, q/m^gm fne 
se.feoeie eteiUt eli^Mis. » Wie passspd diese BedesUwg.bier 
•ei wird Hr. bofeotUeh pbae Illlhe^^iosebea« . , . 
r .::TfeffeBder ißi was Hr. Poppo, def jUhrigins docb Öfter eis 
billig oliuc Prüfung Widerspruch als Widerlegung hinnimmt; 
gegeu meine VermuLhuug einwendet; zwar nicht der Grund 
dass bei Thuiiydides der dabei angenommene Sprachgebrauch 
I9jg>»0 nicbt vorkomme: denn audi bei Lysias findet er sich 
nur an einer Stelle, die desshalb doch nicht zu ändern sein 
wird} wohl aber die Bemerkon^ dnse bd einer aelcliei| Spieeb.* 
weise «eiih den voa AInttb)te*a9pAibriea Beispielen m ^niM . 
dem Relativ m m t l tel bsr .y^rangehea mttise» Das war freiUcb 
auch mir eingefallen , indes« glaubte ich dasa bei starker Beto- 
nung des Tovg die Abweichung; von de^ ^ewi^luüicb^n Steilupg 
erträglich sein wurde. 

ladess mag die Conjectur i^mer durch den erwähnten Ein- 
wand >^S beseitigt gelten. Was aber ty/duHif G, ftlr den Qe- 
danlMMl vidktoi 'Spoi^?. 9ie UebepetsnegA «Wir i^ittea 
fmph ibnen|:4e«'Xbel»neern» die Gege»cefIlUs* 
kt&l 4« vet langen; dasi» ibi nickt tidten sollet» die 
eii'eb in tVdten- niebt Bieseet*». Gefälligkeit beisat mit 
Erlaubuiss einiger Erklärer ömged nie. Doch es sei, man Uber* 
$^ize es hier so, .^enu auch ungenau. Aber Gegengefälligkeit 
d^r Thebaoßr:' gegen welche Gefälligkeit — • der Ijakedaemüinier 
•flsr -wessej». sonst r WliS bat Herrn Poppo verleitet Herrn Ar- 

imH^ dum er Uberlianpt oft zu wiMig beipfUcbtet, jui shuibso 
dese. Ml ulMMrer Sielis IL 63 £. beMUiksifihticft wetde? Ken 

X^ff* 9^Q9w «ofieialiv «ei^? 
, Wie iMjiiaier ttifS ee etniwebmen dass die Pl^Ueer ftlr ihi« 
ibeo ' ervKUhoten VcrdienstA jetst als Vergfitniij Schonung ibr^ 
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* ^mml .GftdMch, welch» UnikUfliAtt fkr In&iUiir«! >Wir v«?,^ 

4wir TiijrUiig«n 44«f(:iJhr f».rd«rt dassa-lbr selbst 
Bi^kt laaiea solict»; wiewobl diw fNÜlcb vmtturLigi^r 
iie ak wu Hc. Ck in to ecit^ «Ausgab« wolltat wir bittaa 

euch zu verlangen dass sie nicht tödten wollen. 

Und wozu dies Alles? Um eine eben so einfache als sinn- 
gemässe Erklärung abzuweisen, die Erklärung: Wir glaubei) 
mis berechtigt (als Vergeltung fUr unsere früheren OkOilc) 
XU fordern das« ibr dia ««cbt ittdtei die euch 
gii tO dt nicht gaclaj^t. • Dkscn Sinn» dao ga fewianen 
kk uS fvttc .Toncblug» w«rdM..wiv auch «bna VarUndenuig ip 
dar Statu finden kennen» «ad sogar .auf zwiefache Weise. jÜr * 
1^ nSmlich kann, wie unaev betontes er, auch mit einem Re- 
lativ in Beziehung stehen. Vom ISeuirum sind Stellen der Art ' 
nicht selten, vgl. meine Aum. zu Xen. An. 4, 7, 7. Aber 
auch von den persSnlicben Geschlechtern giebt es deren, wie , 
bei £ur. Tro. 663: dnimn^ avTrp^ ijug awf^««9v ^Qog «m* 
9tSct Um^tg dmfiüM^ «U^r gMi* iSs wätp mitbin su 
ftbcnaUan:, t^dtetaie aipbt di« Ii. a» w. Die anden £r- 
Idliaag wli^ dl^. daia ma «jw^ ia der Badevtnng a'albat 
auf die Lakedaemoniar bezogen mit ttutvtw verbände: dasa 
ihr selbst nicht Männer tsdtet die euch zu tödten 
nicht geziemt; wobei als Gegensatz zu denken wäre: ihr 
mtt^stet sie sogar gegen Andere verthei digen, ge- 
schweige denn selbst tödten. . Und diese ErklJimnciipMBd we^ 
4fr 8taUnng dar Worte den Vmmg va rd i ii i tWi.; » • . , « >j^v* 

3, 81; 'A «Sr n4p inMm^ M^ßf»^i»ß*fi'itß^ 

70»' &avaTOv. Wenn die Lesart dntxwQrjffo^^ richtig sei, miiaaa 
man, glaubte ich, annehmen dass von den Bittenden die Ein- 
geschifften mit den übrigen Kerkjrraeern nach dem Heraeon ge- 
kommen seien und dort dasselbe Schicksal erfahren hätten was 
die dortbin GeflUcbteteo. Vie^eiaht habe man jeaey die Einge- 
achifftflB^ hiocediatic gebinaeht, iim die erwXhntan .F«n^ m 
hfNrciaa dasa ak lieh .«ipMi^ .«ecichtlfchan VciA)im «MkM^ 
wOifen. 

ich habe meine Anmerkung wörtlich ttberseut, damit man 

üra. ti's. Einweadun^en ge^en dieselbe hegreifü, wenn man 
* . • • 
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110 TlMikydiMMlMi -BttMä. 

iMi«. «WaniBi/ sagt tt» tram dtr Pias dih* KerigrfMMr 
^Kftr, hIttM de- jene Afiiloltniteii-iiäiA der AwehUllnig furttck- 
tiMen, waram nicht die nadi d^-HeraeM ntlgenoaHBeneft tu 

diesem Zwecke benutzen sollen?» Wahrlich, entwed^ bin Ich 
keines Gedankens fähig oder Hr. G. hat — ich weiss wirklich 
nicht was ich sagen, was ich denken soll. Mein Gegner fragt 
wamm das nicht hätte geschehen sollen was meine Erklärung 
anadittdclich als geschehen anniaAiiti anneiimeii muss, um die 
Lesaif dmxdpfto» Jiegreiflich ni aiacl^eB; annehmen darf, da 
Nldto dieser A&iiatuDe im Wege steht. • 
' ' DoCh meii ein sprachlicher firttnd soll derLeurt' entgegen ' 
stehen und ewar ehi sehr bedeatender, die tatio tempem 
Itpißd^ovTtq dnixtogriaotVf wo gesagt werden mnsste ixß^ßd^ 
ffayreg umxtvQTjcuv, Glaubt denn Hr. G. dass man das Parti» 
cip des Praesens oder Imperfects nicht mit dem Aorist habe 
verbinden kOnnen? Hoffenüich nicht. Vielleicht meint er nur 
daSS dies 'bloss dann unerlaubt sei, wenn das Imperfect nach 
imsersiii Spitchgebrauehe für das Ptas^ttperfect steht. Aber 
laeh dann aicht. Denn wie müt sagen kann ärnfCßatw nmi 
ämxftiQV^oiVj so auch Snoß^ßdiioPTä^ imxujQr^cxaPf indem das 
imperfect eine Handiiing schildert^ (mMum, d« AoHst sie «on- 
centrirt. 

3, 81: KigxvoaToi c^cuv avjwv jovq i^d'QOvg Soxovviag' 
ihat i^6v§vQpf Tijv fiiv ahCap imgtigovttg rotg lov dff^MP 
fttttaXvova^v , änid-avov Si Tivtg nai i6(ag ij^Qag iytgm» - 
Bei dieser Stalle wirft mir Ur, 6. niMchst eine mobilia intcr> 
pretatio Tor* Detift suersi itldlire ich* dnes man mr^ fa^ «ätoT^ 
Alhmen mUsse (a^^endum esie)i Hr CL tinscht seine Leser; 
dais man das müsse sag' fch- orft Iräineiiii Worle^ Im Ckgen» 
theil, ich sage, nachdem ich Hermann's Erklärung erwähnt 
habe, ad sensum aplior est ea ratio quae tolg pro avjoTg ac- 
cipit, eaque hujusmodi locis defendi queat; und nach Erwäh- 
nung dieser Stellen fahre ich fort: Sed haec tarnen ad nostrum 
locom non satis appoaita Tidentur, propterea qnod in- hoc» üla 
Htiont cdmissa» li^ snbaudielidam foret« ; Wfirde nicht sehoa 
das ad sensvm . undi das qdeat detttUai s»%Mr^taM idi dien 
muiratig. missbillige, aoeh weMftek tttebt gleich dartnf «»- 
drüeklich gesagt' hStte dass und warum ich sie missbillige? 
Ohd doch beschuldigt mich Hr. G. einer Duselei nach der ich 
zuerst bestimmt eine Erklärung ausgesprochen und dann ihrer 
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«dMingedaik AcitdktB fliili cke gaiur «iAm.'«u%6std]t 

Also nur eine Erklärung habe ich anerkannt; habe aoge* 
nommen, der Artikel bedeute hier dasselbe was in dem Aus- 
drucke avaxaXuv xov nQoSojriv u. ä. Aber rutt Hr» G., Ml%t 
quid, quaesö, haec inter se commune habent? Wie?, das er* 
kennt Hr. 6. nicht,* Ut ttbtrieiigt. dass auch NiewNid: jUlikill 
eine eolcheAehnUcbkeit finita weide f Ai^eiehe «NM Mattbiie 
kin in der iweiltn Ansgabe eeiner. GrvnMtik § 968» M weit 
eher er nein Bneh neck nMl henMt hat» die 'Stelle eben.eo 
erklirt Und diese Erkllhng auch in der dritten Ausgabe unver» 
ändert beibehalten , gewiss eben so wenig als ich ahnend dass 
Jemand eine Achnlicbkeit zwischen den Begriffen des Nennena 
md des Beschuldigen« Air yOllig undenkbar erklären wUrde^': , , 1 
«Qttod Krflgeras, > kdett es weiter^ • contra explicatlonett 
aMaa ■MBoit, ex ea jj^pe^teee iiind. crimen jum inlnliue tideil 
nkii paiU adversarionun;- q«fcd..laniett ad: nlufm pertfanlita Jpi 
paieat, prorsns a mente eeri|ttaHl^^abemvilfc JGltenini i^iIRi 
qnideB koetes qnos dicebant: retpnbUcae (die Staaftifeiode) i. e« 
universos optimales accusabant, sed re etiam privatos inimiooa 
(die Privatfekide) praetextum et occasionem odil agitandi naeti 
necabant.» •* 
Also zunSclist gegen Hro. G's. Erklärung hält6 ieh etHttf 
«innert? Aber znr* Zeit wo ick ecfacieb hatte Hr« .G.r an 
fiel ich weiss, nedt'ketne EiUWnng Hon der Steii» dnwifcik 
kiaeni und einen Embiyo komile .ich ^>eh nickt angpdfriir 
Sie Irklltnng gegen die ieh wifUleb gesprodien -habb ist «iml 
Hermann gegeben, der deutlich genug dasselbe sagt was Hr. 6^. 
hier ausspricht, um mich über mein totales Missverständuiss zu 
belehren. Zwar nimmt Hermann nicht aach, wie Hr. 6., das 
Deutsche zur HUlfe, aUeia wahrscheinlich werde ich das iateir» 
nische hostes reipnblicae verstanden haben, da ieh diesem Aue* 
drucke beiiHge: inunö stntna p^fhMa» Die becngUcban Woite 
würden 5 die von HenMnMii<ind.Jto. CL . angenonuienc 9«4c<h 
fang des Artikda als hier. Hehtlgnmansgeaetzt) genan acsn. 
niMrsetzen seini «Die Anklage richteten sie (eigentlioli- 
nur) gegen die welche an der Aufhebung der Demo- 
kratie arbeiteten.» Es scheint aber nicht dass diese An- 
klage, so gefasst, wirklich aUe Aciateluateny auch die ruhig ge-, 
bUebenci^ ireicn konnte» eondcni*B|ur die welche thlUUnh.Mif; 
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SIrilPiflMMW'MiiiMu 

ausgedehnt konnte der Vofwurf in Bedeliting anf Viele nuv. «im 
fkk vorgeWicher erscheinen. ' iÜesen Begriff des Vorgeblichen 
glftubt mau diher in den Worte« suchen zu müssen. So ur- 
IlMilte auch Reiske, als er (ag yoi tov einzuschieben vorschlug ; 
St Valla- ud Fort US, als «ie übersetzten^: crimini illis dantet 
ftbä •laftOBi poivBÜ^ .<pofMaHiii) diMolverent (evertrreAt); ta 
Akmch iiBd lUoigewvän, '.«b mie tüQT« duch «rrei« «ilf efMi»> 
1^* illeia die CvBjeDMiir' Uc.als eoidlie taaMul^i dii» Brldi* 
wmg TiiB Ibre» UAebem icbMil iiegrUndet EIim bettete 
Begründung habe ich zu geben Versncfal; und dasi Mattbiae, 
»hne mein ßueh zu kennen, einige Jahre später dieselbe An* 
sieht ausgesprochen hat ist gewiss ein bedeutsames Zusammen* 
ireffeo. Uehrigens ist der Artikel mit seinem Nomen in dieser 
Vttbiftdung eigentlieh eine praedlcative Apposition in einem 
M dem Votbergibendfln .in dienkenden ,afn%gf dat* neb dabtt 
•HfcMiMMU. iri^ ig^Uni^ f. Lebfar. 1: m^hm n^^dMm 
Mkif Mül' «ü^f Süll ««^'lAf. 

.n y^HfUL Hr. 0; feiner bchiniitet dnit die tMlen did icbfbr 

die von mir verworfene Erklärung der eben behandelten ange- 
ibturt [oder vielmehr, von denen ich gesagt habe dass man sie 
etwa dafür aufUhren könnej , eben so zu erklären seien, wie 
nach ihm die vorliegende , so ist es doch anflallend dass er 
glticli bei der ersten dieitf SleUen 4,.d0 die vom mir gegeben» 
BridlMg äb riebtig- «mefklttiai genQlb%l.iiU Non infltiMi« 
dan etiv'tagfc'er» eupedaBi pnfthii o»»^ iAMm^ Dt'wlre 
denn wobl eber alt bei* tekt tfftn ttobüft inleifrflati«. JHfA 
itigt ef Unznr 'Temm magis etiam yelim rovq deleri. Aber wer 
"Wird auf eine solche Goujectur etwas geben mögen? Inzwi- 
schen bedarf allerdings dieser Sprachgebrauch wie die angeführ- 
ten SteUen noch einer genaoerca ErdrUning» .zn der jedoeb nicbt 
Sloft genug vorliegt 

•4 tM/i« Ml 1^ m^U^. Hier iMtebuldIgt Mlek Hb iBk 
eiMt uMütien Y nt b ct i Cf Bn gafüMblagii: 9Xm fM* Aber 
M i h;? l wliUui Reeble?. Reidte bttli ir^<n nal H§ m^wHgia 
ytfgesehlagen dSr für olav tn lesen. Ich füge hinzu: - 1 aci- 
liori mntatione legeris otov- Sed non opus videtur emenda- 
tione.» ÜDd ausdrücklich billige ich vorher Valla's Uebersetzung : 
nibil ofAb «dn^gii eowni .%naf in biynanodi canut ieii loiMi^ 



Uiyiiized by 



UmO^miM hk «akk Üia teMpoffft 9a§fmi ^fiMI tft 

Hra. Poppo, von detai Leteten mit AvflialMlle Meinet ABiiiei^ 
kung, gegebene Erklärung ist leidlich vernünftig ^ aber dennoch 
habe ich sie mit sichtbarem Widerstreben anerkannt) gedrängt 
durch das xal iu mnanigoj* Denn es i$t Susserst iiait d#ft 
•lir ia der ahgemraimeoeQ Weise auf ovdh au zu beiij^r 
Wfty mni^mak deia ktmeheato SfHnu)ligdbr«lieli» dwf Ma 
luinn «nden «b die Witto «for y*jU« Ir /wfwy fi^iri^ 
ii^m' fäjr sieh n^en, "^gl- A 96. 6> U.. Der S^ncIm «M 
wus iht. Rei^ gnelielwii,' iril^ «idk fiQ'floeli 8«r aolMlibdet 
bedanke hervortreten; und so glaube ich denn wirklich, dass 
die Worte nichts Anderes besagen künoen alä: Wie es in ei» 
nem Falle der Art 2u geschehen pflegt^ Nichts war 
was nicht geschah und A«ch darUbe-r hinauat Dae 
AiffiOiendi^der SuUe^-iRtel TcrschwliideDy .w^n ma» ;finnimi| 
im wta jlfg^^>^^fi».'»^ü« Ari iii wek da* wmk'im 

taddindti pflegte. V)^» ArlitoJUi. Xtem. 7Ü< «anii «tf 

^etva x^cijrfAat ifftt nai mqawi^*' Von MlelMi^{n4indiifL<* 
gen war es wohl kein schwerer Uebergang zu einer, streng ge- 
nommen, etwas sinnwidrigen Hyperbolik, z. B. jut Setvihata 
ifiwno *»ml ju^utiigw^ .y^hei man ^bea nur däehte: das 
Aerg^te g«««hah iji eiaddafirade von dernJoadB soq41 
keis» A'^nnii-g hmt^ ^ lelitersidli der.l^evlMU«^ Amh 
divdc.fti» Uli soUfthHlilli düiftwclrii Vcfbiadaas^ctem^ 
dl« küm Uffk ««ii»' fiteüe itMfc>iii»:^fpnMft i^Mlcii: «Mii 
In dieser-^WiMi Mteenidi, sind .diet Wotfeft df -OTrirydlÜi «t 
deuten: Älies:^##||l.icbLC geschah, ja, man mdcäte si^ 
gen, noch mehr als dies. Welch* eine Erklärung,'. dürfte 
Mancher hier ausrufen; der besonnene, ernste Thukydides hätte 
sich so, fast komisch aasgedrilekf;? inditiCiauch der ruhigste 
HeUe^ü^Wat dodb .iflM|K»«4ai.iMkiitf Ihn «weliM&ttdttfiha der 
Art «ehi» natlttiick) md .iMten.M|tt«i«9bq|l94W^ 
iD giU in dmlH^esdbllm JIbflli» sagest 9wd|lf ^ 

Ml <)i«^ofrl^«»i Iii jtof 1l«Mfs tolAeniSpi^MAidiei Mbucf^ 
M : <J TT«»' ffü -reJljUT/öafya x«i ni^a, fvvtt$. ' r i«; »»tJ - 
3, 82: Tiiv tlwd-vTav ä^ta)4fiv twv dvopnttüv ig ta Hqya 
dmfikXa^tnv xfi SiurnuiGu, Nach der bekannten Regel, halte 
ifiii^tMakt^iDdaaU ia^dkteitiStaUe der ^kel Tvfir wiederiioki 
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' '^Di^iigei^ :eiliiNrt'Br. fi^t' ifOciihte mS^e« pomniai 

4mi fdU fUjfOß&t^f i^mnm mtat: ante l^'til l^/^a.. Abte hü Dkf* 
nysioR sind die Wolte #6 gestellt: t^«' duMw nSy ivopfd-^ 

tütv d^Cwatv ig xa tQ/Uj und da ich mit Beziehung auf diese 
AonibruDg spreche, so würde ja der Artikel, wenn nach d^Cui- 
40 auch vor ig la f^/a stehen. Allein, wird Hr. G. ein- 
wenden, ich baue lieber die Stellung wie sie sich in den Hand- 
iobriften dM > Thnkydides findet beitloksichtigen sollen ; und 
die^pTt gBnlM' .wü^e man dock srwafMi: «qr ^di(m€$¥ 'hSw 
M^ofisr- 1( tat 'iifym. Aber wer? kofntUck Hr« 6., ick 
wenis*^ nleht'; ich erwarte daa Artikel cigentUeh.aii kciaer 
^0B> bbiden Stelleu, :am wenigsten aber -vor ttSv ^yo/tfCtrcdv ; 
uad dass er dort zulässig sei hätte Hr. G. besser beweisen sol- 
len als durch die Behauptung: verba Irajecta sunt, sie autem 
in Terum ordinem reponenda: r^v aH^Cwaty ovopMjmv (x^f) (2ai* 
ig ia €QytXy ut ig pendeat ex tlw&vialßk.» Biese wahre 
teflnaeg diirfte einige Spraehfehler enthalten , namentlich [die 
Ufe^Ni^ng dtk tlSr ^or Qwopaam (in« beiden Ansgaben) mid 
lic 'AmiakDi»^ das» alv^tiM 1^ m «riäobtacb.ifi« . Bis Br* 
diask :Reddhsart nadiwelsen kann, sebliga iok vor.aiit ailr und 
Andern ^Cwü^v ig rä Mqy^ verbinden* Heber den Gedan- 
ken vergleiche mau Isökr. 15, 283. 

e. !. • 3, 82: "HSiov d^ä r^v nCanv ittfKüQeXTOj xal i6 is dffgxtr 
Xig'4iiQf(ttTo «al «i» dnaifj. 7n{^iv6fitPog ^wiaetog dytav^ 
^ttt. v^tigßi^d^tfitgf^* «Male, heisst es hier, KrUg. ad Dionys. 
^"1&6 Tf pro «»«lo «t Mci^» Wi^.ftige iah «nck, Imat 
M>iBacblaM?i! Oasn dte-lok/ im backen. Stestindk je i<l e^ 
wii>.kkb».i«hBilban küMktti-^aaiCicb.iar'Bickt »ilsattea. Dock 
kk'.saklageimeiik.Biidi auf vml:liade:.frf äd^aAcg Ikoytlix^. 
so. t^vzo» Weiss denn llr. G« . nicht was sc. in der gramma- 
tischen Latinität bedeutet? und konnten ihm die verglichenen 
Beisjkicle nicht zeigen wie ich die Sache meine? 
Ith ^, S2: ^Pjiov ol noXXoi Kanovqyok Qvmg St^iol »ixkriviat 
Ü^iifuMtg d^a&o(, xal ttS fiiv alaguftnuh ii^ 6i:uf dyak* 
JOicMSuStcU«. biitte icii ObenaUttf fTnig«! fecUius 
atfajdbM lAklU4ftj: ««'.jdiei pnti«ntar qvam b^os 
aimplicesf et biij«s^u|d^(im)B*omi4iia aos pudet, lUa. 
Ts^rt l^lo^a^tlBiit.«»' Das misabiflügt Hr. 6.; besser habe Ja- 
eobi 'tlh'ersdlzt: «die meisten Menschen wollen lieber 
£Ur böse u{id.kitt|{, als liir ciniMJlti« uiU.jrAcJita.cbal^ 
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fen gfdtwiL« Bencr? aBer Inwliintt? HaUaohl JMofil IM 
die Worte offenbar ete to cricUrt als kti? Hoch' neüie' l}!»» 
Utrung , Xassert Hr. 6. ^ wUrde die Sleliung naitovQyoh Sti^ot 

oyjtg erfordern. Aber warum? Ist denn die Stellung des tlpat 
etwa eine gebundene? Darf man z. ß. nicht sagen ovrot ita-^ 
xovgyoC tia^v df^toC? Doch was ist nach dem Bessern Jacobis 
das Bestewas Hr, 6. bietet? «Vulgos facilin^ se'dici patiui^ 
tur callidosy« dum impf obissnt, ^oaniaiiDpUeci^» Auf deotscis 
iknke ich» wQide das heisscn: Die Haitttn.lataeii »i4»h 
lieber/ wthrend sie »chl'eoht sindi-Hatig neiinoii$ 
als einflltig, w'Xbrend sie gut sind; leiewoU listig nicbl 
der rechte Ausdruck für Ss^tog ist, was an und Air sich ohne 
jede schlechte Nebenidee Geschicklichkeit, Gewandtheit, geistige 
Virtuosität bezeichnet. Nun aber lassen sich doch nicht bloss 
die Meisten, sondern Alle lieber gewandt als einföltig nennen^ 
aaoh kann Thokydides lüc^t tfoU .sii9Mi' 'woHeii däss die Mo« 
•ISB SobiBken seien: ol «oAIoi^ ol^ mmovfy^i' ater» . Das aber 
Icann er sagen wolkia dass die' BMsten aieli iUettfalla dief dM 
Namen gewandter Schntlnn att einlMtigsr .BiedeEniSnii^ giW 
Um UcaaeDtf ^ Und diesen, dem Zasainm^angtf, soviel , ieli'^ehe» 
allein angemessenen Gedanken statt jenes schiefen und ver* 
kehrten in den Worten zu ünden wird auch die Sprache nicht 
verbieten. ' ' r- 

Den Haupteinwand erhebt hier gegen mich Hr. Poppo: 
«£a. ist .falsch . dass IjcoAsiJr^ dem;fai|ici|i: .7eTbundea 
«pwde; Alaeh daas Hatt^ae 4ies;bMeseft lkdba.,«4.tMafttl|iaa 
. spiicliti äUgemein: . « Dia Paitlci^iini'IstiAilrinadi dte'Vadiii: W 
gen' nnd IbnlidieBi. • * Zn dfeieB'snck'irsMMeis an leefaHei]^ 
glaubte ich nicht anstehen zu dilrfeu; denn was hei Xiytü&ah 
ofio'koyticdai u. ä. Verben vorkommt darf bei naXiia^ah mchi 
auffallen. Oder will man vereinzelte Fälle nicht anerkennen, 
wenn : sieb, nicht wenigstens noch ein Beispiel von demselben 
Vjeibnm nachweisen läisst?. .. Denh würden ,wiB' Vieles in An«* 
«lincliiAehnen. dilifiNi.. . täO)S.:B.rXaii» C|ro|b:l,.2# 8: yiiiaiifte 

ndat.Ljrilaa.31, 34: ima9$\ni99twH^ -mql i^. imdAir a&bl 
Mex^addijTS. Wird Hr. Poppe; nicht zufrieden nor timliebe 

Stellen nachgewiesen zu erhalteu, die angeführten verdächtigen 
oder, was weiss ich, wie die Participia wegerklären, wenn man 
ibn^Jiieblb andere SuUenAnal^waittaui deAeO'.dlMiisir^ilMMf fcftan 
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ohnt Miab« Belege keiaen A«gfliililiflB ^eiiiiMli: m Sltlte 

der Act die Erklärung die dem ^usammenbango mndr 4ef B^r» 
deutuilg des Particips gemäss ist als richtig anzuetkenneft. 
M^eoa Hr. Poppo mir augielxt dass eia solclics Verfahren nur 
(Iter Sa.ehe angemessen ist (und ich wUsste nicht, wio ei dos 
.t«Min|{|§^f Weise in Abrede tttttcD kOnote^ ; &o wird « 
iMiMlU^- de* Paitkifs Ik dtr «agdUntea fiWUv d^ Tk» 

fanNi'tewtttdfeA kVwicB^' 

* IsBWisekMi kaft er ii0ek- einen andern fifciwarf eMkn, dar 
aber nicht bloss mir, sondern, ^le er selbst bemerkt, so ziem- 
lich allen Erkiärern der Stelle zu machen wäre: eine Uebereiil* 
atimmung die wenigstens das Vorurtheii erregt dass der irrlbum 
IMiht gan2 uHvernünCtig sein werde, wenn er Uberhaupt vor- 
iMndaa iaik' Käek ttiii. fop^ kain die leailioh m<^t zweifeV» 
Mb acte. ' Bttpii §m apodiitlaki^ a^ err »Faladi (ipali^ ^ 
|i*.fai|iaHa ftrklüef das ^uw !• ab ak ca Mavla^« 
Maclil.ab«ri«iawii? €illnat darin jeüert Afgriff* inü dkaen 
nicht nahe genug zusammen, um in manchen Verbindungen mit 
ihm fast synonym zu sein? Was man mit Leichtigkeit ertrSgt^ 
ertri(gt mm ohne Widerwillen. So verbindet Xenophon beide 
jBegciffe^up^ 4»- l4i.jioyo% ap f^aov imivt^ ^ awaTtavoifup^ 
aa^ 'k$p3vytvo4fii ak' jvfd ixtCvov ^<fior ^^^*dxk4m>og H^fV' 
Hack initliakkrilrtuHiiL Fkari^ 4», iOs td mig yi>aWy^g 
fjtdUk» 'ihfa fllw^ii » : wdf>Ma« ^Hkahw^ AuaBtknng vaq^bink^ 
.1. NMidaii.Iii/.'Bir diMdL''^^ GalnAa laeiM Brfcttmmg be> 
ktfapft hat> O^eiadtidi kr ^ aaiksl. die poiu Stella naek Arnold 
SOI vülgusy »fuwtti nefarii sunt, fäcilius sallertes 
audiuüt fUAvb, quum simplices, honesti (audiunt). 
Das, denke kkv helsst auf deutsch: die Men^e, wenn sie 
Sck^rken sili d^^ ik-aiaftaii deichter gewandt als ata 
r«4d4oä llf^a(a«».5ile^a.aiaiaU^^M&MAd* ^ W#a 
tum tot 

Mtr wanliMiew- üli ir ia^: iiM|i{ »llasil kiallalahi^dUi: .i|it Up 
kiiHnigelbgta KUtfiimm^ mu^ > ««Bteses, heiMt ea, wkrd als 

Grund zugeitigt, warum sie mit der glücklichen Treulosigkeit 
oaekr weuej^eff^n^.i^aia varabschantai^; warum sie- Ande^ Ue» 



jbtr betrugen als sich selbst beisUgea Jasseb Vollten. « ': Ab 
Ibniiidf also. ^ £Ur yoQ gesetzt ieizt^fianM Uk «iMteAe* 

•ff Ii alt e n-^beim Piibli«nB)rie Ic h k d ^ n Na m en g a ü d • tV 

Männer als Einfältige den Namen rechtlicher. Er 
hat angenoiüinea ilass Ss^tog, obschoii an und für sich ein 
Wort das sowohl dem Scburkca als dem redlichea Manne zii« 
Jcommen kann, eigentlich nur von dem letztern zu gebrauchen 
sei, und dass andcreiattta die iänialt auf deaNanen einaauMlM^ 
MUa Jkläaiiea^. vonogimrciia iAspctldke - bigriM»)' AMi^illdia 
dfo flialk jgebUkriiohc» Weise aHediidii attarkfUrtii uil^gW^ 
mm, gpnlEjrdidas eiwa so 4Mbta^'^ ifanbbtetltek'lll«^^ 
^ satratteii wird, konnte «» n^en^ mBa.'!die flfiten Arnold und 
Poppo ihn sagen lassen; aber: freilich koimte er es schwerlich 
so ausdrücken. Denn was sollte da ol jtoXXoC? Der Gedanke 
' erforderte etwa: ^^ov (al) yo^ov^o* lol( atrauU^f dit£«ol 

fyt9 o^f^mt;." « Krilger Elim Qibnys. p. 161'«id.iA!ialMDMv in» 
richtet Hr, G. , ziehen nQogu&iyug vor, vgl. S, A^*. äK^tXti** 
X^S'aCtr^ 9^ m^Qü)noi, nQo'gTir&ivitg u. s. w. Doch durch diese 
Stelle wird Nichts bewiesen. » Habe ich denn das etwa bc- 
IttupSe^? kl Gegentheil, an dieser &UUe ziehe ich > itQOTtd^ntg 
taVy'aft dar. obigen erkläre ich nQ0gu^imi^.i&t:n^\h^«iififi^ 
«Mtat mBtMm Umcfkcbüd Mdü» fl^^nsana», 4aa fiiiiMN^ 
-nüjiam sMiknaaMr OiBUiüof^o mOiMhm aaU|j^;;ltet::]|itj.Aar 
Bold aagegebsB,.!!»!^. . UMF^itochü^ :gMnNt*ilMi''d«nUleb\|^ 
aaj^aosges^rocheii zu hiibeq, o>«ilichAig| beBMslDS. fchV ilvKitdl 
sowohl ' TTi^oxv^^va« als nQogTf^ivtt»^^fli*(av ufiwgiav ge-«' 
sagt, aber beides in verschiedener Bedeutuög. Jenes ist Sache 
des Gesetzgebers, der Verbrechen verhüten will, dieses der Obrig-. 
keit^ welche [die bfgpÜaQSBaii] jrestrafK Daher ist. es einleuehn 
, iMid 4asa.j^y St mgofn»fm9 ^e: nahtlge LsaSrti ssL » MM 
sntgespst Hr, 6. darauf? «InQigsndo^ ^trrvoM ußflU^ fßm 
liona aasdsBtyassMis. Ojapiagljiii iii Iis qttikft dsimiullatait:» In 
dtrTh^'ehi eigenthUmliches Verfahren, wdblws StrafttenftHI ' . * 
durch Gesetze , . sondern 4hi<^ und in l^esiräimigtiu ankUndis^« 
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fia pflggtö selbst Räuber ihre G^setzgebuiig nicbt ztt üben. »la 
IMt^mbiguis, hc&Mt es 'w^eiteri praestat starc «li^ritate Itbro^ 
msk* <AU ob man nieht.- ali viielfii. -SteUeii 9e^n< alle Hand» 
•ohtiltcil .it^ti * in.uwt^$^ .miA-iimgakdirt y t A e ato rti hstle» «wciMI 
Im SituL M erfostot. AA dwi .totfi^goidMi StiOle abcp«Uliiaitft 
ll^iijgaCMft .einige und. üionysiot fils :9r^o$rf j^lyng» ' > : ' - 
f!' 4» 8: /ftißijiXav fifi^ xal äXXot ngdugov, ol St teXev^ 
laio» *at iyxarakiifd^lvisg iXxoa xai zsrqaxoCiOt riGiAV» Es 
ist die Re.de von den Lakedaemoniern auf Sphakteria. Früher 
hatt«. sioh die dort befindliche Besatzung abgelUst; später, als 
ii^ eingeschlossen war y'iiUeb dieselbe Mannschaft, vierhundert 
9Miiug Si^UaUii. Da iroo-diciffi aadi K* 38 MdQ% gelaihi 
^«'Wnrdea; lo konnte an der ^frUgen Slalla niahtjes«gt wav» 
iüii Ifma^ri^&nitaaf %lmm ml uigax^M*» Riolilig itt also . 
die alt» Lesart iptmaXt$^&Migj.4it auf der Insel • an rfie k- 
blieben, als keine Ablösung mehr mtSglich ^var. So ich; da- 
gegen Hr. G«: «Quasi quorum corporlbus potitus sis, etiamsi 
mortui sint, eos te cepisse dicere nequeas. « Wirldichl Also 
^ .wurden 392 lebende und. 28l t^dts^ Imd« gefangen. Wir 
wenigatens »pflegen > so siöbt zaspredbenupd, so vie^^ioli ifßm», 
tben>4D i^enig die ^ €|ia«h4n.^. . UiidlMßb«r ^»cktp ijefa wäre m€ 
andeiift'UdlMng'dls fyxam)Hiipd^üenu «B^ck Widffetfr nian et 
nidii: Jkf :dlt jDebisrwlltigung,, loodemi anf'die jSinacMieaeung 
beK8g&* >M jüfoitt . da vrUide, m^n 499^ , bfßß^f^intg, 

- Fewier eririnerl Hr. G*: wenn der Schriftsteller lyxma^- 
2n^&(vitg gesoh^ebeo bätle, so würde er seines Erachtens ^al 
ails^la]|sen>liaben;»' Das»' däökti ich, konnte ervnlcbfc ohne ein 
winig:luniinnigi:»n tanbteifanB. <i ^eiii.,oi! -gtUnuß». nrnnAcirr 
j^/fka^'iwtfardafihtamlgi^ diie«fc«leu:i Zniittckg«bl4eJ»enen« 
Sie/Hrlllitai HingeseHickliin: <i^aien ja ibtt nidit antl^ «micliK 
Mlebeirv '^tiattZ'iiflinitlDf^ig dagegen ist ol TsXsvraie*- ttat 
Xtif&ivngf Ave zuletzt Hinttberges chickten und dort 
Zurückgebliebenen. Damil man nicht zu n/lct^TaTo* etwa 
noeb ein Partizip wie $utßdvt$^ ^inaugafUgt verlfnge» Tcrglei-i 
ahe'tean XeaiiAab.i%..2«!,]i7:val im^f•k^ry^;m■hi^^m^^ hum 
fßUißftf>^ 'iii i t'v uIm. v »buN *; !«• ;•'•; .' M 
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Xhuky4ldQisohe StucUeo. IQj) 

trsten Ausgabe erklärte sich Ilr. G. Uber die Worte dm^ßd^sm^ 
di fidXma ova^g «a: «VVeAu sie nur erst gelandet wft« 
MB» ante Ovilia «acensioAe facta.. JHpli ^ecte f^ßX^^ 

HjiTr- jungen Tid^Uir IMficr ad D'Mujß,: p. >.. . 
jene EddSiiing gaiii «MlaUkaft sci^ liat 'Hr»;(l. ;^4bpt eiosw*. 
]i«B» aifd.^t miBy Ivk ^f. Haacka und Hr. Poppo oaeh.Dii^. 
kaa (»der irieliaebr VaUa'a Vorgänge eine andere: Da 

liierj im Hafen, am leichtesten zu landen möglich 
war, so hofften sie [dort] durch Maschinen die 
Mauer zu erobern. Aber wenn es zur Bestürmung doch erat 
der Laadang l>adarfte, warum denn die AUuer da wo »ie am . 
Jittclisten war angrcafen ? Welchen Einflj^fs . )utf, .dia Bafgiyil^riw 
]ick der Landaus anf dia Latcktigkeit dcia Ei^tOmmi:? ' .War jit 
Bichl Batiilick daaa nan. dia. Blas^aa iiWMWIfa^ JN^i^M 
ibaeB danPimat angriff ^lehan man am arMgraicbsten sn >er; 
stürmen hoffen durAe? Diese Schwierigkeit veranlasste mich 
fioXitna rmi iXüv zu verbinden und die Stelle so zu fassen: 
Siit hofften, wenn gleich die Mauer an dem Hafen 
hoch war» do»h» d4...d|e Landung sich ikn^n dnrt 
nickt verwehren Ues.sv. dor( die Maai^Mnen aaatakis^ 
fen usid:diii:ck di.eaa'Ma#okiiiett ani,afaiaji 4e$^ Qkil{ 
drabfltBB .XV. k»nM1i.. i)v .Hyit^i^oy .wdcku iab.dakal 
' arinekma. Ut i qickt : dMm : bSHer a)a läapche .aiadare in d^ 
mir angeführten Stellen. Auch die anfs Engste z^aapDOiengehU- 
rigen Begriffe werden zuweilen durch ein zwischeugesetztes 
Wort getrennt, wie 6, 5: XQ^^'^P ImtoxQdjriq vauifow Fikag^ 

iv tw inUotmv. ;t^a'i>ar. Und |>9fuonlpajdf(it<l4fe^U «lahffa 
httnig aiiia aakt anHUliqia VesMttnQS» iirofSl^^.njuB^:^^!^^ 
gaficnüv Nackwaianagi«, .Vi^gliiaha» A«martnl|i.t^..il9fk.>a^^ . 
ttomtan keliaqktan mrden#^ V ... ^ 

•; ;'f'üeber die p. 302 von mir angefahrten Stellen lässt aiek 
freilich zum Theil noch streiten. Doch, wie ich sehe, nimmt 
2, ^9:^10. fi€v {^(jüd^iv aTTTOiLLivM awfia ovx dyav ^eQfAoy ijv, 
sowohl Hr. G. als Hr. Poppo.mit mir ein 
genügend aber bek^iiieki wir vakl'^ 4ader In anderor-.Wei^^ 
dia Sta(ia 6, 22: rav^r k«} stdi^^ mifß9Sm^i(jt$4), lUff 

tikämj Jtv(foig ml ne^^yfiivag xgt&dg, ay§§n* . lak naunt 
idn^ Hyperbaton an, eben so Ur. Amidd und.flc» G»».9a9b.4i|Piei| 
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ItO ThttkycUdeiftdie StticUflD. « 

die WorU cigentticb so gestellt sein mUssten: wov <fl mU 
IM» W jfir i'ck glaubte vielmehr so: lov 6i 01tov ai 
ttf^Wb Dm 'die eiiteN -SteHuig ^wtide ich damalt nkon, 
ibvä so nie h^to, fir uogriMM gAahnir fa^Mii; ft» Am 
ungrieohüdi alt' top A «ol «^«tfl^ ^mif mit Hm. f oppo 
dtircli' Attrtelio« -«rkllrt (t^ #1 mdro9 &h9>p' aMSip), 
Denn xa^ oder Je xct^ kann, so viel ich weiss nnd begreife, 
auf diese Weise nicht zwischen den Artikel und sein Nomen 
ein^eten; und ich wundere mich wie Hr. Poppe, um das zu 
IbtWeiM&y auf firo. Bernhardy*s wissenschaftliche Syntax ver» 
weisen lrann;'eib so leicht^srUges Buch^ datsy wie kh. glaahl% 
Jed«rPhilol«(Sf jede B«haaptnii|; dMelbeä« mm »alttM jade mht 
nmifchliltoil ata^esproehene, so taage llr flüaiih halltn fHttit^ 
ik* ctf He aiidcM?4(tf}g Mtliigl; wiasM. • Bk als« daigeüiaii lat 
dMs'Mn' Grieche jemals etwa gesagt roy Sb xal öTjov oder tov 
Si nal aXXov ffiiovj werde ich auch die von Hrn. Poppo g(y 
gebene Erklärung der Stelle fiir falsch halten und in Ermange» 
lung von etwas Besserem den Artikel als Pronomen fesgen. 
fliebei nämlich «cheini dem Schriftsteller eine Baakkiiog auf 
rir inmjiHtt '▼offgaaehwehi au iMtbauk- IWuiack bIMU er elfBit^ 

^' ii'ntd'-aa^t» nftoaeb^ IlaMi'abi» w«gea das i» eng W' 
lulaiier Apposifttoft* hianfttatendeB lOt^- das IfwmmHm aick 
Moh «dieaein ' Biegri9b ifehten. Aehnliohkeit ^ hat - dla. Slalla das 
Euripides bei Lyk. g. Leokr. § 100 v. 42: aQ^ovfftv ukkot^ 
rijv 6^ lyui cuiOitt n4Xtv, wo freilich Bekker fijjyj' 4^cJ aufge« 
Qommen hat. ' : ' 

4, 36: o{ Acm4aifi^tok ßaXXofUvoi aa iftf&fi^t0999 
^ ffol r^y^ofji^&i ' ai%<f l^vfkitnifHmß lif > /MJCf Ott fir» 

y(ßoXo$ ijSti ovug &SKit§ «mt/oiM' Wtnat* aNü dlaaü fitcHa 
jehaf 10 'hltl&rpüngirt gelesen hätte, so wU^de es schwerlich 
Jemand eingefallen scia sie anders zu interpungiren , um eine 
Anakoluthie zu gewinnen. Denn wozu das? Ist] nicht Alles 
klar und sprachgeiQäsaß ^ Wer elwa Ap^toss genomman ah eiDar 
e$ihä%iMg äef Red« 'Wie iMMt ti/ '^ it^fM^ummp 
(kn^^i«ib*6Mlllfi)li««vfe S«. Iph. 1. *idad: mXpoi t» fit^ #^ 
%4» dvia^ l^ivs iseolb'i iTfMTrw IMMlVdb bat^Ug^^liahiB* 
Wriiftit- nit -dar^affitdlipgfwila^; ^Sf^AItaai, wslsha m£ daa 
IjiBttUkNi ManksfeabiscitaM ikrei Lese» mehr i«dluietaa^ «i^ 
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Bwliydidciftcbe AUidtaa |Tt 

difl ttboHll CkiTMttaiid. als eiticielle Basis voranssetzen nHifdii, 
ipüdt MO es In« ^äi mdS^äkad. i^tnwhtet{>Mcii dass ntitv 

aiill. AftfiAi itBMkm wfUatt. Dia ImUm rdie-^n iiria 
gegebeae' latcrptnction nicht YarUg, so glaubte man, duroli 

eine falsche verTührt, hier eine der seltsamstea Aoakolutbiea 
die ich kenne zu finden : ol AaxidatfAOvm* OtQfjbOTSvXat^ 
(ixeivoC fs yäq — Qwoi t« ufi^CßoXot ^* Dass Hr. FoppQ 
statt des ParenUiastiaeiolieas einen Strich setzt, ändert in d^ 
.Sacüb» J^ta., . IwkMtf kXtti Xbuk^fdidw . aia jBulyakt aiit «iaiq 
SHi'^u «aOftoi» BfgrÜsfk .varaiMge^aft|»*ii«>tit6il^ 
m sfTtdktn ala wiaa aa-Biaht,1rorhergegaogeii;.M9 .üttw-.Pa^ 
fttitben* img^angen , um 8ie<iiaeh'*deA nalflB' .SatigUcde absa- 
brechen; da abztiijiecheij, wo nothwendig ein 2:weites, das dem 
vorigen entspräche, folgen mlisste; endlich das der Parenthesfi 
geraubte Glied genammeDy um es zum Haupte des Hauptsätze! 
90. Biaidieii. Ein so seltsamer Redebau schien ulid aaheint mic 
Am aa «nde^diat ala bakpalk». Bkta, fico. Bikpfos Veiaiab^ 
fOBg. teyd^iVaa .ikm tavadiKia Prakfgs» p. 198 an|iB 

begreiflich; ich Icann ia ^IlWter diafcr Mleit lluak Alv jiM 

Schatten von Aehnlichkeit erkennen. > : r. * 

Nicht viel besser als diese VergleichuDg erscheinen die 
CirUndje welche Ur. Foppo ge^n meiue £r|^lärttug geltend macht« 
Ueb^T'die Jli^KBzung des aa^aajl^airMay nSfr .«fA^/aAuir habe ii^ 
beteits gespronboi» Nock vHafVCiiaiMr Itt* U^. wcnix ar bamisrkj^ , 

ti^li: jtntrtjtotiopief : attt.^Sfdulleluda hIbIü: 'J»ifAB|g<Hn^ 
a#irt<>ii.'Ü<ib i lMil i i iB l i a wi ah gezogen isd ipBür steh t >gy b<H 
hitiea. 6ehl«dtB» isln Heei^ bloss unter, wenn sXAiWtlMift SA 
datcn niedergemetzelt werden? Daun wäre freilich das preasr 
sische Heer bei Jeua nicht untergegangen; denn ge£alUa::WtI 
ja nur eine verhältnissmässig geringe AnaabL AUeia auch ein 
gerspren|t>fi>^l|>»!y^ ^eingMea ;^cr ist ein vecDichtetaa 

nBkjrttdcK^ji^4niehii%> «91^ d^^ iSacha dwH .m 

doifkovtoig (_h JlvXta) 7f ^ocanw XX vvt o iodTt/ig ita^ ol lä 
jfi rj/jffo) uvÖQ€g StaßtßrjttOTtg, WP dkU^a^Mmv so^ von 
erobsiaeo Schiffen, -gebraiioht ist. * • - ' ' • > ' ' • ' ' 
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IfaiflMi 9tkmm Hr. ?of^ dMs M mdiiier JErli^ifiig dü 

^ '(Überflüssig saia irflrd«u Du tb«! MUm^iift addi tete^' 

teilen nor Voif M dtr PafeMliMe «v^eirge^en^^n WMen dte 

ttatiptbegrifP wieder aafnelimen , in welcher Weise besonders 
Participia nach Parenthesen und Zwischensätzen öfters wieder» 
holt werden y wie z. B. hei Arri^as Anab. 1, 3, 6: ftovo^vka 
yrXoia ^^ifa/»ywy -Qfv xui tovnov amgCa noXXrj *-') tavTt» 
id^ mkät4f^ tv^ütfrayt^V' ^ßlßa^iv in avtiSv i% €t(faBtmg 
Mv^l^M^ ^- So Mt Mtteli 4m. «^i»(P>1>liif| 

-"• Kaum jErwXhnttsg v«fj[eb%iw Uu kinnaigt^ 

dass bei meiner Ericlärung ovxin dvitijiov gegen das vorher- * 
gehende S^t^&UQrjaav zu leicht fininus leve) sein würde. 
Wenn, wie ich annehme^ die Parentjiese wirklich regelmässig 
abgeschlossen ist, so hat otH äm^^mf auf das in ihr stehende 
iM9>Me9#Mf :Ua0 BttiehAog; «BAisdloltt findet ädicr freaiflb 
statt» wcte. JDdn. klüt .YlmttebtoPaenthM .aimimwr>. Aitö iMdit 
gegea. ^ilMliM^./soiidenü geilen .dle^g^ktcliB fifkUEMng hlttfl' 

4, 51: JC(0» TO ttT^og nsgtejkoy id xatvdv xtXsvadvxtov 
^j4&Tjva(u)p Mai inomtvadvjwv ig avTOvg rt vitOTsqUlv, jrotij- 
cdfAi¥Oi (UvfOi TtQog ^AS'timCovg 7f(4fifig xai ßsßawr^ta l# 
tiwv iwaTwy^:(ä,^dh mqla^paq vtto-nqw ßmfXfwCSML £ch hatte 
w^Ük. JbttgBügt^iden Sinü dieser Stelle kurz tfoiügibip». Iiü des 

weggeliiatai/. iSlirHMM: iChU ^ ^ITm ttrti»»»'jMJiiiA€k«i( 
fllffeAtim d»«i«ll*i.tn«t, ftü^picABtittm ipsds rebus 

nov'is studere: paoti tarnen (antea) oum Athenien- 
sibru«, lie, quead ejus fieii posseit, de condicioa.e 
Stta qaidquam navaretur* i' < > 

a-nuila der erslen Ausgabe yerbU^ Bs* ig- avtovg mit vn^k 
mßedpwm^^it^^ h^,]fi%^ Bmamuk süf .die dikt. Duf^ 

imS^M, JDk ^dsr «Veiten* Ansgabs, dksef Erklärung .f^sAitlasseft 
lM-^bind«t pitt Jüürn. Poppe ig ayxovg mit vioni^Mr Tt, 
indem er d4s Pronomen auf die Atheoer hefiebU . j^(|^i4||i alsa 
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€hier, gegen »ie; *dit Athinerj BleK irgend 'ein« 
Neiielra Ii g Urlauben wfirdan. 'Bfein^ Enehtm ist Hr. 

hier ohne Grund nachgiebig. Denn warum soll vnonifvnv tX^ 
jiva ungriechisch sein? Liegt der Grund in dem Begriffe vno* 
msvttv oder in der Praeposition? In lieinem von beiden^ 
l^aubl ich. Aach sagt Andok. 1 , 51 : vnotpfav dg dXXijXovq 
' f/ffiy nnd Antiph. 2, 3, 3 zweimal und § 6: wmifU» 
cTc if»i 9im^j trgL Thnit* 4, 27. Vn imnhfkm selbttlMibt 
kh Beispiel nt liiii4^.dbe^.tosldib wlkde.lelt nidit wa» 
gen Üe GMstnetian* tewttweiMi^' am mnigsten M Thulgp^ 
dideS) der die Praeposition sg mit einer gewissen Vorliebe 
lüch selten auch da gebraocht wo man eine andere Ausdrucks- • 
weise erwarten würde. Gegen die Verbindung des ig aviovg 
mit yfaurc^iv spricht, dächte ich, die Stellung. Denn dem 
VeiiMWi vtfrgeselBl erhält jener Ausdruck eine Betoitwig die sei* 
Mm Begriie gpr iilckl sonlea iet, inden lllieriiii^ltaiieh 41« 
eUlfMa Cuai vaii- miwig .^dwilnlich' wmm :ii« iiadi 
draekevoU stdien» dm VcffeMi .TOfaatrtteii. : SadUck iahainC 
viwnqf^iiv ig avTöiSg ancfa dem Gedanken nach nicht angemes- 
sen. Denn diese Redensart pflegt ein Leiden des Objects zu 
bezeichnen. So heisst es 2, 3, 1 von den in Plataeae einge- 
drungenen Thebaeern : ig ovSiva ov6sv ivtwUQttovt hier etwa 
«nser:. sie vergriffen sich^an Niemand. Nichts der Arl 
aber Html eich , hei dem beeaigleii Mtm^lCMr der Chier doH 
kau; nlchu Anderei Ttehneht ela «tWB.Ahfidl und Veihiddias 
mü den VeMeiu 

Für nqhq To^g ^A&fpfmtltvg, meint Hr. 6., werde Jeder 
Traget Tcuv Ad^r^vaCwv erwarten. Ich wenigstens nicht; und 
vielleicht Niemand als wer mit Gottleber und Schömann die 
VV'orle notr^adfievoi nCcuig xal ßfßaioTijTa übersetzt: sie 
Hessen sich die theuersteu Versicherungen geben* 
«Dieser Erklärung, sagt Hr. Seemann, steht Nichte im.Wege^ 
da dai. Mediion 3i»Mitf&«i «kbH reflesiva fiedentimg hAt.wid 
diM gemde bel weitem am hiofigiten,« . Daoaih wttda Jttas 
iellw«lieh «rwarten RedeMarlen Wie X^ar 9unät9&m aiü* 
•eretdentiieh hSufig zi» finden als sie wirklich vorkommen» Doch 
hSnig oder nicht, daran ist hier wenig gelegen ; aus der Stelle 
selbst kann entschieden werden welche Bedeutimg hier allein 
znUfasig Mi, Denn die Woiu jtQos ^Ji^afavs Avüdpa nicJU 
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iAto ,iUwQ nM^««»»* ' antef gtiml MNe tlk ttr B«» 
4«fUn4 aeiBOfli kl GcgcuMltieldl gtühloamen Vomges, wi* 
iti dMi 'ächM' iron vät nflcbgtfwfesttifn -fitillMi des Xenophon, 

namentlich Hellen. 1, 3, 12: wfioffuv tov rt xotvov oqxov xat 
ld(n xai aXXriXoi>g 7r(<n(ig InotrifJttvjo, Dass Hr. Schömann 
dies nicht anerkannte ist um so aufTallender^ da er selbst eine 
aadeM Steile luAsuftigt, nän^ich üecod, 9> 92: nCciw rt sol 
t^ti>a imnkvyto ov(^kmxtni ni^t "iSA^rlif* Was 

wakilaflita ika. dcon sUU der 'Si» «npleieiieQ PedoMDg der Re^ 
tesüft «a «kiMitr ScelU eine Mdm^gelteft tnt. lasten? Idi 
wenigsteiM: sähe äteht ein wnMn' mtm sieh •filabl>'MfiinehaMn 
diu. dll nach aiitononfiBii Ciiltr mit den Athennln, diien Ver* 
Iräg^eschlossehk ' - ' ' . 

Wenn Hr. Poppo versidiert dass ich der von Hrn. Schö- 
mann gegebenen Erklärung der Stelle folge, so ist das nicht 
Bar ächronistisch , sondern auch uDgegcUndet: adnronistiaefa^ 
dfloan: ioii;|«M ftOhar. als Hr. Sebttmann: llker. diese Stalle ga* 
seMebsli^ .«msgrptodet^ danfl..ifih;Jiaba dla^eiien-Murndiditaft 
Wittta .lliMnMEt: patti onai AthtniansttMMb . . 

Fraglich. Ist idsnnMft bb taiah die Worte la 9^9 JWhi* 
tcSv zu de^ Vorhergehenden oder zum Folgenden ziehen mlisse« 
Hr. Schdmanh, dem Hr. G., Hr. Poppo u. A. folgen, versichert: 
es bedürfe l^auip der Erinnerung dass diese Worte viel besser 
ndl notrfittfjkwoi n(<ntig als mit fitidip mql s^ag vtumffiä^ 
Yerbuaden würdeik. . Waram nieht statt der blossen Eahuiefaiis 
l|»d»VjBisiobaning-:ilDen triftigen 6itaid? loh wanigetins bttU* 
dessen zurUebenengung bednrft NaeK meiner» iHa icb f^nfta^ 
diM dfctt SpcaMgebraUeh und dle BiBilriebtim^. dfr43telle seibat 
begriiQdeten Erklifrung konnte ich i» tvÜv dvraiwv nicht mit 
frotrjirdfiktvot' ntamg verbinden. Denn was hiltte ich bei den 
Worten: sie machten nach Möglichkeit einen Vertrag, 
denken sollen? Welche Schwierigkeiten konnten der blossen 
Abschliessung eines Vertrages entgegenstehen? Dagegen achien 
4s aehr:w«hl dahlsbar dass dia attlenisehe O^ooMtie, nm aieh 
Mar* Hanl «« ariialten,' nieht mehr Tenpeaeh ida:«» iraSe^ 
aai?«reit ca ' die- Vcrbtitnisse' gestatteten» die «hier nlcKtiln elM 
drildiendere Lage versitien* Indese der Stellung wegen niMite 
ich ix TiSv Svvmwv allerdings lieber mit dem V^orhergehenden 
verbinden, aber nur mit (jrotrjaufneu)!,) ßißatoTriTa: sie (mach* 
tea sichrd« h«)b«ähl.aaaeiV4!^nen V<ema^ mU dea^4ha« 
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«er» «Ad ^MMÜM aMi d«]i;) TersehiiffUli lieh; gut 
ci'ifcneB(te8diwlilMm)«i«glieli war, eine Garantie. 

y '^ A^ 85: ^fittg — o{ .AaxtSaifiovioh oio/j^tvoC zf tra^a 
. ^vfifidxovg xal nglv i^yto dcpixic&ai, jjj yovv yvwfiji ij^etv 
gtti ßovXofiivotq ectad-ab xCvdv9ov jocovöe dvf^^Cxpufitv* In- 
dem Hr. G. meine Ansicht dass utptxiüd'ah welches Valla nicht 
ausdrückt und das aus dem Scholien einsolilMchan koMtta» Mi 
Willi, cildirt er daaa die ßvOh nodi der- gewStelklm LeMft 
Mweii kSmie: «eredid-etABiaa fore nt TeBir'ettnt ad 
tera qui prittaqvtai rtapsievenifeinvi, ▼•InDtata eevte 
tocii esseat.» 'Offenbar nVlbigt dc^ Sinn r^(af*f} mit 
l^vfifidxovQ zu verbinden, wie auch Hr. Poppo anerkennt. Das 
ist aber äusserst hart, wenu xal nqiv ^Qy(a ägitxia&at dazwi» 
Sehen tritt. Zu u^txicO^at ist ferner t^y^ ein ziemlich mila» 
liger Zusatz, wXhrend dieaar Ay a d ro c k » weas cc tAl^fifAclxovg 
idiAriey ainaa «ngenessenen und erwarte|ea liifpni lin bildsa 
waaie, dm wir dnrek Tflgimg daa i^mi^^ gaviuML lata- 
mm Sa erbaUea wir dealSiBB: wir werdb» suMIeBBohaB 
komnieB die, bevor ata iB der That Bnaefe Bundei* 
genossen geworden, es wenigstens der Gesinnung 
nach schon sind. Auf diese Gründe stützte sich meine 
Aeussening: dipixicd^ai, si abesset non desiderarem, wiewohl 
ieli einadie daaa ma^ di^ SteUa« wie sehon PortBSt etwa so 
ftsaeB kaan: wir werden bb aokOB tor BBiarer wirk* 
IlahoB AAkuBft weaigateBa dot Qa^iBnuBg bbcIi aiit 
aaa Verbttadetea fconiBienr>ir t w ^ .v .>ii% >\' 

d, 116: (nqocrixu vpuv) fATjSiv nXri&Oi '7rtg>oßtjif$tm 
ffüv , ol yt ftr^St äno noXnenjjv rotovTWv ijxne iv aJg ov 
noXXol oXtyuiv agxovctv , äXXd nXiUvixiv fiäXkov iXdccottg^ 
t'eber diese Stelle ist von Vielen Vieles, zum Theil Seltsames 
und wenig Klares gesagt worden.. Auch Reisig zum Oed. 
f* IdO hehaadelt aie. Gegen meine nur beiläufig kurz angedeu« 
täte Anaiahft aptidit Hr. mit ,der irrigen Aagabe. da» ioh 
Bach ^«fit eia PaiiatB&i aetpen « wolle«, leh habe gesagt: |^0- 
BtDi Ätingneadam est, quod feeit Haa#kkM,> dar ehi KoWB ^ 
letzt hat. Dagegen erinnert Hr. G.t den Alten, die keiailatM* 
punction gebraucht hätten, würde eine solche Gestaltung des 
Gedankens nicht den Sinn gegeben haben welchen der Schrift- 
steller gewollt; sie nämlich würden diese Worte nicht aBdari 
fialeaea Juübea aia wir» dareh eia faBfitup^ aiebt crianert» 
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Wm Ml diese ttimde? / Wedn aie AlM ttoe inieijpaii» 
edön selirfdMBy wii niib 'torigens: nldil edileclttwes sngebes 

idarf, so reohneteft sie darauf dass der Leser-^em Sinne gemSss 
^e erforderlichen Pausen machen werde, was Aristoteles Sua-^ % 
iSxi^iW nennt Rliei. 3, 5. Und warum hätte Thukydides hier 
nicht voraussetzen dürfen dass man nach {[xfrf so lange inne 
luilleii ivUrde als wir etwa- oacii einem Kdloa oder SemilLolon? 
Dactt war c» iroUkaauBen lievechllgty wenrn dieses dem Zusan» 
taenhange umIi ils das aatllilicliste ekcheimt Wemr wir aber 
viMOsaetzeii dass der Sel»ÜbteUer.die Wolle so wie sie da* 
stehen geschrieben , mit 'Bewnsttseiii gesehrieben Habe, so sehe 
ich nicht was natürlicher sein könnte als anzunehmen dass Iv 
ttlg sich nicht sowohl auf das vorhergehende Substantiv mit 
der Negation als auf den gegensätzlich darin liegenden Begri£f 
l>esiehe: nicht aus Staaten deren Verfassan^ an einer 
aoX4:Jie]L.F.iucht (vor der Menge) Anleitung gegeben» 
nondcm.niia Staaten von entgegengesetztem Cba« 
r«lc'tetw . Mimand wttrde Anstoss nebflKn, wenn etwa VoAcr* 
ginge : ov yaq «»mnM <l«fr ol WnXit^il* &tf fxm« Dem 
Sinne nach aber bedeuten die Worte welche da stehen daseelbeb 
So versteht die Stelle auch Hr» Arnold und vergleicht 6, 68: 
(JicxM 6 äywv) ovx iy nargCSty rjg ngauTv S(7 rj (Ari 
6Cwg dnoxfi^^tiv* Worte, die auch ich, wie eine vor fastzwaa«» 
»ipJaiiRn. niedergeschriebene Bemerkung mir zeigt, nie anders 
» R a h den habe«. Wie Hr. Poppo eine solehe firUtou^- iiir 
eine sclüeelMerdings uunllssige halten kOane ist mtr el>en aa 
^enig Jft^iflieh als wessfaalb er glaoht daes Sellen der Art 
die welche keine Venetiang der Negationen zugeben wniicii ia 
Veriegenheit bringen würden. • ' * 

Wenn Ur, Poppo ferner hehauptet dass ein zunächst nach 
TO^ovTo; Stehendes Relativ sich nothwendig auf dieses W^ort 
bttielieo mOsse, wie qui auf talis» so dUrfle das za viel gesagt 
sein* Denn wo z. B. tosoeffo^ Praedical ist wied man schwer» 

' ttek mit Reeht Anstoss nehmen^ weu S$ sie^ asf da» Sobjeet 
keii^ anch« wenn- u dem nSber stlnde, wie efcwn ia 

folgender Weise: ^fU7g äpSgfg äyaS^ §9t9&9ß nal ^uq af 
nokustai, vfnüiy TOiavxuC €l<ftv, aX vno tuSv naxiqiüv Tiaga^ 
6od^uaa$ noXkutv v.yad'üiv ntTiat yeyivrivxat. Noch weniger 
als dieser Einwand scheint Hrn. Poppo's Erklärung der Stelle 

. Billigung zu Terdienen* üjt nämiioh glaubt" naeh AnderA das» 



/ 
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i^mn ^ den hMm HesftlÜocd* iMiiMi^t^H^ Mi 

«i^dbdi! Miit IridiNUig<Iln%dkai.*t .ti«l*BK\l«^ 
ftw Poppo sIiIm IMran^ die SMb 5> 9rvelgl«M|t ' bi 

Mb unklar. • ■•"»• : ' • ; 

• ' 4^ 131: ^yttns^fXMvTtg a^tot xat IJtXt)n&in^tfio^ IS^v^ 

ta^ ßkiohiead nni PddpiPimiirt tllM4il 'geivMi-^wMcte 
HOgel tu veriasfen« Abor swingt denn die LctmiUbMil^ dit 

anziiothmcnf' Ist es etV^a nitht deükbar da^s ftie aaf:|ein Hü- 
gel selbst eine Strecke den Feinden entgegengegangen ^ so wdt 
CS etwa der Oertliclikeit nach angemessea .ivar , um dem , An» 
griffe der Feiade mit krMüigeiea Anatanie" flii' 'begegnen - ViMl 
«iMT Muwr wUt der Pelop(miieite^'wa*m>]Ka«t^*iiei^doöh'wllM 
▼winWirtiMifite 4mie»4en 'ito§HC qiiipMibleüb »idig^iiri^let'iui^ 

gegndb. . vIMf» .ciw%ei9d wiieMigir 

Ltoirt (^oiceoMliee, iippetnni [«e^rsp] ' iKäpieaiiev) ^iftd?^Ml 

sehe Nichts angeführt >wa8 sie mit Girund verdächtigen kOnntt« 
Der ÄHikel in dieser Terbiodung ist etwa unser er dery sie 
die. So Uei'Dd. 7> 177:' agfStfi c^k Idofc 6iks<t^ht jibi^ 
imipt» ini trjv EXXudi^ II : r&v'g h itj vatpet^tf} lattfl 
ItffftMitfr dr^y*C»f*ivoH »vf l#f;k^»v<nj^ Mk^^rJ* Thtdi^S) 

l^eiche die BemerMmg eu 9^ 8lv(h'>/' .♦.»i'tt^'.v: lin .* 
• ' 6j 2: fiiv argaua m^fj ixta(fi^ h ^ if6X^P't 
mQtimiH^t ^iita ig t6v Xifiiv« neg^nXeXv» Die ilinzofügüng 
des Artikels nacb crr^arMf, ' berichtlet Ur. 6.^ babe Ith naeü 
Pop^o's Urtbeil, dem er beistimmt, ohne Bedacht (temere) ge^ 
sUakiiygl. 4ndM dIMei •« ilta ^oU ^ Hr. Poppof 

M dcii.V«rtlitid%Mlg dw iMUft AftlMli iMhr g c dt t i» lübd 
alt.lollirMiddB V«w«Miig demlM*' 'llaii'<«hr«|^^^ 
teUng. iBttclidiü TM^idM^inJUt hil ^dw «lAMl tellT 
^tetf lottoi ¥on 30 Sdbiffen und einem Hee^e 1200 

W 

- « 
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Ilm 4l«MM>MiWkMP«)^' Aei , . S^ti ti mit dbigen Wörten 

S0f*hniti0kMif^ »*imki$okiimt^iiMä ct;ioikifriolil.iiAtH». 

gäogem, sondern auch aus Reitern bestand) fttJuiito! <k« 
LaAde J^Mfev4eT l5tftÄt^>f^^Ä«to' S^ «klr.liess 

fr sehn ^acb deHn, H^^f^Ja . llerumsegelib.. 'Wenn d« 
^lvij[l^4\«r 7rf{^ hiai.^lS'A^i^qliv hätte beifügen .vyollen (das 
)^4n44#<MÜl» #9 Wü^d# ejMWWfU.tlflit5b gestellt habeii :: fjth 

Arne», biot JitMMa -Variante ^ffg^pMg^ den ^aweitmiArlii(el 
«Äoiio.habM^-^Mrliilj fitfl^t.üqia iettM* fito acte :^«hf* 
Mlie^|<ikikilMs3.1 3:i> cish i-^iivz tm'. .n"">U ' kv 

4kjiQ^^vQM jov 9§ix^^^^*' naXay^v.^vvfC7ieauiv. Hier, IjiatU irfl 
c^^^'rt, aweifle. iqjb^ niel^t dass avmßoif DalLlXoinf^ zu verbin? 

,Warui» ni^hk ioit imcnogUvÜgj Aem^St am nircbsten 
lytfi^t^^ Hr. ^. Des«balti ni«kt i i Weil das M^ifu§m»^ aeia 

gf^lOm» J^f^i^ 9*»^ku4§^i'iMm mlüdjM;ut^M,6 ^.jibi.c 

PfK:^ avoji, Hr. ja^ackei djeiArÄw Poppo bej|^flkUlefc", hM% 
^^ derv vpO; mir voxgfsctla^eneM Yerbindüng} AnMoss genot*? 
ia,jßn. «Als ob avjoß^if min einem äadern' VcFbuö» als mit 
^QÄK. yerliv»iitlep w^d§| » ,jp(|ft er aus/ .Das^^ w:4rd« ipÄ waW 
^^P, geS|a\*t haben j da ^d^^^|)st^SuUea ailitil)tfi,iK^ ^«a . bVass 
«^>j(hDUrt«9ß Ve|tipK>^^t«^.,^^i^c aue^.l^lliv)ftit«tei^ 

^ 71 mi^ x'^Qf^^^*^ welchelätf0«£^iifitoff«Mge0Nb.niidk 
fll^l-, ,da üic .<(jifea^a^ftr^Vil^<JUi*I«fi«l^ Hr. 
|[j|j|cke ;Qi<!ht 3t^lle^,lla^hw<4seD kW in deiieava«r«>/?a£l iiBr 
SVi^«ifeUi5ift mit ein'em nicht aui ein ftühoeü erlangtea .Ergebniss 
sich .beziehenden Verbum verbunden steht Vird' JBkeide Erklä-^ 
](iip|; leia sUrke& VprurtbeU^i^ «ich haben« Otts itrtuäffm^mn 
^ldAl5jfi^;.d$ffbl« i^;i^i0eji9MeBbiltiiibsQiKasig se( i wenig her- 
YftHHAKq^P Um^ißfiii Um.im^wm tkm.m J>edlnlMln4n:fifl-. 
9M llrf«.«Bi4cM^ '^M» /^ kalU§ hitte iMUnd. 

iuitmm;{oUM» .Btoi ihMwdii>ittW:iildtt:iaia MiK Pttwlfc 
£1 • . . • 
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iS'lder von mir vofgescblageaeiji. Verbindu«^». d«itM;o iiiiit^ 
dM v^jloVi«(< wieder gedarbt wuD^imd. c|jif^Cki««IV9 ffWffhiit.TO 

Ifen TcugU BMlne ti^iiMlm& j» 4w Comi^tMit. ^n^M wid 
JNiJi;^ PeH^vjgen« kQiii|ten:«lKll'wiiiiliig€(ühr el^ki 

so stellen; Zuvor i eroberten die AtUen«r Torftn e, so- 
wohl die von den S(!|iiffen als da9:F:UsaTolki9 /.WQlr 
clies ihnen folgte, mit dcu) ersten Anlauf, aaiciiideni 
.««..dm:«:!!. di^^iLUckje.dAr Ailt«» ^a^uej^ mU^UAgM^dlA- 
l^en war. ,^ v. 

i'tür. avv»^ M>e ich.^vtotf ?tmivü|AUv4tt«m ÜMu,«. 

JBApd|83^eiiossen. ireiein AnU^ebii^ (»itai) kefbeige^oipmea. • , 
Hier ist Hr. Poppe mein Anwalt.. «Neiiiiy sagtjer^i/siftiWAren 
h^beigerufen. Vgl. G. 17 und 27. • - > » ^ 

M^QQMt»A h \Aiifo^ %q»mik%^9k itQm^v H6^.9vq naumif 

taict,4iM nwlit:ii«ch»i iio«^iift;vp^ ^^Swif .'e^n KdiM^jifi 

sandun nicht sofozjt luclii Hau^i^b 9ltMid«?p v pf hjM^ Wicb lArgok 

gegangen seien. Doch, wirci zpg'tgeben dass vielleicUt; aucli hei 
4ei^ vorgeschlagenen Vetbindung. mit Hrn. P<oppa< >«u ir^turoV 
'mti tmr iv Ji^ ^ep. Worten T«t$ uQXtth nak li^i f^Vf^ 
^ 2^,Mü 6egen$aj^.4;||Si|i^.V«||deQ kOnne^ Aitfilliwi^ 4^ .di|i 

erf<Miit|,|U|Ät dahfil! (Mq: Mn 4ep- ktitispbeft 4n iff ii ffi iiii gtm f.|wiii»» 

^procbep^ Geneigtheit ift)r » meine Apsifbt 9tiU$eb]»$eig«iMi aii%K- . 
£ei^^4 z^ Ilm. G's, Kiki^ruug U^ei:2ug^a, wUnUs. scbeim, 
weil; sonst für das; ;r^a7?6^ kelpp Bej^iehung epldescken koAAte. 
Jicb würde indess um eine^soloj^e Hii^lit.iveKl^a^iifi» wekin,ic|i 
fih^ubte d^s Rechte am besteO',da4ur^ treffen dass «ich 
^ '^Vk Shfoff^u&m wjim K}f|r|fifcV t Ifib «ohi|gt -AinliAh 
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lEihlll'AMttll' AdMMiii; wenn frtt die Wotfte t6 gestellt föif^ 
1lcii:Hi^t9<«r AifM-a4*h^A^i ij^M^M*^* Uy^ ^*^^ 

WvafugiDg , wöbei • m^wit - Mne - «nden dt^lnng eiltftlt ; * bei 
der 06 sieh jedoch nicht «Inder leicht Auf Mde'Vtt^ft tnS 
jBÜt auf den ganzen Gedanken beziehen lässt: »Das erste was 
die Korinthier nach ihrer Abreise aus La kedaemon 
ti|)i't€ii^ war dass sie nach Argos gewendet VorsteU 
Inwgeii ■Mich;tcn» u. s. w; Dabei ist gsrrnicht nbibig dass 
SU dem nquhoY ein bestimmter Gegensatz, wie die Rtlciikelii 
«Mb 4(MlalhM^ mdi^lMi' 

l)emerkt Hr* G;, wenn er jovg ßoij&ovvrag verbindet und mit 
avtovg ßori&ovvrag für gleichbedeutend hSlt Denn es ist die 
iiekaante Structar der verwechselten Praepositkmep: roi/g iv 
X6p(^ äft^ votf Xdf9v Mii$iß$ßa<fM ßoti&tvvTag, d. h^iJm 
f^^» Diete StnicUit kmil* mir Bkbt wibekaMt''Mii^ 

^MPwhwINii FiMfNMiitofletf w :djii^(lllt^ gesagt «4ibtk> 'Asktk 
4it fim.'«^; gewkhttie C6iistiruM>4 tdi4 üilr' liiehi;>iitte- 
kandt i^ewesen sein, da ich über die sch^erige Stelle gewiss 
difc Bauerscbe Ausgabe angesehen habe und schon Portus, des- 
sen Anmerkungen in ihr enthalten sind, diese Gonstmction vor- 
'schlägt, nur dass^ er freilich nicht ßorj&övvrag dmck iaM 
ßofl^tiv ttmti : etil Zukalz H». Q^t» der schwerlich' Viel -Bei- 
4tä T«rdleii«ii Olfelle, da '^MHdiigttMiBr dod^ wobl iidf asl erfclMft 

X^kduriBlft'Sdtfäii« dit)- ■«r Uttlf^'^Hen,» t^iiF^tfirii Afw 
*AnNid bf i — ftl >'«'dc<i Bf.' 0« farie^ ittiif«r' bitte fblgftn- t^Mlen. 
-Also nicht tjnwlsfien hei t wird es gewesen sein, wenn ich Itlr 
.die erwähnte Construction eine andere vorschlug, 'die folgenden 
Sim giebt: er wollte sie^ die (wie er glaubte) gewiss 
•(weiches gewiss in dem Partidp des Pheätes ohne db^ tMtbai- 
iteii itl)i sor> Half« >kiiD«iry 'gegen «tie Abtefit-ttlkg. deft 
•IVlm«pftV wen« li« daif^tt hl^riefi» ia 'dl« SbdUe Irer- 
'^bio^toiB.c l6fM*'EiWnMI^ IfWmielM'bUlfniMB BÜdi W 
Mg« die SldlMii 4er Wofle eW der M def ei^eMi 
*"^'*?!^ AreV Ae>e« zmaß^paM, der den 
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Cedanken amegeB wthtle dais ausser diesen, d. h. den Argeiera 
und ilireo VetbUudeteo^ noch andere Feinde der Lakedaemonier 
da gewesen^ ... . * 

6y 88: Eixog Moi^ipjryrtafA^ iw ttjk totipdt Ma&tmmm^ 
M noXXei soi Xiyavmg »al Sonomaq tffim^&at» In der 
«rtU&.Awgabe lut Hr. CL..aÜb b^gpflgt wuiut ABm^ikuig sil 
diit«r 8tdl« aifiu«tb«ttin».iii: te «iwileB fiQlt «t ihm .m aiek 
herichligen'sa wollen. Ich.hatte beatikt «liatf .ann: <a ' 
. «timff ein ^ftäg Mm, .«hfr; et itfeli. ab. ^iMeiüm Sat* 
fassen kOnne und mich ftr Lelttem erklirt, ygl. Phit. Phaed. 
€3) e: ^rjffi &t^fia(vt0d^at ftuXXoy SiaXeyofjtivovg. Dazu er- 
innert Hr. G. : Es seien die Parlicipia zu unterscheiden in de- 
nen das Subject selbst eothalten sei und die zu denen ein Sub- 
jeet aus dem Vor^avgebeoden ergSpzii., werden. .kOüiie.' «Hi^y* 
gefierif pmeter. wm fktonis et praee0t.Ufmphni. muiiA aUa 
iuat faae KnieS' tltaUt.» Hiqii» fflitm eeA. eioh auf die ento 
Alt besleheiu Aber .Bii(.iy«l^l4B,Re€i||e spiMt Hrj H .ta^ al# 
ob ioh die Terseliiedeiiea AftfR vermiBcht Mitet UmtBieheMfr 
ich sie nicht ausdrücklich? ' ' ' . ' 

5, 103: iXnig xivdvvtf Tfagafiv^top ovoa to^g f^v d»6 

d>' aimy so ^»a^oy dva^snQvatj ddnmog^Y^q epüi 

^ .jmm^ß^Ml^P» 4MeM»>.:9kiiie Uebefsc^oogTder.St^. 
▼erwerfeod vcnicfacrt Hr. Q,, der SehiifUteller' nlt» dM 
Wofflepi stTfi ^ ig ofttr «. lA'li Folge^dee: Ot' qni 

de eamma euarmn f^rtvn.afiiiB «leanjaelirvt — vbl 

eognoscitnr spem se fefellisse et q ualis sit, atque 
ubi se aliquis continens ab ipsa cognita sibi ca- 
veat, tarnen non deficU? sed homines a spe in rebus cer- 
tia, vel^C jDiütihua» amva» .)o|Us mn|4tia> alieno auxilio et onmi 
fnefe. jDffiieiiim. p^|ai;pifg«4tHPrtm{ ^4 . 9fmM lebw divMOc 

Win ^wfiUlm ale. pHlfeiH .Mee^^initi eo yeMNC Zsfeniebi aaa% 
gesprQelMff« ^iklliang. Zuevit dios; «.ilUa Tei;o r- iW oevio-i 
seitiir jspem se fefellisse atque ^ Bon deficit« • ' leb'Jeeo 

und schreibe ab; ich lese wieder und wieder , um In diesen 
Worten, welche mir die Stelle erklären sollen, einen vernünfti- 
gen, dem Griechisohea angemes^eneiDL Z^uaammenbang zu ei)ii-. 
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durch ri und kut vcrt)unden? *^ «Irtiieliiii AlOfttcliNll« In- 
ders zu verbinden als äfia U f$yihßak(fM^ «üJ O^x ikUCj^t? 
Wenn man dabei ufAU durcb ubi oder vielmehr durch siin^lac 
f|b«netBea'>wiU^';fO\ ■|iisft««r^i4gsle;n.s das x«^ nickt ^ticU Uber- 
aelEt werde»} iiii^s hcincfts' s)0>b al4 %it e rik« n ni rid^ 
findet 'd««*'UB4 4fk9^ «t^jbli < Ferot^ «foU ^faX(vtw¥^MHta 
■liflM m^feMiaM. •''Ofriiik«r'«M'liiise«-4toier iilMokito<'lk|M>r 
cigenilioli:iMcM^iitf4pli>s€tttaieli1 w^tde«, «dir« 
dem «ii$>tii'i|{lUii^{tt^<lr<-erlin0&(llA'll'tli;:riko dten.dvcb- 
die Täuschung oder das Unglttck witd> dUr üottrMing ihiefliA 
Wescn^ d. h. abtrjlgjieb) erkannt von denen die ihr vertrauend 
Alles aufs Spiel 'seueni^ Sö .iasste die Stelle schon der einsichts- 
volle tteiltnami: > « We^' #ein ganzes €lück daran wagt, ' 
dtff'TeTu t •i^'l>ei einem Uafall zu spät keuneii^» 

«*gi»>Mlleli '4iilMed!r'' « *t)9iM^^^^^ Ue «Uquie* cootliieni ab ipUr 
ed^nlli afti'Ckvf^^iiC '*Ab«r'iil^'ibtt'dlM Uebefsetmiig ktie- 
■Mf?'Wief 4s MMiit ^ 4w0li'iOlv>Will'tieberltlelit8 termuthen 

als Vüii den lateinischen Worten eine deutsche üebersetzuog 
geben, die mir, wie ich sie auch drehen und wenden mag, bloss 
Widersinniges verspricht. Nur das jDaöthte ich fragen, mit wel- 
dktßk RecbVltr. ;G. das IV» gana ttbng^t, d«B sc cpotinens ab 
ips« ynäiMm^iiifd Ir jh^ )pi^X(i^iH»$ 'ii^' so fasst wie er « 
fifetttt« Mftia ie&cilils wentt'titte^^ J^iiand eieli kUtet, 
MtelM:aiiiM>ktW^'' "'^ ' 

»iaeikr if*li«lrfdidir''yB|^v<^i»r'idMlr ttomiunfg vertoeki 

von ieineto UeboiHuss^ ' eitlen Theil aufs Spiel setzt, dem kann 
sie zwät sobadeA} aber üi^cbt ihn ruinir^n ; wer aber Alles aufs 
Spiel setzt >(fvaS' adders Itaiia jetzt i<>lgen, als ein Satz der 
etwa bezeiiTl^Aatr: den ricbik 'sk vVliig zu Grande. Darum er- 
klMN« •ielitt dtfk44UHi%i>e Niek^^ (d. h. m 

deasen Besiti) er aieh in Zukunft vor ikr, die-^ (dniok 
den- lriitliam'vMMdin*'idll«(tra^ ^el«tflV hat» 

k«t«ii k^mtikt'AMIk'Hfi'^o^po gege«<'«iae''lirilMMg«itt- 
wendet ' dass nittbt postmodom bedeutiei;'sl) 'konnte ick auf 
diesen Einwnrf (den der Urheber nach seiner Anm. zu 6, 86 
wohl schon bereue* hkt) / fiieht göfasst seJn, da Seidler zu Eur. 
El. 636 diese Bedeutung dea fr» längst erwiesen hatte. Mehr 
Mle»iic4ei^BIIMi^^ii,e^ I>m dtoiiiil$eiittaWMH 
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M SttM'^to UdkM' m Bmxmi^ Mtiifmi iH^ii'ffdMg 

flbril; laMürHidMtliF kl«Bt/8«llci|iiitflf -MttlirWdl'ttJtiiw«!^ 
dig, nH^ -ioih «Q^ dir 9choltMV^8»fahgMSllltMli liirt. ärJ 

Poppo und Hr. G. läugnen diese Bedeutung ab |"llfld' wenn 'si^ 
darin Recht haben, so b^eiht, mn |icn von inirNgesUehlen Gc- 
datiken zu gewinnen, Nichte tthrig, «1s itir ovx ilXt(nt$^i(M 
die geringe, Aendeniii§ od tttetük^Hü&^igtfaAißn zn la^s^nl AUelü' 
fieU«icht ist dat «MtMÜ. Wenigstens sii^t-So^iiHb -IM 

: HdDi «;ilaiMm^.tetEv(S«ilie.:iiilM4^ m» t^^^ 

Biger geneigt iseia , da^ ä^Mrt Mw^Mhe', U(>0h;liti|N^.Yd|i1Mftt« 

gere aufgestellt ist. Wenigstens kr^nrf ich' ah sotobe die vob 
Hrn.: Schoieficld vorgesciilagene nicht ane}H(ennen , wenn gleietif 
Hb.' Poppo äussert dass auch er die^be immer i^r die citiE^ 
wiiftm gehalten habe^ weil sie der BedsuliiMig, des Wotte« 

ihm V^iktik tmtfi dn.i»#fgiu(if(|iii.l?mirfliiA^ tei U$mM 

vere poterit; sed tum 4«inuifai.q«uin peirloulo tmlltftt jlrttf 
relinquitor remedium. Wie stinlimft denn das mit dem »jua t« 
jrW, wie mit dem Zusamu:ieohafiig& der Gedanken ' ÜbereUi'^ 
-I^Nieät svoJi^ald leriutip^aD di^.tfoli^üng dureii e^ig«« 
ir«;^ SeJiad^n iic^^ett^ miinBitt mldva »iietic T^rli»MV 
..kiA^d. iiiaii 'Moh, .tua«r^ei) eflkaikBttli; wit>dilMtitf 

geger dio* MiAir>Mn)ililtel^a»ltfr •fiaM^i'W >d^ tko -ÜüM 

das Gesagte,' sondern das Versiehwiögdoie das eigentlidh-^tt^^W 
kebde sdn wUrde: eiiie Art adzudeutealdie dtanldock^iiiw ^ehv 
wenig an ihrer StcUe aeitt. d«lllte. ' * r. > '»^ • '* 

^tQonf^' NMhdMD. Uvi'>a Ü^i tiwiilii «(iftttui , <5t aieh unk 
«AUlBt *ai«liM!4iMiiiii>4iwtfbK^ tftlmMkhiti^ 

gemadMf .'tet. kh. luitll iMUMfaiiMfMf iMitf» ««tiie^ M 
SteUeb bei Matth. § 429, auf das Subttaülivl sondenii aüf die 
Infiniliv«.»! |»^ziehea aei» ;Ofl|;cfBn uerq^ Cr^ ea heBÜelw 
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4AA f k|4Hdkl^i^A jttuHüin- 

ftioh ^i4ift !gMi2C(ilii|Qdliiii6. wMcbe ddr viorhergehende Sati 
^fXfjfilifl^ .4ber.i4lft6iU 4MJ4iir ItiAmUtfi^a^ Handlmig 

httpit ji^^t» .jiiipif. «Is , VQWi; .i! Wift '••«toi hadeolM. doHk 

na,l avT^g ouStväg äv ;t£7^ov S<S(^ xßi Ao(dto^iJffa«/uK Sa 
gut Thukydi4es Werk uns im Ganzen erhalten ist, so wenig 
ifä\t flsidfi^, 4° Stellen di^ dotch Conjecturea zu bericbtigea 
imA ^lielb|t.LUckeA scfaeiiien hia «ad/ wieder TOnukom-. 
yieii. Zwei ha|»*e ieh ioi techtten Bnebc eu entdeckoi gfijbMifct 
0tkrm^ Bmi. ite.CkiellMlcbitt Aiii|;ibe), die eine 6» IX» :wo dae 

iß ßmqßudovq n ^^a^ '.MhML Mrith dito.ii«eli ela eftt^ie^ 
fhep^r S«ta gefcüigt sei: eine BriMMtoeg dlctfeWdU ven.Hn^ 
(i* als vooi Hrn. I^oppo Uhersehen ist. Erwähnt hat der er^ 
stere die s^hoa yon Stephanos angedeutete Bemerkung dass 
au^ aq der vorliegenden Stelle vor Xo^Sogicattt,* etwas ausge^ 
flU^niuf^i. i Dasselbe haben Hr. üaacke und Hr. Annoid ao|^e'^ 
HOWWtfir Wi4. die Lücke aMlUUcB wollen;, jeper su: o«y 
4i|M||iAn|M^.rX»i^^9i*^ MitUaM «od 

ir9,iiMW!!$ltfai' «tWJ^eB.ifOidey «Affiele, ji^ch «erldSrt ivTeite 

k^oD^-; Qi<sht schlechter d<h. nicht weniger treffe^^ 
PftgegeD versichert Hs. G., der Scbcifuteller sage dies: xai a«t 

\ wp. fl^ Aicht .zum. Verbum aondetn zu oviivog gehüce. Abeo 
VM94lU!'4lB.iittiMcii? Hr. .«berseUt^deiUsoh: ich kannte 
9U« frejklVo svt alt AiBtB^ -.Ak ieli eo viel .malLff.aU 
fift «ivde^n-fcXtle ««f eie ioezi^littA k'Bnnafli niil 
icticmit»«. auf^a .eafOiitatle Jtliendi »ihi Vita MfH» ' Wotto 
warn 4at Aber MraiUeibt.te43liMi? .Wie? weil meimclirdbi . 
ein AndetcX . aoft. ^etWaelJairithMi kann, kennt man es? Meint 
Hr. G. es so oder wie sonst? Mir ist es nicht begreiflich wie 
seine Worte etwas anders sagen konnten. Auf jeden Fall mKcbte 
die Erkiäm&g I dringend einet ErklSning bedürfen , wenn sie 
Igelit als.:UaslQn «c^cheiDeii seli Kicht minder liedarf es des 
Bcw^iieirdiModtoi^lfannatll^iitf^ luim^a^:imtk:,[Am 
itk hitu JUif]«i^ke)i JtünittaiM Qlici^tM girtatta;.; .. 

NielNfc ip|el.g|lldUi«|itt edMiDi Hr, Fepl^ de» s« 

&r «M teiL.VQiagen f^viaM}ikk .und. au.ioMfa^'ceiu/«* wieder 
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Jil^ellicani» quo it\ olijurgfm ^ ^OijwUqiai 

^Mßfytl g^bep t«in| Und wit w^^MP/ü^e^t«. Windi, 
angenommen dass Xof<fo^fj4ra»/u* av bedeate: 'ii;h. durfte za 

Schmähungen gerechten Grund haben? Doch Hrn., - 
Foppo h^i nur die Verzweiflung a;u dieser E)rklärung gedrXogU, 
Denn obwohl er äussert dass er sich einstweilen bei ihr heruf. 
V^ßf aa deutet er doch an d^M ibm di^ Vfr(äiltpliiiiig 4ßß Stalle 
4» sehr mOglipli «wabaiiM*. * 

ünatreitig iat naiiie Vennmlumg dasa tu kitn sal^ 

falsch. Auch habe ich selbst sie mittelbar schon längst zurück« 
genommen durch die Behauptung dass die Ättiker zur Bezeich-; 
nung des Zweckes nach Relativen nur den Indicativ des Futura: 
gebrauchten y oie einen Optativ oder Gonjunctiv: was ich im 
4a}ur 1829 s^f"^ Matlliiaa ig einer Recensioa der («ramiiiftUk. 
daiselbca au.crwaisan vaifiiflita» JeUt aehe daaa ar imv^ 
«aci dl»'SMle Täa|t. 7, ^ itlr . dia .B^.«ifiUu», ob^aWili 
ancb Haimami, dasaea ia DcaMdiUiid ecat l88l,gadnioktaJJiNr 
bandlung (U)er 4ia Partikel ai^ ich damals noch nicht kannte/ 
Qiuoq dort Air nolhwendig erklärt, wiewohl ich glaube dass 
Qlmq stehen könnte, weqn statt der folgeuden Ganjunclive 
nach ei()igea Handschriften die Indicative des Futurs aiulgeqomr- 
men würden. Etwaa deUhacativai lEfflQ Ich tIbrigiHNi ixijm» 
MUe nM^ifindam. . • , •. . .. •...V 

. . Beaaer tU^miskt .Xrag?j|ifa€Mmo( war an und Qbr ai«^ 
dar Cknnd anf.walahan ^ sieb alilltta: jit ^ (ni^ ^ 
Hir. G. heriahtei) mit dam Gonjunctiv sei nur da statthaft' wo 
der beabsichtigte Erfolg zweifelhaft, wo es ungewiss sei ob er 
eintreten werde oder nicht. Diese Ansicht fertigt Hr. 6. etwas, 
zu kurz ab. und «y, behauptet er, drücken Zweck 

und AlMiobi (ünem et consilium) ani». nichts weiter.* Wirklich 
Bkha .waiUff? Und daa aaU iah m UiltOu §.iS20 Anm. 2 
aMhen?: . Aher JlauhUa nimmi Ja achea in der jCE<iltepi .Apa* 
gaba «itfdrfleUiQli UiwtaMobied an, nur ialaviTcilifeii ftfMt 
die riehtige Bestimmnng «od* giebt, wieichglaube» eina fidseha^ 
Da 'Hr. G. doch sonst Hermanns Schrift über av gelegentlich 
ßrwülpti wasnin Yanviea cc mich .nicht auf diea^i. d^sea 



\ 



AäMäm' M ^MAiM Hier J^iAth • €t«r «li; M IttteUm 

tuiig oder mit itfeinigen überems^iiniM -Ms -Ife^ifnks eige^ 
nch Wortea p. 120 : « Consilii indicandi causa qnum particulae 
cJg et ojtojg conjtinctiVo consociantur, si deest «jf, sinpiiciter 
ettimtiaiur consilium; si ftdjic&tuir» -^quid lortuli 
MM^tfi Sit, si Sit.« • 

. aUo* *^^ii?o* und meine ErUlnilfe|f '^es Aliil^els^in-jMaZ9^ 

iKigaff A«rtlb«r- a«f Hm« Pop»pcfii Aniw»kiingen ^ ^» i iiy c il e ilJ 

la Beziehung auf die letztere SteHe aber eriatibe ich ttir den» 
Zweifel ob wohl Hr. G. auf einer solchen Höhe gramnj atischer 
Einsicht steht, um eine von mir gegebene Erkiftrüfig mit einem 
iklUkttr Krttgerns alifertigeB au dürfen« 

^ayxu^ovn fj^. .Stille Ifl der ertteB* Avs^ibf^Vriftaltevt 

Widerlegung miettftr COiijectur diä to avia /unUeV hiA Hk 4(. 
jctat weggelassen; ich könnte vermuthen, weil er selbst die 
Verfeehrtheit des Gesagten erkannt habe und es daher mit Still- 
schweigen äbergehen, wenn nicht Hr«. Poppo es noch theilweise 
wMerhoU hlitte.- Meine Worte magis-cogeb4ini|tify iieisst 
ei^^ cimächst, liiteii'litf MeeMtehtB (non eettpatent}. 
Was aber heisst demi |mUW — ^yndtwi^f ¥ämk wifdr 
diee^Adtttf «auBi- kQ»M> ¥Mi-iditi<iuii Mt 'sidheiitap nicht 
«M^ii'!iat» tlii^ äiwifM%l4¥ gesMuf; qiftiifami .pugniMle»' im • 
magii nec miniiSy'^id'Supler litus in nalvibus eollecati pugnam 
coaserebant. • Also wenn und weil sie kämpllen sehen sie von 
dM< Kampfe nichts? Das ist mir neu; ich habe immer ^«glaubt 
diaMB die Kämpfenden' auch etwa« von dem Kampfe sähen, aber 
JMilicli 'bieht so viel '«U^ Wer ihn in einiger fiötftmiyi^ t«n 
linttf i4nMe> bteUttittt^ «nd dtrmil* «iflndetta ilth Minn 
Wilwt9)Mnti^|Mi fn^ptiiq^<lyt^omBlt «ttfttiMb^ Siid<» 
mäl «Mi^M«i,^md 'deb 'wtoMMt Hoppe, jettt Vtr- 
i Mhifc ü ng' gebe>' dben Völlig mUssigeif HtdimiMn, ^fl «rsldk 
^tü'telbst ventebe dass die welche von oben herab auf etwas 
anteni Vorgebendee eciiaiieki bester seben. loli^ begreife niclit 



« * 

I 

Fassvolk nöoh einen grosseren" ^Eindrapk als auSdie kämpferidea 
Seesoldaten, weil jene auf einer AnhOhe befindlich «üc Vor^ 
gänge besser Uberschauten; mitbin den Ausgang des Treffens^ 
kiebter voraussehen konnM« €ar nicht erwähnen fiüli Hr< dftß 
dass ÜNi ftmXlov noch di« üjAzafÜgaiig eitie^ Wimm» 

erfordm iflllido «mlche» iiMMo«« te» ei« ianl iläenrlMt-i 
mi'M6|e «oQ^MAt ige^eMik' "üiicli iMii «Mitfuidtu 
BOthlg mId, w«nQ nur ti Svm etwa Anhöhe M«ftttt|k* 'Dip. 
dttfUr Hr: 6. beswdföln ; durfte ftraer ehmmdetf 'dais id^ so 
erltlSre als ob nicht ^aXXov xal, sondern «a^ juaA/loi' da^stflnd» 
und dass die von mir dem Comparativ gegebene Beziehung schV' 
wenig 'durch den Zusammenhang gerechtfertigt werde* > '» 

• diesen €raaden gebe i«h Weihe C^tojfeem ohne BedtflifA' 
ken Ml; Abw cuoh Hm. G'ft. VoMeUtgt «o i3|»J^iif^Mi^ 

die Stelle c^wa beiM6ii: fiwell'Ble mit gleiches 0l4e1re» 

(oder unentschieden) kämpften wurden sie gezwungen- 
auch den Anblick der Schlacht vom Lande her un- 
gleichartig zu haben. Nun kann zwar ein mit gleichem 
Glucke geführter Kampf rUcksichtÜch der einzelnen Phasen des-^ 
■etbib iMhr 'W«chselvoll seii»; «her es ist nlehl oMhig dass er 
et sil^'nüi 4iesf»'Bfli^'ltegl ü^^ 'wi kehie'WilM'iii^«l/:|^ 

iüer' ielf'^ao Vtnk itM^ehl«ii'6iiff ^abeb lOMfllB^ im VINN 

doppeln, ungleieh Hddlicber. Auch wäre die WiedeHioIung'deS^ 
selben Wortes onanstOssig, wShrend die Verbindung zwei so 
Xhnlich lautender wie äyxmfitxXov und ävwfMaXop etwas Spie« 
lendes haben würde. iBikss wXre doch auch dm i^ uytSi*aXo9 
ein unl^larer, in dsr ingeoomffleoto Bedeutung schwerlich nach« 
wMiohc» Ansdmeki '«tod: et^ diliflt lil*i]iieht mehr als ein 
Wbrf i»«if«M i^gaugtik •etn^KiilMlt'db^ftiush disib f9r/90 
^a/miövi6 txu¥ etwi» AnttOssiges bitt«' Waran nfehA-bloMi 
tfX99^*' 1km Kusammenhange nach wOrde^UcK elWa Mgenid« 
Gegensätze erwarten: Die Furcht war rticksichtllch der Zukunft 
keiner andern gleich; ftlr jetzt aber schwankten [sie in banget 
Besorgniss bei dem weebselnden Gange der Seeschlacht, die sie 
als Mttäalge £«B4JluMir 'Vom Land* kw wdl «nnhet MNtieii* 
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Sv '^ 'ioC iMr JCtor iirm mflc'i^ pftsÜQi&fttS /mmI 

TrlrjQuitfavttg imä nai jQtdxovta nof^nliorwitg avwvg «aia- 
Stwxovffty ig Uttgatov t^g Kog^v9(ag^ Durch eine genaue 
Berechauog habe ich versucht die Vermuthung zu begründen 
dasa na^ t(}nixoyra zu tilgen sei, zugleich eine Mi^lichkeil wie 
dieser ZusaU eiogef^l&cj^ we^eiv konnte i^hweiilpd« Ddgrtlber 
SuMru.Ur» & der.«is(ai.JU»gahje:, «qwn. imililfliii «on« 

ijj^ate.'PjalcUt.f . ; • i...... : 

. jeder geneigt is| 4fpi • BfiiMt«' eiD«t .Mrillftdto; 

zumal in einer solchen Sache» vorzugsweise za trauMi, lieber 
aufs Wort zu trauen als nachzuprUCen , so erregt ein Urtbeil 
der Art von dem Urheber der so keck verurtheilten Ansicht 
ci»e hOehst ungUDStige Meinung, die Meiouog als ob der Mann, 
HAlMkümmert MügUchkeit oder Wahrsc|i«jUili«hkiei1^ mfs (le-< 
iMlwrvtSil liitWie ihinweif« .die diimiIwm' «nbi ß\ß. 

«r «nf dfii; €<|Bg Pan^Ulll^ ß/^iAt y«9 Mb«^..«b. frifÄ 

IftilVudMt-.GtwiHeii Mmd, sollte es «|s Flieht erMmatn tuck 

den litterarischen Ruf eines Andern selbst in einer Kleinigkeit 
nicht anzutasten, weaA nicht entscheidende und unzweifelhafte 
Gründe dazu berechtigen* Anders handeln heis&t sich der Ge^ 
lahr «vssetzeu eine Uttesitris^ VsitKttmdu9g verschulden« 
Upd wie SQ]imMlur44i\, w«iut«taB «IH folviOde« UrthlsU> d^r bp^ 
MtifiuifiUa,^,fftri^^ yruni^ «an 4adiw«li. siogei^tiehc« 

m» lim awR:liai^:«ii «üa fMiUhttl^Ht DkieitOsk«!» to ^ 
i|jC|i:.^ii|^.|flli^ einci 
jiiisicht* zu yerunh^ilfii die man .gar nicht oder so gqt w^e gar 

nicbt erwogeq hat. Etwas der Art ist Urn, 6^ hier begegnet. 
Was Hr. Poppo, d,er meiner Conjectur mehr Au(meck&amkeitge« 
scsheukt hat, Uber, 4i^ Stelle bemerkt, zeigte denn w^hl .das« 
diQlch nicht Jeder der nur auf den.ycrLfnf ;der. JISn&^MVAS 
ifs»r^9if^^iL^:jtmtk9ßjlfiw^^ selbst ^tßamin^m 
iiidtlsf . käi »Uxtt, f^. dffs iMteBdt • AJnirtf&eUang- f^cbiOi- imd- 
jMt ^eli Avfeh'i%iaß «ei» jsnsfllhrlifhf EcOHening va^ W|djsdc- 
0in. gffWttrdigtt Um -zu zeigen mit itd^en^ Erfolge, . sdie ich 
mich genOikigt .d^n Gegenstand nochnu|ls gen^u zu behandeln, 
-l. Na^h den isthmien stach ein pelopojinesisches Geschwader 

You einiwdzvwAg S^ffjß». ift m .mk,Q^o^iiiK.s^^ 
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•WdaeK' iltf äb«t znrflck ais:>el%n tö viele athiftii^ii Scftilb 
heransegelten. Da ilch 'tttUk UMidi MtflA -Mbchi^M- 

-ttn^; VfMf >iiktf ]«M favä Itehne «aii^tesdiwt. 

^tt *m»tiffattä^ ium -ItliiA- tuMek «nd «MMÜile* enl^ wNto 

«fd^eniindidrfeissig Schiffe - tÄPstätkt hätten fFqognXfjgdJifamg 
kmä xal r^dtovtd, £s wtfren demnach acktundfunfzig ScbiiTa 

•dort gewesen. ' ' ' " ' ^ • * ' . < • 

'Diese 2'ahf ist httchst aniTallend. Denn einmal ist ed nidk 
Ifiihteeiieinlich daä« did ' AthieHeK sbhoii jetct übethanpt nür eliTe 
so fstont IlMte 'Mirbi^g^^ iki^AtM-V' ^^^ 
MM^Ml^tiftii ifti^^ et 
iiic^ tiliblift' ^«litttii^ Mi' 'ttld Wollig S^üfb 

gegdh> ^tfoMd^itiNMaill MtrdlkU^ •Mtakfen^ 
"bferlegchheit der Athen« Seewesen schon eine -gleiche An- 
zahl oder höchstens einige darüber vollkommen hinreichen rnnss- 
ten , «m das Geschwader der Peloponnesier, das sich" Ja nicht 
einmal ^eg«n die BQerst hinges(^<!kten etft' nffd<kwanzif(>St!hiffb 
In die- offene See gewaig« Khitl^ 

lleduM^ BttVAin^entetiU idgten iWk K^ch der 

•^lage in Sikelien sehr geneigV'abzufalleri liud sie im ^aani'<t 
'ku halten hätte der grössere Theil jener Scbiffe verwendet wer- 
den kennen. Endlich lesen wir gar Gvll dass diese den Fein- 
-den so s^hr überlegene F^iotte noeh' y<m Athtti •fllüfe «nllNIUll 

BMM'i^äM ^miOkk vMliNftWei ick dMttf >^ Wm* iiiii 

4iftfl '4M4iPaldl^tee'^4ji«lM finde, «ittilrtlligt jed#elMi^ 
iSen Vorsehlag und giebt eibe ErÜItfrong auf die auch ich ge«> 
fallen war, ohne sie jedoch der Mitlheilung für werth zu hal- 
tien, da ich sie weder als sprachlich statthaft erkannte noch 
auch durch sie die bezifglicheB Schwierigkeite^n genügend be* 
i«il%6a konnte. - Wift'iiir. Pop^o über die Stelle sagt wktaif 
Iniiii TImII «iiUar; oMMitH^ Mg;ii<0ii% kk iiMi» wle.tr-flgtll 
ätt lutfA' #«r giiHllDittclMB lieitri 'liMail^^ ZM tot 

an spater & Ü ileban and zwanzig fortgezogett smdeni MM 



4ip MM^mm^i^^mi» 

,|i^aete.«8.^o«h*4wlfic^«r.^.i^fAe^ ipttpt.nlmlidi • 

j«irif^fa«w«J^,tUgt5,#o ge^i^ .4if):.35#hl,;VAi| «cht und 
^ zwanzig S«bi^ii,i:dai aiuXX 1^ , hervorgeht dass auch die sie- 
ben chiiscben wieder hinweggeschickt wurden. Nun aber wur- 
dw. iwcb;*«i..:4^8ffr Stelle (q, J^{i)rßiebea u,^id zwanzig 
^bifft.if^r^csfbiP.k^t mitbin -lyÄT^iiffur eins gfg^..das 

jpMUi«m?r ' ^ooote , l^t ku|^0.»%^ f«iii|il«'^€iin , 4»e9; km« . cur 

^ilfi^fl uacli A$ic|^ gU|)&tigeQ {^/^Nid«< wfbt^a, zur .Beobaqhtimg 
.fe^/adii^bea Gesfibwaders ein atbeni^oher Schnellsegler hin- 
^iob»n* .Poch | ^i4f;spf Auskunft wird e* Air paeine Conjectur 
'jWlÄ»lhV>bf#fftffe.!Pena jQW §iftb«» i|a>d »wapaig Scbiflfe wui?- 
4f^.f9Varrfo?tgQ^hiqKt^ JiheriiHfjl^ «HKMfibbK ^QÜiMp {^bricht 
-^»iud|||^AMWbk£4eib<^99IM#a^ A4hfiMr.4)^iejieib 

MUl^tb.?: .,Paf,«ben, die.Rti/^tiMig#a dcjr Atbwiw/ erwUbnt «kid, 

M erg^ebt, «icb die Antwort v^n selbst: jnau $,cmckte voü jener ' 
Jfiotte jßdes Mal nur -so vWl Sch^fTe nach' Gbios als man. etwa 
/^^ijVcb j^e^ bpip^^nte wieder ersetzen koant^v Dije siebea chii'- 
scben wurden. XffM^jm m^^^y^ißi^'P^Mjn^PS^^» jm -W« 

ff M^m^ i^iio^nifiiiii ;iii',erbAUfi9w W.^i'.yv'm i^^tutwit et 
iir^JSiiini.A^E S>af}bngMMr*ilftt^#ii]wtav»i4m nl^iAn.iuek 

^leiAiB^f afo-n^ so wipd' pai^ jbo#wtUcb i die Ar^; w^eThukyw 
di4^ dift:^.4cbe erzählt dag^gep jpicbt: g#Uend machen. Er freir 

/kmüfitf ihrnffA^flE« :f¥^h)^9^, jeMHioAiA mß^fffk-m^ \ 
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iioli Meu» weon fW flimiliCattti «sie z4§fi|oWiei^fefitahbtfipMib 
ibrt und schickten djIlH^Mkt andMt 

lim«i|dtiailtfbj|klr:diil|BilMftii iM:«aA«»!tfiktr^dliclL 
«Witt «l*cb dli aiatart tfiiiatfcwt.antHiliyiHgi fand.dlttfciüh 

M .di«i^M M^ mnhf» i^tfto^ila. selbst) trM« UttgesttMckt> 

r: Die Bemerkung- dMft' to bitchst uozweckmässig gewesen 
wäre acht und fuoizig Schiffe gegen ein und zwaiizig' pelDi]Min- 
nesiscbe zu verwendea oder vieiitiehr zu Veis^hwenden: iarkeult 
«UGli Jür* ,£ofi{M» alft::gegi!yiiid€l «n^ Niehl so ÜU Gw< »KMaii 

jk«AMr«tfiN<teiB AbfilUl» it» GUm flortMn ttm» Ftol««( gtaendet 

9Vfr4<.' Und wie viele Schiffe werden abgeschickt? tittrst nur 
ach ty i. damit noch fünfzig bei Pbiraioa, Verhleibea. Der 
iKecbeaam» c^:.ÄJ)fft. Mittpi^ . aa.igalMravckMbliivtf- 

iWj|ä«iIfiii/ . .; fi do::- .•!..!. ■..,,.[' 'm!:.::,. ; n,. 
I 0a4«,:Ae Athener nach^^ .d»ri|ttftifTUg»oiji .SMiü IMf^ 

konpl^. I anAar»;:» #181 f VMorildmi Cüi JciMMfUit^ 

Battung fast yeieweilolndMesil^frtiOthi^ g^lt«n, Geld xutd^ Hol« 

zu bcschaüeu, um eine ¥i()ilß herzu^ti^lipiiSl' We: wuaderlicJw 
Alenschen, der; wunderliche Schriflsiteller:: H)^ Cv- weiset eine 
Menge von Schiffen^ na^h ; und ini«h; aUoi . 4er Yomulf 
lr«f9^:d«|fi ifih dMB IMi||t«9 UJl)er««he9 .Wbe«.;In,diec ThaM;-miisa 

AHM im A»i janM^MeV iMd^HrlA: HeuHühriiiidii^ 

1 ,<, ^i^uerst, eriuQfijrt «r, hatten i^ie;, Athener., jene, hundert 
ScbifiTe welche ^ie zu Anfjuig des Kriegpa 2;;ugleicU mit; tausieaj 
'J'alenten aUj^hr;g wUcks.teUtf^ u^c^ TM^t 12« ^Dies«^ 
9mUL djUi.dAfl tmMni Talej^^e Aaqo^ls- naoh d4r NledfO- 

1.. ., .M'»* .*/.\ ;.m. nl> 'i')!, V.;; :;!(ici;ivli 'iL •..'•> '7 jl'»t.i^ 
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^oMAn tektff aHein das ist eine blosse VemiitluLog ^ üul 

h -AJao ÜtartaiMt MÜi, aÜMttt W G» w#U aii, wini 
«•di'^ «Hlmd»««lMf"BeiMlNiiiB§ UMi ton-idlt AtkwMr 

fen gehabt. Sollte er das wirldicb- gemdiir luAm? ''SefDea 
WoTten nach musi man es glauben. Mir dagegen erschien schon 
^e Zahl von einhundert und zwanzig 'bemannten Schiffen, gegea 
iwMie die siegreic hen Feinde noch lange nicht eine nur einiger- 
«iässen gMch« Macht aufzubringen ii^Staode waren, itlr diese Zeit 
.«itehMr «idflflito wMut bloir wegen det A^sahl ikr Schily 
%Miim//äM«:illckslMfll^ üb»: 4ÜMlbeB dt f wÜ B il Mtfk 
mäudmiti "Mif, wM- toto ytoi» wie iliel Btosdicd 
«^ MirrBiüAiiiMng Mm^mom)vmä tmMm^WsA tminii 
-Schiiffeflf ^ bedurft« T fliit er dabei in Anschkig gebracht wie die 
Bevölkerung Kkttikai besohdets dtirch die in Sikelien erlittenen 
-Verluste Jnudmmengeschmölzen war? in Aufschlag gebracht ein^ 
wie ansehnliche Mannschaft erforderlich war um Athen, dit 
tmgcli BktieM, die Festen AttilaM''gt^eft''ieifien Üeb^rfall von 
!8«ltdK'4et Jo^Dtt^ «tebeqdim IM 'All«| 

lirvM^ilwAit^ iih-'i^r. *Biekt ÜlgMcli JUr dMiklicbllt^tf «hii 
iN»:iAitaiiw!lii ikae^Mi^ VUikeim^'Ma^ 
mi^ S^hmiÄs 'M n^^ uo^ iBÜ Mftnsfg 

ttülern vermehrt seben» zur Verfügung' gehabt hätten ; und ich 
^gÜmbte- daraui^ einen^ gewichtigen Gnind itir"'die Til^og det 
Worte /x(»l t^^ajfdyta entnehnien zu dtirftjn. ■ ' ' 

'1 «Ferner fragt Krtiger, fährt Hn G. fort^ -warum die bei Pei^ 
tMa MMidliehen Athener, [wiiuir 'dott tetnai^FlMtis ron aebt 
«iidt'lb«Mg Schiilft «vWliaade^ ¥0» AtliMi noch 

mAV Mmm WmutavmäQfjffav rä(f M JJiX^mpi^fiithig Tg 

vcngaia ot u KoqCv&io^ ßotjd-ovrrtg iiri Tag vavg ttai od 
noXXdS' vtffiifoP ttttl ol aXXoi liqocjfui^in*^ Diese Antwort 
{glaube i^h berf^its S. 312 Anm« 13 beantwortet zu haben, wUl 
>ilber ijetat' etwas ausf\)btlicher darüber sprechen. Was mag Hi*. 
Oi^ tidl (Mi <«UiMer Stelle wohl gedacht haben? Doch nicht 
«wir*teir*^«Si|hN(i*^<iil^ «n4 ahdeftwoher • «ioe •Ventiricng 
^Sldliltanii^id^ it^r- leh gM»!»^ -wla Hr.. Hmcl», 

Aidk wcleha dl« BmasMig te «ia md smuizig Sdiiffe y«r« 
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stlrkt worden sei. Und Iii dieser hier allein ^gemessenen 
Voraossetzang mnsste es mir immer als unbegreiflich erschei- 
nen dass eine 'Flotte von acht und fanfzig athenischen Schiffen 
mit ihren Epibaten ein und zwanzig auch noch so sehr mit 
Truppen vollgepfropfte Schiffe der Peioponnesier geAirclltet und 
desshalb von Athen noch Hülfe verlangt hätte. 

Eine Bestätigung meiner Verhessemng fand loh darin dass 
nach C. 20 die ein und zwanzig peloponnesischen. SchilKb 
wirklich nnr von einer gleichen Anzahl aUienischer in Schach 
gehalten wurden (ifOQfiovfttvat), «Hieran, meint Hr. G., 
nehme ich scheinbar mit Recht AnsCoss. Denn nach angestell- 
ter Berechnung mUssten , indem von acht und fünfzig Schiffen 
sieben und zwanzig abgezogen würden, ein und dreissig lieraus- 
kommen. » Aber woher dieser Abzug? Die Athener halten ja* 
statt der sieben und zwanzig fortgezogenen Schiffe andere hin. 
geschickt: iiiqaq dvTl nactav idSv dneX^ovaiav pswp — ay- 
ilffff/u^ay. 0. 15. Also keine Rede von Veiringerung: nicht 
ein und dreissig Schifte, wie Hr, 0. will, noch zwanzig, wie 
Thukydides aogiebt, sondern acht nnd iiinfzig mtissten wir hei 
Pelraion zn finden erwarten, wenn die Zahl xai iquixovTa 
richtig wäre. 

Iiidess mein scheinbares Recht, fahrt Hr. G. fort, beruhe 
nur auf einem Missverstäodnisse der Worte G. 20: al iv t(f 
n%^tii^ if*oirt P^fg vSv ntXonorvTjcCüjv xazad KOx^^'iCOik 
TOT« Mol i^oqiioiSfnviu Xitap äfftd'fMf vn^<*A^fpn»(iov inin- 
nXow (imnjcam) ä$fv($t09. -Dieses ton, belehrt mich Hr. 
6., lieziehe sich nicht, wie ich angenommen, auf folgende Worte 
G. 10: vmQOv SkXag TTqosnlrjQwffamg imä {/tat TQiditovra\ 
TtaganXiovrag uvTOvg xaraStwx ovatv ig IJt iqaiov Ttjg 
KoQiv&tag, sondern auf das* Vorhergehende : Qol TliXonowr' 
üiot) ju(7a itjv ioQiriv uv^yovjo fjitu xal «t'xoff* vttvalv ig ir^v 
XioVf dq^ona ^uiXuafiivrpf l/om$' xal avxoig ol 'u^drjiaToi 
td TtqwTov Xffatg vavtf* nQÖgjiXtvdavrtg vrr^yov» Das ver- 
siohert Ur. 6. nnd eS muss sehr einleuchtend sein , da er es 
bloss versiehert. Aber Itlr Menschen von meiner Fassungs- 
hraft hXtte er sich immer sehon herablassen sollen ein Paar 
Worte beizufügen, um die ingenommeneBeziehnng, wenn schon 
nicht als nothwendig, so doch wenigstens als mSglich zu 'er- 
weisen. Als möglich: denn in der That scheint Hr. G. hier 
nichts Geringeres als etwas Unmögliches anzunehmen. In der 
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Stelle auf die er das xaTaSmxd^it<fa$ tou zu beziehen gebeut 
wird naob vnnyoff ig to niXayog (offiBobar um die Pebponne- 
üu sa vctaiilaiaen iboea zu folgen und dann ihnen anf der 
hohen See eine Schlacht sa liefern) ao fortsafahcen: la^ IjsI 
nojUI o*« iniixokov&ijcap pI ITtAoiiaiv^M» dX3^ dxtTgdmvto, 
inavtxtüQfi0a» *at ol ^ jid^rivaict^ (nach Athen). Wo lit hier 
eine Spur von Kampf, von Verfolgung? Und doch soll xaxa" 
imx^^fiffat tojt sich auf diese Erzählung beziehen, nicht, wie 
ich angenommen, auf die folgende Ttaganlioviac, aviovg xara- 
duinovw h IJn^ftUv'i Auf was für Leser rechnete Ur. G. 
ala er dies ohne Beweis aussprach? 

Doch vielleicht thn* ich Um. 6. Unieeht. Gesprochen hat 
er Kwar nkht, aber er hat gewinkt, hat die Woru th n^mmv 
fitatg ¥a»o( gespeirt drucken lassoi» Wamm la nguitw kann 
ich nic^t eirathen; doch rSckaichtlich dea Xcatg vavcC glaub' 
ich den Wink zu verstehen. Well nämlich auch G. 2Ü Xcp^ 
OQt&fxo) steht, so scheint er anzunehmen dass dieser Ausdruck 
auf jenen Bezug habe und desswegen auch xaTadi^wx^fTcat 
TOTC auf die Stelle in der Xifatg vavcS vorkomme zurückweisen 
müsse. Aber diese Annahme wäre selur ahentenerlich. Denn 
die bei Peiraion au%estdlten Schiffe konnten von den Athenern 
nach firfordem leicht gevechaelty vermehrt oder vennindert wer- 
den und wir findim dort wirklich zuerst ein* und zwancig C. 
10, dann alehen und zwanzig andere G. 15 und zuletzt zwan- 
zig C. 20, ohne dass Thuk^fdides erwähnt wann und warum 
diese Verminderung erfolgte. Wie kann dabei das Xc(p ägt^fitS 
(d. h. zwanzig) C. 20 mit dem XcFaig vavcCv (ein und zwan- 
, zig) C. 10 iu Beziehung stehen? So viel aber durfte ich ans 
diesen Stellen schiiessen dass die Athener eine Zahl von swan* 
zig oder nicht viel mehr ala zwanzig Schiffen fortwXhrend dem 
pelopouneaiacheii tieaehwader für gewachsen hielten, und es 
daher höchst unwahischeinlich finden dass sie jemals acht und 
fonisig Schiffe ^gegen dasselbe verwendet hätten, was, wenn 

man die Worte «a» iqkdxoiia nicht streicht, der Fall sein 
würde. 

Doch dies erkennt Hr. G. so wenig an dass er hehauptet 
auch zuletzt noch seien die acht und funii^g ^iffe gegen die 
zwanzig der Peloponnesler aufgestellt gewesen. Aber Tbukjdi* 
des G. iO erwähnt ja ausdrücklich nur Bwanaig: i^oQ/Ao4ß»m 
^ ptn ji^^ßmkuf. Wie werden nk da w<i 
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fünfzig herausbrifigea ? Ich will Hrn. 6. gern gefitUig sein oad ^ • 
ihm zugeben dass ThukydideSy der fticä freilich immer sehr 
naa aiittiidrttcken pflegt, hier nngenau Xfri^ d^t^ft^ ükt 9tM0ü§ 
^ gesetzt habe. Dem ein Schiff oehr oder wenige ver* 
•chllgt aiebU; aber m bidhea die licbe« nad dreisilg welche 
«Ds noch fehlen? Wa« machen tie als die «in nnd swimlg 
▼on den Pdoponoesiern OiMrfallen werdend «Sie bleihen in 
ihrem Schiffslager, das sie bei einer kleinen fnsel hatten.» Aber 
warum eilen sie den angegriffenen nicht zur Hülfe, warum ver- 
folgen sie die Feinde nicht, am ihnen wenigstens die vier ver- 
lorenen Schiffe wieder abzanehmen, da die Insel ja in der Nähe 
lag: nv «oiLv djmgtj und doch wehi deslhaib.tnm Sundorte 
gewShlt war? Also die Athener mit ihren anhl nnd ibnftfg 
Schiffsn ihn hd dieser Gelegenheit nichts, thnn auch ftMItar 
nichts, ihre Feldherren sin) spanische*) Feldherren,, nnd da 
ist es denn nicht zu verwundern dass auch Astyochos von Ken- 
cbreae nach Chios kommen kann. Die Athener haben auch 
kein Recht die Unthä'tigen in Anspruch zu nehmen. Denn sie 
selbst haben ja die Hauptverkehrtheit begangen, haben unter 
Umständen wo sie yernUniliger Weise wie ask jedisai Tage so 
mit jedem Schiffe hanshUtcrisch nn^^en nmiiten» Wochen, 
vielleicht Monate lang acht und ftmUg SeUffo gegen Bwani% 
der Pdoponncsicr angestellt, ungeaohtet bci ihrer «heilegenea' 
Geschicklichkeit im Seewesen efae gleiche Mit vollkommen 
hinreichend gewesen wäre. Zu so verkehrten Ergebnissen sieht 
man sich gedrängt, wenn man einfach Vernünftigem ausweicht. 

8, 19: ol XXot rai^ XomaXc; pwiftp dpayayofAivot nai 
i m^oi ftn attiäv Aiß%6ov äMcti^av xai ai6&tg ^E^df* 
Ich nehoae an daes die Fnsseoldatcn an Laade gegangen seien. 
DaS| erinnert Hr* G.» aei «istalthaft w^cn der Worte ova/o- 
rofnwüt aal ^ mtig >t^ av*?«lF. Aber watvm so& man ^e 
Worte nicht so fassen hVanoi: die Ghicr nnd die Land- 
truppen sie begleitend? So glaubte ich erklären an mtts* 
scn, weil bei der Nähe der Orte kein Grund zur Einschifl'ung 
Torhanden war und ans C Id und hervoigeht dass in Fäi- 



♦) Zur ZMt wo dies geschrieben wurde verwunderte man eich 
Ober die onglanbllehe KrieglllliruDg spanischer Feldherren gegen Don 
Carloe. Sie standen dameto mgelifar fai demselben Gerüche wie die 
pwMishMhe DIpknnetisu 

IS» 
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liB der Art die Landtriippea welche ein Geschwader he^iteteo 
IB der Kaste za marshiren pflegten, nagtivat» 

Worte glaubte ich daranf badehoi sa mOsaen daaa Astyochos 
ajaeh über die Scbiffii derBnndesgenouen, niekt bloaa, wie sein 
Vorgänger Mdankridas, über die der Lakedaemonier den Olier- 

befebl gehabt. Allein (sed), bemerkt Hr. G., nichts ist ange- 
messener als anzunehmen dass Astyochos sowohl die Schiffe 
welche er selbst als die welche Chalkideus und Alkibiades her- 
beigeführt und auch die der Bundesgenossen befehligt habe.* 
Dass ich nicht begreife wonn diese Ansicht, welche doch daa 
Aed ala'eine cnl^egengeaetEta ankündigt » iron der meinigen ab- 
weicht iat affenbar meine Schuld« Denn noch Hr. Poppo aetzt, 
auudidem er mcfaie Worte angefilhrt hat, mit einem immo aen^ 
Mtia haec eat Hm. Arnolds gleiche EikUtrong der m^Dlgen 
entgegen, pder hätte wohl gar nur Um. Goellers sed Um. 
Poppos immo veranlasst? 

8, 31: (0 ^Aciiioxog) naqlnXivctv inl Kkaj^ofttrug xai 

|( Tov /^atpvovvra xal nqoqxf»9^ iffpUsw* 01»glaich Hr. G. 
meiner firlOärang dea dufm^^c^mt (sich auf einem hoher 
galcgenan Orte anbauen) beipflichtet, so bemerkt er doch 
• daa ich mit .Unrecht behaupte, daa Wort bedeute nicht: sich 
.in dai BinnenUnd surücksieben« Allein es ist falsch 
dasa ich das behaupte. Meine Worte sind: ibi dvoixf^fad^at, 
non est, ut Schneideras inlerpretalur, ex insula reccdere in 
conlinentem interiorem, sed in iocum ediliorem habilatum irc. 
Das re in recedere hatte ich gesperrt drucken lassen, um xa 
bezeichnen dass ich die Bedeutung dieser Pfteposllion. vom 
Schneider i^hUch in mQtg^t^^p» gesucht j^ubte} ebeu so 
wenig kam natOdieh auch das tt insula in diesem Worte lie- 
gen. Daher hielt ich die eigentliche Bedentang f^st Allein 
dabei, wirft Hr. Poppo ein, begreift man nicht wie nach C 23 
Ä\t Urheber des Abfalles dort Sicherheit fi nden konnten. Aber 
pllegen nicht Anhöhen den auf ihnen gelegenen Orten grössere 
Festigkeit zu gehen? Ferner, meint Ur. Poppo nach Hrn. Ar- 
nold , Ih'sst sich ein Grund warum die Lakedaemonier .gewollt 
dass die Anhänger der Athener sich nach Daphnus begäben, nur 
dann erkennen wenn man ät^Hus&M, erklärt aicb im Bin- 
nenlande anaiedeln. Dadurch nlmlich wären diese Aofaln- 
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ger der Athener von der Verbindung mil denselben abgeschnity 
ten und in die Gewalt der Perser gebracht worden. Allein bei- 
des würde doch nur dann der Fall gewesen sein, wenn Daphnus 
in beträchtlicher Entfernung von der Küste gelegen hälte> wii 
amranehmen Hr. Arnold selbst nicht geneigt wt Der gesnchttt 
Cmnd dürfte also ein aoderer* seia. AstyociMM nämlieh wollte 
die Klasonmeliler za gatwüliger UDterwedoiig bewegen, nttd el 
war also gm natürlich dass er aoeh gegen die -atliich gesinw^ 
ten, nm sie nicht 20 iebhafterem Widerstände fäa dringen, sieh 
milde bewies, weiter nichts forderte als dass sie sich in einem 
andern, nahe gelegenen Orte ansiedelten, gern zufrieden wenn 
er durch diese Bewilligung sich der Stadt versichern koni^te. 

8, 35: ^IjmoHQoiTfig 6 ^aMsSat/AOvtog KaianXtl 
Kvtdov ^ 6^ dy>t<n^xtt .aa«^ 'T$€ifa^fvovg. Bei dieser 
Stelle habe ich &st. alle henem &raasgehce :und EsiUltrer dee 
Thnkydides gegen mich:, fait alle behaupten, i&S^ ist fakoh; 
man muss Sio i^erbessern; und ich wage es.an^.als' gichtig lil 
▼ertreten. Büren wir snerst 'waa der nenstt Beittheiter Hr. 
gegen mich erinnert. «Aus dieser ganzen Stelle,. sagt er, geht 
hervor dass Knidos den Peloponnesiern befreundet, den Athe- 
nern feindlich gewesen sei, wodurch Krügers Beweisführung 
widerlegt wird.» Aber wie?, folgt daraus- dass die Stadt den 
Peloponnesiem befreundet war dass sie von dem mit diesem • 
TerbOndeten Satrapen nicht aMallien kohnnte?- Veiitrieben nicht 
auch die MUeeier, so anhlEngliehe Bnndes^enoseen der.Lak'ödad^ 
monier sie. auch waren, dennoek die. Besatanng dto »Xiasi^phes^ 
nes (G. 84), wie die Aütandrief die seines yntwiftatlbliltem^ 
(108)? Die Städte wollten freie Buiidesgeuosseri der Pelopon-^ 
nesier, nicht Sclaven des mit ihnen verbündeten Satrapen sein. 
Und wie? war ich nicht berechtigt auch von den Knidiern an»» 
ftunehmen was nicht bloss der Natur der Sache gemäss ist» 
•ondem sich auf ein ausdrüoUiohea Zeugniss gründet? ' Nach'*, 
dem nimüch Thuitjrdides die etwühnke That des Antandsie» 
«Kühlt hat, filhrt er 6.. 1Ü9 fort: 6 6i Tteva^iQyt^ i^^^no) 
«al rwto vfufr Ht jLoMvv^^olvr vo ^QyoVf mftlioi^ ptivovtxh h. 

Aber, wendet Hr. Poppo ein, dies geschab später und kann 
nicht Abfall vom Tissaphernes genanut werden. Wie.^ lese ick' 
recht? .^ht..AbfaU dKrf esi^aOiit. werden^ jvenö ^eSudt, 
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am sieh de» Unt^ s» eMtehen, die Brntswig ilurea Heir* 

Sehers verjagt? Ur. Poppo scherzt; denn in der Thal wifd er 
, gewiss ebep so gut als ich wissen dass der Hellene sein 
^fWSd'ak gelegentlich noch in einem viel milderenj Sinne ge- 
brauchte, z. B. von denen die eine Verbindung bloss aufgaben. 
|>och auch die Ghfooologie, vor der ich, wie billig, die grQsste 
Aditiiog.habe» miat widcEstraboik lksn wai G. lOd en^ 
wM «ei aiAtcr ^inchdifliu Ahei woher welp fli». Poppo te? 
Kasn er ei veitoiata .dai> Thnlqrdidee ie to angefÜhrteD Stalle 
fitaber Ckaeheheses l>erlklE8ieht%eil Wenn dae was in dersclhMi 
Äer die Vertreibung der persischen Besatzung aus Miletos ei^ * 
. innect wird auf C. 84 zurii ch weist , was hindert uns denn die 
Worte h Kvfdip aviov i^tntjnajxBCcw oi (pQOVQot auf C. 35 
SU beziehen,, auf die WorU nAUniich: { dy$<n^x(t ^Sij vm 
Ti00mfi^mmgl Und diese so BatttsÜch sich aufdringende Gon» 
htottion*. vcibiigen -die Matm^ soU man xorlloicwciseny um eine 
CoijiBtni: ia den. TeKt xn. Selxen?: 

XMg '^mxf( cJote jQKoßoXw *ol xovxo firj ^vvex^^S SCdoffd-a^ 
Zu den Worten ävrl ^gaxf^^g ^^rttxrjg bemerkt Hr. G.: «wel- 
che sie nicht erhielten , sondern forderleu. S. G. 29. Es ist 
kein Grund wessbalb man behaupten dürfte diese Worte seien 
herauszuwerfen.» So schon die erste Aasgabe; und wie bitte 
fir« G« sidLhci der zweiten eines . Bessereu besinnen sollen, da 
Bc Ptfk^o: ihoi. diiaa. fieUgnsg. mhig nacbgesdoiebeii iiat die 
• Art wiO''<fie<U0ifeBJBiiok stt>Ügsn.ttbenrasefat min^^ 
kein Gtiind.» WieP wXrtf ieifc.wiriEUch mir selbst so ungleioh 
gowest n^ :efaie Vetmuthung' bloss binzuschreiben ohne etwas 
wenigstens Leidliches für sie anzuführen? Ich schlage nach 
und finde dass ich einen entscheidenden Grund angeführt habe^ 
den historischen Beweis nämlich dass dec bezügliche Sold nie 
eiao Drachme betrug. «Aber sie forderten nur so. viel.» • Heissl 
i denn das Jeaiandes Sold besekneiden ({«yfl^m) wenn md 
ihm nii^ giebl Wies. isr als Zulage fordert?' Und imia 11^. 
dann Ton Upsser fEordemni^ aackünn^. eine.Arideiitnng? 6egeB 
eteo sokke Etgänzungist die 'Weise des. Lambeütnsüos Sindkf^ 
spiel. Wenn Ellipsen der Art erlaubt sind so mag man des 
Kaisers Bart und des Moguls Schätze in den Thukydides hinein- 
erklären: man darf sie nur ergänzen. - 

Zu 89 6dj spricht« ür. G» ttber mit. dem Goi\|unotiv : 
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^Wtfi idi teObcr MuM^ '^tnMta^e l^ättH^laidiir äondmng. 
II«M Ton den TragikeiD «ndf deft Prodkern der cpxtem TeK^ 
dess^dehen toh den Dorletfl mid lon'eni tf iilft dem Conjnnctt^ 
verbunden werde IXugne kein' Kundiger.« Also hi solcher Weise 
hätte ich sondern müssen um nicht als Unkundiger zu erschei- 
nen? Was wird denn Hr. G. zu K. E. Ch. Schneider sagen, 
der zu Piatons Rep* 3 p. 140 erklärt dass durch Hermanns Be- 
handlung Wenigstens so viel eotscbieden sei dass die Griecheil 
aller Zeit nicht Anstand genomoMii; '«f mit dem Goi^iiiictiT zu 
teibinden» wobei er ancfer die attiaeh« Prosa' niiäit anssoUiessl* 
Das nahm ich schon im Mr 1821^ att idid'iliifär im Jahr 182S 
Im Fehraarfatft der UalL tr. S. 272 glaiilÜW^iA^ich darüber 
so erklären zu dürfen : ' • wird mit dem Gonjimctiv verbun- 
den, wenn in der Vorstellung des Redenden die Idee der Wirk- 
lichkeit oder Verwirklichung der Bedingung vorherrscht^ wäh- 
rend mit dem Conjunctiv nur die MOgiichkeil derselben mit 
Aussicht auf Entscheidung befeeiehnet. ar Dl\^ser Ansicht^ die 
Or. 6« anch in Passows Lexicdn* nAler ff «nrahnt finden konnte^ 
blieb ieh denn andi spiter g^MA ddd* seiie 'Jetkt diiks ich iBber 
die tSadie dodi schon im \WA und sdbtt* 18to etwäs' m^ 
gewnsit habe ds Hr. 0. iitaf H 1886." - • ' 
"T^ 8, 58: iyivovTo Iv MaidvSqov m9tov Aa*%' 

dtiHAOvtüJv nal rwv ^vfifia}((üv ngog TiGGatpiQvriv xal ^hgu' 
fAivrjv xat rovg 0aqvunov iraiing. Richtig, bemerkt Hr^ G., 
versteht- Arnold unter den Kindern des Phamakes den Pharna» 
bazos und dessen Brttdtsr»- die Söhne des' zweiten Pharnakes, 
nicht die Nachkommen des ersten Phamakes , was ein Irtthom 
KtOgeis ist; der Bieht bedbikt*d«8S div mit deüeti dli'^findkiiss 
ges litWIitttpiy ^i'iapia»^ imlifsten;« 14» criitamie Über 
ihich selbUbr '4ilarg hittt^M' faMM49anen da« triettt tn be^ 
denken, es da-lllHil zii bedenken, wo ich über die Nachkom- 
menschaft des Phamakes eigens spreche , die Folge derselben 
mit den erforderlichen Belegen nachweise? ünd eine solche 
Beschuldigung wagte Hr. G. niederzuschreiben ohne sich noch- 
taals zu fragen ob er mich auch recht verstanden habe? Ist 
«4 nicht ckeifaaffc sich' gegen'solehe A^i^eiiEie'>erthi^geniitt*n(lls- 
ita? DaM^ mUns Wort« dhm Tcitttfnff^ Stim^ baben ze^ 
ftnl Pöppos Ünmetkting: ^ttfS^ ^^mwtii'V^i^iitiiQi c[uos^ 
iShm;- Htm Phattiaett'II iDos villi tfttelligi , mira Irktitfhs idip^- 
• gnalus a Goellero.» 'V '^^'^ i ^ 
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Mit Dank erkenne ich es an dass Hr. G* mich zu C. 61 
und ^3 wirklich becichtigt hat« Durch ein Versehea habe icbj 
Antisibencs fbr Leos getcbriebea uod ein Schiff, zvl wenig ge* 
feQbnet. Desto wei^^ger aber ka^B/l^ seine Belebfoogfo .ttbei^ 
Anderes in dem letztem Capitel mfcli unterzieben« . MM)^^* 

S, 63: nttQanXtvaag SvoXv ftojif ^Aümoxog Ifi AITör «#• 
fjbC^f^ avt6&(v Tug vavg. Ich nahm AnstMS a» dem Ansdmeke 
»Ofil^t^ avTO&tv rag vavgj bei dem aus dem Zusammenhange 
klar hervorgehen mlisste welche Schiffe gemeint seien. Das 
aber ist nicht der Fall. Man kUnnte ruglich bloss an die pelo- 
ponnesischen Schiffe denken, die chiischea ausigesclilossen. t'ur 
sweifeibait aber;wQrden beide bezeicbnet, wenn die Worte so, 
-gestellt wären: »0ftC(ß^ rüg aStp^iw paUff Bag^en bebaapt^t 
Hr. b|eide .^te^IUlgen glibeii denif^bta Sinn. . Denn w^n(Cß§ 
rag aizd&n ^mSg sei oicbts anders als jütg vavg aitov ov^ag 
avto^ev xofAfJ^H' Das ist falsch; jener Aasdruck ist vielmehr 
so viel als lug avTOv Qovaag^ vavg avio&tv: er holte die 
dork befindlichen Schiff-e von dort, während nach Hrn. 
G. der Sinn sein würde: er holte die (schon anderweitig be- 
stimmten) Schi ff e, als welche (i n dem. s^e) do rt befinitr 
lieh waren. Dass aber 4iese j^rkliirijMig .iif)^J[äs^. sei kann 
Ur, G* aus der erstcpi besten: Cirammatik ergeben*-* Icb^bal^also 
niclit'Obne Gnind gesagt: wenn 4er ScbKiftstclJifr.f^ig^b die 
ScbÜTe der Cbier bätle bezeicbneit wollen» so .wttrdf er» wie es 
sebeine, xo/j^Cj^tt rag avrod^fv vayg gesagt haben. . Dass an 
dieselben nicht auch zu denken sei hielt ich schon dosshalh 
für wahrscheinlich, weil die Chier liir jetzt ihrer Schiffe noch 
selbst bedurften. Diesen Grund berücksichtigt Ur. G. Qic)^U 
dagegen sucht er eine Bestä^ig|i||g Sj^o^r Erklärung ig, ,d^ Woi^ 

war|U|ii sollen dicM Worte nic^(.J||Mj«sei\: mit* se,i;»er g^nsen 
jnun zasamnengezogeii^n^fjotteP .EndUeli^lCragt Hr. 6.» 
waui es sieb; niobt so vciliaitey, wie .kb demi habf sebieib^ 
können: «Valla: sumsit qnae ilHc erant naT^s. < Ex qua 

interpretatione conürmatum vidi quod olim conjeceram verba 
hoc prdiue esse legendär xofiC^st rag avjo^ev vavg,» Ur. G. 
hat, wie. ireilich hier auch Ur. Poppo, das was ich Uber die 
Stelle sage Stwas flüchtig angesehen. Da ich die gewObnlijebc 
Lesaxt zii.aklli;ea und also doch wohl fesizuiia^t^^fncbe,. so 
ergidbt sieb ton selbst dass icb eine Coiyeoinir ielL.niitar 
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djBm Text aU eine mir eh^ipa^ .«uig^f^llfpe anitil^re nicht als 
tiAt richtige- crwXhne. Aben woia eryrXlmf^ icU. sie depn? Un« 
ter and^.ain d«Q Spracbgebraiieb b^Uifnfig .4«rch Stelleji m 
€4Sat«ni>..4ie Hr» G*. ppi Jilltte aasebcp.Alirfepi. iua ««jn« faUohc 
Ei^lärmig ^selbe» zo ▼ermeidei^' ., * t 

8, 63 : i5»o lovtov tov Xqovop xal h$ TtQottQov i] tv juTg 
^Ad-jjvatg SrifAOXQaiCa xurfXviTO* Ueber die Varianten xuiikvtjo 
und xaiiXiXvTO war Hr. G. in der ersten Ausgabe mir gefolgt ; 
in. der zwciti^n folgt er Um, Poppo, welcher ihn versichert iiat, 
er irre» wie die von ihn) ^eih^t befolg £l|4f;aAojl9gie ; ^ei^ 
oaoh de;!^ Aslyocho^ im .April jQuü:I^.,SaiQ9j(vgf^oiiim^,,4^ 
seluft dfit, Vierbimdttt a(»ar «e|iao.!^d« |*«bjniar. und. AiiljMi(^ 
ipr|l .i»egBttDdet wprdeo. . *^,Ha|>ea .deqa. di<; ,JHen»i» vKohl. dea, 
ZaMmiDjenhaiig lieaebtetf Die Athener^ \velcke aof .Samos ibi^« 
Standort hatten, nahmes die ihnen von Astyochos angebotene 
Schlacht nicht an, weil unter ihnen selbst Misstrauen herrschte. 
Denn die Demokratie war oder wurde aufgelöst. Welche Les- 
art ilie richtige sei, ob xnuXvtjo oder »uTeliXvjo kani^ 
läufig gleichgültig sein und ich, )>e|(;^ifi^,.9Ä()^t wie.IIr., Pp 
«IkaiibMi (mn.dasa dje Vertt^cidigfl(fg^,d«,pi|tW!?Pi¥b.i||^#^h^ 
>abie tßl^ *ji^a(^tg. £Ür. i¥, ,%tiig*%49>ii^ M .WiüMm^ 
Die Saehe ha^ niic}! d^,fe«VMsli *ft JW *«»jÄI^WW% 
hange heryorgebcii4a Einsieht^, ,4a4«i Thukydi^jes 4as . ;er.^ShP^ 
i\lisstrauen von Umtriebeo unter den auf Samos befindlichen 
^Athenern herleite, nicht von V orgängen die geraume Zeil früher 
in Athen selbst erfolgt waren. Wenn Hr. P.oppo das letzteres 
hehauptet, so mm er:annehnM^.j^;fj|;dcr,§fiurifi|;|fa^^ 
misy ne turbamm im^erii formae eans« motanim serifim;4njl^ 
nimperet, aUqiiapiSjiHii A|tfH(sF«nft d|fl-?(m¥^tffl^>Worte 

•ioh auf Voi;KSBS«"S?f<';^M)^ M^^ca» ,>v(liB)M).;Beai4blli>S';l>i^ 
4«im das r«^ m dttt;H iMnit . Ult |a T fojgMl^ Y/on^fi • ißH^ 

vovg lg TTjv 2djj>ov 7iXd^ov la iv avKo tw aiQaitvfiuii, iV* 
ßißfxiOKQov xaiiXaßov* Wenn man nicht annehmen will dass 
Thakydides nicht, bloss in proxirais etwas nachhole , sondern 
dass Alles was er etwa . bis C^X^rtu^Lypi dem erwähnte^ , 
Y^ft^che des Astypahos,;4la i^^hener zu einer Schlacht, zu Vfj;^ 
aoh^sap ccfolgk .wogifi»; nk^ h«4fi9l«de*^a^ «Cmbeiv 
f9 ael^ .ich.aiicli.]M;cht,.ijl^e t9>tf^9te9te.^Wf^i4^^i^ llUvJil^ 
•P^IS^da ^sicht aich ^ehaop^a Uesfej .e^ W,^^^^'^,^ 
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^ TlMikydMeiMbe iMMk: 

gmMl^ tm^ itt VaMtfdin^ mH m^h^^p, bler denk- 
bir finde, ifaa dber ikfll-H^» 0. wenfi mir «liiweiidiC; 
«(Wie MM dto Atlieiier aikf flüUHM ohne lande 'v^n der In 
der Stadt erfolgten thftwttimg (renm noMrum) sein kBiiM; 

da Peisandros der Urheber der in d^r Stad^ eingeleiteten üm- 
wülzung sich auf Samos befand. » Wird etwa Peisandros das 
Heer damit bekannt gemacht haben? Er hatte doch wohl gute 
GrQnde Ub6r seine Umtriebe zu schweigen* 

8y 63: i^Srj yuQ ol -ntgl tov IlttCavSqov JtQiaßttg ntt^ä 

Iß/kop nqoTQtyfdvtmptovg dvmtaig fSm imQwr^t fmä a^fuSp 
SX^yuQXfid-^at^ Mafntqt inavatnavteg nint ähXi^Xotgj tpa /»i) 
oXtyaQx<'^^oi^ xaMv ag)(<fiv avxoXg ol Iv tfj 2uf^M ralr ^^dij- 
vatü)v xoivoloyovfiivoi' iaxiipavio ^AXxi,ßi>döriy fAtv iäv' av 
tovg 6^ ini c^mv avivivj wg i^dij xai xtvSvvevoviag oqdv 
ontag iä nQayfiata i»fi dvid^fftzat» Hier, bemerkt Hr. G, zu- 

/ nächst, sei kein Grand mH aiir nnlet tovg Svptao^g bloes dk 
Oldfgarehen der Athenier HA tenteben. flr.^ «ttttHf^ai dieee 

^gir Dfcbty enndem einzig und liUein an die leniseben Obl^»- 
cftfen deiliren (jwp JSe^i^kap' toiig- dvpistüvif), aber Uoes deubalb 
tf-äe ertt dnrefa BcMt^ Tel^gleiclittffgen' einiger Matsen 
begründete Lesart nqovTqitjfavjo aufgenommen hat. Als ich 
schrieb war dieselbe nur als ConjecLur bekannt und ich erklärte 
daher nach der handschriftlichen Lesart nqojQiXpdviuiP. Nach 
dieser aber konnte ich wegen des folgenden fitiä ügtdtv nicht 
andere als unter ii»»; dupmopg die Oligazeben der Athener 
▼erstehen. » . 

Uebrigen« macht die- Leiart nqovtQiilmpiio aOeidings die 
Stelle klarer; indeee wage leb es doch 'mieh' der Gefklv anm- 
setzen von -Hrn.- Poppo lEii denen gereehnet zn werden qoi re> 
pertis frugibus giandibus vesci malunt und gegen die nur wenig 
durch handschrifiliche Auctorität begründete Lesart ein Beden- 
ken anzuregen. Ich sehe nämlich durchaus nicht was bei der- 
selben das avttSr TOt y SofkUtp bedeuten soll, während es 
VBÜig kfatt Ht\ ^tan'mai'ffifoi^ifAkmp beibeliiit, wits ölmt 
aUen' Antftosir Ist/ wenn niah die Mir Mr'cift w«ni|f' abdto 
eiUirt. Ich sttdie nämliidkr den Gi^gUDüttt sH dmi' ü in n^ «9 
ip «vr^ T(p oTQonivfiiKH HHt fh äinn 'irttV rtt-'h dft9$p er^ 
itilg nnd eittäre it«l aunuv dorch: sogar selbst. Die ganze 
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Stelle flbersetae iek mitbin to: Nitit niif fi» Lagejr sei Iii i 

versicherten sie sich der Verhältnisse noch mehr, 
da sogar die Samier selbst die Oligarch an der Athe- 
ner anregten dass sie versuchen möchten mit ihnen 
eine oligarchis che Verfassung anzunehmeii,.obgleich 
iie (die Samier) frilker ernen Aufstand gt'macht ha.t^ 
ten, am keine •'li;gatehitftb# Verfaia«i»|; i« hm^b^n^ 
•MdetB a.iiehi «sie« .tiMid«r.:bAeeklideten diejieai' 
gen A^theiLer welch« lioi-Ji 3^iK.'^ieni:MeaMDgen} Te^cr»» 
■ igt hatten mit Aufgehang^ d^s.Alitih'iadas dahin zu 
wirken dass sie — der Verhältnisse Meister blie- 
ben. Bei dieser Erklärurg hat der Satz mit xatmq eine sehr 
Uare Beziehung, was hei der Lesart jiQOvjgiipavTO nicht so der 
FaU sein würde. Noch weniger ka&n ich den Aocusatiiy iTtw 
ff«tfMtrmig aviovg mit dieser Lasast varelnbarien. D^nn wie die 
Worla^ da atahen, dSchte. iah» mtblte aie4HbMcr. deB.ntf Ihm 
in^ dar Bedeatimg: abglaieh.aie •aJhat gse^an aimaniat 
»nfgaatanda« waVait^ tat t^t^ Stmmovg bedahadii's&d 
selbs t, nimlich die Oligarchen; Da dies aber siimmidrig. iil^ 
so iJisst Hr. Poppo das Tovg dvvaiovg den Accusativ des Pao« 
ticips nur veranlassen und denkt bei avTOvg sie, dieselben, 
Tov^ 2afA(ovg' Allein diese Weise ist so hart, iiat in deft cUr 
filr naoligewiesenen Stellen so wenig. etwas. Analoges dats es 

«sehr gewagt wäre aie ala aalissig aazaerkenjaen. Nun abei 
gfebt er noch eine andere Lesart ^mmc a y w tgjg «ptoI? did>at 
gut begrOodet ist und safieb^EmpfeBkadar'hae dima anab 9t 

' Poi»po sonst sie billigte «nd'inui jaldr shridcii: Lernst ^vtmh 
tpuvto zu Liebe verworfen hat, n^vblelt aflstfifibee undihalta 
sie auch jetzt für richtig, da sie durch mehrere der von nur 
angeführten Stellen sprachlich hinreichend gerechtfertigt wird. 
Denn dass Inavacjdvng dem Begrilfe nach aof tdÜv SofkUan 
bezogen im Nominativ, der in ^solchen Verbindnngeft gleichsam 
als die xoha Form 4es NomeBS' mrfitttea>istj/' gesetzt werden 
hoBDie beweisen H«od* \i ^ ^f ^lM ^ 
iH^yiy^naaw Atmßmfm^v^ ^ofdhifß^'itlit^ M&fi^iar oAi 
oQ&wg Xfyontg. Plat Ges. 908, a: d^aam/^cov evron>>la 
jfj iroXei TQKüv — ivog nigl x6v xülv vvxjwq 6vXX(yofi(vfav 
t^XXoyovf Ciü(pQoviCjriqtov lnovo(idt,ofAtvov x. t, X, Beispiele 
vom Nominativ nach vorhergehendem Dativ giebt Düker eu 7» 
42 und 70» nach d^ Accosattr die Esbliiar an. i^iat.. Fhi^iv 
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341 iL Zwelfdliaft iai es frtilich ob kh mit Recht 5, 38 ab 
efai aolches Beispiel einee Nominativs nach dam Aeensaliir be- 
tnebte. Doeb auf jeden Fal Jst der Spracbgebraveb bioUii^ 

lieh erwiesen. 

H, 81 : r^T ye J(aqiH — *al inav^^garo t^v ßaxrrjgCav, 
Statt des Dorieus nennt Valia hier den Hermoi<rates und da ein 
Sebolion auflallend saft: t(» ^ i/itf^MiJ rqT ^EQftOMQdrttj so 
▼ennotbete ich dass d. b. ffoifwn aisgeiaUen tmd letzte- 
rer Name eine VariaDte gewesen aei; teuere». Tersicbem Hr. 
Poppo und Jlr...Gk. ValU babe ^ugunf fXtt den Volksnamen 
gehalten imter dem Besmokrates ' ▼erstanden werde. Um daa ni 
behaupten mliesen die Herren ▼onamsetien dass VaUa, ein für 
seine Zeit ausgezeichneter Kenner des Thukydides, vergessen 
hatte den Namen Dorieus schon in diesem Buche (C. 35) gele- 
sen zu haben; nicht wusste d.iss Thukydides Eigennamen so 
nicht zu bezcicboei) püege; es Tür möglich hielt dass hier wo 
Ton lauter DocioRi die Rede ist o JwQwig den Hermokrates 
heaeichnen. icttnne. Weil ich 4as Aües jokwoL TemQiifUgett.llanne 
Bieht.eben so lebibt als diese Sora mmaum kimnts^ so liabe 
ich'taDere^geutbeilt. 

M^hitfiovg xul Toiig aXXovg jovg iv jrj ßuatli wg tu fxijQia 
Mttl intd-igamvuvj icag äw tdv noXffiov (v ^üviat» Hier 
habe ich vermuthet dass SovXevftv xa( Tür xai SovXivtiv zu 
aleUen sei. Allein Hr. Poppo und mit ihm ür. €. versichern 
dies xa( beziehe sich auf das xai iwor iwkStiSgamvuv* Daran 
M^teich aitaniaUs nach ohne ÜRinnerung gedachu Allein offen- • 
hn.iind die .Bej^rifi» Mtli^^iMA^v^.äSA»^ itaeinsr Ver- 
birimig dnrth «si^ — «mT viel «eeignctkr ab. ^ovln^esy iind 
htk^qamiw* Daher wOiide ich :MiQhr die Lesart xal dov 
XtvHv als richtig angenommen, lieber erklären: s.ogar sich 
in [drückende") Unterthänigkeii fügen. / 
....ßf 85: ivixujo o Ttccacpigvrig (pvydäk vvn ^Eq/aot 
lifd^t. Das iyxti^M erklärte ich vexare; Hr. ti* wüi lieber 
snataro» iii^iee premere. Was aber bw)» denn das rtifm hier 

«■dsBi.bMagan woUen? c 

. . Sf SO:. (IfffoSüter) mMl tQ9^., ual imtur^Sp 
äitmog SvaroUfli^te* ngdg eo»f ^OM^tßoviavg. Pa eimge 
HandscMfUn .^^C Mislassen, so veiannthete ich dass ^ es sb 
tilgen und mit andern , selir guten tiv^niwg zu }^s.eu $ei, . Hr. 
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Poppö und Ur. G. Terwdften mich aaf dasScholion: xat onw 
«mV dpiigw6g\ om^ t^m$,. mnienv '»vw tlvwttf 
tigin^, QrllBdet sieh demi neiii VolsehUg etwa dmuf das« 
ieh die Stelle nieht yentand? Die Vidgat« bedarf für Nienaad 
•einer Erklärung; dass der Scholiast sie giebt, ist so anfallend, 
(lass man wohl vemnitfaen dürfte, er habe geschrieben: xal 
OTTwgovv uvsxTüJc, Toviiciiv wuvtovv avtxTw TQOjrep. Pas 
offTtg TQonog sieht einer Erklärung zu Shnlich als dass es nicht 
verdächtig sein sollte. Auch hei dem Scholiasten steht es wahr» 
seheinlich nur als Uehecbleibsel einer andern Erklärung. 

ftCno flg onkita$g' o 'AQftnuifxog «ol of imytht 
nX^&u ixMMPOP» « Die Lesart T<p aJti|^s7 C^r nlf&ti), 
sagt Hf 6., hat in KrUger und Benedict Vertfaeidiger gerunden, 
wiewohl sie keine Gründe angeben warum sie dieselbe vorzie> 
heil.» Der Bericht ist falsch Benedict sagt ausdrücklich: haec 
lectio optiine opponilur illi otfoy uitoßorjc ^vixa ; und ich deute 
dasselbe durch meine Uebersetzung an. Das sind zwar nicht 
GrUndey aber ein gewichtiger Grund. Ur. G. sucht freiUch den 
Ck^ensat» in ^akinatifwy indem er es erklärt: «sie waren 
unversQhnlioh«* Das ist aber eine Bedtntang die eben so 
unpassend für diese Sielie als an und fllr sich nnerhürt ist* Sie 
durch das x^^^g ^ erweisen su wollen bitte Hm. 6. ja 
nicht einfallen sollen; dieses Wort bedeutet dort offenbar gra- 
vis; unversöhnlich heisst es nie. Vorsichtiger meint Hr. Poppo 
dass ;^a>lf7ra^v£tv wenigstens stärker sein mlisse als wgyl^fio* 
.Aber wie könnte es das in einer Weise die hier einen hinrei- 
chend scharfen Gegensatz gSbe? Diesen zu erhaltea l>ltibt nichts 
Obrig als 1^ älq^tl au lesen. Allein dies, criDoert Ur. G., 
werde nie so gebrancht wie xg äXii&if^ Ob diese Behauptung 
wahr ist weiss ieh nicht. Denn dieser Gebrauch schien mir so 
sehr der Analogie gemiss dass ich auf Beispiele der Art nie 
geaelitet habe; und wäre diese Steile auch die einzige an der 
TC» ciXij&(T so vorkäme, so würde ich dennoch um so weniger 
Anstoss daran nehmen, da Thukydidcs {jQterhaupt Neutra der 
Adjectiva zuweilen auf eine sönst wenig oder gar nicht übliche 
Weise aa substantiviren pflegt* 

Wenn gleich auch Hr. Poppo an mehrem der angeführten 
SteUen meine Ausiehleu Tcrworfen hat, so beweist er dabei 
'4Mh fan Al^oaciBen grössere Yotsieht usd Beeoanenheit als 
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ür, Goeller; imd veiftto tibttüea gewissenhafter. Indess so 
gflhr ich diitet «aerktaae» m feiten finde ich mich doch vct^ 
aolasst aitiae Aiukhloi c^gta ieiat Eitiwiiie jnfiEogebei. Un 
SS »eigen mi% welehen Rechte mute ich enseec den bc^ioehe- 
M SteUen noch folgende geiiiiier duchgehen. 

I, 8: vjdg lji*$0v KägtQ i^dvtjcav yvmif&irrtg rrj ffittv^ 
Twv onXu)v ^vytB&afififv^. üebcr diese Stelle hatte ich Fol- 
gendes bemerkt; «Nach der Lesart ^vvTtd^afifjt^yot würde der 
Sinn sein: erkannt daran dass sie mit ihrer Waffen- 
rUstung begraben waren, aiehi an der Art und ßescbaf- 
fenhek Huer Waffen, da doch mir aae dieser die von Thuliy- 
düdes helgeleitete Folgenuf gesogen werden konnte, weil meh* 
me aUe Volker ihre Todten mit den Waffen beetetteten. Ein- 
zig passend ist daher die gewShnliehe Leaart: erkannt an 
der VVaffeorüstung, die mit ihnen begraben war« 
Alan vgl. den Scbol. und Herod. 1, I7l. 7, 93.» 

Allein, versichert Hr. P., ich habe die Lesart ^vm^ccju/ul- 
nicht verstanden. • Als ob dies eben das heissen könnte 
was Ix Tov ^ftvn^ttf^iul • Aber doch wohl so viel aU ^ImI 
(nvre^aiP^» wae meiner Erklllmng genügt. Oder nkmnt 
Hr. P. Anitoea an Steilen wie SmtfMP i§Mmtf fiyopm rii^ 

Soll ich ihm noch Matth. § 565, 9 anfahren? 

lodess, wenn auch meine Erklärung nicht fabch ist, viel- 
leieht verdient doch die welche ür. Poppo giebt den Vorzog, 
luterpretare, gebeut er, agniti habitu armorum s. arma- 
tnra, quum sepulti essen t cmm iisV i e. ex armatura 
oegpMBeehaAtnr, id^ne fieri poterat, ^^niam enm ea acpnlti 
erant Demnaeh trennt Hr. F. tg cwtm^ von {vmd«i|i|s|yos^ 
nm ee mit fvmc^intg in vcibinden. Allein diee wXro hart, 
hesondcn deeshalb weil Jeder der die Worte yvm^^hui 
ßxtvfj Tütp OhXwr '^vvjfd'afjtfAtvob zusammen lieset viel geneig- 
ter sein muss den Dativ mit ^vmd^afjt/jiivo^ zn verbinden als 
dieses Particip mit zu ergänzendem ävTtj isolirt zu nehmen. 
Ueherfaaupt wird Ui. P. Mühe haben eine solche Construction 
aia sichern Steilen prosaischer Schriften genügend an hegrUnr 
den. Denn venehieden eind doch die eelir hinig ^tkoiMn- 
den-nder vielmehr rrgaimlisigen FlUe (tnm Dieä, p. llf) wo 
ain Okjact an einem Forticip and Veitem linitnm nngldekar 
Rcolion gehörig nnr ekonal' anegeMekt wird; vma^Uedener 
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«och die Stellen ab iiuu» cUi Object oder Subjact kfinl- 
tivt TOD dem diesen regiertoden V«riMiiii as^MOgon und iv 
doniellMO conttrairt wird. Man v^. neine Aun. tu Xen. ka 
6» 4, 9. Je natürlicher demnach meine ErklSrung Itt, deato 
weniger dvrfte aie ohne Wdterea ab ein MbaveiimidBias ho- 
zeichnet werden. 

Doch so apodiktisch Hr. P. sich hierüber auch ausspricht, 
so entfernt ist er doch die von mir vertheidigte, von Bekker 
aufgenommene Lesart fUr sinnwidrig zu halten. Oer Gedanke- 
den aie gXhe, aagt er, wUrde nicht verschieden sein. Denn 
ymc&ipug tj Mvg %m¥ onlmv iww^m^ittp^ helsaa nicht 
i^ti amiatnra nna atpnlta, aondem agniti amatmy ^ßi^ft 
jpiaa nna aepnita csael, wie der Artilrel lehre« Obachon Hr. F. 
mich nicht genannt hat» ao meint er doch nnatreitig dass d>en 
ich norichtig Übersetzt habe: erkannt an der Waffen rU- 
stung, die mit ihnen begraben war; dass ich so nur 
hätte übersetzen dürfen, wenn jjl ^wit^afifilvfi da stände. Al- 
lein dann hätte ich Ubersetzen müssen: ander(d. b derje- 
nigen Waffenrilatung) die etc. So wie die Worte da 
atehen waren sie genanao zu geben wie ich sie gegeben liabe. 
Der Artikel in 0KHfg hat, wie so oft, poasassiTc Bedeutung: 
an ihrer Waffenrflstung. Das praedicative Particlp ist 
eigentlich bloss durch das Relativ auszudrucken; quippe quae 
passt hier nur nothdürflig, an vielen ähnlichen Stellen gar 
nicht. Auflallend ist es mir dass Hr. P., ein so fleissiger und 
verständiger Leser meiner Schriften, wie ich mir viele wünschen 
mochte, bei dieser Gelegenheit an die sonst ihm wohl bekamt 
ten in meiner Abhandlung de auth. Anab. p. 41 sa. ausgespio- 
chancn Bemerkungen nicbl gedacht hat» die auch Mafthiae Gr« 
Gr. § 277, b aufj^enonunen hat 

Uebrigens bin ich der Meinung dass die Lesart fvm&ßftr- 
fUpfl um so mehr festzuhalten ist, da die andere zwei- oder 
gar dreideutig sein würde. Denn iyvüjcd-rjoav jjj cxtvfi 
onXwv ^vvT€i^afiiLiivoi kann heissen einmal: sie wurden er- 
kannt, weil sie mit der WaffenrUs tpng begraben 
wareni jiodann: man erkannte dass sie mit der Waf- 
fanrtlstnng begraben waranj endlieh aifch, wann wir 
Hm. P'a. Conatraction ala suUtoaig gelten laasens aia wurden 
np der Waffenraatung erkannt, da aicmlt dcrtalban 
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kegvabeil wartn. Eise vierte den Worten nach mdglicbe 
ikbertetnng gir nioht sa erwibnen. 

Da wir einmal Vom Artiicel sprechen, so wollen wir gleich 
eine andre 4$tene hinsnltlgen bei deren Behandlnng Hr. Poppo 
mir eben so wenig mit GlUck za widersprechen schieint 

I, 30: (ol KsQxvQuioi) rovg tüjv KoQiv&(u)y ^vfjtfidxovg 
imnXiovtag k'(p&tiQOVf t^ixQ* KoQ(v&kot mgnovu tm ^i- 
^mtifkflf€»TBg vavg xal Gigandv, imi -iXfptSv ol fv/tfiaxoi ino- 
l(rri^fOMdfvorvo ijU Wxr^^. Durch meine (oben S. 131 f. 
gegen die Lesart mqwnt gemachten Bemerkungen hat sieh Hr. 
fioellet bewogen gefimden die Lesart mQuopn wieder herzn- 
stetten; doch ist seine Anmerkung darüber ▼erangülokt. So sagt 
er» mich dabei anfahrend: vis articnli ea est ut majus momen- 
tuin addat ei vocabulo cui additus est. « Dem Artikel etwas 
der An nachzusagen ist mir nie eingefallen. Ferner raeint Hr. 
U. xiQtovu icS &iQ(t lieisse nichts anders als «zw Siqei,^ 8 
nt^^ip d. h, in dem Sommer der (von zwei«oder meh- 
reren Sommern) übrig war.» Hr. G. hat meine Worte 
nIssvenCanden, vielleicht • weil Ich in dem nnd nicht im ge- 
schrieben habe. Allein i^ne gance Erürtemng zeigt dass ich 
meinte: im Sommer, der da noch ttbrig war (etwa nach 
Verlauf des Prilhlings), analog Atm ntqionog tov &iQovg als 
d e r S ü m ni e r n 0 eil ü b r i g w a r. 

Weniger willföhrig als Hr. Goeller hat sich ganz meiner 
Erwartung zuwider Hr. F. bewiesen. Er giebt zwar zu dass 
meine, von ihm nicht missverstandene Erklärnng dieses Aus« 
druckes richtig sei; aber auch die andere: in dem Übrigen 
Theile dea SoiHmers» behanptet er sei nicht falsch. In 
dcrThat? so Terschi^enartige Bedeutungen kllnnle dieselbe Fov* 
mel gestatten? Allerdings, sagt Hr. P.; und wundert sich, dass 
ich, um dies selber einzusehen, nicht an Redensarten gedacht 
wie ijt dxQuiv rwv oqwv und iv fiiffrj jfj x^Q^' Aber viel- 
leicht darf ich mich über Hrn. P's. Verwunderung verwundern. 
Auch iü solchen Verbindungen muss das Adjectiv ax^o^, fAfaog 
venoOge seiner praedicativen Stellung auf das ganse Nomen be- 
zogen Werdens i$i äic^ tt^ o^ss iMofw helsst eigentlich: 
sie standen »auf dem Berge welcher (dort) am hoch* 
sten war; h fiicr] X^Ü^J^ waren im Lande 

welches dort seine Mitte ' ha tl!e, während ^ffay iy rfi 
f^icß X^Q^ ^'^^ gäbe: sie waren im Mittellaude, 
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Iii Biftleri^ii TkeiU det LftM«^v^Mft fin -^j^inzgeblete. 
So kannte auch nnr iyivno mvta ttp mqtovtk beissen: 
dies geschah in dem übrigen Sommer oder iili tlbri- 
g«n T heile des Sommers; ntqiSihi TaT&iQttksAh nur be- 
deuten: im Sommer» welcher, ^der damals) iioch' 
Obrig -war. ■■ ' ^i^i 

* ^jiirtlvtut ^.i^ii^ n^ii^-ip^Ko^MI^'^'^ä^ 

diet WoM' irolA ^ litikrä Muie • IrHieittbk'ttel^j^'nf^t 
darin' Hav^ai tfo. eif^' «aM* ^ llfr^AiiiM'lftiiiin%1tei.' 

aen Grund sehe, letf wünschte wohl d^tss man illr d?^^es' ode^ 
ein ähnliches Wort die Bedeutung in einem Orte bauen, 
ohne dass der Bau ein Theil desselben wird, nachweisen kUnnle. 
Hoffentlich würde sich Hr. nicht wundern, wenn man Ijti- 
M9mSp in der Bedeutung darin machen ohne Beleg nicht 
UHridiMia. . MMrda» «Ma^tiAi'^IM»^^ ^ fl^grilT 
daYlfi liier due-BiMdieli a li tt iih e ' Wefae, ili^etf tofr**!!; 
endikh ^'«riir Id^litV-'ivie'iAfft; aik -^cr ¥Moppelung dÄ' 
4men>'«ntfldi«ik k«ntit«'; 'so^WAMt es hili^iibmier'nöeh dküs 
die sonstige 'Lesart vavjnj/fj^rjvat die richtige sei.' »' 
1, -9: 6oxei ItiyafiifiPCäv t^i» atgauCav öv ;^a^*rt 
ÄJleTov ^ 9o/!^(u ^vpayaywv noti^aaff&at. Ohne sieh daran tu 
kehren dass an dieser wie au vielen^ andern Steileu ; die Ualid^ 
iDhriften' nir gtoaseriJehereioatimiiiiin^ In^ta hiiit^ Wo itf^ 
BMh dab geMiflM'iDC^MttfltlM^ Unter^dUda» Si^M(df 
mrian wttdei hMDMiA «t. MÖb; fliest ']jelden'<9VW iiM^ 
dco oft tirwMitelt- ddsr sieh *irorI einiger Zdi ^f»*9ttMW 
gefanden der aUea Unterschied der^l^en abgeläugnet hitbet -DfeM 
ser Jemand hin ich. Allein Hr.* P. thut mir Unrecht: ich habe' 
nicht allen Unterschied abgeläugnet; ich glaubte ttiich nur be- 
rechtigt zu zweifeln ob (rr^ok^ und ot^dte^cc' iil dliit Beden tung 
so bestimmt gesohiedsn gewesen* als man geW^hnUch annehme» 
fiüaaer Zwemf4bSr grtkidetii'iicb nichi- htoaa'atf die^iieiMtto^ 

dM-diiiMflfhiiM iA'^lidAto'ttedMttäig^ ^Äiäaätä 
}UU Vitm dm vVon >mtr a^^liftliBii^Steljen iF^rglMche^Hr.' 
besonders L3rs. 592: ftovoK0$rovfitv 'l9tA "lug argaudg* xai 
dyilA$xiqov filv iciu. Ritter 685: dtvQ u^xov Xaflotfffä 
*Ev in(f€n»tug j§ xotl /tt»xot*i ^HfAtii(}av GvvtQyoV' Wespen 354 : 

14 
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dass <;i^aT*a> wi^ etwa, ,<f^';U^, .dop^peldeMtig uip4 >W A^^h. 

t^r.dqdern an der, vorgesetzten SieU^, des Thukydide*.:^^!? ange- 
messen sei. Das bestätigt auch Photios p. 400 Hermann: 0T^at^dv 

Ij^Qa^l^gjl^ AcUU)pliaDe8 richtig i&t, wird d*^ bfsi i^vkf^ 

und meisten pand&chctften es Ypi.^lfipffjsen Tiffgr 

y erbe^soningen konnte; , ,s.^lti^, i^m^iioft^^s . . ji^rq^p; If^XldacfP 

liS^n4?5S: Twiffl^ijp .Diese $t(|)J^» «ik.vUl bflB|iin^t» 

nmnt «Sc ai^tösj^ , pipiyjqgi^cbe,^^ 

JiciuLd^(?j^ipli'8fj|^ 
^ffi^Jl^^q heisst j e*de ^J^4.^„Jf Ri^JJi^ nach* ' l)£K)p^tllu 9/ 

X9n *<^i '^9^m¥:.*^\^vß^Q^^w ^^^^ M^t* 

T^f^i^f^yg t^ha^f 24, 70 p. 7??: uffv^mt^ jrr,9i6^ ovtoq. 
4|MPM^tV.^i^ jMlwe^Mfl ftsl^^ JWs »^tt. IMah; w<w% 

•IM. ^«8« Verrauthui^ fT^4<^( Jr. P.. ^paäcbst ein das» 
SQ diic Rede zieraj^tii ^^i*?^ fortschreiten wür^,; ju nw. 

T^ia xuktjfd lati näv t*. Mir schien dies so wenig anstössig 
^a«&i|9h, miQh begnügte darüber .zu b6iD^^:|..f - 
^ar .fma Plor^ in Appositipii;4|4![t,jl^:.^iffi ^acb griechif obev 

ili|ri»a^ 4e4^ i^ft. x&g ^p^onywm Uwnog u|ti kouiU « akkt 
'^^^ii^^if^^M^ Matth, { ddS^ a Aom. eiue fOudidw Stelli- 

I. Ii 
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«feilt oft genug dtirt; und iMli^ wem nm üm tlMsr efne so!« 

che Sache citirt, so hcisst es: wozu das? wem ist das unbe- 
kannt? Indess wird es im Ganzen anzuempfehlen sein lieber 
zehn Mal zu viel als ein Mal zu wenig Nachweisungen zu ge* 
beik» FmÜIcIi jieht es vornehmer aus wenn man wenig citirt^ 
•bcr mm wa ^ •UdH §gaA ÜDwiaieiiiitil ote Mgkiit- iki« 

* Boitk wir widlMi tu mmem ^9gmtUMi» mi flte.:A 
iMkflhImi. WcMi dk» Mit Mako 4M MiHhMtlM ym^ 

i«fBieliert ffr. F., %o wOrles wir lesen: la fth oiv naXatä 
nuvTa i^rjg xoiuvia fvQOVy ;|(a>(7ra orta Ttxfit^Qtta mGnvtfa^ 
Nichts weniger als das; so konnte Thukydides gar nicht sefarei» 
ben, üvenn er sagen woUte was er, wie ich glaube, gesa^ bat: 
-«aieh T04 jo4«ai alnsistneB Dinge 'Attveb einen 'B^e^ 
#aii ftii ttb'flvzaugoii. • Mdit mit ai^oy*8imdeni mü mh 
iM»9m Segitf «lA^ oder fMotvitt m TiilibidMi' * 

«/»f7^r^ Ml MM^ UMbelk llH diesetil Wit^kä^y fttehif icb^ 
hat sich Hr. Poppo nicht sehr viel gedacht. TiiffAijQ$op ist 
ohne jeden Zusatz ein sehr bedeutsames Wort; es beznchnet 
nämticb einen Beweis der einen sichern Scbluss begründet : 

Hot* 9ktL 1^ 2* äloo Hr. vdcb' efa ^pHb^Ml iMtti 

so finde er«a In donüMeteUiitros iot achw^lr ftr 
StBKoliilioit dn^ofi olki^n' iiilwiilorle glichen* beweit 

Beglaubigung zu finden. ' * • • . *• • ••••• 

Do€h wozu hat sieh ilr. P. mit diesen Einwendungen ab- 
gemüht? Offenbar waren sie nnnOthi^, wenn, wie er versichert, 
meine Oonjectnr unntite IM;' Und daran wird man doth nicht 
zweifeln dürfen, da fir. P. glaidlt die Statte naitSh dW gewbhn^ 
Ikben Leoart gaopgend oAUBren ieb MRnneü: «teii ^dtecüea ää 
liroditediBB cWvis deteoepo teettrilAilili.*' Ans deio VblijendoH 
erglebl sl<sli ^ die iMten Wdirto ^M&sdB'sdHm ^fiidtm 
^orSeibo n^eli dtftlr ang'ehilm^VdoT anieu^illiriAiV* 
den Beweise.» Aber wie werden wir filr dies verzweifelte 
Jedem eine Beziehung gewinnen die mit nix^uvttv vereinbar 
wäre. Was soll dieses Wort hier bedeuten? Hr. P. geht alle 
MogK^dten dnrcb; nnfnvuv ttxfitiQftp kann heissen: we^ 
^«•«4Mill*#ewoHo«i tnf olnon Beweis glawbifä nnd 
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diese Bctatang halw itk «iSfliHHttiiMi; iker es kafttt^bta $0 

wohl heissen: einevi B«w«ise glauben; ja sogar cneli: 
einem Beweise etwas anvertrauen. An die letzte Mög- 
lichkeit hätte ich wirklich nie gedacht und ich glaube auch llr, 
P. würde besser gethan haben an sie nicht zu. denken. Dena 
in dir Phrase manvttv x^vt w miss der Dativ eigentlich ein 
paitQiÜiehir Begriff sein; ein uopersOnlicher dafür gesetzt er- 
sobdat «k pmonifieirt iui4 m Pcnoaitotioii Ist do«h tu^ir 
qtow ' hiw niekt gcaigpet. Attok meioe ieb» sdgt «te* SCossm- 
meiibaDg dait XhukydidM m§mi wittt 4ai toa ik« avs d«? 
alten Geschickte Erwlknle lasse siek jeder Ein« 
zelnheit nach nicht strenge beweisen, keinesweges 
aber was Hr. F. ihn sagen lässt: «Res priscas, quales ego co- 
gjDLOvi, baud pos&unt facile fidei cnjusvis deinceps prolati testi- 
aonii committi. « Wie ungeschickt dieser Gedanke hier stehen 
Wflide kal Hr. P* selbst geHihlt und daranr erlaubt er sieb mit 
«Im eaegeliachen Eiitmhat» wie ,die SrkliiMi de^ TImkydidea 
in.aoleheo FfÜOapi .pflegen, aeine Uebenelmg .toh ^ergaw 
aadem Seite »1 se^en; ai^ ulü den.Manken geben: Res pii» 
scaa talea tbbse quales a me eognitae sunt band faeile audeat 
quisquam dicere , sed speret se aliis esse probaturum , etiamsi 
gravissima testimonia proferat. Diese mit Beziehung auf den 
Zusammenhang sehr seltsame Umscbreibong einer seltsamen U'e- 
bersetzung kann ich wobi ihrer eigenen Natur Uberlaaaea» die 
te AuflOsni^mittel .kaani.Docb au bedlriSsn ackeink. , 

Niekt eben beafcr wire die aadete •von Hm. P. g igebe nn 
BrkUmiig: «res priaeaa talea fidsan qiute eaa dixited facik 
aibi penuatoi patinnm: kmipiee, etlamsL qnodvia |eiL ordine 
teatimoniiim ad rem comprobandam proferatur.> Voillafig nnun 
ich bemerken dass ein Exeget Uberhaupt nicht wohl thut sick 
bei Erklärung schwieriger Stellen so abweichende und so un« 
genaue Uebertragungen zu erlauben, da dies dem Irrthum ThOr 
und Tbor OffaeL Man entschuldigt sich darüber gelegentlicb 
mit dem €eiat& der latainiaeben Spcaabe, die nagefligig . und 
am, oft nicht .i;^tta daa Meekiacke gqpm wiedenngdMik 
tmm. iat Mlitk etwaa Wahiea» aber daek wlid dieae En»- 
aeknldigung nur «1 oft geanissbranchu Wenn man etwaa aickt 
wllrtlicb lateiniscb fibersetzen kann, so gebe man es dentsek, 
oder wenigstens auch deutsch, was Manchen besonders desshalb 
au empfeblen ist, weil.sie beim Gebsaucl^e 4ea.I«ateiiuacbea ge- 
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kgentlidi Wofte hinsehreibeii die sie edbst nkht genau rer- 
standen babea» Um* im Terliegenden Falle m t&m in wiefern 
Hrn. P's. ErfclSrang znllssig ist müssen wir erst versuchen sie 

in eine genaue Ueberselzung zu verwandeln: «es ist schwer 
(meine Darstellung von den Ereignissen der Vorzeit) auch auf 
jeden der Reihe nach anjgeführten Beweis zu glau- 
j^en. Aber worin. liegt das auch oder etiamsi? Waher aall 
man es nguata? Mit Eeeht liafc setion Heiimann erinnert; 
«Die Worte if^ tnifiui^ ßo xn ttlmetseli ds ob sie ftr 
Mttfm^ tioitI ISif^ 7txfAtiQC(^ ßtßmm^ina stünden trOrde eine, 
wo Ich niebt irre, bei den Grieeben nnerbOrte Art sieb ansau- 
drOcken sein. * Und schwer soll es sein auf uxfju^gta zu glau- 
ben? Im Gegentheil es ist schwer auf sie nicht zu glauben; ' 
ihrem Begriffe nach erzwingen sie Ueberzeugung. «Aber;^«- 
XfTtd heissi hier nicht schwer, es heisst nur nicht leicht 
und man muss die Worte nur so ungefähr genan denlent 
Hiebt leiebt glauben» nicbt leiclkt sieb «beraengen 
woli«n sie, selbst wenn man ibnvn jedes beliebige 
(was wobl beissen sollt eribrderiiebe odereilMerte) nttiinQ^w 
anflllirt» Wer kann ihnen da betfen, den bisttffiseben KetteMir 
Ketzer aber sind Alle. Das sagte Thukydides und schriebe itlr 
sie? Und warum sie mit ihrer Zweifelsucht hier berücksichti- 
gen, die Unverbesserlichen, hier wo man voraussetzen muss 
dass der Geschichtschreiber nach Beendigung des Uber die alte 
Iveschicbte von ihm Gemeldeten sieb besser um sich selbst und 
•eine Darstdlung bekttmmem nnd nrttckbliekaid wieder auf* 
nebmen wOrde was er C. 1 gesagt bat: (nt mlmtSi 0mf4g 
ev^iZr zQo^ JiyMf^o^ Maiwra fr' h Si tnftfjgCütp 
«. r« X> Anf 'diesen Manken mnsste er mrO^welsen mit ei- 
nem ähnlichen; und dass er es gethan zeigen auch die folgen- 
den Worte: ot yaQ öW^wtto» rag äxoäs liäv TCQO/tyivrjfii- 
vü)v — äßuauvCcxiüq TtaQ äXXiqXuiv Sixovtah Der Gedanken- 
gang ist also dieser: Da (yd^) leh meine DarsteHnog nicht auf 
die unzuverlässige UebcrlicilNnuig stütsen durfte, so kooote ich 
jo Niehts BcgrOndnng sncben als in m^iq^ify die aber Irei- 
lleh illr jede^Eänaelbeit aar Begbwbignng m Tenebaifen sebwie-' 
ilg war, I]nd naeb dner kleinen Episode knüpft er an diesen 
Cvedanken G. 31 entsprechend wieder an : h de zdür tiQrjfAfvon^ 

mix ä(Mti^iwQ$» Also; awar nicht iiir Alles liessen sich w^uf" 
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' die Bc|;ebciilMtoD «DioMr i» dm Ikhftfc 'fveheiatfl »u Uaaen 
. in dat.idi «i/e fitetit habe» 

Aus dieser ErilileruDg, heffo ieh, wird etlMUen daü iek 

mit guLcui Grunde aDgenoiumeu , die fraglichen Worte mttsstea 
bedeuten: es war schwierig sie Ii vou jeder Einzelheit 
durch ein zfKfAjigtov (geschweige denn durch mehrere) zu 
überzeugen. Aber weder diesen Gedanken noch Uberhaupt 
llj^end eiaea £uid ieh in der Stelb nach der gewöhnlichen Lee« 
«rt. Dom wm eell matnl ijNif beiasee? fitwe wi 

den jedosmal eifoidedifibcpi Beweis, ugmm^M «bieiuiqiie opue 
eret fi^bata», wie Hr. IkbcEaeUl? Aber wie itaiMi des ia 
den WefteD Hegen? Ick wenifttene sebe keine Ho^chkeit; 
sehe eben so wenig wie auf irgend eine andere Welse ein an- 
gemessener- und sprachgemä'sser Gedanke zu ermitteln ist. Da 
aber meine Veränderung, die keine Veränderung ist, nach dem 
QesagUa rUcksichtlich. beider Ei^OMcbaften genügen dttrfie» so 
wird den Vorwurf dass sit eine unnOthige oder gar nd- 
nttUe sei biUifor Weise ao lange mnttckbeilen bis ebie in 
ner Himiebl «miiciiieiide Eddfiiuig d«r gewübaliebea leMrl 
aofgestdlt itU 

Ob übrigens nnfhfiQCs^ als objectlver 'eder ale instnmeüUi* 

1er Dativ genommen wird, kann CUr den Gedanken ziemlich 
gleichgültig sein. Indess da derselbe durch die erstere Auffas- 
sung eine ziemlich sonderbare Schattirnng erhalten würde, so 
babe ieb keiaea AngwbUek eei^eaiaiideB die aw^e £iklänuis 
mziiziehen. 

1, SU: Itfü XAf^ iMMm— * ifiAäm^¥Vi¥ o«^ 
^i«w mimjfß vS» Xtgfiinm 4mßiinifmn9cm {v* -^^tä If^si 

mtf^wofHwog iidaca ygä^iw» Der Ansdraek tqya tmuß 
nqa^imtüv hat Schwierigkeiten. Abenteuerlich erklärt ihn 
Hr. Bernhardy darch die Thatensumme, spricht dabei vou den 
Grenzen zarter Synonymik und vergleicht allerlei Verscbiedenar* 
tiges. So etwas bedarf natürlich keiner Wideilegun|^ Vemünf« 
' tiger ist Reisigs von l^n. P. ttbersebens £rklärung ziun Oed« 
CU74 ^ CÜLCBIa «a %• t«w it^^nm dieit die Wirlt« 
llehkeit des Efr^angee« ibi oeotie fth sApn» 
leogns tont quae levei» diserwit» nt Jii eis quidlem Uyg ad 
«Mv dcfii^endum taolni valeal Quantum I^/ok ad 9(^^him 
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Vtrntlnftlger, in sofern Reisig eine gcgensStzliche Beziehung der 
igya auf ttp Xoycp anerkannt hat. Aber dass t« igya in sol- 
let Weise die Wirklichkeit bedeute, werde ich mir erlaii- 
hm dien eo bestimmt iibzulSugnen als dass Xoyto r<iveVa heissen 
tSnne* Lteteieres yfM maa ohne SdiwifiHgkeit tiigebÄ" linä 
ViebMif ttlt.iiiir'aiilieiuiieB dsss Xiytp ilntXv gint fn'^eW1l(ui- 
Ifchef Weise m nelinietty Xoyog iSMt mit Bang eitf den äldfc 
§im7v rücksichllich der Fom gesagt selr ein fbtmchifei' «ii^ 
wie ich glaube, zwischen Kyuv uud timtv durchgängig anzu- 
nehmen ist. So erscheint der Ausdruck XoyM xaXcSg ^Ti&Tjvat 
bei Demosth. 20, 87 p. 483 uud Piaton Menex. 5 p. 236, e, 
der ielztera Steile im Gegensatze von i^ytav ctT ngax^iv- 
^tt>v. Gegtositse der Art waren so stereotyp däss gei^iss kein 
IMeehe bc3 Aem Aasdruelte jik $(iyä tmr nfiäx^liyi^\ir^ 
MifA(^ aa eitte andere , ids die ^Vlmllebe BeiedMjt tfejr 
-Wen« dctdten konnte; «md iaaeh' eine naj^ewOhnllcbe Fügung 
wird man in ihntfn nieht aneikennen dlllfen, i^ttii'ttian nnr 
den bedeutenden Unterschied der Begriffe k'gya und nqdntiv 
nicht Ubersieht. Der erstere Ausdruck bezieht sich, wie er Qber- 
baupt TOlZUgsweise das durch physische KrSfre Bewerkstelligte 
Wnfassty im vorliegenden Falle aaf kriegerische Unlernehmungen, 
4eMacbten^ BelageniDgen n. s;' Y«. * Üqdnnv dagegen bezekhuet 
jgitiitMAgt Tbi^glceil -fftcilianpt and iunfasst daher nicht bloss 
die Kiiegstliaten, aondetn nameiräfeb aneb polltlsehe nnd diplp- 
«Misebe'VerftMUangen; ja sdbst die Reden in 'soliva ^e.die 
*Organe derselben sind. Daber ist idso ttSv nQax^iniiv' Va 
ganz gewöhnlicher Weise ein partitiver Genitiv: von dem 
was in dem Kriege ausgeführt und betrieben oder 
verbandelt wurde habe ich die eigentlichen Tha- 
t e n u*''s. m fite ZidlsligbeU dieser Auffassung wird wohl auch 
Hr. F. imerlttnim iyt'fle^tet^ nrcbt weiter bebanpten dtass, 
aiielk wenn man mit miirlK^ii^^itij^^^ mir nQäj^i^fi^ 

sa^ werden uAtsAv. Ud)ri^ens lij^l 'mali noeil^iobeck Paia- 
• üpp. Gr. fir. p. 526. ' - ^o> ; v A ^ i ' : : ! 

1, 25: KoQCv&tot xard rt rd SCxaiov vmdi^avio trjp xi^ 
fiüiQCaVj — äf*a 6b xai fA(ffti> jüjv KegxvqaitJv, ou nagr^fii- 
Xmty ovteg anotMb* ot/rs yäq iv nayrjyvgsat taXg xotvaig df 
vMyü( fiQOt m ifOfktiofifva 6vi§ EoQtv&C{^ ävSgi ngo^amg'- 
'tÜ^^ Hecbt iilSt Ht. F. Hm. ^ernbardys 
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confuse Unkritik und verwirft die Ansicht dass die Parlicipia 
luer statt der Verba finita stehen könnten. . Ai)c^ ftir eben so 
imzulässig halte ich es mit Malüuae aiis deai Vorhergehenden 
XU dm Parüdpiea xa^giififi^auiß wa -eigSoxen. Nack meiner 
jßeobaclitaDg and meiner Einaicht kann eine solche ErgSiuonss^ 
weise in der Regel nur statt finden, "wtü^ su einem Satze mit 
ydg aus dem Vorh^gehenden ein Verbum sentiendi oder dcdi^ 
randi zu entnehmen ist. Doch auch Stellen wie Thuk. %, 24: 
igojQ Ivintat nuicw ixTtXsvaat' rotg fitv yäg ngiaßviigotg tog 
^ xaia<nQiy/ofjLivotg x. r. X. würde ich allenfaUs erlragen, da 
Iiier gleich der vorausgesetzte Dativ den Zusdinmenhang mit 
dem Vorhergehenden klar macht. Aber weiter gehen heisst zu 
weitjgehen. Von den Stellen die Mattti. §566 A. 1 nachweist 
)iabe. ich eine . Anzahl schpn iXng^t durch Kritik oder ErUlnuig 
)»eseit%t| und wenn ii^end ein^ so muss auch die ▼orliegende 
beseitigt werden. Denn durch das ovrs, wird in ihr die Gon* 
•traction von dem Vorhergehenden völlig losgerissen und es ist 
um so weniger möglich bei den folgenden Participien naqrifii- 
Xovv zu denken, da dies Verbum nur in einem Nebensatze steht, 
wiewohl es schon unerhört wäre wenn apposilive Participia 
mit fotQ dem Verbum eines Hauptsatzes beigerugt würden. Dies 
inwl^gend hielt ioh früher das ydq für eingeHüscbt; . in4ess da 
von Seiten der Handschriften sehr begrOndet Ist^ so iiähm 
jc^ fy7|X|ter eine durch die ZwischensXtze veranlasste Anakoln- 
tÜe an^ indem der Schriftsteller G. 26 Auf. statt in Beziehung 
jpnf diese Participien fortzufahren: ifitüoCvTo vno jfSv Kogtv 
^tüiv eine etwas andere Wendung wähle. Dies missbiiligt 
Hr. P. desshalb weil nicht ly^Xrifiara tlxov ol Koqlvd^iOkj 
wofllr man xarriYOQovvTO, imu/JKx)vxo oder i^jbiaovvxo denken 
könne, sondern l/'x^lif/Aara M^f^vn^ intfinov da stehe. Welchen 
Unterschied dies bei einer solchen Anakolutiiie machen kOnne 
ist mir unklar« Der Schrifisteller führt nicht mit einem passiv 
▼en.y^bnm fort, wie. es. die Nominative der Participien erfor- 
derten, sondern mit einem actlven als ob ajbsolnte Genitive Tor- 
hergingen : ovi« y^Q ~~ diSovxwv — ovw ngonataQxofjtivtav -»^ 
Ttdvxuiv ovv tovTWv lynk-^fHura i^ovreg ol KoQ(v&$ot ijttfA» 
nov n. T. >L. Auf ähnliche Weise hat Heilmann 4, 73 und 74 
e|ne zerrissene Periode wieder zusammengebracht: ol yaq M^- 
— ovtta jf* f. X., wo zwar keine i^iak^luthie ist, 
aber die Rede. . doi^ niciit ^b^oss d)^«b Miyütf^ sopde^^^^u;^,^ 
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ovTW 3ri ol j(Sv fptvy6vTU)v qtCKot Mtyu^fijg wieder aufgenom- 
lueu wird« Allein zu einer solchen Unregeluilssigkeit lunn sich 
lelcbt genug aach eise Anakolotbie gfiidien» «imal in tiner ichr ' 
laogMi Periode. 

1, .37:. fu9i tvft^ia^[t0w M 0ddmf9$ nm 40fmr 

ix^iP ouu nagaxaXovvTa aiax^vfcd^ui* xal ^ Tc6Xi>g avxtSv 
af$a avtttQXTj ^iatv xetfiirrj naQix^t avxovg dtxaffrag wv ' 
ßXäntovaC jtva fAaXXov ^ xard ^vvd^ijxug ytyvtad^at* Ueber ' 
die Worte ^ noXtg — /(yvta&at habe ich- mich p. 106 ^eil&u- 
fig erklärt: es sei zu construiren naqix^k avtovg ftalXo. f , 
imia f «y^«a$ Sntm^nig, /^^yttf^o* tüvwmp a ßhianmt0( tmk 
lad m llbenetxcn: urbis of portanlUs.faoit vt (boIU I 
^eUUinita)in«gi8 quam si foedere tenerantur toraai 
qvae aliis inferunt damna ipsi sint arbitri. Damit 
man die Stellung des flyviad-m gegen diese Erklärung nicht 
geltend mache führte ich 4, 125 an: ol ^lkXv(^iol /*ci ^^QQ^ 
ßaCov, nqo66vTiq UtqdCxxavj yeyivTpriat» 

U.ier versichert Hr. Poppo, llr. Goeller habe mich gut wi- 
derlegt. Diese gute Widerlegung besteht um aber einmal in 
der Annabme das« umw hmJ^tt^ ffyv%fS^ak zu verbinden sei 
in dar Bedentong foedem inirt» woiObcr jedocb Hr. P« aclbft 
bemerkt daaa er diese oder eine Xbnlicbe Formei lllr i»¥Ü9^m 
J^r^i^xriv gelesen zv haben sieh -aiebt entsinne; sodann in der ; 
Behauptung dass hei meiner Erklärung der Zusatz ixtog ^vf*^ \ 
f*ax[ug oi'jag nicht fehlen köi^ne. Dieser Einwand erledigt sich | 
von selbst, wenn man , wozu auch andere Gründe veranlassen, ' 

I 

naeb aiax^vtad^tu kein Pynct sondern ein Kolon setzt und ual 
cKlia in dem Sinne von na\ a/M on nimmt, vgl, m^J^am» la ' 
Xen. An. 3, 4» 30. Dann sind awei Gründe angcgelicn weas- 
balb die Keilcyiaeer eine Verbindnng mit Andern vennieden, ' 
beide in engem Anselüuss anf den Hanptsati besagen » dessen 
Inludt also bei dem zweiten Grande keinesweges dnreb ein 
etwa hinzugefügtes iuiog ivftfjkaxCag onag erneuert werden 
musste. 

Hr. P. selbst schwankt zwischen zwei Erklärungen, die 
aber beide schon desslialb falsch sein dürften, weil er den Aus- 
druck Mtaä ^vvd^xag anf sebiedsrichterlicbe Verbältnlsse, Com* 
pioofiisse beliebt. Donn was bmeh^gt m ü«er D^ntwig? 
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Hat etwa Thukydides sonst diesen Ausdrock so gebraHcht? 

liegt in der Stelle selbst ein 6rui>4 wesstuüb- kier den 
a«iit%€B Gebniiciie de» Sobfiftstellerft zäwi4er ttoe andere B^. 
deutiiDg anzunehineii wSre? Im Gegentheil, za den ▼offaeige» 
iicndeB |ii|»/iaxter wie m den fo^endw ägmpiop «A* ttma 
p^ag mitmOif hal die gowOhnlteh»* Bedeotng des ttr^fm 
eine so natfliliohe Besiehong , . scbehit asch nlt den BaciMMi 
Umgebungen so wenig im Widerspruch zu stehen, dass ich Ilm. 
P. unmöglich beistiuHuen kann, um so weniger wenn ich den 
Gedanken im Zusammenhange betrachte: «Sie entzogen sich je- 
der 3aodesgeaMeeBschaft, theils weil sie keinen Veibündelctt 
HOflk Mch Zeogen bei ihren UDgereekUgkeilen haben woUtea; 
iMk weU die eelhaigeimglielie Lä^ ihrer Sudt iMwiikt dass 
sie eelbtt nelif so «U Ui eisen Vertrage (dct TheUnakne im 
^MT 8:^anMiiit) Bichceff sind tber die Naelitiieilo weleke sie 
miiwi Bdflieeii.» Denn an einer Symnashie Theü nefaneod 
würden sie genüthigt sein nicht bloss die Gerechtsame ihrer 
Verbündeten zu ehren, sondern auch auf deren Beziehttngen zu 
andern Vülkcrschai'ten Rücksicht zu nehmen. 

Dk Bedeutung des Wortes $vy^^ica» abgerechnet wurden 
Mok sonst^ Hm. P's* £rküningen noch za einigen Ausstellungen 
telns^gebf«. Die eiste dieser firiiUnngen, die si«h Ünrigens 
dveii wlrkUeh nkihl mehr an die Gottlebersche als an die me^ 
nige ansflhtiessl, laalet» fiieÜ (urbs) ut jndiees tmnm injuri»- 
Tnm ^uÜMM nidtse «floiant magis quam ex paetik siai. Erine 
Bestätigung dieser Deutung sucht lir. P. in 4, 61: 70»; /uq 
i>v6enwn<ne €f(at xatä 10 ^vfi^ax^itdv nQogßoTjS'i^aotat C^iel- 
Jieieht nQoß.^ avxol %6 dtttatov fiäXk^v tijg ^vy&iqxri^ nagi- 
"trj^Qvto. Mit welchem Rechte kann ich nicht einsehen^ eher, 
stankt miek,. kätu> ieii diese Steile filr nein« £rklSraBg anAlk» 
M k9na«n^ insofam auek hier {«^^j^«««» ^tA lt^tHptq als 
^^■oayn ersskeineo; lodass kidt iek das dook nicht f&r an- 
l^neneo, obgleidh kk mlck der St^ erimwrie. An die Ver* 
iHnduRg des fAaXXev mit ßXumovCi mochte ich eben so wenig 
denken, da ich nicht zweifelte dass hier nur das Verbum des 
ilauptsalzes eine graduelle Bestimmung haben künne. Das scheint 
Auch Hr. P. bald gefühlt zu haben und demgemäss giebt er 
-ttooh eine andere Erklärung; iaeit urbs ipsos (sie selbst} injiH 
fiarftBi ^nas anUis.inftMl&t polte aiMtnis unam ut tOL paotls 
mUm e ons i ttmmW t>^ Aisr iök «cke «iaht wis mhm M dk»- 
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«er Stellung lUid Erklärung sie selbst heiiMD tOoie. Stfatf 
wohl «ber' kanf es 4icfle Betelwig hakm^ wenn man es alt 

rfyna&a^ die Sudt l^ewirkt doa ale aelbal Rielilaf 
aiBd. Hiebt mfader aaffattead wlw das VotgimM ausgedrückt 
io dem Siune von f «Hovg xaxa ^vv&i^xag y(yv(6&at Stiup^ 
<ndg, zumal in der ungefügigen Verbindung: die Stadt macht 
sie sebst zu Richtern yielmehr als dass nach Ver* 
trägen Richter erwttbU würden« 

1> 67: uiiyti^ta$, ^mn^vog f»h ov irQM§ß§wfiwot^ Si- 

wi^Mft^p. Biar habe ieb ea gabittigfc das» W*J3Mak Qacb 
»^v>o 9i interpuDgirt Dasa dies nicbl BOtbKg «si, bfBMkt 
Hr P», erbeHe ans BattmanD m Mid. & 149» Bv fcoonte noch 
Uermaon zu Soph. Ei. 1059 hinzuiügen. Allein damit ist die 
Sache nicht abgelhan. Nach Hrn. Uaacke's luterpunction ist 
die Gonstructton regelmässig; nicht so nach der andern. Hr. P. 
üMisste also Gründe augeben wesshalb diese» d. ii. eine unregel? 
massig Gonstruction, statt der regelmässigen anzniidbmcB Btttbig 
aeL So^idLel kb aeba wird aieb daa niehl «rwaiaaii laataa 
Dawi dMa yow^lSg |idr o«» «(«yo di nit daaiaelbea Veibiini 
vttbnate alcbl bdhnidaD dflrfm idgae die voa «ir aoiseftybh> 
tao- BsIspidB» 

1, 70: liü toiq SttvoTg eviXmdig (ticty)» Ich Verglich 
Eur. iphig. T. 456: tvrQtJfl^tJe ä XQV ^^^S naQovfft »ai 
vo|i^{^esaf. Diese Stelle, erinnert Hr. P.» beweise nichts. Sie 
ba'fraist, dächte ich, was sie soll, dass nämUch der Spaacbffr 
bcflMb die besser begrOndete LaaaiC imS filr ip aB&iinehme»ge* 
«taue. Odar variaa§t Btu P« etwa pioaaiscbe Staüaa? Aaail 
daudl wiie laiefal m dienaii. So aagt Dcmosth. 4, aQ p. 4&i 

1, 142: Mal ftifP ,oi^ 17 imttfxttftg ovSk to vanrnrnh 
avTütv ä^iov (poßrj&rjvat* t^v fiiv yuQ x^^^ov xal iv ilQ^fJ 
Tioktv dviCiraXoif nagaaxtvdiraad'at. Der Sinn dieser Worte, 
hatte ich gegen Hrn. P's. Erklärung geXnssert, schiene mir fol- 
^der zu sein: »Fetaer dürfen wir auch das Afilfil^eii 
▼OH Featao in aoaeiai Gebiete siebt fttsebten.nocb 
Ibre Seenaeliu Daiin dwch etetetei kftJia aaibistcisi 
Vriedan »lebt laiabt ei»e (dar Sladt geseo die aie^^eb«! 
Ist) gewaebaeae Faste gegtttiidet werden.« Dngc^en 
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litMttkt Hr.P. it4Ug heiflM SU«t, Stadl, vad u kHawüt» 
•lue iamfjpMiK ^^^^ genanit wenl«u Aber wanun eott 
mh iMi eage» ktaaen: man maeht eine gleieh bedev 
tende Stadt tor htmCx^ff^s, mm .inm(x*^fMf Dodilir.P« 
zeigt sich hier als ein echter DenUeber: wae er einem Deut- 
schen nicht zugeben wollte, scheint ihm leidlich einzaleuchten, 
sobald er es bei einem Engländer findet Nachdem er in den 
Addendis Hm. Arnolds denselben Sinn ausdrückende Erklärung 
angefübrt bat» fittiit er fort: «ita si placet inteUigere, interpre- 
iate: .d«nn die erstere iat aebwer nv einer (der Stadt 
gegm die aie eibantiat) gewaebaenen Stadt sn maeben, 
i. e. iu «nni fautltnere el panre vt inde nöbii oriatnr' niba 
qnae par eit aonnlae*» 

Also fiber den Sinn äet^Mty eelieint es, würde sich Hr. 
F., seit ich Hrn. Arnold zum Verbündeten erhalten habe, allen- 
falls mit mir vereinbaren; aber rUcksichtlich der Erklärung des 
Accusativs widerspricht er uns Beiden. Leider muss ich hier 
meinea siegreichen Bundesgenossen Preis geben. Denn r^ ßip 
ala einen absoluten Casus sa veiüwbten darf ich gegen einen 
OianHaatü^er wieBr« P. nicbl wagen» Bs bleibe mir ako nicbu 
nbrig als es «if eigene Hand «im Praedicat m naaben oder 
Hrn. P. einnirinnien dasa ieb darin geirrt babe^ dass Tieimcbr 
TfüXtv uvrCnaXop Praedicat sei. Letzteres setzt die Constmetion 
naqacxfvd^Ofiai Imttix^avv noX^v tlvrfnaXoy ich gründe 
eine inmCxiC^g zu einer gewachsenen Stadt; ersleres 
dagegen folgende: naQucxtva^ofAUh noXtv dvtfnaXov Imutx^ 
4m icb gründe eine gewachsene Stadt Imntx^afka. 
Dm melir diesen Begriff als innm^n^ aelbst werden wir in 
beidtn FxUan bei r^ isdy deniten mlieen« Die ktitere Gan* 
•tnedon iat» diebta ieb, vgUig slugaobs; die erstere aberbat 
wenigstens etwas. Sonderi»reSy indsm ne so lamet als ob. eine 
bereits gegründete und somit begrenzte imT{(xt<riQ noch ausge- 
dehnt werden solle zu einer Stadt von grösserem Umfange, 
einer uvtCnaXog jroXtg. Indess will ich auch der andern Er» 
kiärung nicht das Wort reden, da ich sie wirklich nicht ge- 
dacht habe. Denn das Wort PraedicaUaecusativ steht, wie 
«Mb Hr. P« fsabnt an beben soheint, mir dnreb ein Versebea 
4a:: dniad SabjeetsaecnsatiT besäen aaüe aeigt meine Üebar- 
Mn9gy:ia.weleber.ieb>die passifa Gooatnieliiin wlblte, weil 
die aotiTa im finntiabcn an bart kliagcn wSrdas et iai acbwcr 
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imMxtett pnoin* at. Bau mxa An im MeA»' 
tdRii an Mmt mMmb FifsoiiftcitioB' kcfaite AMoi» adtaM 
dftrfe feigen Stellen wie 3^' Ii: ^ «Tj^oXa^ori;; dtißttaß mMr, 

2, 13: 70V re 0aXfjQtxov nCxovg cmStot tjcav nirti xai 
TQtttxovra nqog jov xvxXov rov äcTtog xai avxov tov xvxXov 
TO tpvXotüCoßtvov TQ€Tg xai Ttaaagüxovra, Aus dem Imperfecta 
meinte Hr. Haacke, fplge daM* W Zeit wo Thnlqfdides geschrie* 
bea die kogen Mauern idboii lentOrt geweacn* Obgleich ich 
•etticl dllefe TheteeelM t^.btnnkm. infible,^eo. InMinu idi Mk 
Um* Baaekee Felfttuns pidit..ä|i liMg jgßtm h»m.i weil 
van im Grieeliiaekeo fltl läbaSfßi ala la andam Spraohan aadi 
bei Diogen d!6 wr Zell wo man eralUt noib btetehen daa fn* 
perfect gebraucht, indem man das Zastäodliche nur mit Rück- 
sicht auf das Erzählte vorstellt. Man vgl. m. Anm. zu Xen* 
An. 1, 4, 9. Diese Rücksicht war aber ia dem vorliegenden 
Falk .ganz besendtrs zu nehmen, indem die Länge der Mauer 
HBT mU. Ba^g auf die d49»nU§jD. Beaataung dev^llban if^ 
w9Sm ivird nnd T^mkjdlda«» annb wenn, die Utntitmifk ven^ . 
banden wur^ d^nnocb ,d|B Imterfoet anliien.nini|te;«nHni^e»nidU 
anf ein« aehr nogehOrige Wclae ana darJntfilm^' «an Bea<hael» 
bung übergehen wollte. Daa, dXehte Ukf wire' ao' efnlene hteni 
dass man nur daran erinnert werden darf um es als richtig an* 
zuerkennen. Allein Hr. P. trägt kein Bedenken Hrn. Haackes 
Folgerung mitzutheilen , dazu ein Paar fremdartige Gitate (Uber 
hf^fyQfiH^t l, 1) beizufügen nnd schliessUQb abznurtbtüen: 
f frnatra igitur de explicatinoa ambigit j[^ri§ni4i' 

^yficdfiivot 5 ivSovteg awitcd^ut to f*$v aitfxi^ov tov Xd^' 
fov i^vyovj TO tgyov t(o üü)f*au vnifjttwav* Hr. Goeller 
in der ersten Ausgabe und Hr. P. führen hier eine Erklärung 
irnn mir an statt deren ich, wie auch iA.iien Addendis nach« 
fewiaacn ist, im Index nat^ ^y^ga&M eine andete an^esteHl 
habe: «miMr 4|i^faia|MM# MOlfau^ nyinar» anbandilo dOp «fif 
flUabitxir,» wofUr ich mfhBwe Naehtvniinnsfn hh»ufii|^ Sl . 
wateht aiah daaa iah Ucrnnr dcrKflnp halher aubanditn 
aa§e, Inden dieaar Bagiäff cifiBlttah In dar.Gomtinatfnn Ml* 

Digitized by Google 



MMIhiiinie HflWotfsk Ite^ Fm«» ofankt» Ulm 

irilüiii i sdt 8iMi d« faSeta tiiit tol u mt ie Btüniwui «ad 

verbMserte ihr gemifss fj jm (rtn) ivi6mg. Die iietttri Hemi^ 
geber aber haben aus Handschriften gegeben: iv avtm xo dfAv» 
vta&at xal Tfa&stv fiaXkov fjyriGttfitvok rj t6 ivdovug Cio^e- 
tf^tut Diesy meint Ur. P., habe Hr. Meblhorn gut übersetzte 
tfmeb^ttin sie im Kampfe (tig* hiebet) die Verthetdi« 
mJfti^iÜM rrod liebw ^«wtbl-t aU die R«ti«Rg 
MrübidSc» FUicfatb - Ith iMili ttMl "W» hfer mwiAteignr 
dM Mbiü : M^bir Jite Heiwi'ttflftrr Melllhot«, B^mäta, Sst* 

fc^iehen,He1>eit well es heilte, b ' Sie zeigen es mit solchen 
Cltateo wie ich ftr die oben gegebene Erkismng einige nach« 
gewiesen habe, namentlich auch durch AnfUhrung des von mir 
gleichfalls ermähnten Lobeck zum Phryn. p. 753. Wie aber 
lli0te»4le/ikroen diese Citate ^lesea haben? - Weder in ih-> 
M dwfi^ vM ieh weitey ifgendivro ü ^ w k een dase 

liCUtr nnd das» mm tk jenuda 

W«Mi. W iirf^' diifübbtige LeMlt fit, so, maliir tdi^ Mi 
der SM dfetcar «eihr «sie erkannten darin vielnelir die 
Abwehr (die Verpfliehtang zu derselben) und das Leiden 
als die Rettung bei Feigheit,» d. h» sie glaubten viel- 
mehr sich vertheidigen und (erforderlichen Falls Wunden oder 
selbst den Tod) erleiden als sich mit Feigheit retM -zn müssen. 

Sern 1^ 17aiMiKl A^:|0!|t« kM ISlf^j^floft^ 
9w>^ir9»<J|i9«llpp fm^ '.ämatav'] ir«!^«^« -DAi-d^^pelU 
Matli^risl^ hier.lMiai^liMHuv Waran detti fMie- SlAm^vfi 
ffa§99$wä foüwy fjox^^ Eben so -seltsam ist das F(dgende ange* 
filgt, selbst mnn man nat AnifiUav tilgt. Daher schlug ich 
ver zu iDter^nägireb; Homvtmi, uiv ^qxb — xal ^isxatoh xrig 
mgxfjg oltov tj^rm fiixQt TQaiMdavj welche (die Paeoni« 
ftßhen Vlrikevschafte») er bis Midea Cl¥aeaeen be^h^^errse^te. 
Dann ist ee ttieht«)Uh% ««| ^a(^ Uta tilg(«, ^a'dfe-Laeaeer 
Ii» idiaalf VMMfldin^ gana ^ohl Wlede» ttWAat 

wddh*|[sailbiufi iiuiind '4» daV'Strymon, w«lakr4ae Land der 
teaesr d«Mfiioie).:elimi ^Hmü deMSlben, wte es sch^t, Tmi 
da» fMÜMT^Aef-^itaikeS adssehloss. Den Einwand dass ovTog 
sM» Mlt.iaaf das Zeigende beai^n kanne Terstebe kb ni^sbt 
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iMm SpiPfiMii eil 4i«««r:a«r itat». giftleb. «tot^tepnAoiiM 
Begriff >tt>biiielMa SNw aber httbt Idi diese Beziefaimg 

nicht behauptet noch kann ich finden dass sie nothwendig 
wäre; vrelinehr kann das qvtoi, gerade eben so gut bei meiner 
als bei der gewü|ju)lusbeQ^ ^i^fkUAcUAD auf das. VaKhirgobcnd* 
^WticJtweisen, * . ' .' . , :» 

8» 56: il tif avTCxa XQn^^^ff vimit m.ml kuhmv lioiiP 

^ m^mii omcii t mi m ^ ^ Sp&Hmf, «i » i| HMm i » 

lieht 4ie.lMe enftwdck^lt. Mhii ,eiH)davtaliu^ * Br flllyt' doü 
Bauers BatDeikiing an dass versetzJ; sei : es mUsäe eigentlich 
heissen: tc^T avvUa XQ^^l^**? <^|t»a>y. AUeio Hr. P. beliebe 
die Stellen welche er sonst noch von einer Versetzung des t| 
anfuhrt abermals aazus^hen, und er wird, ^si^ ^>itoe. Mübe tluMr , 
^|i|gen dass von allen anch:|iifibt >eAne der 'yorKegeo4ei| imr 
M^nfc aholich iaU ^a mm wMMi 4Müli^«4UMilwM^ 
inmikjelita^ ^ser Stfi M ii^ 4Ae .«. »wi w m i l »tHm« . ni h üwu 
WMh .«eftiger i^. kaan- i^h. te. AmNbMk «ii Aneelf 
MMv i9 dar Badeafu^ das Beokt -AbMtMiiy.tfiacMvieKe .de 
jure , als spracbgemSss anerkennen , bevor ich Belveise daftlff 
angeführt finde. Beide Schwierigkeiten beseitigt mein. Vo^si-h lag 
no^€/jUws- wenn ihr nach eurem und der ThebaeeD 
4ermialigen Nutzen das^ Gere^h^e . (u|if^e. rechtlich har. 
griU^Jf^' Vontellungen); mit F ein d s eli g k eit a u f n e b m a« 
voUet n. ^.w. Warum Ib.F«^.fi^ .4M.äle(k 4^ X%i ^^ifim 

yfl)^, iiu*^ l^yii^ Xai*ßuvuv erklärt wia^^u will • <a 

3:,^: ii — xr^v yfjv iSi^oUftty, A^tn^vp^ßy^ Gegen die 
Erklärung des gidtttovfiiy so sind wir schuldig bemerkt; 
Ur. P«» es stimme doch wenig mit einander ein f^geq: wenot 
wir verwüstet bättepi s« sind wir sehuldig. AUeint 
diese Verbindimg jlt^ieben..«^ eKkUiVoibt:ejle:WMl^ iwA BilA 
i|^e j^a den JbeitaiScIueif^ktelleni fii^|v(ig|(M9t :.Sp.lle9loedi. 
19, 12^. 829: li^w ahi^i^q (^mvnyf^^ ^tn^ 

ig WAf* 6(nny d^Cw Xttfiiip oiS* irf^g/ l \ 
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•leten or* cT'^ iA^i 'Uf y^iA äif th'B^^go^ 
idi richtig beobachtet hffbe, nur an ftnf SütfiNi <lM^hiilcyi^ 
des gelesen wird und also wahrscheinlich bei ihm überall dl6 
Tollere Form wiederherzustellen isL "Ort aber hielt ich für 
nOtbig, weil ich ftir den Accusativ o n neben dem zweiten xa^ 
iu99P keine Stelle absah. Dagegen versickert P. dies o i» 
ni nüHtni«ili<>igi iinniVqiiim niniitr nannm;' Stephanus über- 
sfHw 4iti flltffiMv üMm iMW'^'ttfililtai» wd nicht Tkl 

fit99 ni^ Wm Hr. P. M AUfthnmg dieict btdenUidied 

Stelle sich selbst klar gewesen Ifi^, M - litt er seiiie Iteinong 
doch mir nicht klar gemacht. Hätte er das xaC wohl gar co- 
polativ genommen? hätte er wohl gar auch 1, 77: i^vr^rj yvwfj-^ 
^ SvväfAft tj Stä t^y oIqx^^ ''^^ cntacovv iXaffCwd^UßCtv ». t,X* 
diiftfcmf*" ^ o9Mto«^ erwafftet weil er sich nicht erinnerte dast 
Irioif toi iuovPj ^i$3iMfolfr u. s. w. als Aeffinnation zu av6* otmvv^ 
#^*'j9MlNi«l«F eine andew BedeuUing habt? In der ThsC 
nsehti aneh dfe •cxeg^eke • Anmeitabi^ni dfcur Steile eilnr 
solehia. Vemnlliung Raum geben, wenn- gleleh' sSdion dIe'M 
ndr angei^hrten Stellen das Richtige zeigen honnten. Je we- 
niger hierüber ein Zweifel sein darf, desto mehr glaubte ich 
das o rt wegschaffen zu müssen. Dass sonst in den Verträgen 
das von mir vorgeschlagene ojt so nicht erscheint war mir 
freilieh auffallend; aber eben so vereinzelt findet es sich 
aook liifrter 4,iSf t — St^, miI ^sMMv^ M»- 

Sim^^äfi^iiiiß^-üho^^ ladiiu wfll ieii Üadk 
»ilMB VfltechUig iiiebl ftrM«MnRd%^ dA He^SeiwIe- 

ilglHitr wdblM e» beseitigen aoUt« «neh endeiewle WegzuielMANi 
IM. Bt kann' -nünlich naqaßatvHv M^^'teit einem doppelten 
Aecnsativ verbunden sein, Ttagaßatvuv »etwas Ubertreten 
nnd naQaßaiifivP t$ ein wenig Obertreten und mithin der 
Sinn sein: was (Wenn etwas) von diesen Dingen die Ei'- 
»e» oder die Andern auch nur im Geringsten ttber* 
trpe'ten. Dätfe ick-ali der VeibittdaBg e n ^ r4ik keileeft 
AMtoaii genoMMvelgi iMiae Am. |k. 19^k 

P9rwag tä SnXa xai ka&evtag 7i)v änoßatfiv. Hr^P. verbindet 
^ mit 3ta( vor XoMmg r^v uTfoßaiftv, was, wie fir« Arnold 
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diancfe» ' dien «o ^et>'sel Alt Mfmm *^ it(fotdinitci 
Ebk« MklMD Vemiltilng Mu£ m nicht; «n 'dJttk V«ril>iiH 
dQDg «b mUtfsig geltend »i^iUMhCtt» ' VeriMndnigei» 4er Art,' 
^die-Aii^ ilbs^ den an die Servilität der fendeHstischen Spra- 
chen gcwUhnten, als Mesalliancen erscheinen mügen, fand der 
freie Hellene ganz naturgemStes; atn wenigsten scheute er 3i0h 
bloss der Form nach Verschiedenartiges durch copul^rtWe odeif 
adversative PartSkehl an einander zu illgen. So ist e^üA.^» 
sebr gewObnlioiiy ganz besonders bei ThntyMeil' nkd^J^eMnf 
Naebahmer AfrianM/ versoMdene Caans "wn IfhfßÜfkbä^w^^^ 
bindeü (vgL^nu Anm^ su Xan. ikk^ l, 19, Q/und'aMck^ aWdto 
TC^egenden SieUd hinderfr niebts AßitKaiJbßdvowaq nal Hbt&oi^^ 
Tr^luaamnremEilfassen, da eben' fiOWHU Participia verschiedener 
Tempora als verschiedener Casus auf diese Weise an einander 
gefügt werden, wie 3, 66 : ovg jjfet^ag nQo'iaxofihovg xai f»* 
yg^aonfug — öit^^eCgaU' Dass dvaXajußdvovTag vörangestellt 
ist hat offenbar seinen Grund in der engen- Bea^iiihliiig ^dldieii 
Begriffes m 'deni Voslwrgeh^den^ und so batv^e »^(Ah; ffid' 
gramtnaU^che itSeMeiA*'tlN»«'^e^4^ iailgmitgt!'*^ yfmä 
tnam -diese' jiem fipradigabnnnlie -f^nBran^MMMAne 'TeAiiMMi^ 
bler anninnnt, so -werden* #i¥-ÖTbergeba«l^'M7W^iimd h^'rüt^ 
tvvatg durch verbunden^ wobei nnrTttoksicbtlieh dei noch 
ein BeÜenken eintreten kUnnte. . n>»k' -A. ^^-^v 

jiai ovx av^marriptoisw ou ovS* dno pn&g m^^oze nöXtogtktg 
^A&nyacok di äXkw iliMs^fifl^i^;''' leb hatte 'diM 

folgte' (^'Bi eilk .BinMA««fiiuaied«ei^ 
Ilal»i'df6eli Anieh iftPT>«cll«rfe<t«f(» ^khr^ihig' iimimX 
Itnd' w1iili>et?^if^l>bl^'«#et*(iiL. (Eitvi^a^ so; sa^' kb^, 'WeA m 
die Schrift selbst nicht zur Hand habe«); Dadurch, meint Hrl 
P., werde Matlhiaes ganze Enlwickelung (enodatio)' ^icht tvi- 
derlegt , sondern nur die Bedeutung des av mit dem Optativ 
erklärt nüid auch diese nicht einmal richtig. Ich Wei^ fiiöbt 
fn welcher Stimnmng Hr« f. ,dia^SteUe>^iind^ttieiYi& HSrkiKruDg 
HeiacAbciF ai^eseben &d»«if^nnu^Vttn]^ ein HiM>loh€ai'ür^il 
len; Di« Bedefmittg de» Äi* vSMm O^iatli, ^itadit» Itbpintai» 

Mi VoWiÜbst ergeben^' lüilit'Sie^ saidM^ dib^dfiaaftlll» 
iMbe täi (elMMtt WnHem- ^Beim' was Bkttbiae tbey'^eieM 

'sa|;t ist weder eine Entwickelang noch bewarf es einep WidllP^ 



von diesen Dingen kttnnte wohl etw;i8 g«»ekekm 

auch für (in Beziehung auf) euch als schon erfahren 
hahen4e und wohl wissende dass — . Und was heisst 

yt jy% ehen d^s .was der Sinn erfordert nnd was ich, 
rrm ■"Tfl:*"'^*' schulmeisterlicher W^^riUchkej^* so doch 
Sim ■INf»t<J<*l Mm» Sinne auch 

40; WMitii Mtoof»! M. k.»ji»te W9W e.|wj|» der,Axl 
ge&Q|i.eiifs/i, A^^f ««e^itlirli4^!b««li4IB diu (i^fM.flM 
gemaoiii 4w *-n WAfe war. #« «MgUch 4m F« 
Erklärung verwarf, um andre Eu MHigen die eben sa^pmh« 
als sinnwidrig sind? So die Goellersche : von diesem kOnnt 
auch ihr wohl schon manchmal Erfahrungen ge- 
macht h^il^en und es wissen — ♦ Das Ungehörige derselben 

auah d^t Veriwer. gfifUhlt und cle Jftut geä^q^ m ein^ 
MA/Wel,?^499)W|ei9..«B i^ «yj>n diesem 

Dativ T^f Tag«» verhiodi^ Hr. P. mit ä(piXiß&M* Ich will da- 
g^en nicht geltend fachen dass u(pa*Qt7c9^aC thvC ih so viel 
^ weiiss, aus Prosaiker^ noch nicht genug hegrttnd^it ist; al- 
1^ wie wir^^l^Pi «i^iN^Iären dass hier tdiu ^UgemeM)? 

^QtutaQkL'iüti2 nM ^fmulrahitil Jat.jo seht ifiini (mm ^fA 

Uieht obipe .«|i|«pi.j|i980Dl«Hi :€!ppid[ vwkommen ^ 
leiHsche Freiheit in der Wortstellaog ist nicht Upgehyndenheit; 
f;^ va£«i. zvm Folgenden gezogen \#tirde hier ein^ Betonung 
fyjh^ten die «einer Bedeutung we^ig angemessen :w9raf 
V.. v.7> 7^i,»l ph M To^ yatfs nag^ßoii^^r^ ol Tf^jä 
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Aber warum soll äXXo^ ^1 x«^ andere anebf 'tioeh 

im mdyt dflnn Ir^ P* pil 4«ift.s]niMi|^eo iil fDItmi^ das 
fo.oft m^uAf wi« ^ Q>r Xfih i»* 5, 2, 17c ol fM^v iv^i^Y- 
^uvovi ol de itat ov» Soll auch Wer etwa xaC zu ov gehüreo ? 
Oder wollen wir e« lügen? Bei Thuk. 6, 10 scheint freilich 
Hr. P. dazu nicht übel Lust zu haben; allein er würde viel ZU 
thun bekommeai wenn ler alle Stellen der Art wegschaf^ 
W«Utc», Zu ibncm gahUrt auch 7, 85, wo die Imnrpttiioliofi sn 
9ßAm hu Ai««r Alf^ vOMm^ mm^ JUUMS' .fiir 

Wirl;li«h'Ilra]iclfe Stfito f^r dieselbe ^DMibwd^^ Dean so viel 
ich mich erinnere, und ich glaube mein Gedächtoiss wird mich 
hier nicht trligen, hat Thttkydides wo er ein ol nolXo£j ot 
nXiffmo, ol TiXeTGTOt in solcher Weise apposiliv hinzufügt, nie- 
« tMÜLi-^ imf dmk $ßmht.L Uebri^en»^ Ahw vkd.man Uherhai^t 
irohL tibwiy wenn ma iBÜ j^sr £riid|niiig'4Uii«riV«tiM dMili 

ivfAfidxovQ inoniirmvTQy »iinmii^mkmmf wa»^ 

i^r}^(<ravTo avToTg ni/AnttVi wg ixsT ovx ¥Xa&tfov"tj i^ijHona 
U(p* (iv ol Xioi tlfyov vnu^x^vawv» Die Zahl yon sechzig 
Schiffen war mir anstössig; doch erinnerte ich sei sie wohl 
oicl^t Mtir genau zu nel^m^» Äa die Chier ein Interesse gi^alit 
chtr ;ia viel ali» zu wenüg Schiffe imzngebeAi «seh könne man 

tan, d^ ><i|luilii>i» ftlftwgUIII^^Miliie gar JiMleflHtafKAi» 

irerwendbartR Sdnffe* habfUn kornktenF^^ Und Wre tii* ninfatisehr • 
denkbar dasa sie nach der Niederlage in Sikelien, auf Abfall 
sinnend, neue Schiffe gebaut hätten? Aber, ftihrt Hr. P. fort, 
Chier konnten gar wohl aMein scehzig. Schiit haben:, sie 
die in der SflIUaebib -hei Lade! hundert hatten. Iii denn aber 
bMT die Reia SMw4eisMIMii.M: l4ide?^i|at' «M« * 

liAbwl» dl4.»4a von MlMt: #€^v«^ memk 
mmok aehoa seil eiiiei'.Uiiigea*jiBll». ÜnoLifiamt tytMmtiMk 
iMSfügffülfaltnif Mißn^iimUMt iJiMm^ 

15* 
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das pelopttMlerfMk Wkj^itmitBiik aU Chi* IM Mlküt 

A n f a n g e des pelopoiiii9Bift€hlli KMeges, dMh mr MMg'Miiffie^ 
nnd fanfzig nicht allein, sondert tugleich diit 'd«il' Lttbiem. 
Aber die Chier, wird endlich erinnert, waren die reichsten der 
Uotteoen und konnten sich also nicht ohne Schein rühmen dass 
SIC sechzig SchlflFe ausgerüstet hätten. Zur Herstellung einer 
Flotia' gehörte aber laicht bloss Geld; und daM die Chier viel 
nnfar Mrfib «ki sie wkidish' stclka kelfDteik adgagsbettistaaeh 
nieht woU. de^aKbar, da sie •erwosleii mosttflA' «tti lio wmiger 
▼en im LakedaeiMBtaift tu'^ailalieii je ulc1iti$ger siersdbst m 
sein schienen. Wie' nitfliMi ' ^rigens metne EMäiRBi^ die 
ixtX sich darbiete erhellet wohl Ischon daraus dass anoh SOn 
raes sie aufgestellt hat: **ExeLy bemerkt Hr. P. selbst auf der 
folgenden Seite, ctiam ad Erythracos spectare, ab bis tamea 
exiguas haves datas videri docet Korays '^raxr. 3 p. 123.» 

Was Hr. P. zu 8, 6 Ober die Lesart adroTg bemerkt kaaQ 
lek flliefgeliea» da er sich in dea erkllieiMleii dMMilmigea 
idiwl 9M den -von aiir (aiclit «mdlis veibis ») TsniieidigUii 
mSTfol bekehrt lut Die mir m 8^>9'. MsM ip^ene Vem«^ 
selnng A i is t aw hes «nd Afistekmtes ist weiter aMl)^ tis 
eine Versqlireibung des Namens, die ich ja selbst in den Addeii- 
dis angegeben habe. 

8, 15 : {i^fiq>(ifavT9) fdhf Iv IlHQaido Icpoqiiovcdiv (veoSv) 
tag /»If ouiw Hitf' tfißnHVj at — ävax(xo)Qi^xeauv' — äXXag 
m ^ noXv dlnej^ ßotjd^iXv diiimuh dxt^ktMovmg xai nw* 
tag ly^iHfum Ur. F. niaimt "än dass der «Aitikd tot 
jipsd^ dwek den sdaliTeii SaM eeteBeetiaMn^ .«Haila 
i^mä i^^ldalv Ki<^ p;dt9;» I^to'^egen iailD^Bereelnn% 
eriiobeMli ISiawSrfe* ifmi^ : leh obito aiiedlgt ni häbsa* 'Aber 
auch meine Erklärung des Artikels wird wohl die richtige sein. 
Denn um die von Hrn. P. oder vielmehr von Hrn. Bloomfield 
vorgeschlagene als zulässig anzuerkennen mlisste das Relativ 
nicht durch die Worte ^drj Trifinm^ yon tag /li^ Jimi/ getrennt 
sein. Wenn Hr. F.. sich bei der von mir gegebenen ErklSnmg 
Bidit benihigen msg, so*.wiU ich ihm>«niiiBer Mki eineUdMt- 
Miefiids dk BioeaiiMUMewiieHCUegeBs er nelne ssl; 
ftr alab.uid.di»iBe sM iMM^tMl ia der Wette fb« die 
kb aa. JäHU Aa.' 1, 2, 3 gesproehea^ häbe. . ' ) - 

In Bertiehimg Auf die EcaäiOuog 8, 21 hatte ich meia Be- 
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IMqrAdtlMhe. Stvdteik |29 

taita CJtfMNrt tei A Atfimr In tiaaii .ten onlenrMfih 
Ben Staate eine aristokiatltelie Vettenog gidnMct» Dabei, 
nii«t Hill P«, kabe f dl nMt Madit daMf dlH Ariatelmten meh 

in Gbios grossen EinloAs gdiabt. Einfluss haben die Aristo- 
kraten so ziemlicii überall; aber nicht davon ist hier die Kede^ 
sondern von einer aristokratischen Verfassung. Die Athener 
aber erkannten wie natürlich nur in den Oemeiuen, dem De« 
■MMy zuverlässige Freimde. Hr. P. erinnere sich an die Worte 
des KleoA 3» 47 A., an ^2 A. und andre SteUen. die ich.p.' 
364 Anni« 9 angefWirl babe. . IMea. eben 'war « was teb blee 
wlrliUcbi sn bedenken batte md waa e»w%eBd ieb die er« 
wibnte EitebeiniiDg so anilailend inden dmfte wie Hfw P. ale 
rieichfalls hätte finden mOgen, wenn er sich erinnert hStte daae 
der peloponncsisclie Krieg in der That auch als ein Kampf 
l^wifcheu Arislukiatie und Demokratie zu betrachten ist. 

8, 23 : ug avz(S (uicivoxtfi) tu iv i)J Aioßtg itdvxa rivav^ 
fin tiye unijfktv^ jov iatnov arguthf ävaXaßcov ig T^r AVov* 

ig dnl ^JBi^n^fmnw ifUUn^ kf 'den kritleeben. 

Anmerinifen m diceer Steile beisei. ee. km und bOndig; e» 
mOflse bier etwas vei^dsebt sein; ftUltnr eetCe Krüger ad Dion.: 
p. 295. Den Beweis daftir finden wir nun in den erklärenden) 

Anmerkungen; doch wird er nicht sowohl gegen mich gefUhrt> 
als gegen Hrn. Arnold, der, wie Hr. Goeller und Hr. Bloomfield, 
iA der Hauptsache mit mir Ubereinstimmt. Um versländUebzOi 
Vftden muss ich das Gesagte aiim> Tbeü wiederholen* 

r[\\.Qk aS( ist eizäblt worden dass die FnsaHiypen der Na*» 
ponnesies vofA der dortigen Bnn de s g enassen an der KUsta naebr 
Kjme ges9fen aden* Da von. keinen andern Fnsstmppen die! 
Rede geijesen ist» so f;laiibte'ich, es blisbe niehtarJMg aba 
den Ausdruck 6 and uSr rtßh miag atuf die erwäbnten cv b»>. 
ziehen. Damit aber dieser Ausdruck Sinn hätte musste ich an-: 
nehmen dass dieses Fussvolk später nach Lesbos, von wo eben 
Astyochos nach Chios segelte, übergegangen und dort einge*' 
schifft worden: woher es denn jetzt., o 4^ ttSv vtcSv mißCr 
iMisse. Dass aber diese Voig^biga; nicbt>pmibU sind ist ganz; 
|Mfai..4ie WdM des Tbnigrdidefii aneb nianiimtn ieb in der 

SpA» 4Mf 93 Ciqeiiuia.ciDe IM» hL WMclicb bat vm asA' 
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dl» ich ecivtflrflt. 

Geuügsamer als ich ist Aniöia aMHdbft nlt den Voiw 
baodefien. Auch so, meiat er, lasse sich der Ausdruck o ditd 
Z(3p vevÜP m^o^ erklänh, da duroh die Erzählung selbst ans^e- 
dtutet ivoniea dass die Fusstruppen uach Lesbos n hergesetzt 
Mim» «m dort die Flotte zu unterstützen. «AUeiii wo ist es 
aag«dfaltt?6iglJk. Gte «iiBgen Worte die man m dem 
TsilMisilUnidtil IMm^Am »tatu ^ wtg ib^ n»# iaur^ 
fp£ vith'iMutt^ Aber "wenn diei« towohl üUlMMmjffliMpg 

neu einerseits die welche Eualas iMfehligte nieht eigentfich Heer 
des Astyüchos heissen; andrerseits werden wenigstens diese, 
allein ungehörig 6 dno rwv vtatv nt^og genannt, weil, wie 
man annimmt, die Peloponnesier nicht weniger aU sie seibst 
Iftii 4er Flotte nach Lesbos übergesetzt waieo« » 

Dieeei BlowUtfe irttodeB pi^b httatm lassen, wenn Hr. AniolA- 
¥MMcb ^ Worte M mw.km^ 
mS^ inUtms ^ ÜiMeldltas Landkame andentateii. M 
waiii^ äMi M dies io' H|iitB-$ftdeli'kBBii,.di6to iMli^giMba 
iok- Hiicb bereeVtigt zu vermuthen dass Hr. Arnold diese Andeu« 
tung gar nicht in bestimmten Worten gesucht, dass er vielmehr 
etwa so gefolgert habe: «Wir verliessen das Landheer auf dem 
Fettlande; kurz darauf finden wir es auf Leebos; der Zusam^ 
IpnWk'der ErztfhluBg deatat «ko ^as daas es dorthin Obiei^ 
(esetit woidM<i» t^m ä»ifmmt f>"Ot^ d» niekt jtde UcM»* 
Mt^ jedev nmdk van aiiM G«a«hloiLtaäMber pio^ 
weideii'ditf.V'' MeM äMmßk%'%m/^Uuh* itk, ganc fer« 
Dflnilig, diiAa Indm' dorti >liinii ^enngen, da Thokydides In 
solchen Dingen sonst wirklich höchst protokollarisch zu Werke 
geht; und darauf eben grUodH «ieb mein Verdacht dass iB der 
EiKählung eine Lücke sei. " " 

De» eigentliche und aekdnbar treffende Einwand den Hr. 
P. gegen meine EHdira^g j^eltend ^bMt 4ai Iblgettdert «Wei« 

genug '4M dl«Mi'r«r«gl»"ietf Uäm CIsbiNPiklM-'yrelit' 
fiuV yfcti^v nt^og hlÜHMti kOttne, um von dienen die den gün^elr' 
Weg zur See gemacht unterschieden zn werden. • Allerdings 
nicht der kurzen Uebaiahrt we|;en» die hi$r nicht fü^cit in 



\ ■ . . . 

lifUMbt ißmmm kfüMB» Mittim ämkuSk H Mv'Ml 
Miatr AitOnmil «loh aafte Sdliini iMltfid. £li«tt'iMi*^eiug 
liegt freWfh' In dim Ausdniatf J <iito> tÜv y«f^ jis^og <it#a8 
Unterscheidendes im Gegensätze zH jw ioottoü crqatov [tm^oV], 
aber es kann dasselbe ganz wohl in dem folgenden relativen 
Satze gesucht -werden: in ihre Städte heim zogen Ton 
den Schiffen diejenigen^ auf den Schiffen befifid* 
litfheBf Landtruppev die aaoli d«» H«lUsiibiil']iat^ 

Da diäter Daaliing» wie es mMiit, ■iditi iitt"Wegtf atehl^ 
80 dmfte Bn. Pe* Vetnmthwig daM M vSw mBW sa tilgn 
eei etaes lialtliaRii ChnUkdcfe ennangefaii. Aneli giebt «r selber 

sie nur als einen sehr unsichem Einfall : « Quid, si v erba unl 
rtSv vtwv ex scholio ad tov iuviov üiqutov appicto in falsum 
locuin Irrepseriut? » Wenn aber auch die Art wie Hr. P. diese 
Vemittthüilg vorträgt eben nicht veranlasst et ^tNDge nül ihr 
zu nchmeik, so ist es doch sehr auifaliead dass er ohiie etw» 
HalllMMts in pelto sa liabeii ea aiiveieiditlldi «ein fidlitnr 
•stU .SiliSer Uber mich aasquadi. leb ghobe mkb dMber 
um ao nsbr yer#BiMlem sä düi&Dy da ieb flMuiiipc diu: blir, 
in Betiaeht IcoaimendcB Pmele mit efaiget Mianigkeic bdian- 
delt habe. Dass die Bearbeiter des Thuk^^dides hier, wie 
^fler, in meine Erörterung nicht genügend eingegangen sind 
ist Iheilwcise wohl die Schuld des verwickelten und dabei klein- 
lichen Cegenstande-s« Indess i^r «inen Erklärer mnss eigentlich 
aiehts kleinlich seiBy WeiuK er nicht GefiUu ianiai wiUsslegenft' 
UA sehr Wiebt^es an TetoashlHSsigeB. > 

Hr.F* BBeiae.Vsn<iAfa]iB|| dasi dfceerLeoa v|eUeiabt doädfcte 
sei der C 28 als Vater des Pedwitos genamt besttetld» 

so bat er vielleicht Recht. AUesn entscheidend sind seine 
Gründe nicht. Denn dass erst der Sohn und dann der Vater 
natih Chios geschickt worden konnte ja doch wohl in den aus- 
gezeicimetern Fähigkeiten des ersteren oder auch in Verhältnis- 
sen seinen Grund baben* . Dan Tbalg^dides die Verwandtsebalt 
•beider bier aik||l mmAm» Jeaan* aaek dbea .akbt befremdet, 
A ^iddbd ftr die Sacba aebe «Idd^tttig . ww biid'der €le- 
aetteMeliieiber'.aBf tlB|^Muh ^tthlteliae« ttberblHqie weug 
«emzugetoi pflegt, ' 

So leicht ich indess dkse^ VeimttthuB|; dahin gcsitUt sein 
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}$mf*(» Wü^.Jcat» Idu nMtoe/ErkUoms* Am Wellies imfim^ 

X«npp]i<itn 4i»ibU(^ . bei««- ei lUtt.' 1, 8, .17: .^j/iiimS^aa^ 

Cvttvg) ilxtv ini ^Q^tjg imßdnig'^r Mivddgokf, 'Weim das 
Wort auch hier eine der beiden gewohnlichen Bedeatungea 
^ hätte, so Wäre der Ausdruck imßdirjg wv Mivödqov ungefähr 
eben so seltsam als wenn Jemand sagte: er war «ein Passagier» 
des A^miral NeUpn odeic er war Grenadier des Feldmarschall 
BlUcher. 'Damm nahm nnd nehme ich an daai imßaTtjg bei 
den-.Ii^lMieilHniiera io ei|e*erBede1itiiiig einea UQtct&hUwireii 
ib^se^lipet faabe^ vielleicht den der im Falle, dass der Oberfeldr 
hen. fiete ao die Stelle dasselbeh stttfetea heatimmtwar* 
Ditos die Lakedaemottier mehrere kdegerische Aemler unter el- 
geothUmlichen Benennungen Iiatten zeigt auch ihr inunokevg* 
8, 87: SiOTk ovx ^l&ov Qal OohiCGay vi^tg) noXXaj^^ 
§hcdiiT(M' oi.fi>iv ydq Iva d^atqlßf, ämkd^uiv — zä jütv üi- 
XoTToyvrjffUitv — ol Se Iva roi/g Ooivixag TTQoayayiop Ig 

Die letzten .Worte, hatte ieh «riniiert, schiene man so deottn 
BQ^mfUneqi.O/eiiA wenn er stuck kein Geld von d^nPhO* 
alkern. erhalten bSttci, so würde er doch eben ao 
wenig von ihnen Gebrauch gemacht, sondern sie 

heimgeschickt haben. Diese Erklärung, die iir. Goeller, 
nach einer von ihm öfter beliebten Weise stillschweigend als 
die seioige aufgestellt hat, scheint Hrn. P. aicht gapz genau. 
jSnhtilias-8i sagt er, nisin etiamsi eos Aspendum nsque perduxit, 
tarnen nsnras Iis non erat(.l'AUein das md §Sg denke ich, dtti^ 
fti'irit pi<^t anf den hier-WAls N«|ie^i|mst«Bd eischelnendeR 
Qedankeiiiisr^oa^'er^'aiy. ig t^.'^Acmndv» Jiesieben» sondern anf 
deii flraikd Imi lirj^^t/juenMlMr» ' > 

•••"8, 92: %vXkafißdvovGkv ^AXi^iuXia , GTgairjyov ona Ix 
tfig oXiyaqx^äg xai fAuXiata ngog rovg higovg reTQafifiivov* 
Was Hr. Goeller, ohne zu wissen ^ovon eigentlich die Rede 
ist, Uber die Lesart li^^ev^ und ixatqomg gegen mich erinnert 
;bttt« immeshinottihetfihrt bleiben mOgen, wedn nicht auch üe. 

«s.^cimttmeii' UttfiL;; Die taaMini/^ovc tt^tig, ifo«- 
ausgeietil; fragt es sMi' lli:weliOicm.t$fa»e' dtesei» Aiiadmk •Ai 
nehmen isti Oano«««ll^;C^flÜlCliaft,meeA? Oes EdsatidiNM, 
sagen Taylor und Ruhnken; der Vierhundert, Wyt t e nba c j bf fta^ 
dem sie erkläreii dass die GehUlCen jenes, oder diesei; bei Auf« 



Thnlyiifcrtaüohi fttiidi<wr lH^ 

liitaig te OUganliit' Twm^iwelsft iMtfn» giMtt«»! '9m 

BaMonoBg «Ugiaitiii lir pqUklsohe .VtiliBtoigea geb«mdi^ 

sichtigt wurde; und in dicsmo Siiiii« da» Wort aa der vorlie^ 
genden Stelle zu nehmen ist nothwendig. Denn sollten die 
ixaXqov hier als Genossen eines Parteibauptes, des Peisaodros, 
gefasst werden» so milsste derselbe kurz vorher (ala salches).' 
gonaunt sein, damit die Beziehung auf ihn klar wäre* A)leia 
er Ut.«yflti* G. 68 erwtiuit. Wie aber 4eK Anadmck dam ge^ 
konmeii trabre vomignreisa .«6eiioa««B «teer veLclie bei der 
BigrfliidiiBCf der Oligarelde die Vierlyaiiden nnteisllttilen» m 
bcnefehiMii. lltrt aieh ao wenig ]>egreifeii «la «s ridi belegen 
Usst. Diese Ansicht War es die ich bestritt; hat Hr. Goeiler,. 
der mich bestreitet, etwas für sie angcflUirL? Nichts weniger 
als das; er hat den elgehtlichen Strcitpunct gar nicht erkannt; 
er sp rieht gegen mich, indem er itieine Meinung voraussetzt 
So .erinnert er an die neuhellenische UeUcrie; aber führte dieMi 
diesen Namen weil die I4itgUeder aieb aa ein ^arteüiaapc odei^ 
an eine VeibiodiiDg anaddoesen? ftthrten sie ihn nicht vielme^g 
insoftiA sie Genossen nnter einandei^ Vefsehwevene waren?. 
? Wenn ich bemerkte dafs die Lesart hif^q, einen guten 
Sinn g8S>e: die Gegner, so meint Hr* G. das verstehe sich 
von selbst; es sei nicht nöthig gewesen Thuk. 7, 34 dafür an- 
zuftihren. Nicht nüthig vielleicht für lim. Goeller, der im Grie- 
chischen mitanter seltsame Kenntnisse besitzt; aber doch vielT- 
kifiht fUr manchen Andern. Wenigstens sehe ich dasa Stepfia« 
aoSy der denn d«eh aiiMi (Snediiseh veistandy an der angeiühv* 
tea iUtte*iNpj||fiiM>»'" ^ Dnker» dem. et 

wvnigstefls IMSli^^ vencluttti^t 
haben Xen. Hell. 4, II, T/C^t 4 veigldchp, w 

sich dieser Stellen erinnert hSttei * > . ^ ^ ». 

8, 94: Ob ^A&rivaTotf wg ^yyiXd^rj aviotgy ev&vg ^QOfUgi 
ig i6v flitQatu navdrjfAii ix(*i(}ovv, ujg jov idCov jroXifJbOv 
fUiCovog >ij dno twp noX^in^uiv ovx Mg dkXä JHipg jca 
Snog* Faj»t einstimmig nehmen die 9^ec(| Uc^rausgeber an daaf 
die. Lesart hier veifiüseii^ das» icfac vnwebt ^eiiabt aifi. ^n vcr- 
theidigen» 80II leh .meiae Ansieht an%eben Sfgta. m viele and 
m. ehienweithe Qegnst oder toU kh^ geslüst 09i gipnfleigiwwi» 
• -Mn wie VaUi» Heilnann und aielDkiae/ denfD^ siclij|i{^ 
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Igt , HuteyildüB Qi ie 

Mbl ki%cteAt ha^ ttiM VwlIieMIgaDg wo^ev? leh IkNto 
W0fte wir IM» »i « A. tOT alr#lr (ta.MMeiM^dMi) 

lEMten) gristirff 'Sfti «U die TOA -ftelt«« 4er FtUii«^ 

nicht fem 8<toder» am Hafen selbst Denn man fbrch- 
tete dass die Aristokraten den Hafen dem Feinde in die Hände 
apteleu mischten. Dies zeigen die Worte : jgäg T*$f nSy onki-^ 
mSi^ aho JOVTO ivofi^tv ehat rrdXat Xtfofti^ov e»f 1^ 
ti t$(xt^(*a (Ttlfoy a( v^tg y die Schiffs dir Feiodf^ tm mr» 
itfittiel'deft ClatteUa In d«i Hafen Ü^stimieii eM wwtkm . 
• - «AMftr «i«<g!iel^&Ri Ft> da *di# Mmm«^ «ufeenlehieldtti 
m ftmaUoh^Flatl» lieh Salaais Mnde, die If^Ornfmamt^ 
hmg, üfMtt eie^ inr WitfdeiläMilirflailg der Elvtraeirt hi det 
Stadt i^a halten angefangen' hatten, aufgaben und nach dem Pei^ 
raeeus eilten: so ergiebt sich dass der einheimische Krieg dem 
feindlichen Angriffe nachgesetzt wurde. » Aber wo war denn 
, der einheimische Krieg? Ist man denn im Kriegszustande wenn 
Mtt seine inneren Zerwürfnisse beindegen besehäftigt iit^ Wie 
keimte Thakydldea lUr dieae UaaMiSada daa Wort }iMtfMfg ge- 
Imnuihen? tlleht etndud in Baeog wai fruhwe Zdt, wa 
noch kfltet fiehrhte i«f itnssOhMng der PaileiiBr genheboi 
iMte, woMe dieser Anedraek passend' sein; tiid ecbni er ent< 
aefacidet für die Richtigkeit der Lesart und der gegebenen Er« 
kläruDg. 

«Aber, fährt Hr. P. fort, wenn sie den einheimischen Krieg 
lür gefähiUüher hielten, se mussten sie^ die Demekrate% in der 
Stadt gesammelt^ die Gegnef welche eiä- doffc hatten entweder 
IHr aieh-'^Hihett adtfr Ceitnehmiia^ aia Meh den Pel- 
ito«ff eBten.» ' -Dal' IMtm feie «glMst? Ihvat w de» 
Atoiiaten di^ sÜh'MtffMAeena heflHidMi tiad denen dir am der 
8iaA> dahki- gelangen* modttefr desto' mehr freie Zeit zu lassen 
den Hafen ohne Widerstand dem Feinde zu Überliefern? Das 
hiesse erst die Urheber des Brandes erforschen und ridU(Hi be- 
vor man den Brand selbst xsl löseben eilet. Soll ich noch 
mehr über die Stelle ^agen? eder wird schon das Gesagte hin- 
nlehäii sh '*el|gen 4m H». Üldol ddeHtOeht ao «bd wiefir.f« 
tuaur daün ^tiait IMU ^ h^kHmtUummf 
" ' 169:'-ii^lpeiW nguirff -MiB^fkfn^ Br. CMIer «r- 
'M^'die' ieiM^'-'»|^(iior''4iut deir-Be«Mifcnng magis es ani 
It^etimte «nd einigen ^A^llhruagen. Hr. F. ninuut diese An« 
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I— tt L i B i g jmt Uli tai BüMm mn -Uifim^ Em* CMkriMi* 
Vieh skirt geaaiB»! «od 4niii Br«P« hmm ülA «MtttuMM 
Milim» WHiigtt«is*iikbl M. Dtui kli lifett« .itfir v4dcr: 
im flr. CkMller in der cnMi .fiotk «it er in te ■weilMi 

Aufgabe sagt eioiaUeii lassoD. Man .vgl. m. Add. p. IX 

• • ♦ , • 

VL £ift e a.d.a ii o A e A*) 

. Dionys. HaUc Jud. deDemostU. 40 p. 1077; to oXoy ?<rT^v 

ti §lkBV ai TWV UQfAOVKJUV UXQtßnat TTOkOVCtj TO (J( ul TWV 

TfQay fidjiav dwufknq olxtCwg ixovTcov TTQog u/iXrjla ju7g 
xuiu jovg vofjkovq GvfiTra&tCaig. Pro jTqayfiuiwvj quod hic 
iaeptum esse patet, lege ygafAfäUTiav, qua coiifusione oihii ixe-, 
quentius est. Cf. Isoer. Paneg. 22 ibiqpe Mor., Solan, ad Lu- 
ciani Ju4« p* 314 Bip., interpir. ad Eurip, Uippol. 392 
et ad Gi^OT. Cor. p. 185 s» 284. 710, 803. Si qnls oinitm^ 
f^asy de rebus dici posae, non item de litteria opinetnr» confe* 
rat de Compos. p. 20 Schaefer.: olxt(u)g d'elvat ra ovofMta 
TtoLQ u)Jkrika' Adde p. 98. 133, ex quo loco et re ipsa apparet 
iu Jud. de Demosth. p. 1076» 13 pro o 6ri dtSaiGtv j (pvßig, 
zovjo TUtQciiat Xaf4,fidvnv laig cv^vyCatg aviaig leg. esse 
o de ftri dcSwctv x. t. X» Huc ctiam pertiuet 1. de Compos. 
p. 338 : <jvvttXri(p&a( «a dXkriXotg ä^tot «ai WVfwO^at tcc fid' 
q^a Tfis Xiitw^ illn», imuMna «l( diSf^UfWif^ nbi Goeller 
p. 188 e Victoriano cod. \, etMoiiae./Ma$ pro zifg edidiL. Sed 
utnuaque coigiiiigiindQm et mqtiiint interponendnm esse(TiJf( 
^«pdov fttäg) docet loeiu aba quo profecti auniiia. . Nam m-^ 
Qwdov notio hic reticeri non poterat, cum in superioribus non- 
dum memorata fuerit. Paulo ante idem Goeller (p. 186); Ov 
^fliii xobd^ ixaojov ovofut i* TSt^tipaviCag oqäc^a-i ovSe iv 
iÖQft ndvra ßeßr^xijfat uXaajjtSf^ n jmiI ä^^iftÜM» e Vict. 1 pro 

* " *) Zuerst gedruckt in Seebades Archiv der Phflolo^e und Pa&v 
dagogik Jahrg. 1, üeft 8, 1394« 



iMi^ 9tmm» MtOcn 4eMAi xo^Mt» jMgm»,tP^ c8>t bmk 
tai ItotllMi «diHaM iisiib ,toji^MmsL.:nnnm» • «m» cL p» 

t$tä ßißttM¥. . C&jp^iaS». Jod* dk.fiinanlio p»-64S» AoliqiiUt^ 
2, 46 p. 333 Thiie. 6, 16. 31 eL Stallbaiim.*.a4 Plat Phi- 

leb. p. 223* Sed io eo quem primum posuimus loco etiam 
aliud Vitium residere puto. Etenim quid vöfiovg sibi velit, 
nemo facile dixerit. Mihi emendandum videtor jovovg* Cf. p. 
995, 12: (o jovog) i^tzdirstg xai- ä9ii^§$ Xa§ißdifst Jtväg um' 
X^0vg* p« 4^20, 15: Ufxiit nkttovt ;)f^^ra* xol xovokg i(ißqi^ 

iejpiQOvg» GetenuD a Reisido male fsh ad pMtflrins» ü it 
ad pilud anteeedentiam manbrofam relatiim ette (qnod per te 
quidcm £en polest, v. ad Jud. de Thac. p. 159 sq.) et res 
ipsa et loci supra collati ostendunt, 

• Plato Gorg. p. 497 a: KaXXixXrig. Ovx ofcT äna <ro- 
^fl^ (5 2aiit(^aiig* 2u» Olc&aj äXXu ahC^rj, w KaXXCxXti^g' 
Mttt'irQ6t9$ yt in itg to ifjmgoad^iVj du ixmp 
strema multum negotii facessivenint inteipretibas , quomiB sen- 
UsatiM V. apud Heiodorfi p. 171 sq. tl ia Add.634 Bnttmaani 
eiplioationem. Non videnuit xaUm Terba Sn Xn^g ex 
CsHielts iaente dicta esse , qui p. 490, e ^Xvagng tx^^ 
Socralem dixerat, ut sententia sit: progredelre ettam ad il- 
lud quod ante dixisti, (pXvaQtlg ix^^> ^* ^* ^^^^^ 
tursus mihi illud (pXvagng ix^*' ol)jicere vis? quod 
. quam aptum sit Socratis ironiae facile sentias. 'Ou saepe hoc 
modo abundare notam est Xenoph. Cyrop. 4, 1, 11: xal og 
lihtWf ou 'tmMr nqa^dioiu^a. CL ib# 5, 6» To MiMtQ9^ 
SE^fy esl ti fyitQoc&w t^fUv»» ••..^M^. iftMQB^fHif tX^s, 
nt Plato loqultur de Legg. 7. 7 p« 796» c Sie ¥fitn(ioir&» 
de rep. 7, 4 p. 519, d| xa ifinQOir&gw I, 17 p*345, 6« 3, & 
p. 391, d, c. 7 p. 394, e, 6, 8 p. 494, a, ot ifinijoad-tv 
Xoroi de Legg. 7,8 p. 798, e, rd ngoa&tv 7, 6 p. 797, a^ 
c 16 p. 813, a, 8, 0 p 843. d, de rep. 9, 11 p* 587» d, 
nQoc^iv 5, 17 p. 471. d. 

Thucyd. 1; 81: Ix ^aXdvaig Af diomu lndtofrta%, 
Cdm apportltidi notio hie mm ipta Tldmur^ equldem 1^. 
pnto'|(fllt;srtoV YoeiMmn pfopilmirest de moeibiis Im- 
poitandia, Bodsm modo c. 124 icyi.ht «ionfiisa Ibl 

f 
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♦ 

* ff 

•«K'Aii^.'€a80« '€l«#-dllf^e^i^ d* kg» -est.' ' • ' *^ . 

. • 2f 80: X^;^oiT«^ ar» — o ti^^/ttAcH;? ovx^ itfavro ^A&fj- 
waSotg ofjioTog mgl IlfXöndppfjaov* Pro 6/Ao7og scribendum 
puto ofioCiog, cum Atbenienses non diversa ratione, sed mi' 
nas faciie quam ante circa Peloponnesum navigaturi esse 
^eamtur. Et sie VaUa in libro. sno ¥id«tiiriavenisse, qua vti^ 

-tat: 'ii«c^th6BieniM«$l4^M.'^t^«Bt^a (al* ^ VMffr) 
'•F-«lo)poM«««iii.peiT.«ganiff'^o'«»'«'HM^ m onadm ^um «fall 

•vliUo.:euidm anosdatliiiiflbK 'ctlin 'Bcfheft' iii' lAM^ 

- ' G. 90: 

^ji&rfvaioi i^ü) rov iavidSv xiQ(ag» UXioiv inCirXovg insolens 
«st et pleonasmo laborat vix ferendo. Itaque nXiovrtg leg. 
tne c«nseo; ig el-a timilitcr eonfiita ostendit SdueÜBB* w|f«» 
lan. critt* ^.29. * >•»"•- 

G. IMc: im ^ on ««1 al«9$cg äJM9'«l)^jtM».: . JilO 

• SyfMt «dn^ «Nftfiii^ >IMy l»«jrM'i«iM;:- fmiätutß lege 
IJ^a cL e« 2: Mvj^Xtjvaiwv ISCa ävSgsg xaiä (Ftdctv, ngo^i** 
vot ^^/4^fjya(tav y fjtriwmi ytyvoviat, tolg ^A^r^aCotg. c. 37: 
OMonovvreg 0Tt> TvqavvCda t^eje t^v uqxVV »al jtQogtmßov- 
Xtvovrag aviovg* Pro nQOgemßovXivovrag leg. ngoimß*j qood 
»oeabrimB sententiae apüssiiDiim esse pa,t«t. • Sic etiam 6, >3| 
pro m^inn$XiMi§ leg. est it^onnsliM», '^fond jasi Dukmu 
twm^u -Hdeoy Pddre.lota» pottea didici >Beldntiiiii- «t jCasseL 
«l: Fallt. «flÜste imß* f ^^.mä ^f^g^^m^jitm; .sqqaA , 

profaqB -vS^ -ttfpm' tat, i^si a4 mI 3^0$ repeiaa. 
qaoi 'Airiii8"'videinirw' .j^'." .'.v » . . -t i,,*^>-'*5 

€. 38: d-avfid^to $i .Maloaitg iatat 6 wvitQÜiv xaj a^»af* 
<ra)v dttOfpaCvsiVj tdg fiev MvnXtivaCtav äd»xCag fifiiw (atfftlii" 
fkomg ovcag, rag ^fittigag ^v^apogag Totg iitfti»dxoig ßldr 
^ag Mad-nnofU»«^ Ao täg ij^d^ag Stz/u^o^a; leg. ccoato 
^nga t^fK^oga t e. tiJv <SJ««oviwy idlnitm 

4(se4(** ist e. 47 oLtn De ^ttoantt nationeleC dir t«:» 

#|^flnrii^i$ $i;/ii9>09ii^Mil«si^ MMrf£-C^'^9PO^a3* 4, 87t 

INonys. Atch; 

11, 15 p« 2191, 10: m t$w cv^^finona. c la p. 2m, 2z 



«16 



wk0^ mif9 lli m* ' tA mitim^^§ff^f^fQ9na.l>inmk. 

Scbaefor. ad ifoUpn,. Ehod. % ^JMi Uhmlu tii S^sph. Ai» 

p, 277 sq. •' 

9)r» -mU^: l«6i'pipl». AniLfoin tifictfr et I«» 

ftliMl^ 9ttnu» 9kmß iHl>fM i^.A»BoNfet (Mse Mit- 
TCty s) haee TariNi copnlanntiir. G£ 4, 17: Aa/?m ^ «^bajic 

ikdfißavov* 6, ^3 : ndvxa vn^mdifg iXäfißuve» 6, 61 : tw^I 
<fe T^v IdXxißtdSov x^ilinwg ol ""Ad-rivaioi ikäfißavov. Du» 
luiles aii.6i iSO pro aafjLtvog Xaßmv leg. ^it äiSfiivmg X* Ad 
Twlfiargm scripturam 3, 56 defendendam nemo afftf<U olmp 4n»f 
. XaßiXi> Q. 59 et ot^t» 7Mß%w d%.\ ; . 

rr. dü::d(i|4 4m 'AieMMkSr. .-r J^co IfNr 
1^ cmMjm^ »«liifiMtffB «lt. * Mne TiflM^ Iloo* BeUarav die* 

4, 31; ikigo^ S0 » n&Xv o^fov w (artl«Bliu» eodd» 

pFAebent) l'tr/ajco.y i^i;Aa(r(rc rijg vjjGov» Pro uvwv lege cevTO* 
Haac quoque conjectiiram Bekkerus occupavit. Male tamea 
pro ro k'ifxaw Thucydidem lovaxarov dedissA .«upkattuSi, C£ 
piaefat. ad DiQnyui {listoriogFr. p». ^ÜÜCVi. . . > 

^ ...4, 20atJU^a#tfm 4dii^^!^ it J^^oMraA^ 

inqa^ip n in fAtUfvog nQog tovg i/junX $n6B i m g a^Aß kuf^ 

Tfj TfoXtt x($t uttoCidvTig ^Ad-TjvaCtop hf tmtvji %fj vvml xuzi" 
iftii0av tov CiQajQv irgoCut ijri t^v yifpvQuy rov jroTCCjtAOv. 
BMQi iuQDtiir » codd. oifenuit iTtgai^dv ts> quod cum Beoedicto 
a4^lA4Äjio.ti»GepU Bekkerus, qui etiam colQn a0ta«al>c^rc' som 
jf^ipMitim}^ >^d tk« iu qUidan j#^/^isote%«Tidetut aa» 
«Mfraailt ^ ffiMrtiaffciMiMi« M ^naft CM.t^^ 

attifta #idM aiMaiMc«; ^lia^d^ «f. fn^oSc» » 4 . M 
hire9i.'4UBcf^taa^ mcuiuiii^-l^^aitfl, ; Muka nisiiai vidgnr 

% • * ' 
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tuanav #8#e( et jBr.a8li»4,«dy#iiU9M^ooQ'.Viyifilff4tt» 

dU NShe k«m) ex longiote tempore egcrant Itaeeite 
mjiQuxoHi ^^Uv requirerctur. Eadem potesUte «oristum 
poni potuisse ne quis contendat non vetemur. Ac si forte 
potuisset, Inepte v^rbis imtSri jraQiivxtv 6 xatgog subjunger * 
jretui tempus actioois Pi^ni iniiimn,. «c4 finem «igiuficeD^ Hi6 
flg». fl9ptus rdtipoibne pro ig^pSm nA9)Vljß^M^m9fi,9fiiiimk 

interpreuUo T€AQTm.btnH ~*".^ jwJ^rlti» ubi «! ie«i> 
pas.ftf fiiif ei Bf«AiAlkff'.9i9P:j4tm.9i>ideii.fl«.ftraienda 

prjbe cojQDpo^^uiseent cput ßiiis, qui wiOiiA'i'eipiib^lU 
«ae admioistrabant [immo: qui ciyc» urbem incoie- 
bantj. Huic conjecturac repugnare dou vidbetur vocabulum 
pM^kfffay quod, sicuti ycthsk innS^ nagi^x*^ ^ xüuqog jea| 
4?fiR«^^ ill^iif f nou M .MimD9 voaabuto Mqriawii^ r^ 
fercojdiii» «91^ 8c4: Jd imivei^uuqi iMitioMn Hi ytti^iß. ^ 

Jflflpmi Tf ^«ll|MHjo^:.:«.dj«kec»i|(-.«ti«l5lil liAi^M 
"SBIm ante ixtiifff cum oodd. ddeTcmot Haaclc et Bekker.,. ^omtt 
kliP eUm e «Aaig. G«i»e)r.pi^ Tr^iolm edtdltij^^ iuh quod jam 
tBesimendaveraBt Dnker, Vadkenar. ad H^rpd» J3» ß3,i Xetieaquiiis 

et G<H>U«. ad Dioay*,. de. jüümpoft. p. .Jil^d. , . . .c 

1 •- r<' ,. •» ••• 

4»- ' ■ *.. y'j ... j'. . . J '. i 

VIL Ueber das Historff^ jo^^ Jt^jcfo. d«S;Aii4Qkide$ 
vQ»s:;ftMMi «Ht^fitei^iig ^LdifluBttbdiek dctMlUfii. 

.VI .* 

. Ulli «iHm .MMI^ aft.4(|ft Im 

Ihr sehraeiehelhafies Ziuranen daw iek,l>ei n^in^^-Aber 
die EiBhtheit der Rede defi Anderes t^oq' Friede^ imf^ ffc 

eovoU ani^ fienulesürllieÜ «b yfcliiiehf a^^ei^^Uftterpiff^^^ 



''^//^ Ueber das Historische In te Rsde des Andokidee 



tt habftD, b6«rtchte ich als ^e AufTordemiiii 
«ick tasdlMli Mid% len teigeB^md es-.maaUiet micli Umai 
tfNT* dlesdn' OegeiMtid 'ehie Reihe -von 'Beiniie^rfcfiiigeB' nHtiiAei* 
leh'dto 8ii ttnr'när gutigst mltil^eiiM AbhtiidlMig heifagea 
ittDgen , iv«»!! ' a&def«'6ie Ihnen- 'claen geeignet «selieineij: Den 
Vorwurf dass meine Kritik zu anatomisch sei fUrchl' ich um 
so weniger, da so bedeutende Stimmen wie sich gegen die 
Echtheit der Rede erhoben haben eine recht umsichtige Wider* 
le^ng BOthweadlg machen, und manche Schwierigkeiten die 
lMi<;.ciw>{SBn4liiiirik 2ergUederung^des Einsebiea uns entgegen 
ttHeanriHr der ykw- ML dass eine sieht genligebde Beseitifaiig 
Ideht tiened ^Ewcifela ftana gcbei^ kOsnlft; • • ' • 
F'>>. iiii.Reeiitigetteb>fie:M:ilMr'TteWrsMit]iig ^en dtr 'Be* 
ettalMng dsT' Zdc: ans ' in der die' Kedie gehalten- VMdcn ; mit 
Recht auch bemerken Sic, es müsse dies während des- korinthi- 
schen Krieges geschehen sein; einer nähern Zetlbestimmung 
jedoch stellen sich einige Schwierigkeiten entgegen. Ehe wit 
von tdicfsn sprechen^ lassen Sie- uns zuvörderst die vprgeschla- 
schlagenen Bediogong^ >«des voof- Andokid^ unterhaodelcett 
JSaedeas betiiofatcii#*«o-weft Wir-eie ans disllede efttMtoea 

][Qiiiieii;.- ' y ''* • ,'tv*. 

!«•>. >DieLa te l n e medrt*r ^üRBMttefti'iinf dte 'Hegeüeiiie mWm- 
sef< und '-iu^I^and^ ; die heUeniM^en Stldte ^sollett 'frei «d 
selbständig sein^); Sparta bleibt imr im Besitze seines 'Ge* 
biets*); Athen erhält die Inseln Lemnos, Imbros undSkyros*^. 
Femer darf es Schifife^so viele es will besitzen*) und soll 
nicht an dem Wiederaufbau der langen Mauern und der Mauern 
des Feiraeent gehindert weiden «). . Dabei slieht es Beiden ürei 



e. »« I.; 



TgL 8 18. 

•) § 14. 17. 10. U. ' 

«> S;i»/.|4:lvgU § ilT 0, 8». Diese dM Mein umeAen gleich- 
sam als Zubehör von AtUca belmlitet. II, s. HelL A, 8, 19 und 6, 
1, »1. (Aeschln. dß t leg. § M. 71. 76. Bek.J 

Di** f • ■ * 1 , 

•W). 8 14: trU* önü)g ^/üy fft'X%'l}iit''i'f f,*'» X«* ^ 
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rtm Vmim mk BMtohidig auf dli^ BchAiil dmAen. 2Ai ' 

nach gemeinsamer UttbereiokluifV einzelne Bedingungen auizulie^ 
hfui und neue beizuftigen '). » • • 

Es sollte dieser Friede ftlr alle Hellenen die Theil daran 
nehmeo wollten geschlossen werden*). Doch widecatEebtea 
4ie Argeier und Korinthier Wenn von den Böotera gesagt 
wild dau ue Um amähmen ^o), so ist das, wie deff:.SMrig 
sei^y nur ein ilwtoffisdicr&fiiiBtgrif des^R^daan, ^te.dusli 
dieses Vbigebcn seinen' Mnden Bkefar IJiiigiaig Ternstiffcn 
wollte"}^ i r • »itf ' • .i».*imA t 

- So wenig* es sich vefkttinen iStat dass die hier aufgesteU- 
ten Bedingungen fast dieselben sind die dem Antalkidischen 
Frieden zum Grunde lagen, und so passend auch in mancher 
Hinsicht die von ihnen angeführte Stelle des Xenophon achei- 
nen mUchte, um sie cur Erläuterung der von AndoiUdee gcffldr 
fenen UnteEhaadliiDgea tn benutzen, so zwingen uns denimil 
einlfft Angaben desselben, dkte:.SleUe nidn^.anr :did.Zeit!v«iw 
litttaisse nnter denen: nMia Rede gesebrid»en :ssi; la.'besjkliMii 
€o faeisstes von den Bantem'*): jml§fi^$wfu^ im'.tinoQäir^ 
iigrivriv notovvTM* . Auf- diese' Bestfanttning gestotst 'hat 
Clin ton »3) unsre Rede Ol. 97, 2 vor Chr. Geb. 391 gesetzt. 
Allein dieser Annahme steht entgegen dass die Mauern als noch 
- nicht wiedererbaut erwähnt werden^*), womit durch Konon, 
^1. 9€i> .4 s= 393 w,enjgftMP% der Anfang gemacht war. Wenn 
femer der Rednev sagt: «was: itir .einsn Frieden witedfn^jdto 
JUkedaenobijar ron^nns erianst- luben, wenn sie nurtSa^einjer 
Müaohl wtM. MligtM worden?»'! so darf inan ana 'diem 



^ . . . *?) ,§ ^0. Es; war dfes ein o(t bei FMensbedlagiiiigen g^q^* 
ter Zusatz. Man vgj. t\ B. Tlnik. 5, 18. SS. (39.) Polyb. 7, 9, 17.. 
Uy. XXXVIII, 88. • ^ 

8) § 17 u. 34: dgi^ytis niqt n^teßtvayfaf a^i^f iptf /iSiUqeap^ 

») § 41. vgl, § 37 U. 32. - 

. ioM as. 94. is. M. «a Vgl. § ts. 

11) Senadi ist za bericbUgen' iims'MfiBer Orafaom. Ü. 417 in 
Beaiebong anf die Unabhlngl^t8-£ildiribg von Oridibmenos sagt, 
iHglcdch die Zeiten yennengend« ^' * " * 

^ „•., • »"» ' 

:rtrv.**<) Hcllenici unter Jalir^. ^. . : .v 

14) S. die SIeUen -4#i^ •w^»«-^ -"»i» • •«•«. - . / .-iM-t . 
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2$2 Mm ^ Htotortwha In 4er ftedte dm AmäM O m 



Worten schliesseü dast die Niederlage der lakedaemonischea 
Mora durch Iphikrates noch nicht erfolgt sein könnt« all 
ÜBM SUtte ^BSCtandMü wurde. Endlich wtirde, wenn dieser 
M4Mry iwis -teze Zeit davMf gesolMii, damals schon aus 
g^^ yfl üfrk'minitfflUliirilrt wvden wSce^ der Redotf schwerUeh 
maagilt Iwteii, ' m 4ieii Ai^rf« eiUtteM BdakUsnag 
mr Anempfdiliing d« §AtMml m iMthili. 

Dieser Widenpracb «thelnl liai loMHi 'hdMS m lasMO, dt 
der Anfang des büotischen Krieges in Ol. 96, i = 396-1MlW Ote 
Gewähr dafür leistet Xenophon, bei dem sowohl die Stellung 
der Bcgebenheite« als die Erwähnung des Tithrtustes darauf 
liisiviisea dMS. der Krieg erst entbrannte, als Agesilaos schon 
\^P ^ dMtt «fai hkr In Asien gek&mplt hatte ^ *). Dass er 
id»cf wat %wä voll» Jahre nad einen Thcii des dritten doK 
MM iac «ntschMoa . gewiss ii de» UMmi lalnlt » » 
«ttdk itod lieinte die Sflll«dit M KeMetoy die» wli astpsao- 

Beieclininisai ndgm^*), Ins umIi de» U 
d94 Tüi£el. Hknms lbl|;t dan' er "StS naeli Me» gegangen 
und 395 der Böotische Krieg ausgebrochen sei. AUein es ist 
wohl nicht unwahrscheinlich dass, wenn anders man nicht die 
«nv XenopboB sHein verhQrgte Bestechung**) als einzigen 
, ihnd dieses Kiisgee gelten l3Csst , derselbe schon ein Jahr fitt- 
iMT ToriMNiUt mr, und dsus der Redner^ dessen Interesse et 
mr -Uw lieber tu fM «1» na wenlg-t« «aeen, dfwhalh Tier 
* Mm ntfitey «ngenoktet «• trst diel Mren. Ir iMMte dien 
müt dnlgein^ebefeie den -Recaiies -ümn^ dt die 9Ma HrlMdk 
schon 396 sich eine feindliche Handlung gegen Agesilaoe eilanibt 
hatten**). Nicht unzulässig, hoff* ich, wird diese Auskunft 
finden wer rednetisdie Treue und Genauigkeit keimt 'Z), wenn 



•VS) HdU 8, 5, 1 Vgl. 4, S6. . 

16) Hell. 8, 4, 30. vgl 4, 1, 1. 

17) Ii. 8. die angeführten SIellsn ibkI 4, i, 41. T|jL IMMB. P*- 
aegi 19 u. Clinton. Appeod. tl p» tSO des Oxigfnalfl» 

' 18) M. vgl. die Erklärer zu X<AioplL HelL 4» ^ ^lU . 

18) 8, 5, 1 u. das. Solmeidei^ 

te) HdL 8« 4y 4, Pauian« 9, 8, Flutarch. Ages. 6^ I^yiL S7. 

ai) „Haeo tetti oratlD fnstgne speoiDen est riieleMdto'IBdeL'' 
F. A. Woit ad Deinostli. latpn d» iSl. — 'IMte Mn^T^i woid 
nielit einer Vertnderung des ata^ III e|te» • • ' 



mdert vir im in den JaUre 393, in dem sonach unsre Rede 
gehalten sein mlisste, Umstände nachweisen ki^nnen die eine 
Friedensunterhandlung wie die in ihr angegehene veranlassen 
konnten. Solche Umstände traten unmittelhar nach d^. aiuth 
vom Andokidei erwihmcn *^) ^hiachi liei Leohäeon «ein ; gmle 
Iktoiiehinaiigen wurden eiDgefteUt*} mäa begotigta tUtf 'i^ä 
MsU^ Im XSAm» ftrlBniUirep; 4oob wanuK^dl« LMimmwO&t 
im VoMMllfl^ da ite wto viditigy Otti in Bfdtt hattn'M . 
ddle 4tkenaMr nMh der fUHmdum NlederMisniiig^der'hiigMi 
.Hauern Korinths fUrchteUn dass die Spartianen sie selbst an- 
greifen möchten*'). In dieser Zeit, scheint es, wnrde Ando- 
kides nehst seinen Mitgesandten nach Lakcdaemon geschickt, 
um einen Frieden zu vemutteln. Dass sie dort gute BedinguA- 
^•o orhielten kann okiit hefremdcD, da 'gewiss auch die Li- 
' 4ediMB0ucr< dit Kittges iiittde wiMeiif d«rt dcliBoek M FHii« • 
*]Ü€6i«»i Stande km iSft i&ok sdbtm dem GlUniftlfr lilr 
Atheoaeer eikUrea/walebe besonders iit Wieder«vweib!iiig des 
Ghersonnesos gehalft zu haben scbeinen ' * * 

* Hier erhebt sich indess noch ein nicht zu umgehender 
Binwurf. ist es nicht aufTaHend, kann man fragen, dass, uin 
andre Schriftsteller nicht zu erwähnen, der so ausfilhrliche Xe- 
Dophon eine solche Unterhandlung nicht erwähnt, haben «oiliek? 
•jtodenkt er dooh ^ ' ) eiaer iClasandtsohait. -der Lakedüe'monk» /an 
'ibn TeiMiavMy 4if . ata at «wenig >dap 4ioteibandflko»#lrledeii 
m jMge kim* Alkin Ndirne taaBÜmobafb liana mtiAe^Sit 
4aa Bigebnim daea4arek «to der-^aN^^r Spnla ; g^waniieli 
avufde, wXhrend die UinteiiiandlaBg ^«des AndolMesi ^wk^ es 
achelnt, ganz ohne Ko%en hlicb, und daher sehr wohl vom 
Xenophon Ubergangen werden konnte**). Dass sie d;»^egen 
vom Philochoros, der dieser Zeit zu nahe stand, um nicht Olatt- 
ben au verdienen , erwähnt worden war, haben Sie bereitet er- 
innert; nnr mnss ich es bezweUtbi ob man «is *9Aiiiai^ftäi§' 

• i .... * 

18) § 18. ....... 

' >i»>Be1L 4; 4^ 14 — 4b. • 

84) § 16. vgl. § »6. • " • " " ' • 

• 8S) Hell. 4, 8, 18 flf." ' ' ' ' ' 

' tS) Einen ähnlichen^ Fall bab' ich in Beziehung auf Thi4yd|4es 
iindbgajhfiiin M'ni. Gomttentt^ J ' 
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tiisse^ wie es uns i&eriief^ ImQ uü^wteMtfeMiflhKiildQwM 
:4ass er unsre Rede gekannt und als echt anerkannt habe. 

Das bis jetzt Gesagte, glaub' ich, wird hinreichen, um die 
.Möglichkeit zu zeigen dass dieselbe den Andokides zum 

Yjerfiisser habe; diese Mögliclikelt zur Wahrscheinlich- 
;]ieiiitt;e«b«bea wind» ^ mioli.iUiikt; nkhu mehr g^fligiA 
^#lia idB €i»e gevavef» Be|Mhti«%Td^t voa deoMUdaer ange- 

f8(MttrW«iclMr BlH geringen VMidciliii^ .b«im Aäg«hiilte 

wiedeiMn, nm so -mehr vmte kaS^taxgkaxaMx \slAsim^xoA^ 

.da aus einer synoptischen Kritik desselben her¥6rgc^n muss, 
welcher von beiden Rednern den andern abgeschrieben habe. 
.Lässt es sich wahrscheinlich machen dass dies Aeschines ge- 
4|hui lu^y so hat die VertheidiguBg unserer Rede Alles gewon- 
ji^, Vers«iMn<'ihcn Sie es daher nicht, mk lii«r M einer sebt 
^ jglfueloe nnd RlntinUelBfe gisheDdeiL UatMiudtmig ai feigen* 

Andokidee. Aeschiaes. 

TToXc/uog ^^tv iv Ev- xal xaiaaTaneg itQog AaxB" 
,ßoCaj MiyuQa deeXxo" 6Mfiop(4)vgeig7i6X(fjtoVf7ro}iXä 
'/»«y xai Ilriyag xaiTf^Of teai na&ovjeg xaxä xal Tioni- 

.{a|se^» aito ««fvoy m rf^ j i ei ' — ntfg' toc^tfofier^ 

y^ftiyj OTWfi Tfifitpatfifv ig Aa- tQtaxaCSexcu 
mSaCftova nQox7}Qvxtvc6fHvo¥ ; , 
it$Qt anwdiüv. xai tot« ^fjuv 

^nopdeSg hii jQHntiUhiuu • 

Hier lanftn suersi die Wege der lueiden Redaer «uimmeo* 
' Bevor wir iber anCnispilreii yersueheo werben nun gemeinsa- 
•meB Pfiid soerst betreten, mfissen wir vor allen Dingen die 
Zdt ermitteln von der hier gehandelt wird. Die vom Ando- 
kides gegebene Bestimmung; «währeod des Kriege«« wo wir 

« 

\ » 
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dieifsigiXtaigeii Vertage. TorüngdMnM Lige der Diage hin «^i.' 
Ditf jedodtfciiiclit'dtcfBet, solidatn def 'Kimon, dem Sobne» 

des Miliiades^®), nicht wie hier gesagt wird, vom Miltiades, 
dem Sohne des Kimon, vermittelte ftinfjährige Waffenstillstand 
gemeint sei, erklärt gleich darauf der Redner bestimmt. Allein 
wie kann er sagen: «wir liislten diesen Vertcag dr|eizehn Jalire.» 
Will aan auch aoMui^» es kOnne das so viel heisten ab:- 
^wiff'*T«ritti|gffrM''lhft iiMh.4blaiif ;d« ittaf Jahte nach aafx 
afhl lb]giB9d«»» so UX ^jokibt ehttul Uttorifth wahi« , Djenh. 
dasw^ftebea trat 4^ Sän&U Plelstoam*« in .AtUkaM) .aa^ 
l^miif folgte unmittclhar de» drMsaigiShrige Votnt« l^kn, 
Schv\^ierigkeit läs&t sich, so :«iel ich sehe, weder dUrcb ErklS-^ 

• Hing noch durch Verbesserung wegräumen, letzteres wenigstens^ 

• nur, wenn man annimmt 4*^ schon Aescbines hier eine fal-r 
sehe Lesart gefunden. Dies voraHSges^U^ ktfunte vermu-^ 

'theo daM der Satz «al ht/itCvaiMv y^MyMidCsxa nach dm« 
WorUD If9 tQtüatopta § 6 eiDzusfhi$b«A w«h«l di« fi^toq^ 
dieses Vertrages nur um ein Jahr Vie8ci»e9.v(lMM)|: 
eine VenDathung lür die auch QiiM)iu«b.B0c6>«ii%» flWIajiii 
dariileten werden. .sV. • • :t>*»n> 

So sdbliatair'^ hier auch oHt; den Angaben des AMokides 
steht, so We^ig ist es mit den Worten des Afesohines besser 
bestellt. Von seinem fünfzigjährigen Vertrage weiss die Ge-i 

^^hiobte. nichts. Wie aber ist er auf diese Angabe gekommeik?^ 

^Lbs Weiss ich nicht besser«« erklären als durch die votk lh-^ 
müL iatt%isteUle VeraHUbungr ' Yictteioht . amsh hat. ihm diabei 

' te'iiael^^deHi Ffteddii des WUti geteUcüeDe tefifigiihfigpt 
Voeiiag ▼oigeachweht*'^)* w.?» » . ■ • 

Abgesehei^ vftu deu^fiiMM t4|Dg4d)jen. beider, Reiiieff inde»' 
wir hier zwar* HO A tiitihte was'entseheidend die AiUehonng 
des Einen oder des Andern bewei&en konnte; doch dÜnkt Uitch 
dass. gerade dk gri^ssere Auf>rilbxlifbkAi.6 d«s Andiokides ein fUt ' 

57) Thuk. 1, IIB. 

58) CUntoa unter d* f 450. vgl. Diodor. XI» 8^ 

' , M) Thiik. I, ti«. t, Sl. $i itru^MMi Ibi MideiiM 

•0) Thuk. «, t. \ f : ' ' 

81) Thuk« 5, 28. : A\ 



Mmt BIstoilMiM Jip dir Bida dM iüM^ 

iln 'SlMAlr> VMBrtbfla «L.«<c^ mI^ 61uw tet dl» 

daM imttqielAiifiifctt'iEHhfnat» dfo.AcnUiM»'nBr in weit 
er jea«8' A^a)Mn JAgikinl iVeDniidoB .taty.diMbe'beMÜ^ ' 

kJifküHn* Iiid«fis,bctrAchUB wiv daa Fol^tede. . 

• • ' • 

Andokides. '* * Äeschiues. 

^äff naÜm^mi iMildla4«»> /ili^a» r^ilNNNfAHrC ^ hm9mf^ 

alg ßafftXia xal ßaqßd" ngo gxauaKfvaactfAt&a xal 

Chwg S»4&ag iifQ$d/MH. 

"Mdeh gbmein ist' die ifrige Attgaba 'dns in dieser Zeit 
der P«iFaeeiis befestigt sei, was bekanntlich gleich nach dem 
Perserkriege geschah*»).' Nicht minder falsch wird von beiden 
die Erbanoog ' der aOrdlicben laage^ Maaern hier aogeset^ip- 
Falsdi ist CS auch dtU' SueM mar ei» Maaerarm errichtS 
itoi^diiov iiraii dcirfM aii M^^te a^ Mit waMdlaislidi Ist. 
i»d.4iRDhidil iinHiiiirfri^Mi» di» TMiydid»*«) wld» 
legt wird* Waa aodann von den lumd^ TriM gesagt wkA 
]Mili%t «M, >lUt^sefl lilei ^sidff iai, keiner det Mwft vor- 
bandeiieB 0isteirilbr, iftdess kautt es doch nicht geradeaii yer-^ 
worffen werden. Deati Diodoros • *) erwähnt dass Themistokles 
die Athenaeer überredet habe jährlich zwanzig neue Trieren au 
erbauen. Auf eine Nachricht dieser Art gestUzt mag Andokidea 
ansenftmmiBiJiaben daat wlhieiid dea filnQährigen WaienatiU- 



.W / «1/. «tMl*«^l«it A t ', .11 '. ' i* 

III 1Mb i; m npMaftr. Hj. M- < 
t» f •?. ^ Uli 

•4) 11, 4a., 
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vom fiiedea mit Beziehung düT die denolben. £47 

Standes hundert Trierea erbaut seien, worin ich eine Bestäti- 
g]Uig finde fUr die oben vorgeschlagene Versetzung der Stelle, 
!d welcher die wunderlichen dreizehn Jahre vorkommen. Wenn 
^dokides dabei sagt dass diese hundert Tnertt|,«tali dent 
»Ii dem AthcA die Filier MOmfit U>e eibaitt telen,* m 
Whi das zwar.efcw«i ungiMiii ;da. dü» Stadt an «weihndsfl 
$ehiire gegen die BariHiien;§Mtellt hatte Deck dleec U» . 
genauigkeh entsehnldigt ekh dugoh-^as B e ltr ehe a des Rednen^ 
seinen ZuhOrern durch Erwähnung der Grossthaten ihres Va* 
terlandes zu schmeicheln. Wenn es hierauf heisst: Damals zu- 
erst hätten die Athenaeer dreihundert Reiter errichtet, so scheint 
dief vollkommen gegründet zu sein. Denn obwobt es schon 
sonst einen Stand der Ritter so finden Urir doeh .ürtlker 
lüinn Reltai^l crwllMiit * fliitei det Veriks«» vm Aeachi« 
nea entlehnt^ lo wtirde er sich gewiss seines «damals in- 
erst» enthalten haben. Wenn dieser dagegen nQogxmimmte^ 
cdf&9^ sagt, so seigt er sieh liieiin als.Vetbesuitr» 'dem es^ 
nicht denkbar schien dass Athen firUher keine Reiterei besessen, 
lieber die dreihundert Skythen finde ich nichts au bemerken '^). 
Jetzt folgen eatscbeideodere ^tejÜien, . : 

Andokides. Aeschines. 

|My iMttoiXi^ piaatä M^^wü^f SXfya ßXaßivng ^$ fihß 
iroiXä ifot^ttovtig hklhn ilgrivrig im&vfAtjoafAiVj tdvä^ 

*al jiqi^riGav iixa ävÖQtg 15 yianiSM(JiOvtovg xal Tovg ffvfi- 

*Ad-TlvaC(üv ändvjwv ngicßttg ngicßag ilQ^vtp^ iTiiit(^tA$^V^ 

BUjimudatikwa juqI €lQn*^g if^y9§iM^ 
avzoxgdjOQsgj äv xal Idv^ 

Mtlj 9Q$At9ntU' iMi) dr'*SPÄW** 

Ttf zq^v^ ». v» 1* ^ 



8&) a. Böddi. % S. L ygU Demo^Ui. iur d. Krone S. 
.••6.R. ^ 

86) M. vgl. Böckh 1 S. 277, / ' . ^ 

97) M. Vgl. Bookh S, ttS. 



248 ^ Oftorische in der Rede des Aadokides ' 

Dlß Verwirrung der Zeiten und Begebenheiten ist hier wie* 
der bueiden Redaem gemeio« Denn der bezeichnete Krieg braA 
nicbt'aacJi 'soDdern vdt dem fUoQährfgen Veringii ans * *)• 
Aiwiv dk'Angabea 4eA AnM&Me» eiai theili' geBAtter, iImUs im 
tidi.folstridil^er; lefstM s^^^'^n daM er tutt- idiM» 
Kiicge'% egen. dk Aegineten ([gegen- die fdc^ttoeelei} «piMty 
i»iliiMKl'*Ateeliinef ihn bot gegen' iie geführt werden -llisl, 
wobei man nicht sieht waram die Athenaeer, nur fSrieden zu 
erhalten, nach Lakedaemon Gesandte schickten. Wenn dabei 
der erste sagt, die Athcnaeer hätten in diesem Kriege viel üe^ 
Lei sowohl selbst erduldet als den Feinden zugefügt*'), so ist 
das historisch richtig, während Aesohines durch seinen Ans- 
dpnek: «aachden.wit nicht '«einig Minden «rlittcn«"aieh als 
BMlehndr.miith*«). ' NM-tflttUdier 'u^ er 4di^ 
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- 'M) Ihnk. OfKönlMi' hat Man so 2 S. 43S hier eine 

Wsohe Beiiehang - dieser Stollen sich zu Schulden kommen lassen. « 

89) dieselben Worte aber finden wir bei Aeschines Nr. 1. ' 

40) Wie Müller Aeginett. p. !77 diese Stellen anfühlte konnte; 
um zu beweisen dass Thuk. 1, 105 mit Unrecht den Athenaeem in 
der Schlacht bei KekryphaJeia den Sieg beilege i ist ihir nicht recht 
hegreifUchr/ ^Was.ffeU aus der Gesohic&lb .wdnieo,Wean solc^ 
Zeujgnisse geniQgep um 4ie Angaben .eii»es Xhvl^ydidi^ äber >den jftaS» 
fen zu werfend Und was,her^chtijst..dei9!wohi .i^eff"^ 
dass die Redner diese» einaelne Sohlad^^im. Sfinn^. ge^ 
WoHe des Stephanus Ry»; iaJ^wfiif ifliyii. fniiea n^y > ei^wyier irer^ 
li^tor^i 'öder die darin enihi^i(ene.Ato|^abe iQr sdbm'lir^^ «tl^lft^ 
ite/um so npehr; da äerrn iraileVt inVk siÄ hier auTeinblos^ 
M'^OIMg" «i^beisraodeites >i»6 StUbft; ' Eeri Müller meint nSmlich 
dass unter den von Thlftydides gMiannlen. PdopönneM» auch dl6 
I Aegineten mltttegriffen seien. Hieyoft^'findist' sibh d>er -weder 'liei di»^ 
sem noch hef* Dlodoros 78) anab*^ eine Aadeotung^ irielaiaiir 
widertpredien beide dieser AnnahnwHdailarab'' df»9 ^*<vom biege 
mit Aflgina aia von einem mK dea»>nneigon; MgQigagan die fi^ 
Iqponnesier gir nicht lusammenhingenden redeiii «-^qkI mHHt» ma^ 
sie wiiidich auch als Thefleefamer an dem KatfßftLgflltaÜMI9a».JB0 
wfirde doch die Frage: warum die Atbenaeer ihren Sieg nidit 
Mgl vasd äoiläicli''A'ö§hiaf belM» tAtMi falls 'sie iUd liMlch 
rangen» das Zdugniis des TlMikydides nl^ffat sweifelhaft machAi kdn* 
nen, da der mAgUcfaen GrOnde wfD^ isie ' es nicht g^tldlb sö' viele 
eich denlnn lassen. Auch würde manr Ja Wolirmit di>^ WKediee 
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vom Frieden mit Beziehung auf die Eohtheit derselben. 249. 

eben im FolgendeD« Andokides nennt, am die Ehre Mnfs^^te^ 
schlechtes aufzuirischetty seinen gleichnanugen Cliotsvater als' 
einen der Friedensgesandten; hehn Aaschines- jRso^ekiC dk^er. 
gleich als das Haupt derselben^ wogten bestimmt Dio4e«o^ 
zepgt Hi(tte hier ein Tnigandoludes den Aeschines ansgeschrie- 
"wahrlieh er wllrde nicht enaangelt liahrei)*^tin8' meinen Vor- 
gShger treu wiederaugeben. Nicht rügen wollen wir bei letz- 
tem die sonderbare Klirze im Ausdrucke: «wir schickten 
sandte und lebten drelssig Jahre lang im Frieden, » Bemer-' 
Ijenswerther ist das ünhistorische dieser Angabe. Dehn be^' 
ItänntUeh Würde dieser Friede niir vierzehn Jähre lang gehaltet j 
Dieser Irrthaln Ist tVar äüch;, nur lÜcht so itim'd^ireiflicli»'Wnr 
AndöUdto bcgah^en wenn*' er IbrtfiOirt h twMk^ xdo^V* '^*^ 
dess üiii.belVeiäi wir Vek demsemiBn, '^enn^- wl^ Tor 'dieW 
Worten^ den oben alii verdachtig nacbg^idienen Satz einsehie-^ 
ien: xal hi^itvo^jkiv ufifouqok tuvtM^ ttu^ CiiovdaX^ iti^ 
jQiaxaidixu. "' " ' ' ' * ' *" ' ' ' 

Andokides. ' AeschincsV ' ' 

tGxvQov ovTwgj fScu nqmov tAXavia Jvr}v4yxaf*tv vofj>C-' 

|#€v iv jovTOtg TOtg htaiv d Cfiajog eig xriv uxqotioUvj ixa-' 

Qriiriv Xußovug upTiyiyxufitv jov de jQnjQSig hfqag ivotv" 

XCkt cc jdXavja dg ir^v ^xqo- T^jj/j^ffa^c^a .«oi, vim^oCxQvg 

TioXkv xal VQli^ S(UMAs(<f(i^r . f^xojtQiJkn^ajiivj p^iofti it ßtai 

<ti^.9«j(|(fi€|»Uftf »tä TO^I^M^ 'It^^OV^ TO;-] 
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fragen dürfen, waram sie nicht Epidauros belagert hätten, [biese 
Einwendungen bestreitet H. Dissen in der Einleitung zh ddr' Soh- 
len pythisoheo Öde des Pindaros^ "^e tidttfg'Injeiiii^eiQe 
GrOnde iünd, wie wenig Insbesondere aus diesem absic&lHch'jMdbel 
Vod hilr nioht berlidtriehti^ten Ode sich etwas för änli Hftilirr'« 
An^f^t fol^em Ifisst, werde ich an einer andern Stelle 'absführHcher 
niien.- ^' Man s^e jetzt den ersten Band der Stud. S. 177 ff.} 



f^jfiji ü^ef daf Uiätorische in der Rede des Aodoktdes 
luMiag kal zo^oiag TO<tovTovg 

Auch hier ist es nicht zu verkcnneD« ivie.Aesehinet nicht 
«mn VoiÜMile der Gedanlsea die Woyte 86i«rf Voigltngeni Jie* 
schnitten hib«. . ZiivQrdent ssigen Mde: 4 w ^|ior 

viff^Xav ^Q$. Der natüillehste Sin» dieses Satses ist dodi 
wohl: «der Friede helesUgte die bemokittie.» Dieser Cledanke 
passt vortrefflich in den Zusammeiihaug Leim Andokides, nicht 
so beim Acscliines, wo wir jenen Worten den Sinn unterlegen 
mUssen : « der Staat wurde mächtig ; » ein Gedanke den Ando» 
l(ides durch einen hesQndem Sato ausgedruckt hat: itaiiovriaty 
Is^li^i^ Was heide von den tauiesd Talenten sagen ist falsch, 
«114 «n io aofiUleiider, da der. f^ssanmelte Sehi^u um viele» 
mehr betrag**)! Offienbar findet hier, wie besonders ans dem 
Znsatce des AndoUdes: yoV^ wamäu^imMi^ HM^tm Amt^ 
St^ fiept deutlich hervorgeht, eine Verweehselung statt: es schweb- 
ten dem Redner die tausend Talente vor welche man für den 
Fall der äussersten Noth im Anfange des peloponnesischen Krie- 
ges zurücklegte ^ Dieser Irrthum ist freilich hti einem Manne 
der iA dieser Zeit selbst lebte sehr aufiallend^ doch reicht er 
nicht bin» um den Andokides nnsM R^ede abzusprechen ; wemi 
andeis man nleht aneW die g^en den JKUdbladea obdUiMnldlly 
Wdl in dir* ^) gesagt' #fa^ fllppooUcba %d aUFtiNUm bei De» 
lion gefallen; >ipe l>ffeiibm Yeiliredia^Miqg «fieses AtliMueers 
mit dem Hippokrafeü**). ÜeberhaupC darf man bei historischen 

41) M. Tgk Manso S, • S. S9» C «.. VMii m§U IbIq« . 
Anspielung hierauf findet sich heim iMiaNbos g.^Pematlh. § »t 
p. Si Sdmiidt. ' 

48) Thuk, i, 34. 8, 15. 
44) § la. . . . ' 

49^ Man viL mebM QiiMett» ide- Xenoph. vitag i in. Snnderbar 
bat dieiisg Mfam muih mdhra Neoara berückt, wie Schneider, mm 
lenophwi ^ bAiM wm Hato 4 p. 4ae n. Bdckh im a» 
W* »:8« nv^ I04|ten MidM nicht mit der Wtttve des Hip- 
' ponitof SU vennttlen hatia actai Wesseling mm Diod. Ii« 6ft p. 
i%% Bip. ismonit ' * 
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Yom riM0D iBii3iitaliu«|mif * Stl: 

Wii mit doi taninid TtelM» elw« 'w wfaait iM iJ^. 
doB hmultel Tte«i| ancb tl» Watte Ittr te FML in liUeli««. 
MI atafgeboieB«*). üditr: die Werfte/ fisde ich niehu 

za eriDDern. Die zwülfhtmdert Reiter erwähnt auch Thukydi- 
des*'). Bogenschützen nennt dieser dagegen seChszehnhunderU 
Diese Zahl finden wir aher, wie mich dünkt, hei richtiger Er-. 
kiStung auch im Andokides. Er sagt: Toidtag toüovrovg ^tfr 
^Mfy.d. Jh» eben Jo.'«iele BugsnecbaizeB auaeer dea bereite 
wibMB. Daie Iti^mg eben 40 gut ide bau voi^ efUoft - 
wote Aeeehiaei hifo^ iagt^f /^^J^fimf/^ 
gegangene beben kOnne^ darf, wie lik\^ßmktpM^.lmmMk 
werden*'). Schon die Stellung spricht lUr diese ErklSmng. 
Die Zahl der früher angeschafften Bügenschiitzen betrug nach 
der gewöhnlichen Lesart dreihundert; allein eine Handschriil 
bat Ttrqaxoalovgt und die* duf man um so uabedenklicher iÜT; 
das richtige JM&en« da im t^teMroc^oir^ wahrscheinlich dem voris 
ISBrgehenden T^Muroefen^ eeinen Ursprung verdankt,« webdie A*^ 
vaa FeUäA eebr JMfa fai ' Uebi» die Mantr let itlitn glrtif 
gesptadlieii* ■*..*%•. », ,.».. •.■'•,» 

jfATid-rjvat jrQoifAtvot noXXüiv xal t^v jjfo/^ay Tiin]^7ivat nQQi" 

46) Man s. z. B. was er über die Vertreibung der PisistraUded' 
sagt V. d. Myst g i06 und über den Grund 'waruih Kimotf dar 
Oetrakismos erfahren gegen Alk. 33. 

47) Thuk. S, 14 und die Verbesserung der bteher gehdrigett 
. Worte in meinen Commentt p. Sie« Leider ist taeb ein Versehen 

diese Stelle nicht in den ludet eingetragen md Hr..6oeller' hat 
daher der Lesart des Wiener Codex nicht die- Beachtung geschenkt 
deren sfOi wie dort goseigt wird, wQrdjg ist ' ' 

48) 

' 49) Vgl. Demosth. 1, 17 p. 14 und daseibet Sohaer. An- 
ders erklärt Böckh 1 2i3 Anm. ... ... 

* 

9 
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Sit. ' UttMr das nnoriMie In ämBät» ^JmdOää» 



aNÜlMBlMlMa KriieM isl; historbdi . riobtigT weil flu di« 
Nkd^nflielmiiS te gcgca di« Blegarer gegebeBMi Volkslitfsehliu- 
seff veranlasne * Befcumit in der Ftiede des Nikias'^)* Ue* 

brigens küiinea wir hier einige Kleinigkeiten im Ausdrucke, die 
zum Vortheile des Aiidokides sprechen, nicht unbemerkt lassen. 
Dahin gehört das einfache noktfitjcavitg d. h. nachdem sie 
Krieg aag^faqgen battea **); -die Nichthinzufügung des 
«ttl vor 7r9Xjlaiv*')f und endlich selbst der incorrecfo Arlikel 
ym^'difnfff wcgea lUs '«v^-eigBBtlkli fitklen.oMiaiie. 
AHfia .Oppnan^teii dioMr ürt.ftideii «teil Ui.te'fltam 
tkteilteteUeta am. Iilnfigitau ■ ■ :i ■ 



wtffiftn^f^j ' Mwgg ^1 jnlfCm»^' «ifv t^^ip^v TotitfiQ^» 

ß0(ag nkiop. 1} TU dvo f^iQij* xai Xe^^övficoy xal Nd'iov 
ttig u. äXhag änokxiag xoh^ xatEvßow» $tx^i»iWi nktiotag 

Dass während dieses Friedens Athen wieder zu Kräften 
gekommen uii4 iAV|cl^ Gdd ziirlLckgel^t |)e$tä^t Thuk^dide^ ^ 



Aatdhliiei» 

Kat ndXtv iv reo XQ^^^ lov^ 



50) praefat, ad bionysii historiogir. p. XLVIU. 




CommentatU p. 246 an. 3. 



(2) Ii. s. m. Anm. z. Xenophon's Änab. 1, 3, 4. * 
Mao vgl. to. Anm. zu eben dei«. J, 1, 7. 



54) e, IS u. 26. 



^ * - . • . 

DaM Üdeis di« kaisO^^'-TM Ttka^ ntdrt nk'liacli afef, 
wage ick gegen Han-so**) md BOekli'*) zu bezweifeln« 

Denn wie konnte man während eines sechsjährigen Friedens, 
der aber in der That kein Friede war, da mancherlei Fehden 
ihn unterbrachen"), eine Summe zurücklegen wie sie nach 
dem Baue der Propylaeen und dem Fel^uge g^gftn Potidaea 
•elbst zu AnH^ige des KrieglM nicht «voitiandcii War, wu dooh 
ein viM)Mhiy«hclsirFn«de vmtM>»C^ ^ mu^ die frohem 
Efiege' bei weil«« niebi Mi^Spfind gttweeHi.iniieD eU\te 
erehldanieehe. Zwer wmk, dl» 1>lbiMjeK^ 
JetKt mAt dntnigen bette Wf^-.dn^-heeeere* Hanshalt dei<Pe- 
rikles ersetzt Fast müchte man Vermutheu dass 7000 Talente 
mit den obigen tausend durch Schuld der Redner selbst ihre 
Stelle vertauscht hätten'®); doch scheint die letztere Summe 
filr <M/i Ztit jenes Friedens dei iNikias wieder zu geringe za 
eein ' In der Erwäbnnag von vierhundert Schiffen beim 
Andohidee*«) Megt ^ i^eletiseheüfikmeibiing^dilB av^ilMiai 
Jkeichines nicht g^eernmeheiot^ de..er.iCi49(ie»C.,3i^L0^^ 
^hnXag' nennt^')» wenn «deie mm nicht-.^Aw« fmii^MViiSy 
wenig wahmbeinliehea'VeMnillinng seine- Znflvcbt nehmen will 
dass auch zu dem Unterneiiiuen gegen Syrakus jene hundert ülr 
den Fall der Notb bestimmten Schilfe von denen oben die Rede 
war noch nicht gebraucht worden seien"*). Denn bei diesem 
Unternehmen, zu dem i^st die ganze Fiotte yeiwmde^ wurde * 



85) 2 S. 499. . . 

50) 1 S. 477. 

87) ThidL 8, te, . 

88) II. vgl. die Angaben-Silber. MUee EiSKamisse-hei Bockh 
1 8. 478 t * * ' ^ 

59) M. vgl. auch Böckh S. 478. " .'. . 

60) So viele Trieren hesass Athen wohl nie, wenn gleich auch 
bei Plutarcb im Leben der zehn Redner 7 T. V. S. 150 Tauchn. u. 
Strabon 9, 1 S. 395 dieselbe Zahl vorkommt, bei letzterm im 
Allgemeinen, bei erslerm in Beziehung auf die Zeit des Lykurg« 
Bei Xcnophon Anab. 7, 1 , 29 ist jetzt T^taxcdäiP aus Handschriften 
gebessert. Vgl. Aristoph. Acharn. 545. -''^ « 

61) M. vgl. m. Schrift de aulh. et integr. Anab« Xen, p. 49. 

62) M. vgl. m. Commentatt. p. 319, 5. : . \ .* ' 
es) fibenOas, \aL ThuL 8, 1. 
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fgH . IMtar artoilfeote fa dir M «BP 

^ingta iOi fUUKe geredHi«! liir W nylMea««). W» A 

.cwOUbuodert Talente jährlichen Trilmts aBbetrifft, so habe ich 
hierüber nach Böckh's Auseinandersetzung^*), darch die 
Man so 's fiiawand**) genügend beseitigt scheint ^ Bichls zu 

j Warmn die JMbci stett aller andecft BasitiiiDgeii Ath^ 
fcnil« den Cfcemmipi» KalMi imdEabtta momb, iit Itiehit in 
«ndMu Z4h» kHaalt iktU Imdtfintiig ««Ml«i4 «ckdiicii in 
teMoBg Mf «ta 4]lwnoiui€ty da lIiiiInfaidM ^» die Vcr- 
Miieteft Atkeiit anlklik«*) dfoie HiiMiiMl aldit «Iwnal nennt - 
Allein wenigstens an der einen der hieher gehörigen Stellen 
wird sie unter dem Namen des flellespont befisst'"), und wie 
wichtig naraentUoh Sestos war zeigt der Geschichtschreiber an 
einer andern Stelle/'). Dass nicht weniger wegen der Frucht- 
barkeit des Ghersonnet''«^) den kornarmen Athenaeern am 
aiiitee dettiMiiin liegen Minim, feederfiMines Erweises. Naxon 
4M- «wihttt.nk dto gfOtiie der SyUnden**), tob der am 
tei^ nannd^t Wieanch der Cheisan9e% Ton nttiaelicn Kk- 
jNiclMn iieMtat; mm^ die ttbrigen leMK Mieanehai konnte'*)» 
EaboeA nennt Aescbines ebne Einschränkung, Andokides spricht 
nur von zwei Dritlheilen; eine Bestimmung deren Genauigkeit 
offenbar ftlr die Echtheit unserer Rede spricht, wenn sie sich 
«ttff als histoRsch nadiweiaea ISmu Allein nach 'ÜMkjrdidee'«) 



64) M. s. m. Comm. p. 909. 

65) S. 481 vgUS. 466. 

66) I^Mlia U 8* 466. 

67) 2, 6 0. 7, 67, • • ' • 

68) t, 9. Eben so bei Herodot 6, 83. Ueber die Bedeutung 
des Namens Hellespont s. man Kruse üi>er Herodots Ausmessimg 
des Pontus Eux. S. 48. 

69) 6, 6S: Xfillr ^ lu tB imm ygti g yey mi> ftlnißf lel nna^ 
dkUttlygifojeee. 

76) 8. 'm. iflOL Z)^ Xenopüone Anab. 1, 9» \ 
ii) afe' AJiti«Bdl. Aber deji JUmonfaohen j^rieden im 
IroldV IBr Phflol.' uu Paedag. 1, i, U6 Anfllf ßetof 3M*BJ.8L66i;] 

.c?a) PHn. H..,]^, ..4^ Pi. . : r • 

73) Herod. 6^ 8i, - ^' *: ii. . 

74} 1| 114, •i •—<»••• «ii^-'i-"« - 

I 
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towoM als Pfailochoros^*) M\ ja schon Ferikles diese Insel / 
^anz erobert haben ; und dass im Frieden des Nikias etwas von 
ihr abgetreten wäre wird nirgends gesagt; vielmehr werden die 
J>edeuteiid8ten Städte der Insel, Hestiaea (Oreos), Eretria, Chal« 
iBiiy Styrt, Jüucyslos, auch später noch aosdiftcklieh als Ver- 
MnMe AHm» arwähnt ' Wie also sott awD ^ Aaff^ 

«or Gdtfel' Mte Mdit^itw dlcfeer Mite, QuSm 
ytmi SeotiM, toekteet« md dIesaHMa yonugswelat mlMal- 

-sches Besitz thom nemt, well afe. attische Klerachea hatten: 
eine Annahme die besonders dessbalb wahrscheinlich ist, weil 
«r Oberhaupt nur klenichische Staaten namhaft macht. Diese 
Ansicht sehe ich eben hat bereits Böckfa'^) aufgestellt, so 
* 4lis die Bichiigkeit derselben woM keinem Zweifel unterwor* 
te aaiB kann. VcmQdftig ist m Im Folgendea Andokidas 
fOD Kotaian «agl^ oisiitar imhliloriadk I fca rt ieftt dies 
^UmMm, MoOk hier .Moder «lek äb EirtMiMr wiattond. 
Dass der WiedeMnibiidk des Krieges dnph «a Aigeler «ataa- 
lasst worden ist hiataviscii'^); nur bemerken wir dass dies 
offenbar weit passender beim Andokides erwlhnt wird, da auch 
jetzt wieder die Argeier zum Eriege rieüien, als beim Aeschi- 
nes'*^ ilir dessen Zweck es angemessener gewesen wäre die 
DaoMigafMI, namentlich ' den Alkibiades, als Friedensstörer zü 
teaftbkMB. War oitaiiit asobt aMoh likr wiadar den Abaciural- . ^ 
%fetf 4MliAt.d«r^ttida«dc MlgidoafijeHtlMBMaalAte 
4aUAMi Di&n iitfiii^ ar •voMioMte , 

a • 1 ' 



70 Betm ßeboL an ijci8loi)]ir .Wolken. Aeqjmfc beamka ioh 
in Betieh^j]^ :aiif 4an AusOniök d^ Andöki^''idyar ^wiiih ßl^ 
daas iiacti' ibatstahendeitt' 8praäigebraaoba''dar 'ArtflEol bei ^slilbo- 
attanmungen dieser Art gesetzt werden mfisse, waNdudb m der V0B- 
deaiolben M Tbak. i, 74 auefa .idf^ einen AmpnIiMf §0^ 
iBwdfelt werden dart Ausser den dort 'voii Haaeka iin§ftf(to<w 
Stellen konnte andi Teiigltolien werdta 1, If » wp^ «ir nlm .wif 
fMlQoe helsat: ^wel FfinftbeOe, wie bei Aristot. Toüt. S, 6, II. 

76) 7, 57. 

...1.«.. . » 

77) 1 S. 459. 

78) Thuk. 5, 44 fif. u. 6, 105. ^ 

79) Bei dem aber die Worte ima^ivus dis* 2(yü(iir, da sehon . 
d^' ^^^lalssc mangeb^ woU in tagen akuL 
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i^f^v^/'xo/ufv , was offenbar Weniger genau ist, da die Atlie- 
naeer den Krieg mit Lakedaemon nicht sowohl seihst anfingen, 
als vielmehr nur zum Wiederausbruche desselhen Anlass gaben®"). 

So weit gek^ beide Redner desselben Weges; wer von 
jMdM Ibn frttber gegangen» iunn wobl nach denn bisher B«r 
•joeiktta kdiHHa Zwtifel oaterwoifia sein. Afais nan abcK Ite 
Ür. dcB yfdM««( AhI« cBtschiMsty ad S%lgL dantt w 
.tiBmt die Bd>th<U dgwdfcMu Dinv* daM etwa . Mda Reter 
:«iM einer gcmeiaiebafUiehen Quelle« geeehOpft, ist eiie Möglich- 
keit die aller Wahischeinlichkelt enbangflt. Eben so wenig 
•berechtigt etwas zu der /Lnuahme dass nicht Audokides, wobl 
«aber ein Zeitgenosse von ihm die Rede verfasst haben kSnne. 

Hier kOnnt' ich meine Untersuchung schliessen; allein um 
nichts von dem was sich, so weit ich es bemerkt bibe» etava 
übt den Aiida^udM- gdlend' saehen lässt zu übergeben, so er« 
Jaidw Sie «ir üoeli Bül^ee lUier .die«im Vetfolg der Rede toi» 
If nadun klilieriielien BttieluuügHi belntfkigeB« ' 
t v Keiner ErOHerung bedarf wae . Uber detf Ausgang dce 
j»eloponnesiBx;hen Krieges gesagt ^^ird|**)) da alle Angaben da- 
rüber historisch richtig sind. Nicht falsch ist es auch wenn 
der Ursprung , des korinthischen Krieges von Beeinträchtigungen 
.Welphe die BOoter erfahren hergeleitet wird^^). Denn wenn 
4ie8 auch in .der Ukonisirenden Erzählung Xenet)hons '*) we^ 
Hjedit iutp iP.erUlKii eie diee doeb^at«^ md.Oiodoroe««) 
liesat^t« ee.' Wfttn Ibner angedevtel vlid tee. dlerAteaeer 
die WiedererweÄong dee Ghenonpee und andrer Kolonial» daa 
helMt hier Kleniebien^ gehoSI und Toiangt bitten**), so ist 
däs Hne Angabe die T^Wät Itelne Zeugnisse , aber hinlängliche 
Wabrkheinlichkeit für sieb bat* Dass dabei mit der Furcht 

" 80) Thuk. 6, 105 u« In Unserer Rede 31 vgl. m. Commentatt. 
p. 851 n. t. 1 • 

•* 81) § 10 ff. 81. . . , 

8t) Hell 8, I IL Jfji, 4, % U 8, 85 t 

84) HelL 8, 5, 14. 

tu ' 85) 14, 81. . . . , - 

B .bau, Ji^^L» iir \.: * ' w tJ 
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ront Frieden mit Beziehung auf die Echtheit derselben. gJ^X 

vor dem Könige gedroht wird kann nicht auffallen, da derselbe^ 
wenn auch jetzt Athens Freund, doch gewiss nicht wUnsehea 
konnte dass dieser Staat wieder zu mächtig würde*')* 

Dam in der Schlacht hei .Kocinth *') die Lakedaenloiiiet 
guiegt, liesditigeii Xenophon*'), naton**) und DcmdMlt»* 
nes**)« Wenn die Schlachft hei KoNDda.nor als ein Ktmpi 
gegen die BOoter bezeichnet wird, so liOnttte dies ungenau schei- - 
nen, da auch die Athenaeer , Argeier, Korintbier, Aenianen, Eu- 
böer, Opuntier und Lokrer"') an derselben Theil nahmen. Äl- 
' lein auch Diodoros nennt vorzugsweise die Boeoter und Xeno- ' 
phon im Agesilaos " ^ ) sagt ol dvp roTg BrißaCoig, so dass also 
die übrigen wohl nur Httli^vttiker gestellt liatten, nicht wi» 
KwriBtb mofdfffMf zigegen waraL Schwieriger zu rechtfertigfB 
iii' die BchauptuBg daaa die Boeoter um Orchomenoa nicht M 
in laaaoi den Krieg angefangen. Denn sie liatten ihn nhet» 
hiiipt nicht angefangen, sondern die Lal^eisanonier, und erst 
als diese ausgezogen waren fiel Orchomenos ab. Allein in der 
That war dies dlo erste feindselige Handlung und erst von 
jetzt an erwarteten die. Thebaeer einen Einfall der Lakedaemo« 
Hier**), Dass aber Andokides die Thebaeer den Krieg anfauf* 
gen läset darf man ilun wohl zu Gute halten, da er aus rhe- 
tkoiisvhen drttndcn gegen, dia liiatoiiB)ehe. Genawig>ceit.»gesan^t 
bnt» Bann wenn . er 'aeipcn> ZidiMm torstdlt •dass.'aelbst das 
Vo)k weiches dtn Krieg erregt halte. Jetzt, .aliae den Zipreirfc 
datasUien eimngen zn' halten , Frieden .BMel», so mnssten sU^ 
die doch Manches gewannen, um so geneigter werden densel- 
ben gleichfalls abzuschliessen. VV'ic wenig aber die Redner Be- 
denken tragen die historische Wahrheit zu veci^schea wo sie 

87) Hell. 5, i, i ff. vgU g Z». ** ' ^ 

M)« 1«. 

89) Hein. 4, t, «8. 

• • ... « 

90) Menex« p. 245 e. 

91) Lept § 41 Wolf, üngenan Diodoros 14, 83, • * 
98) Xenoph. HeU. 4, 8, 1^ YgLPlutarch. Apophthegm.LaG& 47. 
•8) f , 8. 

84) Ben. 8^ 8, 7, ^woU Uer viMeloht die SteBong nicht so 
genan zu nehnMn Ist» Uahrigeoa gehArt anch hicher Isolor. VtO^ H 
BelEkar* . 
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25B Uebcr> das Historisclie in der Rede des AndokidiS 

dadurch Hir ihre Darstellung etwas gewinnen, ist zur Genttge 
linlfnnnt Desselben KimstgrifTes bedient sich Andokides bald 
darauf, wenn er, um den Atbenaeem ihren Undank gegen die 
Lakedaemonier leeht. sehwan ▼OMQstellen » beluuptety sie hit- 
ten die Boeoler und £«rinthleff zum AMalle 
leitec; sie ihnen den KOnig zmn FeMe geauwbt; a ie ^ndUeh 
andi din'Koiiott za der Seetchladit avtgerflstct'*). Von lebt- 
tcm das Gegen ihefl sagt Demos tbenes weil dies seinem In- 
teresse gemäss ist. So auch an einer Stelle Isokrates 
während er an einer andern die Angabe unseres Redners be- 
stätigend, athenischer Ruderer erwähnt mit denen die Flotte 
dea Ktfniga hemannt worden ' *). 

Wann der Redner im Fal§«iden '^*> die Bcaa^gnin tas- 
apiichi diti duKch die ForlicUimg des Kiicigei m dU Aigeiof 
gnrinnen snd ISük man die Lakeinononier besiegt^ Korinlii 
ah ihrBigeadmm bebauptoa wlifden^ so ist das ebtfi so genan 
als hiatorisch richtig. Schwieriger und, so viel ieh weiss, noch 
von Niemand erklärt, sind die Worte: (olldgyBioi) iS(^ 
Qtjvipf ifOtrjffufjttvo& jTiv x^QOiv ov iraqixoyM i^noXMfjbiiv» xai 

iuUf§iß ^itSc avSh mimiiu¥ .däaM9daifMvCotg' dl stgig wtm* 
niwg ißitßwig liisüMa irmfi&tnöj mSt ovdb aiimi$ fugt 

np'«>)* Wm isft dies fllf fliA besoBdm Fifedo dir vil^d 



«») 8 i2. » 

9f) Lepk S SS« 
•7) bokr. nrik St. 

S8) Paneg. 89. 

99) Da Xenoph. Hell. 4, 3, 11 ein *BXXtjvtxop unter Konen er- 
wähnt, so könnte man vermullicn dass liier Schiffe der Athenaeer 
und ihrer Bundesgenossen gemeint seien. Alieio mit Recht versteht 
Monis die Schiffo der kleinasiatischen Griechen, da fibeiaM Konon 
nur als ünterfeldherr des Phamabazos erscheint. 

100} § 36 : (SWo) KoQip9imm 'A^ytim nmimim, woBit man 
TsmNche Xenophon BoÜ. 4;.*, 4« i. S, I«; S4^ Oiodflr. 14, tt. 
ÄHarcb.. »mol.. 4, : . 
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des Krieges statt fand i^id damit bestehen konnte? Unstreitig 
derselbe den Xenophon mit dem dunkeln Ausdrucke 
v(2v vno^oqd bezeichnet. Wie es sich hieoiit eigemlieJi ver- 
hielt war damals gewiss allgemein bekannt, cn daw als» 
Andokides sich mit einer' allgemeinen Bezeichnmig ».Ih^^tllfMI 
konnte. Dasa diese Stelle sehe deutliadJUc ^en Kn^ f ^ i^. 'i ^^ 
Vai&ssar .OBifiMr Beda spiWit.4«(f ieli l^vm ednuera.. • ^ : 

Soodobar Ist ai WfliP.]rf«mf'*0 v#a den Argelem ge- 
sagt wild« b fo» TuMfmi. xv^^^^t Koqw^ov iUTv 
nQogSMf3<f$* Allein ans den folgenden Worten rovg ffvvvixutv 
tag (d, h. die Korinthier) iXnCZovfft' nagaar^atcd-cttj so i^ria 
aus den Stellen in denen die Korinthier Kogiv&fujp al vvv l^ar» 
ttg TTjv TTo^,*!' * *^*) Bundesgenossen genannt werdea* geht här^ 
vor dass der Redner nur mmti aie holen dieselban^-aiauVin» 
J>ündeten zu ihren UnterthaaeQ m mviUm. Dlea war freilieh 
iMi«b Xan<H^^*') gfinUMer-NaaMMi «fihon gascbebaiL, aUaia 
•o lange, die Stadt bmIi .gMirfmini' von. den fimtiksgcioaBMi 
Imetxt wai^ kooBte aie aveli noeli aJa gemeinaaues Eigenthum 
betraebtet wwdan^ wenn man niebt vielleicht annehmen will 
dass der Redner desshaib iXtiv sage, weil der Besitz nicht voll- 
Ständig war so lange noch Lechaeon sich in den Händen der 
LakedaemQiUer beÜandi WM ifib iadass filc weniger wabrsobeiBr 
liqb halte* ^ 

Ueber das kurz darauf * * Betiebung auf den* ^Unoiges 
fieaagte babe^icbandirRw^M«) gflilfodjMiu Daae die Sjfrako- 
iier aleb Mber «Ja .dle.SitslfMer hü Atbene FrcondschBft'btt- 
w^As^kf sebdnt laine» dqrcb ibeloiiscben Zwieek veranlasste 
Bidiebtung zn aetn. Eben so wenig ist es wahr dass die Ar- 
geier in der zweiten Hälfte des peloponnesiscben Krieges den 



I 



102) Hell. 4, 7, 2. 5, 1, 29. 3, 27, 

103) Meine Ansichten darüber behalte ich einw acbon Jange 
Yorbereiteten Ausgabe der Hellenika des Xenophon vor. 

flOft) § SS. vgl. § te u. 41» 

106) Hell. 4, 4, 6 u. 5, i. 

107) § 29. 

iS8) Gommentatt» p. Sftt, e. . 
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Athenaeera fceine Hülfe geleistet***): wir fioden sie vor Syra- 

Ibbi^»*) und in AsieB***)« 

la der Sohildening des WachstWms der Macht; Athens nach 

4m cwiliM •PefMtkilege'' ^ *) ist gleichfalls einiges AuHalleode. 
taidediir iu*^eieb der Üiatiswk ^ invf « ^^'vocj %S 
Id^üRoh w(n t«»k ^t imp^- Dmi der Wdtt- 
besitz der Msoern ond der Ft4iUe>^WIrd Uer als glddaeitlg^voi^ 
gestellt, und dach kann Andokides -te BezkhttDg a«f die ersten, 
wie der Zusammenhang zeigt, nur die Zeit meioenr wo Athen 
von den Persern zerstört worden war; damals aber besass der 
^taat eine Flotte. Doch eine solche Ungenauigkeit wird man 
fllneii • Redaer nicht verargen dürfen, zumal wenn sie so wie 
seiaem Zwecke fbrderlieb iati -* I>ass gleick ¥oa Anfang 
«B nur Alhenaeer Hdkaotoiniea» »gwretqi 4i5imte mw teweK 
ftln^.^eDH nicht aadi X^ftoftMa-^**) es bestitigte« IDl grts- 
iteein Be^te darf man wohl MbaManen-in die An^die^aetBeA 
dass die Athetfaeer mir d«f€h Bwtaelibig dk Rache der liaki^ 
daemonier wegen der Wiedereroberung ihrer Maaeni abgekauft* 
Zwar hatte auch Theopompos *) diese Nachricht Ifberliefert, 
ganz angemessen seiner historischen Sykophantie allein 
vielleicht iiatte er sie nur vpm Andokides entlehnt, der zu ihr 
leicht nur dadore|i veranlaMt sein durfte dass er an ähnliche 
Beatedumgigeschichten unter Ferikles dachte ^^*): -eine An- 
Dahme zu der bei einem* so verwirningiireichQi SolirtAr 
•tdicr aich w»U einisier Maassen ßiereditigt finden kann; Was 
endlich die - Zeithestimmung anhelrifit ra^ha tk äf99i> ip 
oydoi^xovta xut nivie ^fjuv M-na^v lyhno, so ist diese, wie BUm 
sie auch drehen und wenden mag, offeubar falsch. Denn mit 



109) § 81. ■ . . . . 

110) Thuk. 7, 57. 

111) Ders. 8, 25. ' . . - 

112) § 87 f. ' . 

113) Vom Einkommen 5, B u. Hell. 6, ö, 8<. 

114) Bei Plutarch im Lehen des Themist. 19. Dass dieser 
Schriftsteller nur beim Theopompos die angegebene Nachricht gele- 
sen zu haben sich erinnerte, daraus wird Niemand einen Beweis ge- 
gen die Echtheit unserer Rede hernehmen woUeo« • • 

115) M. vgl. m. Anm. zu Dionys. S. 56* 

116) Im a, W. i S. 110. 
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BBckh ' > 0 sie Yon der SchUchl bei Marathon an in rechnen 
verbietet die yon dem Re^^.gyeb^^Bcstiniiiiii^: «Es war 
eine Zeit wo wir lieine Blanem hatten.» • Und wollte man 
anch diese Annahme sieh ge&Uen'lassen, so wire damit immer 

wenig gewonnen da ^r^^en hier bezelchnetoi Zeitabschnitt 
nicht bis gegen das Ende des pelopopnesisehen Krieges fortfiih- 
ren klinnen, sondern nach den ausdrücklichen Worten des Red- 
ners nur die Periode verstehen dürfen in der die Athenaeer 
sich d.ie llegevionie. erwarben und begründeten, d. h^ diA Zeit 
yom zweiten inedischen Kriege bis zun! Aqfange.des.peloponnesi* 
sehen. Statt o|^^oi2«ori». (11) etwa .nri»^««0)esii Qt} zu le« 
sen, nm die Bestimmung des Redners a^i^ herlic^tigeny. wttrde 
man nur dann mit einiger WajhKcheinUchIceit vorschlagen fcOi^ 
nen, wenn die flbrigen historischen nni chronologischen An- 
gaben weniger von IrrthUmern entstellt wSren. Gestehen wir 
also lieher dass auch hier ein solcher ohwalte. Indess ist es 
sonderbar dass Lykurgos ' ' von neunzig Jahren athenaeischer 
Hegemonie spricht. Sollte wohl hiebei die Zeitbestimmung un- 
serer Stelle ihm vorgeschwebt und er» ohne sich um die tthrl- 
gen Affgaben derselben zu littmmern» durch sie verleitet» von 
neunzig Jahren gesprodien häbtsoi» fttnf lithznfilg^nd, um eine 
fUnde 2ahl zu erhalten? Wer^ di^ yermuthung» dje.mlv we- 
nigstens zulassiger schefait^ als iii von Tayl<^ vorgeschlagene 
Veränderung von Iveyifxotra in tßSofi'qxoyTa^**) ftir wahr>- 
scheinlich Iiält, gewinnt durch sie ein bedeutendes Zeugniss ftir 
die Echtheit unserer Rede. Doch bedürfen wir dessen wohl 
nicht mehr, um sie nach Allem was sowohl von Ihnen als von 
mir Uber, diesen Gegenstand gesagt ist, dem Andokides bei- 
Wnlegen. Auch künnen wir uns ftiglich der MUhe Überheben 
noch in rhetorischen und grammatischen Gründen» deren sieh 
nicht wenige auffinden lassen» Beweise für unsre Ansicht auf« 
zustellen: eüÄe Htthe- die' ich je^ocii nicht scheuen wfirde» wenn 
sich noch Stimmen, fttr die ünei^ftieift 'der Rede eriieben sollten* 
Bernburg den 19. Mai 1826. ' *' ' 
. fR^idirt Berlin im Jan» 1831> . ' 



117) S. 475 f. Anm. . • 

118) 17, 6 Becker. * ' : 

119) Die auch Clinton Appeild. 6 p. 3S6 billigt 



Hl . ' X^e iMoplioiiliB Ylla. 
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:: .§iL Be nalaH tempdre 'XeiioplMmtlf. 

* JosMiii Xenophoütii vitim ew pancU qnos huic scriptioni 
Ittülmic^ * yftm diebillf ''«dm|»6Def^ non poMn iUa Anabaseos 
WfHihkl' 'qaiiii itaedltttr 'inaiemta sjfeclmiiäi looo irane ea taa- 
iokdi piemMctibo quae s^pWm .^elatelii attingnat : quoruib ple- 
114^^ dorn peirqnW dabia siht; aüte^fdam ad alia progrederar» 
fMicHies m^as publice vitorum doclorüm examini subjicerc yU 
ÄUm est, ut sicubi errassem meliora docerer. Quamquam non 
dübitö quin InuUi ex Aristarchis nostris hoc commeu talionis 
gMius non satis dignüm habituri aiBt quod respiciant, novanim 
^tionujcb prae(!onio aptlores esse rati eos libellos qui sodo 
j^ib^to Aug. Bfatüiijie de sioguliä quibusdam löci^ piobablll- 
ui aiifc dtapiktalit 4mt..aibi[ Vlde^W; dispntaie» ae ai, qiiaa prae« 
läari 'ili^piot 'Tlri ad emendandam, Cfraecae grammaüisae ratio* 
aem' ^»raeiäteniiit, ea ad scriptöres adhoc negleetos, oeglecti 
MAt 'atttetn plerique, vel interpretandos vel purgau^OS adhlbent^ 
mtHa non laude se dignos opinantur, non meinores illi multo 
xnagi^ se vitiiperandos fore, $i hoc non facerent, quam laudan- 
dos esse, cum faciant. Sed missis bis libiris, qui saepe magno 
lectorum ' intelligentium taedio, in yetusUonim i^terpretum pec* 
caoia/ qadirjdi partiip .y^^ hodie peispicUnty refiiM||p|^ 

tiä 'iitit' ptacetity' vt inakiicai in mcdem cscNaeaoli Wstram ntt 



Sutiin 'Itt Umiiie' Jmyxs qiiaeaUbiila düficnlute impediimir 
!nill1tM'\^!rorum doclorüm disputationibus jactata:'qui, cum quo 
tempore Xenophon nalus sit non prodilum iiabeamus, compo- 
tando natalcm ejus annum eniere sunt conati. Respectis illo- 
tujai sententiis ipse. rei^ ordiae exponam. Auspiccmur disqui- 
altionem noafraäi a istrabone et Dioge&a Laerlio, qui »i vera 
tfadanty non diffieile ftierit qiift &ti anoo .Xe||ophpn lo^ 
Tidocit pnbabüiter constitnere.^ Et ' Diogenes qbidem TiU 
Soor. 2, ^22 Socrates, inquit, Sftvo^fSma Imm » 
c6vta h tfi natä JijXtov fjuixu dUcfactv vTf^katßiSp. Qua« 
uberius a Strabone 9, 1 p. 403 explicantur bis veri>is; 
^i^Xiov TO Ugdv TOv \^noXKwvog i» JriXov äyi^QVfii- 



/ 
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Movra (et* MQHcr. Örcfaom. p. 490 sqj , om^ fidxfi Xatp&iv^ 
Tfg ^Ad^rivaXo^ nQOTQonddriv i^vyov» iv 6i jfj ^vyfj jitGovta 
Innov Sfvo^iuvTU tov FqvXXov ISaiv xttfitvov ^wxgdtijg 

Afilafit uTg tiSfiotg (ßoig) ^iwS ital Itfoxrev inl jnXMQ 
eradfovg iwg Imtvcaio ^ ^vyij» Jani cum DeliensU yngt 
Ol. I a. a 43Af PdicoDda Boeotorany Hippomte Albe- 
aioisiiui dpoe*} jheta ri( Do^weU* Aonal» Thm. Z p» W 
BecL, ed>: Tlmc,)» miVtaria auttm aistas apod AthduleBset ab 
«imo deeimo oeta^o ineiperel ac juveo^s demmn, «bi per proxi- 
millB bienüium mqknoXuiv munere functi essent, ad externa 
bella mitterentur (v. Petit, de Legg. AtL. p. 653 sq» et Plalt- 
ner : Beiträge zur Kenntniss des Att. Rechts § 5 p. 172 sq.)j 
XecophoD, si ista narratio veca iU» .aoa post Ol. 84, 1 a, C 
444 naius esia possiu Eodem igltur anno stiam sibi Masam 
(Diof* H) genmrjlt-.AilUoa qjap: es ea Jeoicanui vatet Husar 
voiii eomLyaia* Atticarap veaenim antislite fiituiOy in Bli^^imi 
teeDian /em^irit Flut Ptr» .11« x oratu Titiie f% Dloayi^ 
Ei. Jod* de Lys. p. 453 ibiquie inUrpr. T^L 6, Lys. p. IM 
sqq., Dodwell. 1, 1 p. 647. , - ^ 

Sed Straboni et Diogeni adversatur auctor noo spernendus^ 
PUltarchus Ale. 7, AlcibiadeiD a Socrate servatum esse referens* 
Qlianiquam buic id objecerim quod Alcibiade& |ibi quam fort^ 
ter magister suus in pugna Deliensi sa f^eiaadt «ommemond;, 
Flatt^jwppa 96 p. 220, sq. St. of verbo quidem soaff 
#• ^ «aUit^ lioc tcmpof« 4i|)i|liM9 Ngn^ficirt:. f^ad #0Mit|inii 
Mlia ywüf^ 4MiiBiieHm. Im^HQ Sijrabiini el Diogeni eo maig^ 
Bim liilkeiida Tidcretur, cun Iiucian. de macrob. 21 Xenopbo^ , 
tem, quem OL 106 mortuum esse posthac prohabimus, nona- 
ginta et quod cxeurrat annos vixisse testatus hanc rationcm 
CODÜrmct, nisi speciosa Mitfordi disputatio, quae Xeaopboutis 
«dit^E^s adhuc latuit, omnia alia docexe conata eseeU Quam 
qiüd diasuniüasse videar, integram proponam« 
. ^Msm est, infoit üjat» Qi^ T« p. 423 w^- EiehsuA. 



Errat enim Andoc c Ale« p. 117 Hipponicum, ad Dolium 
^^eaatouem filiSpa prodens. Con^ aequalem aequales fide haud mi- 
IHIB dignos advoco Tbuc. 4, 7a sq.» 89 sqq. et Sienoph. Memor. 3, 
ft, 4. V. etiam Plut. ^ic. 6 et Diodor. la» 65 ubi cl^ WjWaelkig. 
Attdocidia error tmde ortus eit oetendit Tbuc a, 91« 



V 264 Xenophontis Tita. « 

interpr, germ., quod Spelmannus, egregius Anabaseos interpres 
[Anglicus] et Hutchinson doctissimus ejusdem editor, quae 
sbriptor ipse de aetate sua prodit, bis vel contradicere vel inter- 
pvetaodo ea toUere animum induxeniiit, idque ut eas &abdiice» 
lent ratioDca qttte lam dubüc aiiimtiirCtotimaiiiiSy vlx utqiüd» 
qMB ptotoenty etiamsi -nilktt IIa oppimi -potset LnoiMHii- 
IfÜM nMcrobüs Xenoflioiiteiii «it acutem degilsa anBoioai 
plas noiiagiDta, tanieui quo lempoft luftnt dt non leforl; Oio^ 
genes L^ienins em OK 105, 1 mortiram tradtt nee tarnen qua 
aetate definit. Strabo eum oclavo belli Peloponnesiaci anno 
pagnae Deliensi interfuisse narrat: quod uon verum esse Athe- 
naeus ex Piatone ostendit*), omninoque haec narratio tarn ab- 
aurda est, ut magis mirandttm esse videatur quod Strabo ean 
fettnlerik quam quod Diogenes em mutuatus alt. Qui cum nec 
dHigeotiae nec jadioU lüde flomt» Spefananiras ut lAciaiii 
tettinioiilam wfuam laadet: a qoe cor lecedatot miUam ae 
ciniiDi tMere pvoniintiat Nee Ipee tfdeo. Niminui tSbSl UM 
nie! hoc dielt, Xenophontefli plus nonaginta annos vizisse, nee 
iillo modo iis repugnat quae Xenophon ipse prodit: quae qui- 
dem, opinor, ante omnia fide dlgna sunt. Jam etsi scriptor 
aetatem suam non^ plane definivit, satis tarnen eam signi- 
ficayit, ut duorum Iriumve annorum, si forte, errore constitui 
queat Atque ita etiam judioat doctos et iDgenlosus SpelaaMi 
^ «mtott, qüiCiinme&tationemgeegtaphieaHiy qiMie httiiu>iiitiiiiit»> 
tätloDl 'rabJeetK eet eonseripsit, SLenepbottteiii em ad. Cjiniii 
profidteentnr viginti quinque aimöe nitiiiii fldaae latos^ «um 
Sptetteafisnin et HntchiBsoii, Lneiaiii et Diogenfs testiiiioBiiS) 
-^orum neutnim per se ipsorum consilio satisfacere vellet, in- 
ter se conciliatis et conjunctis eum eo quo dictum est tempore 
quinquaginta annos habaisse statuant. Sed si Xenopbon ipse 
' ' fide dignissimus est nec quae tradit in eam sententiam quam 
' Hin. Violen ta interptetatione adhibita noE admitHfot, detorqnenda 
amit, haod dukile tum noBdom ttigiiu annet lupu hiu EtsI 
m'^pii magfti moiaeBii est, tAnln^ eui öpenm ei.tepcitde* 



*) fmo Afh. i, 15 UM alhid liMf 8oer«tem mdla atipeadia 
dsso coDtra Ptatmwm ottmdere matar:^at teils emn leAitanmt 
' CasauiH qiioa Moeneel Ftodier. nat Apid. Soor. 17 

p. III» 
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De XenophoQtis vita. 

rlin, majorem fortasse quam par eraty lectori corioso coiomeil.'^ 
tationem mcam noa invidebo.» 

« Eo Aiiabaseos loco quo piino XcoophoDtis nrnnea legi- 
tat 2 9 1^ 10 Mäy^(nr»''«oiDpeyttitr: veitaiithle adol«- 
tcentidni'.Qiiiigcrlhiiii) •eonvcftentaii est» UnieUi .Spelmciiiin^ 
tecto addlonet iU .ctiaiii ymeuUm Cfse qnl fiame quüiqaagiaU 

. ann'os' babtiwBti Sfl#- eooHDodw «ccidit quod Xenopfaon ipM 
Bfemor. 1, 2, 33 docet, proprie tricesimum aaoum extreipum 
esse finem ad quem quis viog dici possit. NeavCaxog igi- 
tiir^ quippe illius deminutlvum , de majoribus natu usurpari 
noa videtur solitum fuisae». Atque cum Xenopboa non seme) 
ia AwabaM pi^g et ff«aW!iRKO( appelletur, id jam satiS' ottender^ 
eenaeam com tr^finta aiinoa Bondiiiii> liabfiuase.. Pcaelerea «Und 

' aigomeDlilm quo Iiaeo aemsotk cgiegie atidiililnr . ck ^adepi 
Analnil diMefe licet. Btenin Froiumey »cobi ocddentury tdf{ 
ginfa annos natus fblaie diettnr. XeDopbon antem, cum ei in 
imperio succedendi consilium agitaret, juventute deterrebatur 
sua. Atque boc manifesto docere vidciur eum Proxeno junio- 
rem necdum triginta annos Datum fuisse. Hoc argumentum tarn 
certum est evidensque, ut baud dttbie Spelmaonum movisset, 
aiai pca^Hdicata opinioae indiiOiM ai^lptaaeBlt male vec^re 
adeoque repognanlia eum dieeBtcui üßWi maluiteet qpmi 
«onfiteri «un leiileatiae aiiae advenarL -IMaß ^wfm^ Ttfiffi: 
phoa ait» ^ol il&iSp oivaiiivm. Haec Xini«iib<Mlli9( x ' 

um ae iiiq»enttc»reiB offetret deliberantis, apertCr iiilul..aUqd. dl^ , 
^crc possunt quam eum ob juventutem suam sibi advenatttn|* 
iri credidisse. Hinc pergit: öv yotQ iyojyt nqtaßvuQog tao^ 
fiM, iuv crifiiQov nqodiiS ipMvtov JoXg noXei*(o$g 3, 1, 10, 
Quae Spelmaonua aic vertit: ' Sl me ipse boc die bostibus pro- 
didero» hob anpUaa vitan,^ A ^aViim dieai videam« . Qaae qui- 
dem iBterpretatio eui| üiej^^aily tan im .eo/tteosari polest 
^od aceniate Tcrbis lelpi^B^^ eanveftendum üümc 

aet: NsBqiiam roigor Bat» tsHi^im, ü me ipse hadij» boslll^ 
-plMidm, • f. e^^si pravo juTeotntis metu d«et»a Bon eam 
tutem exserucro qua cum ipse tum eiercjitus hosthim man3vB9 
aripi possit. » 

« Paulo post ejusdem argumeuti verba leguntur, quae Spel- 
mannus ingeniöse scilioet» aed senteBti^ plane vambigua conver- 
tit. Eubi^ XeBopfaon com revera dnwi offervet, aetatem 
Ida wbis encmat [§ 2ti}i <l 4i S^j; vhmi MC [leg. 
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if^w iiuwtov za mm£ Si nie dacem cmc jubeOft (ita 
g^^äuiiiow iiitefpittiliir) Mn Mtalis 'CAcaMti«ne ular^ sed 
hätttenut Iis m viilbiu poHere arUtror ' quibas perienk pro« 
IMüMu Baee auHf fcttua «ti ntniBan- dloofe potoiafee ^oi 
iüt junior esMt *ffit senior gata pro 'toll moieM. ütram tU 
^tatuendum intellecturos interpres ad praemissam de scriptorls 
aetale narrationem ablegat. Nimiram sensisse videtur quam ab* 
tatdum Sit, si qulspiam quinquaginta annos natus aut junior 

Mdor 4ieaUir ^mbi ut duda iinhiiu anbeat, ideoque leclo* 
litt ad pnaalnaai quaastioaen amaodare quam iU quae iHa 
iÜMlsset te awaatlaia nadactis jii4ieiata ofeiulefa auOoit. Sed 
flM alltar at rectiv, mea aeoteatla» locmn eonVevUl LeoBda* 
lAtta ho« uwld: .«Si"ipe duais atunere fiingi jubetlsy aetatla 
eiLcusatiooe nequaquam Mar; aod aÜolescentiae vigofcm ad pro^ 
f^nlsandnm mala mihi profuturum arbitror. > Clearchus , quem 
ducem inprimis strenuum fuisse cognovimus, quinquaginta an- 
nos habuisse [ufikfpl tä mvttmorfa irrj 2, 6, 15], Gleanor [^2, 
I, 10] gsandior aUam^ Isiase traditur. itaqne Xeaophon al 
paene qainqnagiDla anooa nataa fuisaety BOn dixiaacl: mffü» 
flMAir IjMl iJlMr db«v*^tw* • ..Tolait aetatb «Ec^ 
al«a junior alva aeaior creditor qftem pro impenv obemidOt ah- 
aMdan ftüaaa. viaaaa neoease ett* At varo dNonnqaa in Ana^ 
baai aetatis sitae mentionem injicit juniorem sc fuisse ostendit 
Paucis enim ante hebdomadibus quam praetor creatus est vta^ 
rfoxt compellatur. Paolo post ipsum et Timasionem ^3, 2, 37) 
praetorum natu minimos f^is^e diacimua. Quodsi senior fuisseU 
quam* inepfia «aleri^ qoippe aaakijb aüam, elecji «^ent. Atqna 
In fia qnaa paaitaadttn g^ta-annt -JEenopkaii aen^cr d^BcttUaM 
^jnacqna tanMMy iqdaa'Ciaad jiii«^ aaaa 
toadialfly-aMit'.aatt^ef^ ^ait Wnqnam ut 'Sibi ooDranientla 
IMinorai;- ' tatf'il atataimna enm vSginti quinqna amda- non mi- 
norem, triginta non majorem fuisse, omnes loci quibus de se 
Ipse loqxiltur sponte explioantur, omniaque interse concordant; 
am eum quinquaginta aut paene quinquaginta annos habuisse 
amaimus^ vel Speimaoni aontorta iuterpretatio lepagnantiia ei 
^keptfla tefetfa eatii» -^'^ ' 

Hmc 'ilif«taMa'«faasei8t qBaMamM aatia prodebtor dkU 
|i{MiyM»''^lA' auaMDMaa tauMa ni iaa ^idator eoaipaiata eaac, 
bte'Ul i^fBüfite öontim poaki possit, ap td eo- pfobabiUla- 
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ih speeiem nanctsdtnry qiiod non soltim MHcii Anabaieds In- 

terpretes eques 4e la Lncme ,p. 560 ftqq. «i Latelier* T< L 
praef. p. XXIX, sed etiaro nostras A. 6. Bekkerus in dispata- 
tione de Xenophontis vita et scriptis interpreiationi suae ger- 
manicae praemissa p* XIX sqq. ignorala ölilfordi commenlatione 
iisdem quibus hic Anabaseos locis HutchinsoDi rationes impu« 
gnavit et Gyii expeditionem OL 94» 4 assignans JLenophonteil 
OL 86, 4 naUDn foisae contendit, ut tum 32 «nnos habutiit; 
Idem Bekkerus lUumlocam « Mtefordo ne^ectmn a(i«lidii, Aadh 
7, 9, 46$ Sipof^ miQtjyyvfi(fh T^tdn^Hm ^fßmC 

Gad£ EtiMi,8eilptnni 'ü i mjwi ' W ex §47 ereilt) hrj nagthut 

JiSv X6x<i)v. ubi Weiskius : « pedestri cursu Xeoöphoü hic 
doeit milites eosque triginta fere annonuD, quos ipse suo exem- 
plo esLcitaverat. Hinc satis confirmatur eum non fuisse seneio« 
V. vita X, § 11. » Sed ibi ad Schneiden praef. ad X. HisCi 
Gr. provoeat^ qni scriptoieiii tum 43 fere annorom fuisse im 
pämis acate et eopioae doceat. Itaqae Sehaeideras ' ad L Ii 
tna ipae Tineta eaedi^ WtUkiaiB «iM Irej^ogilantem fiiigiens pw 
banste. «Nam Unc;, ait, Mtit ccttuiii afganeMm noaW 
htm aetttls XenopKotfOs^ fere trlgtnta antios ttua natl, IvetI 
moftet'Weiske. * At enimvero cum ad Cyrop. 8, 8, 4 p. 565 
ed. prior a. 1800 ^p. 651 ed. novae a. 1815) eam disputatio- 
nein alibi totam se retractaturum esse promisisset , et librum 
de redd. p. 175 (ediluin 1815) ante Ol. 108» 2 scriptum esse 
staloiasety videtor etiam de natali Xenophontis tempore alili 
at^ae^antea doeere TOlirisM» qaamqnam ad 'Syaip« 4, *i5 et 
QnaMtS. dft Coirirfv. p« (f805 ahno mHit Antb.* edit;) tth 
iltfnet fiii pnet'aift Ast Cr. eonfirmaTenty ned'lii hdva bi^vik 
ed« 1823 p« Vitt sqq. quidquam motaYit ae ne* ea Ipitdem re- 
spielt quae ad librum de redd. scripserat, nisi quod aftnb't. e 
p. XIX sibi de tota hac quaestione nondum liquere significat. 

Exposiiis Mitfordi et Bekkeri argumenlis, num sint quae 
contra moaeri qaeant dlspiciamus. Ordiendum est autem a loco 
lIcmoT/'ly 2y 33: qdo ei Mitfordus (nam Bekkerus ad eam non 
proYocayit) redte nana c^aiit; baberet qoa.disptttatio qua nite- 
lelur* At vero ex eodem loeo WelsUa ^axet: «vlov 'aetaten 
ei m loqncndi non ftiisse eertam.» A%iLto bnne^ qni non, 
quemadmodtim Mitfordus, sententiae cujusdam Msn^ndae ata* 
dio ductus argumeutorum speciein aucupabatur, verius judicasife 
InteUigct qui iocum inspexerlt. Um cum Gritias et Charte)^ 



JHfß De Xanophontis vita. 

StcnltBi m javenibTis colloqni vetarent, hic ex tjrannis qnae« 
^ipiX^t witm imw M vipvg 9hfa% wvg äp^^ 

•Ar iiiünif, mg •Swm ^(^ovCftoig ova». fuidi «fu dsaXfyon 
pimtigoig r^iasom iuüp* Hie qQis non videt ikandquaqaam 

simpliciter extremum vtoifiTog terminom constitiü, sed Socra- 
_ tem modo ab eorum juvenuna cousuetudine arceri qui tarn le- 
nera aetate sint, ut ejus praeccptis imbui possint? Vulgo 
aatem grandiores etiam aetate viovg fuisse dictos egregie docet 
Xeao|^h. A^es.lf 6i \4yii^(^og-htrpiog ititfttfjg ßwstMetg. 

licet .ae^atis ratioiubiis qnaedtm obsenra sUit» 

boe jliiBiB censtat ^vm hoe tempore qaadragesimam annain jam 
weegiaae. . .69 9f ^> J^lu^^« Manao Sparta 

. 3» 2 p. 224* Et sie quoque v9t»icaop dici docet Pbavorinua: 
99iK¥(ünog and htiSv tlxocngitHv i(oq htSp r^idMorta naad' 
Qwv 17 TiGaaQuxovia irog. cf. Plut. Them. 3, cl. 31. Itaque 
nee ex Anab. 2, I, 13 quidquam colligi possit, etjainsi vcavf- 
Cxog hic accipieodum sit propria vi, cum «a seniore natu 
dietum videalur per ironiam et contemtum, ut sit temerarie, 
TCtWDjmperite. Heaycbius: noyfo^ mXfMiQog. it. vewtmtag^ 
pim9§' Pbavorino est 0 yv(Süw ßQifopg gav yiqm. » 
$tai|t. Leyu .Xeaoplb 9 p. 19|. Quainquam hie locna onDino 
tiA, 3(ei^pheiiie«i pectiaet, si WeUkio et. Selineidero eit 
anaeoltaBdiim. Q«ordiii iUe Add. et emend. p. 313 paene eef* 
mm putat XcDopbontis nomen 2, I» 12 alienum esse. Nam, 
inquit, « duces Graecorum (agxovrtg § 8 s. argarrij^oC) ad col- 
loquium vocati sunt et eosdem ut ' arqaTtiyovg § 9 horlatur 
Clearcbus ut respondeant» At ne mües quidem tum eiatXeoo- 
Khon 3» ly 4. Neque apparet quomodo de annis suis et de 
yirtQUjiialiic paaaU.dieereXenophoii. Publice et lnfra2y 41 
lofoitnr: »ed CK..eo. bic loci» noiir poteat defendl« Demqne 
4m §pbo 14 leglmiia: oUouc ¥^0909 ete., ai ipse lei In* 
teribit et loquentes andivlt.» Haec argumenta tarn gravia Visa 
sunt SchneiderOy ut Paris. Eton. et marg. obsecutus Xenophonti 
Theopompum subsliluerit. Quod ego vereor ut recte fecerit. 
Nam quod ad primum VVeiskii argumentum attinet, verum est 
quidem tantum duces ad colloquium vocatoa .fuisse, sed ea erat 
Graecorum exercituum liberiast bic etiam peticolo excasaoda, 
nt at tale qpid fieret, omnes undiqoe confloerait et sabitaii»' 
qoiaqiiia poiMt CQnunendafet. Ae oonne Proxenl amico, apad 
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Cyrum olim gratioso, rei inililaris amanti et callenti, pradentl 
et discrto consilium dare licuerit magis quam Theopompo nescio 
coi? übi tandem hic praetor inemoratur, ubi lochagus? 
Quid igitar ejus nonüne substitato lacramur? Sed cum noa 
miles Aierity quomodo Xenophon de armis suis et de virtute 
saa hic dieen potest? At nÜiU aliud dicit oiti lioc: ^fOi^ 

&XXo Ihup tl §ml oxltt ««! d^ni^ ^ ^ ^idaa poh 
tesl qai BondlDü Tirttitem probavity sed, qood in lall tmm 
diserinifBe nemo qni arma et hestiam Toltain fem potest 'Heu* 
sabit, fortiter se ad commune periculum propulsandum ytribus 
suis usurum sigoificat. Et unde tandem colligunt eum noa 
jam ante armls suis mum esse? Scillcet CTqauwtrjv se Aiisse 
negat. Audio: non fuit fktts^otpoqoq ordini cuiquam adscriptus. 
Sed nom iode sequititf ewn iuemeu foisse et cum Cyrl, forti- 
tttdinem amanüs, gvatiam qnaereret, pugna abstinuisse? Ipse 
fsasf dediu opera ei se iaterfirfsse prodit 1, 8» 16^; see p^ 
babüe ssl-Fmeni militai soj^iiisUSi AtheBieMs«, qoem in pmep 
Mo post adem ^litesceniem Tidissent, ptaetoiem cfeatatos ' 
Msse. Sed gravissimiim argumenlmn vldetur dielt Mf9ir 
iSav Xiyttv x. r. X» Sed hoc quoque removeri potest. Etenim 
Xenophon, quem Anabaseos scriptorem esse sumimus, nolult se 
esse vlderi, ideoque non solum alii eam tribuit, Thcmislogeni 
Sjracusio*), sed eliam se eam conscripsisse in ipso libro ali- 
quot loeis eallide dissiaralaU Ita 1, 8, 18: Aiy^vey Si tf 
pt^ff iiiqvlt, mg mi$ wSg ämdct n^ ti IMw^wf^ 
^ßov m—frnf wtg tomt^f eiim f 15 et 16 Xenophon ad^ 
MlOed^catar. 6,4,843 T^fkovg (tovg Mow$9vobt9vg) IXtf^T 
ol '^T||»iNr«iioa^ivo» ßaQßoQiordwvg dnXdil9 «ttl JiÄ^ 
OTOv tbSv ^EXXfiViKwv voflüiv Kfxwgifffiivovg**)- 1, 9, 28: 
<jjy äxovü) ov6ha xqCvü) vno nXttovutv 7ft^§Xfjffd'ai> ovjt 
*^£i^iQV(ov OVIS ßaqßoLQUiv. Quod de Cyro Judicium si Xenophon 
a se proDOOtiatum credi voluissel, dicere debebat: |$ cJy iJdov 
üttl jjaootftt «. Y. jU Itaque vide jie deiendeada aint yoiImi I» 

*3 V. testimonia vetcrum apud Schulz, de Cyrop. epfl. p. 29 sq. 
cf« Boeckh. de simuU. quac Plat. c. Xenoph. iDtercessisse ferturp.24 sq. 

**) Quae ad verbum fere Diodorum exprossisso ,14, SO eo 
magis rairum est quo minus alibi Anabasia respiciU 

***) Quo loco, ut aliis parum certis argumcntis, b. Matthiae usus 
Ofd^ .Tbemistogeni Anabasin vindicaturus in Grit, fiiblioth. 2, 4, 97S S* 

GetaRMi «ft.ft. .10. 1)« il. [e( da auUu Aoab« p. 6 ml 
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6f ft» WyttcnbapUo «nctoae obctts noUti: Aifmmt miI 
rov€ aHovs Uiqaaq ifuXaig lalg »ttpaXaTg h tmT ijioil^/*«^ 
^H»x*y^vvcvc»>'« Cf. Brissoo. de regno Fersar. p. 2B0 sq. Ne- 
que haec pugnarent cum eo quod paulo ante referlur, Cyri 
equites galeis armatos fuisse , cum bi , üalbkartio etiam judici^ 
f 4raae fuisse noA vjdmtur. Eodem perlinet quod ubi Xeno- 
pliDii Miiplory Qon orator, loquitor, ni^qoam prinu pcrsoBt 
wmn^Kßt* üap 4e laeo 1, 28 jimr ^viUliiiiiii. B^t taM 

i«9A.^o/itn übi niii isiQl^« teUWs» of ^SU^ytc, iegen- 
dajD est, Xeooplioatem soi oblitom eue tUUiere oportet Nam 
ne Themislo^enem quoque expeditioois socium iuUse dicas lod 
,mdo laudati vetaat. Cf. de aulh. An. p. 7 sqq. 

Refutatis adversariorum argunientis aliud ipse commoveam. 
ÜaB qaooMMio ll^eoopboii illo looo TheopompuiQ \»cq pepulecit 
nfiiniir i^pllcari potest; sed quomodo obsomnu üle Theo- 
f«npw Umm glirinimmn in eodiL qiiUras4aii fndn 4<jo€ciit 
adto Mdf - iFidftnr docid po«ie. F«tm:» «1 iUe olücuiis fiiil 
lM»mo» Sed'iiOB aUm Mi» ai^trof qiam ijMaAwm Uof» 
tit diiclpuluni. Etenim ejus nonea ex margine irrepsiMe puto, 
ubi scholiastes aliquis adscripseri^: Qtonofinog 6k JTqo^evöv 
zovto tlmTv g)ii<f*, Nam Proxeno illa verba tribult Uiodorus 
Ii, 25. Diodorum autem ex Tbeopompo bausuif ipse sefert 
14, 84: 0§6noik7t9g .i* o Xtog r^v tiSv ^EH^mSp ^vmiw 
$mäM^9ft¥ «|( «mt V soy ittavtov xut dg ^ ati^l KvtSw 
wmiimifm f^S^ ftßkaißg A^to» *0 U'.9m¥i9^ 
jf«^ lilft^ M «9c n$qlKmfig dltfi«vMi#M|r6l(> <i( fi" 

AnracffTef* Gfl ad DioDys* historiographica p. 51 anootata. 
Ac Tbeopompum quoque banc expeditionem pertractasse Dostro 
jure sumere videmur, cum ille confirmatum cerneret quod jam 
praeceptor ipsius prae&euserat, baue expeditionem Persiel regni 
ruiiuie facem foM. Jsoor. Pansg* 40, Polyb. 3, 6, 10, Plutarcb. 
Artaz. aO. luqno aoB ent food Schoelderas «d Anab. 4» 6» 3. 
Ofodorinn sna 'partim eoc Tbemistogoieldiixitte sospic^netur. 
Haue eiitftl com Schidzio de Cyrop. Epil p. 29 sqq. ex hlstb- 
ticonun iknuiero ezimemiis*3> quamquam noA negaverimus Die- 

• «■ 

- Idcm nova ratjone facit Bomamaiui D. EpUog. dar CyKtp* 
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donim etiam älils auctoribus uti potiiisse, cum plares in eado^l 
argumeuto versati fuissc videantur. Unum quidem, Sophaene^ 
tum, Steph. Byz. nonunat^ alio« forUsse A^lüums lectitaverat 
V. H. 7f 14. fiodem modo expticandum daeo qiiod 1 , 8y 16 
pio SwpfAf mng, ViUois. et Parii* JM^x^f wi ThMpoa^ 
pnsriUa.tiüMMfit» IflgUws fnam Mriptaram wm S^nddcnii ftor 
bmly oUitos ent § waSU TaritUte S mmff S p Id^vaTog 
legi. Atfüie atio<pie loeo nl Xenophontla nomen ejiciendnm 
esse putem noo inducar temere licta* ratione qua vir doctus 
statuit «Xenophontem loogiuscule abfuisse ab ordinibus, » post 
aciem , opioor, latentem. Majore prohabilitatis specie contea« 
dere poteiat XeiM^tuMiUs nomen et hie et 2, 12 toUeo4wp 
ease,.propteiM qnod scriptor 3,1,4 sie loquatitr ae si anta^ 
sni Baeatio aooduia ii^eeta caaei: % Iv t§ m^un^ Bw^ 
fAß '*Ä<hiittßo^ Sad kle fk aa tanqiiaii da liQniMia. etiaMtwai 
igaoio loqui ^oiAX^wi quaa lacto mevioiiila a^.Sy 4» 15 
% 5y 37 lelata aimt fSeteplase igootaai feliq«eirlii€« 

Sed redeat unde degressa est oratio^ Cum supra yeoTijra^ 
metain ultra quadragesüuum aonum posuerioitia , nihil Mitfordi , 
di^atatio lucraretur, etiamsi Xenophontem saepius in Anabasi 
yloy. Piopkof^ mtvtetait diai vere c9mm4iBKüU, $^ eum «j^ 
Uta. bona fide pnaalait pösswn. Nan ^od ^^nftiua p^/^fßßi^ 
qoi Sy .Üy 19 BMüienlw ^XiMw^oatam. ii^liyfHltMii; ease ai»» 
apkatniy fol «.onia^ taonerit nadMU» fittilK^lftfoiie ,€ai^ 
cum, ntWeiakii» laate adoionak> ldib^ qal^^ X^K»plum 
Anabasi neme» aSBm ]i«D taaeat» ubi aaqqer pmdeiitCK id> ipao 
dicta referuntur« " ' 

Jam ad reliquos locos accedamus. Ac primum videamua 
de eo quo Xenophon toTq. §ig T(fMMOVTa hri praefectus fuisse 
dicitui 7, 3f 46. üiac igUof ooUag^^^XeAopbJontem quoqua 
iKMidimi. aetate grandiorem fuisaai Qiiaal: ivafa aadam eaaal 
nlUtini aa duaia mtia^ In Ulla anm pmatar aniooa coipaila 
vim at^ caleritaa ndpidiantitt aeM» apaetaiida. äiuk pni- 
deftUa ai ODBaiU«te oouiU. «lodarattlw» tamtt^f pioTaetior aal 
et Iftfirmior« Atqne Xenophon etiamai aexageqarina Adiaet, non 
Tcmansisset, sed eqao vectus duxisset. Nunc vero^ Ot eo magis 



daa l^d)e ich für den Tb. geBChriebea A( ffCffiptor si hac ratione^ 
qnm Bquldem satis miram putaverim, libnun a aa acriptum laudaip 
votadaaaL haud HiiMa alitar locutua "aaflaL 
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lAtmum militiim suorum instigaret nec sibi objiceretnr: ovx 

(äi gaXemSg »dßi^Ofutv acnfda figovfig 3» 4, 47» ipse 
deacendit ac pedes ducit, eoq[iie miilto magis haud dobie 
fßianm aiiimoa igflaiamavit, <i iii iMgor nala mt QjDod an* 
teoi iSsi iü Mt% aon MndAn iadk aisiBilttiim ntidiiein Mite» 
«xanplo eoiimKau flntoi en TnpeiiiBtnD pcrrcuifaciil, 
lade profeetari ^-«rMiDi<^#f'f|9l|War-> 

Inj — xai 0#Ä,iy(7*oi' xa* ^0(paCvtxev xovg nQiffßvTdrovg idüv 
fTtgarrj/wv tlgßtßdffavrtg jotiwv ixiXtvov inifisX^Ta&at 5, 3, 1. 
At si omnes qui amplius quadraginta annos haberent praetores ia 
naves impooece voluissent, vereor ut multi reÜcti esseoU Gerte 
plnes haud paulo mnjfOTts qoadngiota annis fueiiilt iiaeeaaa 
dt. m ClMor Areas e. OrehnoMiiiai^^ % 1, 10 n^t^ßmtoff 
^flddfcet eam qirf tdeaatot dman, tfpeHatnr: faed iie oiwi 
loo» proposite pHgnely stataciiduB eal SoplMtaetHi aea «d» 
fiiiase. Idem BmBendm Tidetor de Chtrisopho, im« «raho post 
inortno 6, 2, It, et haud dubie de aliis quoque, cum in Uni- 
versum ol ngtcßiJTaTO^ riSv (ngarrj/tSv commemorentur 3, 2, - 
87* 3, II. Et fortasse nemo eorum quadraginta annis minor 
vat, Nam Timasion et Xeuopbon 0I pttiitmtot sive quod ex 
Vferis. Kton. et marg. Stepfau leoi^erfai •! ytcvM^e^ (ttth Ciif»» 
t^äv) dledfltnr 3, 8/ 37t fBonui llk qaldün prefitetnr §« 

*jif9fä»XMf &V 4, 24; Ol. 92, 1 illoo niiais. X^eaneatitt 
toeu'p. M4 «qq.. Itaquc' eelte» 'triginfti «mris' major ftierit ne- 

cesse est. At quis sibi persuadeat Graecos s& jiivcni imberbi 
credidisse? Iroo quemadmodum Glearcho ceterisque ducibus 
Occisis Ptiiicsium aetate admodum provectum praetorem creatum 
esse legimusS, 1, 8 cL 3» 3, ita,.cum uauetprodaatiA Cipw 
enety omaino tantum ginndiores eleetoa fittiae ooliigere posao* 
«i» Iteqae Xenopäoa etknsl qmdraglou et qnod eoccurrit 
aimoa natoe^ Mt ideoque 1^ igi$f( etil» tanen »e jnventas Ml 
exprobfirettt tÜBtre potoit, emii üirfeiee adeioent) ilque La- 
ecdaenonU' (bei toofan foipieinAt ▼irba: top i* inUag nokioß^ 

*) Est enfm idem: et i, %, 5. 87 ul dun S, 1, 47 couoiHetar, 
«ittt videtur leteUigeodui esae, ot ibi eum per abuBuu* nfmtniyi^ 
-drei statuatur, cum ^iMitgiaiif49 tum qiiidam eaeet. AnfiigttdcliiMl- 
derua epiak ad ButtBi» p. iii- v 
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CTQUTriyo9 7r^i9oittS ta^ra ff(fc^i§t; 3, tt 14), qui nunquam 
non impeHun^ sibi iairogabaöt, . t. 5f, 9, 26. lU latis expH- 
cantiir laet 3^ i 14 «t 25. • Ae si ceteris dUcibua mullo janttf' 
ftiiMet f.ivlm Iii ^ain yxcanpUf aolmo «»jus «udtinttatem taU«seiir.. 

i(lijnvtetiltei»^.«QflAililii|^^ ,>o. 'ima^x 

dicunt fictum est. Gontrarium culle^eris ex' 6ie. de or; 3, 84^1 
ubi AgesiUi^ et Aeliano V. H« 12» 25, ttbi Pfoxedi praeceptor' 
fuisse .tcadhur : ^^liqwv 6 '^ivoftivciti^^ftmplSov lT&u K^df^i 

CJ^ dbif«liliiptoJtaiir^ qatu i^joiiiitiAQlci» 

l^rMeiitiaMiiiii^ fwet;iiKftNiid«i'*«M «in ^iTbllostratoi , 

\f \2y queiD 'idUH Scl^neideras iaudaviti ad ' AnBbi^2v 6y l'C/' 
disceremus^ Xenophontem Oiptivum aliquam^iu in Boeotia Vixisse.' 
Quo praelwi/iXenophon vä Bqeotonim ' potestatem pepv-ebetfli 
(nam Deliensi JsBi non poMl^ ieuBi'dM a Socrate jiervatu^ ekt' 
tiaiiihifc)Jii<te:^gi»i 4oap <• Schdeidkffus idefifliri: poiMlBi^ tilialF 
ftitflp fiMniirattl. 0L> Oa^<49«iiii^^0U^iOr^(pqiHtiblU . i 

Fhilostfato lauctore » XMlop^d <in BMQtia' 'ProdictÄn aittdiVefil^' 
nönne prohabile, est eum.itoa' cam Prolxeno^ qoi et ipsi^ )it•ce^»^» 
ratn am^nsnerat (Aoab^ L'l.X' sophfsta^ quem dixitnti»' vaca^^^ 
et boo tempo» iiD8p^umii^«iB'iUo'«€ODtraxisse' ideoqiie aeqtici^V 
lern ei .fiiis^e ? > NfSoBBoti mk üiiao j <iBtg^ii|^ -Xinopbdtftli qvbba* 

^cJrp«c m4 ^naa&at jvtQYiXfSv. nkd^tv tlc javzac tue , 

- D il I I < ) nie m - D S ,Z .n-MllA OBup irilr f i oio.ii,i im7, (■ 

nun iUtaft pnwolptocim MnmemoratMl, 9io.<MMWir«iolia44 |Mu 
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pOtueriW a?gu«>ent()wiip lapBfio «peoic eredibiliüto destkiiatin'. Et 
«piao^ C^uU<)n« iaitiaH.fe: iO^tt» «it qiue posthad dlCeakür mon- 
atxabant»* Exi AoAlMl«ie(M»[lii)8aa7iv. (»v ubi Xödopbon dicUr 

eai»«ifci(wmtiltill»»i iii i ^ i i n M n a*ili« Mlu fcB i »JM»M. 

jovaie» >At^ftPi<«i»^iftHie « i«l P ii K ;jiiM ti i * i JMteiM>ftMi«»t^ taa^ 

pmcipuQ P<lop<)9Qi)e^aei ! ImUi« «eifOiitMiitofhm .tcmpoMtm guvi^ 

UUm id ne ;fdcer«m :iiopedivis^e. , Qüimqualn quid obstat quo* 
minus Xeo^pbontem^. ^am^i Ubero^ ii&ndum pfocreavmt, uxoi 
1^9^ jaBAo44Elis$« . ^tatuawmr.id quod jbqoh pcobahiMir« ^Cccte.ex^ 
hoc lo<OiT!«doiMe#Dtjeüuiit tuiib ^applie^eiiixli^ rede 

XeoophoQ id' I aetioiti«. üXmilU qtu^£UMii . jäili nvUldiii ini^re 
set. UioC' igiluf oQlHge i«/ecuia . quadragiata : anois Don mioo- 
r^m, Urne enia videri fuU^e« . Alqttt luea conjecturaisatis certa, 
opiivor, «IIq qiKKiue argiimHnto .stabäiUlur .ärmiaaiitida jEMemon 
lki% ^diMMIptt« .^(ttlOpllOiktl. i ißte^ ; aeqiia|eiiii fujasonftrillAnhiHJ 

^S«.Aklk «AUqufr literque,r«XitipheUfülMeicMMiit^?^^ 
dfiw 4d 4« ^5{, ej, q\ia««M;« detOMH'^i.i p. J36 sqqi «ti Boeokhiifdaf 
PlaU X^QQpÄ. sifliulfv fK! Id^; i A<> XdDQ|ihQliteu quiique ante 
Gyid e^#4ijUQ0^i9 £t SoeraUs' UMHrtem ütoren) duxisse ex co 
cpU|gi<p6.tMt».qpftA>aptt4;^&»cfiftücumj Anscbiliem . ddmQa&trave-: 

S^. l/i eiim tobet m^ilKtiv«) i , . " 
*) Mon Ignofo fequidem qoae Atban«. 6, se-pt-M« <l oalu- 

»1 
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Äspasiam locutam. » Gic. Rhett. 1, 31. cf. Quint. 5, 11, 27 sqq. 

ibique Spalding. Non igitur hanc quae ibi significatur uxorem 
ex Asia et Jonia quidem adduxisse potuit Xenophon, ut Schnei- 
derus Ep. ad Buttmann. p. 24 sqq. mire conjecit) ad Athenaei 
locum 5 p. 220 provocans, ubi Aeschioes iv, irj ^AanaüCa — 
tag ix z^g ^luivtag ywaixag ffvXX^ßSrjv fi,oix^dug xul xigSu- 
kiag TtQoaayoQivaat dicitur. Quod noniilhii momenli ]iaberel, 
si, quod Schneiderus putasse videtiir, in fragrn. bujus dialogi^ 
Gic. I. 1. servato de piidicitia sermo esset, cum qui locum ac- 
curate inspexeril, Aspasiam id tantum egisse.intelligat, ut q\^ 
conjuges gratissimi sibi esse vcllent, eosdem opUmos vel esse 
vel iieri oporlere ostenderet. Huic Xenophonlis uxori quod no- 
men faerit non facile est definitu. Equidem Sotiram appella- 
tam esse puto, quam cum epistolarum Xenophontearum faber^) 
in Socraticis cbartis Xenophonlis uxorem ferri memiuissct, per- 
peram Grylli et Diodori matrem fuisse opinatus est. Uanc eoiu) 
fuisse Pbilesiam, quam Xcnophon fortasse ex Asia secum duxit^ 
testantur Eustalb ad Od. A' p. 438 Bas. p. 1686, .59 Rom. 
et Diog. 8. Ubi quod Weiskius assenliente Schneidere in epim. 
ad Anab. p. 478 e deminutivo yvvaiov uxorem dici nou , le- 
gitimam coUigit, errorem monstrabuut Appian. ß. M. 47 exlr. 
et Dionys. Arch. 10, 20 p. 2038^ 15, Reclius ex articulo non 
addito tale quid coiligi possit. Sed ne huic quidem argumenta 
multum tribuerim. Gelerum ulrum Xenophon ^otiram mort^ 
amiscrit an divortium cum ea fecerit, quod quis ex AcscU. 
ix^gm. collcgeritj deiinirc nun audeam. j,. 

• .Ex bis igitur apparet injliligenlem Mil(ordi diligen^iam huic 
rei, quam neutiquam exigui mofnenli pulaie debebat, noo. ma- 
jorem quam par erat operani; navasse, cum couciliatis quae|ii> 
ter sc concilianda esse temere n^gavit, Slrabonis et Diogenis 
testimonüs, ipsius Xenophonlis locis egrcgie confirmatis, Uunp 
circa Ol. 84, 1, a G* 444 natum fuisse evicisse videamur.. 

i:! -.-jr. , : -Ii.. r.M M, iT.i: > r: h ,!l . f ^ /rP 

*} Nam spurias esse melioribus argumentis quam Meiners. de 
quib. Socrr. rell. in Fischeri Aesch. ed. p. 47 QStenderunt Bentlej. 
ap. Weisk. 6 sqq. «t) 0oeOiUi L 1. p. 31 s<t. 

] ■;. .i.l :: ! • .] per r-. i. ! '• .H l' ; ' t?-;'. - ; , i» ^ ,t •;»(•'* 

.»11». .*{ •.»!> .1 .'^>1 [ " 
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^' kt)iB ^Oi^^t: 8 p. 275 refert Dj|>gkem Sinoperisem iäiifc^^ 

i^vye Skm itJv fitra Kvqov CtgaisCaP* VüAt Aiicimus 'Btteli** 
dem philosophum cum Xenophonte Cyri castra secutuita et pä* 
riter a patria, ut Xcnophon ab Atheniensibus , exilio multatum 
eiset» Schneider* ad Anab. 7, 7» 57* Credat Judaeus Apella, ^ 
Boa ego; Hoccine fecisse Megkreiises**), Athenieosibos infestissi- 
Bios, amidssiinofl Lacedaemoniis äc' i^omde GyrO '^doqne? Ec 
fOik 'cjeetam tolerasse AUnoieBsea',' ^uibns Cyrat tafttoram 
dikatTÜSiia^ qitf ' cö'-Diegeaer' I«! ' 

koe non 'tradillerit expfieäüiBi'; Ne tnüfttä , ioeoa laettia' labötat 
et past EdxXitSijif hsLet fere eiciderttdt: ov fiivjot Sti^ogidhnai 
y«**). Nam IdiwxO'fj o StvoqxSv inb ^Ad^rivaCmv wq InX |9a- 
CiXla zmy IltQadiV üg>C(nv tvvovv ovra argauCag /»€ra<r;feüv. 
Paasan. 6, 6, 4* Diog. L. V* Xeo. 7. Qui quod dicit: ^;r{ 
'Jidiibivtffjfi^^^v/^ vn lA^tjvaCahf äanp^iHig^i ipse «xplicaC 
iflVa' emeDdat in iepigr. § kw^iyhöp tav^ffflov x^' 

jfr fi^^V Idetii § :16 Isfeto l^feA' iiM fv^Xv' *aA ^ 
^Kffta EvßofSlov* de quo' Rahiftai. IiüL ' eäL «in Reisidl 
mtt Gr. 9 p. 115' sqq. etiö'eckk'Bliiat^aiishdiöDg I p. 1^:. 
19^ 248. QuoMni: ffl^>ifo^ptcatur, nbicimqiie BhIhiIi» 
simpUciter memorctar, InteUrgendum esse Anaphlystium , id 
81 verum est, illa narratio oh temponim raHonem falsa sit ne- 
cesse est, cum hie orator Aeschinis et Demosthenis aequalis vix 
ante OL 102 V. 103 rem publicam capessere poUieiil;-(«& Boeckh* 
1* L 2 p. 144), XenophoB^ AnteiDy nto' iDBltO posl^-foim exev^ 
cftom äi'Aslaia ttäjecerat, etiUi poeoaoD btbgauitri esse haee. 
'4As Tolia dit^ttftir'L Lt * im yf^fo( ü^'^'H^iM 

I4&^ni<rt ittQt ftnlinttV antiqaiiir kie UM itf pt^ 

triam Ttrerli meditdbatnr. Postea Tero (vix tamea, ante CKL 
96, 2. V. Heil. 3, 2, 25) lioc cousUium abjicere coactiu in 

*) T. Thuk. «6i Plat.. ?)ericl. 90. 54 , Diodor. 11, ^f. 

Paus, i, 40, 8, Aristopli« Adiam. ft^9 sqq. 761 sqq. et edd. ad 
Dionys, ep. ad Pomp, l, 8, le. 

. **) [Gf. i. de auU^ Auab. p. %% aon. 87.] 
♦«1 
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%ov Twv KvQtCü)v TrgotffTfjxSta flisl. Gr. 3, 2, 7 Xenophontem 
intelligentem. « ISuspicionem hanc movet, quod nomeo homi- 
iiis]^jioD ponitiir, quodqne dux laudem Dercyllidae insignem tri« 
bait Laconica Jbrevitate [?] conditam, quem eundem OercjUi- 
'dam Xenophon magna lande affeck. JUanserit igitlif apild azer* 
'tfknOkf etiam postqaam (Fbimbioiii tarn tradiderat Eip. G^if . 

89 91. • ' Wtkku' ad L ' L Addca quad bob * penpfaitiir qtite 
idhu ita^eenaritofui tlltffiml <diix- este potueiit»* cum praeseift&n 
%aiiff -Xenophontia' easet attetdtitiiay «1 «ietaif praetores haad 
inviti viri prudentiam atque virtutem venerarentur. Anab. 7, 5, 
•10. DcDiqne rerum a Dercyllida gestarum socium prodant ii 
loci qui, cum ex parte minus gravia pertractent, tanta tarnen 
^vidcntia res ob acnlos- ponuntf ut niai ab oculato teste . 
•ieribi ^otuifisb boa tideantuf; - £^e modo qnae de Midia dolo. ' 
eapto 3y l;.sa ft^q*y de Aiaere'ab Odfyiia celebrat«* 8, 6» de 
■Hiaete Idtett«! Tiaaaj^nicin & Ptonabaauiii §14 sqq. na^ 
iwitur*}. hff poma quoquej eM AgeaHans iB Aaiam -ntenia 
«aaet, bnjas 'etfin comitem flissev «tfanifi tealimcfola^eii t»ieba^ 
rent (Anab. 5 , 3 , 6, Plut. Ages. 18 , Diog. 7) , ex similibus 
locis Golligi posset, velutl ex iis quibus de prodiis cum Tis«- 
eapbeme 3, 4, 13 sqq., 21 sqq., de Epheso noXipov iayatnit' ' 

§ 16 sqq., Ages. 25 sqq. (quem 1. Polyb. 10, 20, 7 re^ 
^üpiaii)- et imprimis de Ageslki. eolUquio cum Gotyl Papblago- 
«VB lege 4» l>*a^aqq» at PhaiiNibaso § 90 *aqqv ftadldit 
jQuaaiqiiaBif cur ttt Herip^dai^'GiffflB^veenariiB pMefeccill 'mdm 

satii explioari pottefc FenHäD-^eeteMra» SpaitIläsBli 
^nfftt&ä^^wtnXvmie^ p?aeUiibBfimiiolttit^ 

*) Si verum sit quod Steph. Byi. |>rod]t, Thucydidem Parpa- 
rckne, Aeoliae oppido« morUium essev boc tempore bn^jus libros in 
Xenophontis manus pervenisse statui possit, cum Diog. Yit. Xen,13 
tradat ou {J^ivof^mv) ra OcvxvdUTov ßtßUa lav&dvona v<ftXi<r9M dih- 
rdfitros avTos ik do^av ^yayty. Neque probabilius crediderim quod 
Dodwell. appar. ad ann. et vj't. Thuc. Synopsis ehren. 30 p. 610 
Beck, suspicatur, Thncydidis Übros a filiis suis ad se in secessum 
IScilluntinum venientüous addepisae Xtaöpbontem. S^d T. Commen- 
tatt. meas p. 860. ' 1 * - 

**) Anab. 5, 9^ 38 sq, ubi pTO tlntQ leg. §iuittt(i, et 5, 'iü, 9: ol 
Uy» avuHc täaxQ^»^ ^ti «(^«y ha *A^mo¥ HüMmw^im* 
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^j^} ffifi^ im 7^tnm>iw.wmm 4*p^; Oeiu 

^.Don t^^Jbatam Tidwnm «i^nmfim /»(WM?""! J W ^rf^^y » Kec 
j^iia^du^ est quirl njjqjtujn AgesUap pMftuerit ,%fm^himtip 

jg&üs et consuetudo, cum i^eiiiq melius quam hic Pecsanim 
jDore^ ^t '^gmia. Lellandiquc j^ionem calleret» Äc si Agesr- 
jifi^^i gj^d ut coti^retur ^ ,$m:^vQt((f)v Indvodoq et fortassc 

D^Lp^lpMfetp. qu«,. q^AMOh meMorc duce uH poljiisict^)! 

ft6^va^\Qg 4it4g^si}aw r0?<M)«Mpt cpcghsc^l: •/•?*4^ffio SparU « 
i p^ .5$ sqq.), Xenophpp quoqu« a^r^^ !<rf^)j<r*Xay I« 

^Ayr^ßiXuov Iv KoQüJvtCa (Anab. 6, 3, 6) xai 7r«^5v oütoj j(S 
Idyiiaadte Cvvayiüv^ioiityog (Plut. Ages. 18). Idque confirmat 
pU|p%ei descrlpii^ Ages. 2, 6. sqq. (imprimis § ii iuiQfiiP 41 
«^([«fc 5P<yAa|7a( «...t.^ ^.Hj»t. Gr. 4, 3» l^iiqq^ 

iyC|.pQI|ii(P4iiin fU^Q^i^^i*^ comitem man^isse Xeno- 

«ara(p/i*y. (Cf. Dioclem ap. Diog. 10.) Qui qnod doq dixit 
ui^d^ fiUos Xenophon arcrnlverit, conjecLurae locus erit. Cum 
M§tiVli^% ' dispatamimos ; . jßuni . . loco conjuuctis sta- 
ip^QjiVP fi^t tvm ^ A^U alteram uxoreoiy^ P|iile3Uiii» duxUs^ 
f Otf^W'Wfi fl^ W Aci^Uo^ ift £Wp«9i proQciseente in 

yrccr^) (Oiog. 7) et teste Dinarcho apud emid. SelsAiy mI 

uyQov» JEcr^ret, opinor, qui hic agrum et domum in Laeoniead 
daUuB eaMi OpinarjBUtfy ^nod nuaaft toliMent Spaitauorum inatip 

' .t»'» '' Ii , .•■ '/\ cii; I . ) , ■.' ,:. I ■ i' 

Ptoei^: 40 sq. Alque Mbr. et PaiiaA%. .9, I* ... • * , , 

Piut reip. ger. praec. 18 f. „ , .• ; 

• QuQo lameQ cum palria careret» hi« nihil nM nomen ho- 
norificura irideiur f^isse«. £L.^|i.^a|^^Bv > ib^iV. «t Spaoi^jWB* ^«d 
Ariatoph. fian. 46ita« 
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.De 2<mophpnU8. viU. 
•iuU^; imo SclHus ioteliigittU, ;pA)^roy j^g ^ältfnq iXfyav t^g 
'i^t£a( i2re»«y«Mn:li(fotfay ripvUtfi; yw/iU* f^M 

^QXvf^^M(w a^Um/hmi'.'Mgydßvtog ^g ^OXnffjUtfmw 

^ewQi^ffüiv» ubi si vera sit vnIgarU scriptura quam proposoi 
(olim euim scribebatur olx$if^iytogf quod editores ex Gastal. 
et Bryling4 2 mutarunt), cum Scbneidero epim. ad Anab. p. 475 
statuendum est Lacedaemonios debellatis Eleis Sciilunta deduxissfc 
atkmiam OK 96| (Hist. Gr. 3, 2, 21 ibiqiie iateiprf. et-EMl- 

!plimifttiii^ :4ii^eDlk OL 88»*> 
* 4lMm\Xci(4iiiil«iii (Tlrafi. B, la et WeiseL.^d aicMt li,^ 
jet Ol. 8d> 3 Upremi nbcteoY (TbiH 34); Sed miiiiD«*«« 

nec Pausaniam Dec Xenopbontem^ gäonim taraen hic praesidium 

aatea Epitalii . relictuiu memoravit. § 29 , \el verbo factum id 
esse %iguificare; neque ut fieret saii's. causae fuisse videatüp, 
cum iiacedaemoaü, tunc Gjrateorum jirbitri^ tanto^oliiMis ae ß(Di 

{Vit! » u' 'tivnf.ij J:i ,:?•) ar'i. rlv!! c\i\'.< h' ! ^i* < /.o^ll 

'*9rCr. de eonim StptjJüufi^ Tbuo. tV 144. 89, qUem I. Plu- 
tarch. Lyc. 27 resp&iit, Plat Protag. 349 c ibique Heindorf. i^bML 
ad Aristopb. Pac. 622 ad Ay. 1013, qui loci dociBQt non satis. recte 
disputare Mansoii| S^arla 1 ^ ifi^l. Nam Uero(L 1,. 65 aüter ex- 

jplicandus esL , ... 

**) CL Wyttenb. ad Juk j».^ 1^2. ,$(^, Sobaofor. ^ p. .7« et Le». 

. ..♦^S^isiliaiif. (Xeoophon 4 17, Strabo $, J |k HB)«. qUPd aic 
^rertpodum esM osteiidU ,WwI*.«d .Pi<Mloi^„j|4,,.j|7 .p. i^l, ai«i 
^tto.qiii. M de Elidift muris loqiiiiiilur, ed af^i^^rÖTen^di sun|» 

qufun Eleis^ ^sse dooet Diodor. 19, 87.,8ub bL.lin-, f. Ariöfi 
'tainen loteipntatiopl UyjSi Uoer*V|Panath. 171 ubi A^benae ante bellä 
Twilba ii¥^iU$m di6ttikfaiue; -4iia mini niU WaiiMf mkat 

Time. 1, 99* Attter Sdmeider ad Zenopb. i» i IKT^Tl/ cästeHum in 
frtni« Blaoninii e| DyünB^ini' ^^nf^ia^iiJh^ Jv f m ^ '$ihm^ . 

4 jilalyMiBi: n^üLJBoiy&i 4^ ^io.(tt;<9ied ftoo temM^ 

IM aipiigpiafanti inteOiginiie. #Hlfc HiftaipH—fiiilirilii ^ii anflliaiiiii 
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t jwhiUyiiffiüit vetcrcai««criptiä'am reVocandte prenunclmMy 
]|0i»Tiliniclwä..OMiif ont|m>M^ «tOaUmOk 

jLfj^wv ßaQßti^ovg idantkC^ti. Qaapropter, "tiltl.lD«t.aiilli^ 

• esse viderer^metuerem , fricili raüüüiqne legenduok essö.dicereia 

.! f Sed de hac re pro cecto quidquam afßnnare non ausus 
' loGi<;«iMi' ttc fortunti iqaaedäm subjiciam. ' Strabo 8, 3 

hMati* Hilms •e^»»ie|ihaeife. piilo«iioatei]tfquian p*:3fi7 aoBi*«iys 

i^iäot f.>J8deent8, 1 pi 6^7«' Ae r^ lOilv/t»»»^ 

mov o^og apud Xenoph. IL «Gr. 7, 4, 14 haad dubie idein eiU 
£undem montem Scillunll vicioura fuisse idem Xenophon signl- 
£cat An.'ö« dy 10: ^jf^ay inotbihno ol S^tH^dSvreg nuXdeg »ai 

Uqov, satU lod Situs definltns est, ut DanvilKum mlreris. 

.,,u( Una cum Pisa SqBIus ev^rsos fuerat, cum Pisaei ab Seil- 
iUAtüs. et Maolstiis adjuti Eleis bellum intalissent (Paus. 6> 22, 
•2v-6, '6j 3), eodem fcre tempore quo primum bellum sacram 
tKcstun est^ Oh 43*}. Nom enare itfttlleK. Otchom. p. 374» 
ilUm rem circa OK 60 factam esse opinantem ex' to apparel 
jfB*d I^miiasv PIsasonim' vese; ftfttris' stif Dann^hontis 
sneeeisorey pngnatimi est» filins Mt''VMIHleolit)ui/''qileiilk Paus« 
iwU «Ivca'W M fisttaiase' testftot. '«AcPtupostet'.^mio efflo- 
TOft;- flevfy<tae ^LacHsaa&olMls' a^jiivanttbös evem est ' fittä 
T^v iffxdtriv xäiuXvGit^'TtSv MeGffrivCcüy Ol. 80 b. Strabo p. 355 
et Paus, 5, lO) 2. Qui cum noXtig ntgioixCiag eandem for- 
tttoam passas 4icat.' fortasse etiam.SciUus iteruiu ieversus eaL 

flms..4f,'V7,»4iiii8M»*'*« P* AlSpliYpoth. WM^Pyttu/ CipiriD» do 



Q«l ti y^sUmMi iMxit, ^atfus et «xigui «ii^ ttMii|||^ 
üfumi MB X«iq^ B^ U 3v 2, 30 iMr tv^plAi ^pi^ 
liaim ^iqillNB' HlMrta** CMfMMi «an-mm fBuncvet» pi6> 
pterea Laeedaemonii bie Xeaoj^onti agm «t ^om^ &imm 

potuerant, cum pauci qnl loemn incolerent faoinines ftindi^haud 
dubie abundarenU Sed postmodum vel colonia a Lacedaemo- 
niis eo deducta, de qua tarnen dubitandum esse modo vidimiu, 
locum amisse vel Artemisium a XcDopbönt« coaditum accoUi 
videtiif '€(mtnMüu€« Sie «qaidem explicandmn puto ^a»i op« 
pitaiiy Mon tneraiMiite MfUMt, 6, 6, 2 Mnmtor» «W 
Bltl ScittMti muifuL a^ripk^liM oppidis Ittmaton ndden Ao* 
liiiiie''tiadiuitnr* lUfue uhio iimm in tosni*'4icioiie IMb 
9aoi Uicmai voleBtftai Spattanls leeepisse» ni tealM 
Weisk. ad 1. L suspicatur, improbabile sit, sUtuendum videtur eos 
post Leuctricain • pagnain , qua Lacedaemonii profligati erant, 
contempta horum imbecillitate , Sciüiinta denuo in potestatem 
gaaOk redegisse. Gerte non cum ceteris Peloponnesiis iis auxi« 
üt misisst aairaniar 6, 4» 17 sq[>^::cad|eüam MantiaeosilMB^ 
«om^iii l^itliiii^ii k$yUU iBki» in mim «Mm toke «t mm 
# eifcmdir« <Tdlnt> UM» mlmita mberanc Ty ^» 4. ' iMqnt 
^ «mB «<fl«b i^uSk. p. a7S nd 01^ 108^ d^ sid «A OL 101^ 
^'tefwMMlt «mr^imie^DlDg» S.'prodh: 'jBSUAiv^ '4i»^«nv«a^ 
yovg tig Toy ^x*A^ot;yTa xcel ßgaSvvovTiav uiäxtSaifiovCwv l$ff* 
Äet»' TO jifdi^tov, ow ira) toi)^ vUag aJiot; tlg Ainqtov^^ 
^m^eXd-(Tv fxei oX(ycJv olxttitiv xal avjov SsyofpiSiträ €lg ^HXtv 
9i|^07c^«r |Vbi . eum / Su iXaßt naqä ^axtSa*fAOi^u(P t^v yijp 
itQt&^tm^ U Tfj VXvfAn$a)tfj ßovXtj Eleorum iiqpfli^- ^AiiiAhm 
^iwiliwgfatt^^, 4i> 4^)^ üdcm-amsvcrmit ^ 

digrom^iio^il MUIm» %fW^ ^^m»^ Ir jMSU^Ifim 
Billig fciiiiil illililfi fiilwm mg^Aillliiri^ ^ taommivinmi ii t* 
i^Mtam MM''sibi>;^4|i£S^S|i^ ipääk 
illBrd -^O' teste iMelNuiliu InMmdl nfannori» ntoBumentoin, qifod 
nt Xenophonlis sepulcbnun, quem non SciUunte mortuum esse 
p«stfaac' vid^l^tmii«|.faiuaaue pstendenmL Hand dubie igitur 

T fi i • * t ••ii> ■ . 

' ' '^ÜIaM ^pi^*ttei8 liiifestam; üoedaennliiii «ni^^ 

nittc;'Br nr« $k ^, modor. li, xhMi^E tt^fSni »» t. 

' *':***) CC simllBid CMOWBtiionioMtn irimr(f*^ ap. T&üc. 6, k$ sq. 
'Tfi\Aiii(tmmcf fitUi V. Perixoo. ad Aeüan, T«.U. 1«, i.i- ij«'"' /' 



M^'fMQilA.diUgflnlfMnK) Diogeni jfidc« habenda, «ddel^i XcM* 

dm^UeeiEU Ac prioHisi tooqnititciil' qn^eMii seoectml» nelqgiuni, 

quod Sparta, quae duoc ipsum Thebanoram bello premebatur, 
«i fxhibere non potuit; deiode si Corinthi viUmdegeret, faci- 
.ab Atbeoienubitö reditun) exorace potuit, eo magis illum sibi 
l^jorj^Bdun»- qimd 31,1X^2, 4 Alhfn^it« LMMUemomomm soeii 

m^m^jUvm^it^ «gr ^Skltjßlm (DU«. lftfi&.^ & ^ 6« 
^fosipe. (etile ifayllvBi) iiiter.ii^tci IbfMe:.^« Älheiieii* 
MI SmHtal« MMe pugaan Whntfiiwtwi amält iMimrt le- 

lUtiir Harpocr. s.'^. Ktj^t^fodotQog et Diog« 1. 1« Wie fft^ 
tendus videtur ille amoris ardor quo fortiUido eorum laudatio 
H. G. 7, b, 16. Haec tanta Xenopbontis studia effeceruQi ut ' 
^aodein voLi sui compos fieret et EubuU pec^bumate revocare- 
tttt (Diog. 15). Qoo aoJMU Btuft eoqNiUrl pDuit dubitat S^bnel^ 
lifw. T. 6 p. .138ii; Meqiii •9$: ocntt jfiiUtM«- taMMtrave 
poMmm ;Spmi;U«i^/9i«Bme «t «nn Ol. 4 yttiiai nA- 
am» etetwi ,iiHtf<ti £t prius quid« mtimm mn 
non pvobabile «st, com hoe tamm tempon AHienieiites eom 
f jus amfcifi Lacedaemooiis , quorum t«rca post plura secula ho* 
slem experta erat (Perizon. ad Aeliaa. V. U. 13, 42 et Becker, 
ad Lyc/. ^, ILeocr. 15, 6} eumque Epaminondamy eonim saluti 
petuentes M ..|^^tiam vedkriat^iijU .(r..#» 6, 3/. Ncque tarnen 
IBWUf poftt rev^CAlMi pntaveiint, ifOli^uae de rebus hoo Uo^ 
I»» l9i A^ km m B^ . cu^i^9lM» yOi wto $, » 7, 
1 4*r»: .iM.mipiOar et 0vidfltttctv.aL|Miiiifift,.iil' thI ipee a£> 
Mue utilt 9h M qü ^ihhaM' neeei^a ^dqiie mentri» tradt 
Im aoeepisse videatür. Sed hoc argumento, quod perquam 
^ubium exi&timabunt qui neu satis curiose Xenophontem lectl- 
iav-enuDt, certiua :est jüiliid. Hipparchicum a Xenophonte reduce 
scriptum esse nemo negabit v. 1, 8, 19 m. 26. 3, 1 s, 6. 7, 
1 s«. i)f^y^fl.fi|y^ <||QttMdi .ll^opi yu, ^ipotuisse, 

lam (Weieke p. 163) nee «d Eubnlvii (ßnf^ ed L .d».Veeik;S» 
lPf45JV.(»ff* i|d i9ag^teiim,^^jwn wf¥m qamaan^tot 
nun contra.|io,M#a ;(ul U«itd»9^0Mi|.||iU «uju^ pnh 
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fip^fyilini esM* am^a|tt*X «um haud nobis adTemtoiiim yiiUmnS| 
tuemiiius (|Iel(. 7« J^!6>:> 8alji mtum. i^Uir. i(det^ Xom^ 

' * § 3. XenoplieiiU» mmu, r 

• « . i V > - » ' 

.« . iSjti^(jU4e8 !d twv aQxovTO)v »ai ^OkvfAmov^xwv ävt^^ 

fQa^^ IXenopli^iijiiqiD .0|^-^0ö^ l ii|(t¥,^ui^ii efise U^did^at (Diog^ 

11).. S# Viva» jtpi]|(( scfiptor ip««'mortao .^j^ te fütcm 

vel tcripsUse Yd i^solyjjise ef^ ipto- demo Viq^ 
ante, ««m ancmm scriptus . esie polest GyropäedUe epilogof 

(qu^m cum Boruemanno Xeoophonti tribuimos), cum iu e(| 
Rheoi^lhrae üdelis perfidia narretur, quam Diodorus Ol. 104, 
3 as&^gnat. (cf. Diod. 15, 92 cum Cyrop. 8, 8, 4 ibique Sehn, 
et Bofnewanq 1, hfi^, Deinde Alexandrum Pheraeum 01^ 
105, 4 occUum esse, ex Dipd(vra l^, 14 discimuS|(,cL 
f4 4^ \if 40}: fjt ^IfilMoica nu scnpui :3(cii4>plioD com % 
ab Araffibuii oaoUo |iorm sftti aM^Qs. ngoabai 

(6t &j S<d. posterius «t|am soripius sU. n^jccsse cal 

)iber de y^etigalibm- 'NÄp.qnod WeisUws tfbilNftiii^ eon 0^ 
89, 3 compositum esse, id quam absurdum sit satis ostenderunt 
Scbneiden^s inprolegg. ad b. 1. p. 137 ss., in annott. ad 3, 7» 
4, 25. 5, 6. 7. 8 et ßoeckl^. Staalsbausb. 2 p. 144 sqq., qul 
^ßßl^ suspicatur.li^c scriptionem post bellum sociale Oi. IQd^ 
9--^40ifr» )Lr,^ prmfiipve innwna fuerii^t^ .fedi^V ^omp^t^T 
t«in esse. Nam Jin^^diRPflt fflstmn fiii^ •sieD4iii|t yei|>a.4» 

cms mU Td§ «H^tX^avaa; tlg navroiana [noXka\ noxadai^tr 
v^9(ffag» Ac bellum fuisse mariiimum jam pace compoftitum 
docent sqq.: intl de tiqrivti xatä d-aXatrav ytyivqtat ijvfufti' 
TßQ ngogodovg xat ^avTa$g il^ov jojg noUtafg xqtjc&a^ 
iF: i|> ßavlomo. De pace cf. 4, 40. 49^ £t rnrsus '"lyjfftrT 

irmv/^ ^mm W « g a ^oeeu^ii p..4^ (imm» 

I 

*) 1 , S. 17. 25. S, 1. 5, 1. 8. 4, ubi pro f/o» et n^cj^o* leg* 



flb. i tp tg iOiXSiif yolQaxii HOB MTi^iMlai litetar ad mritat 
puguam Ilaalf DifiittttD ^nilme iAt€li|iiUl^* sM'lilälta* ijtutb etiatt 
fiiiko hello 8oeMi*lö^ babfcreM 'lB P^oponnesA» Tfcracia; 

Thessalia, Boeolia et Phocidc. Cf. Demosth. 18, 18 p. 
231 : initio belli sacri ug axquog xat nagu zovroig (Pelo- 
pODOesiis) ttal nagä roig äXXotg unaatv "EXXria ^oßog xai 
WQO^» Nan ifflmiaebat jam bellum sacrum, quamqaani nondum 
eraj^erat. Hoc colligi pDtest ex 5| 9 : tl »ai onmg tu Ir ä^äk' 
ffMi h^P mttiiwfMPj rnfnuQ nf^it^mf^ fipon^, fittPiQ^t 

MiSri^^EiXdikf iycü fth üMp 'ip bfiM'^'&avfiainip thai, 
H xal ndvtag rovg ^XXrivag ofiopftafiopag r« xal' tfvpSgieovf , 
xal (fvfifidxovg Xußons Iii ixiCvovg, olnvtg ixXinonüiv 0w- 
miatp TO Uqov xataXaf^ßuvftv ImtqdivTO, Postremis hisce vcr- 
fcls Pbilippum Macedonem significari non posse« at Schulzio 
Tiiiim de Cyrop. epil. p. 27, historia doqet. Nam iniüo belli 
ikcri rex in Macedonia, Paeonia, lllyria et Thiada ita tieeapa« 
t|» Mt, ot. 6raeeiaa vlx aniriiiiiii advoteri poueU ' Xifiiopliiöii* 
attt«nh*lociia ante lioc bdldm aet^ttt Ümeectoe dit. AUo» 
4iit IkYsa förent Verba iuUmptmi^ Öwjilt»» «1 fepoV» enn Iii 
Phllomelo dnce denne templo pofill eftseiit. Reetins Jasona 
intellexeris. H. Gr. 6, 4^ 29- 'Sed hoc periculum dudum prae* 
terierat Ol. 102, 2. Itaque eqnidem'Bocotos significalos puto, 
^os, cum Phocenses, üt societatem cum ipsis facerent (cv(k~ 
Itej^d» 'iSjfi^xoo* fierent, cf* Manso L 1. 3^ 1 p* 165 r.) coegie* 
MtüiyWH ajliifli Anphietioimm*) ^odlla |vo raUontfNif sirfs 
noderatWy a^ tnii|pfttn qntoqa^'dldoilb aiue faeera conatoa 
itte TeilaHBfldle'pbto: quam el ipsaii belli' aaeri cauam IUsm 
abaplcafl Atq^e bod belbiAl' >qno Vem^re Xenophon !!• . 
bhuii de Ted!tibas^cif(>sRPbocen8el]jlib.iiiedfUt^^^ e verbis 
/A^ avfinoXffiovvTtg collegerim. Fortasse jam Athenienses clam 
ab Iis ad societatem invitati erant. Itaqne liber compositus 
est Ol. 106, 2, quo anno bellum sacrum motum esse Diodorps 
Uitatar. Nam non Ol. 105, 4 tät^lndi occiipatum esse pdiae^ 
l|abd.PaMi 10;^3|;a»^4UfV aatU' ^teM^ modo dispataviMs aN 
liilfii''' ftaqntf nia ^-^^(aod VI^UKk, de byperi». 9 f « 19 iii . 
IPaüiollae gratiaitf» etiAio4<i'fijnf b^ 'dcfinieiido' cir^^ 



*) De industria sie accibo. oL ^ölleri Aegio. p«..80 sq*' 

* % 
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toientif Ip^ 3, 1» Di9doraii^. ductpi .ileifgr^ Wflfi igitur 
hir Xei^opboiit«n Bon tiil;^ Ol* 106, ^ ,in(>rtumn fpf» ^om*. 

Jam videndilm est ubi morluussit. Demetrias Mtgii^ apua 
Diog. 11 cl. 14 Corintbi eum decessisse refert et hujus narratio« 
nis patrocinium, q[aaesivit Schneidenis e 1. de reditt. 4, 4^: 

loeit versantem sie lo^ 'po]ttti/|#fi 4eript9rpm*..,,|^,.A^<^ Aüieni^^ 
poluit. Quid igitar statuendi^ ? NiwIrnmVXcnophon Don ex 
CO }oco quo degebat Anaphlysti et Thorlci situm spectavit, scd 
cum de Laurii argenUfpdißis 4isputet, Laurii animo sc sistit,j 
^in« autfju spectans rcclp {4^f.ere potuit ^AvufXviSjQv^.iv 

aiclt) npn procuj .prpi^,9fll^op9 f^ft^^Mf?,.,^, qf^o. qpß^ 

Strabb 9, 1 p* 39d cum i^ecebset 08Jtend|it et quae Xenophpii 
1. 1. subjicit confirmant: an$x^k Si juvtu an piXXrjiXuiv clfijp»^ 
ict i^r.xovTa <nddiot. Accedit quod Herod. 4, 99 Jineam ab al-. 
tero ad alterum oppidum ductam jov JSovvia^ov yovvov limi- 
(^^Mtituit. — EgL i^oc igitur loco JCo]:iiU|u vixisse scriptp- 
rem non. colligendiiiiiit. Nec tarnen .prbjpterea D^mctrip fideoi 

sima, sedem ilgere ibi^^^yltam degere. Id^oe quodammpdo^ 
probari potest e )ibro de reditilbus, in (^uomox civemAtheniensem. 
sc gerens prikna persona pluralis utUur,, v. ^, ^. 5. 4» 11. 13^^ 
36 sqq. 6, 5 sqq. 13.; 6, mox, de Atheniensibus ita loquitur 
ac bi non ipae üb sc accenserel , v. 8 : ^ui&^aCotg ytn9^ 
vtvovfftv X. T. X- 5, 7: GrjßaTok (vtQyttOfifHvot ^/tfjiov^itp 

§ 83. 10. 5, 9. 10* Ex qua inconstantia, al ita diccnda est» 
scriptorcBi dveni qnidem fliiMe nee tanien haeö icribenten In 
patria TlxiMa coUegerink Sed Imic eoi^eetarae Video qnid ob- 
jid possit« Vcrumtamen qui meminerit qnae Xcnophon in 
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fibpoi "dÄ'tep; Ällicn. (qtiem ef 'tföb abj^lfllcandum arhitrdr) pro- 
Duntiit: 8^$g fi^ iSv rov Srjfiov itXtw iv SrjfioxQatovjLiiy^ 
niiXti$ oUt7v fiäXXov rj iv oXtyaj^xoVfA(pT]t äSiXttv nuQtiixevd'' 

de scriptofis' >^itk iqtiaestioDes cönsäAjiif ^"tib in hac parte ttgct^ 
ytdyijgi quam atitequam scriptoris alicujüfe feiplicatibnem aggre. 
diär, proponere Soleo, justo diotins iinmorai'i cogere^'^ cum aliä 
grävfötäque supetsint , qacirum cognitio üs qui cuid' frdcftu iü 
libris träiüUndi« tersati velint ni^gi^^iieceiiai'ir e^e Vidää- 

ttot, Sed tantum abest ut ea pröbanJa esse arbitrer, ut ab 
Iiis potissimum libris veterum pbilosophoi^um stndiüm optbrne 
jjrofi^isci censeam. Ex bis enirn non modo de XenophoQtis' 
(t;^^ti viri!) in^enio oplime judicaH potest, sed cliaüi SöcfÄ- 



Ceterum, jüVeries optimi , persuadeatis vobls quae in ejiis- 
m^fi tiitihiÄlÄiS susdpiendis' tomi promittere Sbleant, ea me 
u^' jpräestem sti^^nü^ operam esse datuniiri. ' Vos autem flon Ju- 
bl^o qiü^n 65di!!ih^'8ta^^ obsequioqüe qüibus diiscipuÜ mei Ser«^ 
V«8laül*iil6 äisü^vühitft discipliM U'ik^ »^^^^^ ksuri: ' 
'^^Sdrlb^biin Sci^Mtiie;S«pteibbri%ifcn^ 

,ti9 »bimib nil' i.i'.f :«! .... i... ' y 'l .Ol .t; ,f« .0* .Vt ^ 

Iii CBdlR^din« •»All it*M'i<;( tja *i*'u'.^ m^lni-^* ^» \» ia^i«*i.|Vi'*& 
-do biirp 0!.biv dßifir-»!,:« )t) oi:?!! b»^. .mi'it^jJi.Hi ^»«f/i/ 
ai floilqiMidX »jjip jr.-iiiljivj: iiip . nv;:t: 'uuru / .ii'-.i" ^ i «i:. 
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- :■ *«ii.<i oUiur:* i-M iiif?- um» .i;* it.| 

'Ji.ii.r... y. . i • ' • «1 -j.ot . .* ' 'j v:v'v. :"'/. ••''»'» 
. ...i ii'i '.j. ...i », ; --.i . ii'i Jt )•» ■\\".f 

, iX.. De Xenophomis Symposio. 

-' •11.' »'/ 'iii'l .i.-;*: " i-i'M»Mj uj .r- 

...'..•I I .• l.i tj.i* aii*;*; '»r'Til .u.mim'.iI 'tiiiii iK (* «ulub 

slnt dd historiae fidem expdiiaht, sed iRÖraiki qttbä quksl in bce^ 
näm pnidaeunt iudicia moribus atqü& ingcnHs accurat^ dotütä 
explf^ent, *iYie dtibio non sunt rcprehendendi, etninsi, ubi hoWl^ 
nes non fictos loquentes indticimt^ evidemiam cooseötali Vert^ 
tMi« negtigentiores 8iDt. Nam hic ut eTidenths&iHM f^id^ 
est, if^'^mlMiiMii «ridebitttt; : FicUiitti^ 'iniäv'^doäabfttf 

M tenj^ir nlfoBc» 4ifldq^ äd^Mii IMnii^rir 'IiMhuflf 19^ 

est igittir cor f Itter Titi^eMur qnod äliqüotfes 'boMtrüxerit qtraj 
ytivm luncta esse non pOtmsse temporibus aeciiVatitis notatis 
perspleiamus , dam quae in hoc g^nere peccavit eum allquidl 
aecuUim commtsisse appareat. Neque -enini' frastra ac sine 
tääBi ^did'^ere* dignum est tanti vii'o Ingef&ii. 'Ifa^ue caV^-i 
dnn cit-<tt^'^ä«*^idialog» «e^^^ ietnpo^uin negligcfnte^ 

ebIMta«. 0b'i%aibeUF iä «-^MTlcr 'fenagis qnitiM^ i*' 'etteMs qüätf 
Soerate dispulata rettullt poetica quadänf ''lifi^]%äf«'VeiMMild''l4^ 

detur, tarnen hic quoque ad historiae fidem qoidqtte-oomposit«» 

esse videas. Quod ut perspiciatiju:, ^'P'^^i^^^ 
examinemus accuralius. 

Ac prifflum üt definiativ quo äiino luiolycitt ^) päuicrä^ 

.ii; .<j .1). i;-'. !".^ '! * 

1) Eius yictoriam nobiiitavil Lcopharcs;. Piin. H. N. XXXIV, 8 
[19,17]: (Leochares fepi^ p^ueri^m Ai^tolycon, propter quem 
Xenophon Symposioh'scripsit. Horainem posthac a triginta. 
Tiris interfectum esse tradunt Pliitarch. Lys. 15 et Üiodor. 14, 5,^ 
\äA &vd{jk näY>tQatüi^ quaih na^t^ümtriv t&d\!tikT\s. Patr^m eius 
Lyconem notavit Aristophanes Vesp: ISOir -tt Sebol ad 1169, W 
Iis' ikükm pro M Jhm iegendum est. 



wlevAtf «Nifoi TletoiiM cdebtamlM cmm CaSUu coovivhim ap- 
paravit, quaeMdom est qnaiido Hipponicus, Gallite pater, d'e^ 
cesserit. Nam bunc eo tempore mortuum fuisse ex Calliae di- 
Yitiis et fratria Hermogenis paupertate apparet. Atqui Andocide 
teste Hipponicns praetor in pugna ad Delium Ol. 89, 1 facta 
occisus est: ttXtvvqauvjog '^IimovCttov ajQartiyovvTog inl 
XCto Sed eo proelio Hippocratem praetorem fiUMe Thoey* 
didet *) eUi^iie Ifadiiiit. Pabpedut ut tcripteiet cob- 

de.Iacbetf»,iP9ip||mb<<i«K<»Mpr«^ tWM». em 

enlin dubitj^vefim quin Cicero, quum.Lacbetepi, qa^ aliquando 
praA^orem fuisse reuüniscerciur, ad Delium pugnasse legisset^ 
Lächele, praetore ibi pugDatum esse op^iiatus sit. Nam Plato 
jU.«xpp^U *J|: tttl^betem praet^t^renr noii fuisse loanifestiia^ 
# i^fequftjflOpijguo vedu» fgfe , diq^nfijoec, .«Ua ^,11. diw^ 

■pqsssHHmiHBnMnfWTn r^ym*^» "^^iwiijp'f"" •■^nri •»ip 4**m 
LadielMi. eum ep cooipafi^t .3imtm /Pff#tfpri|<»i»im pr^, 
fj|f^|#.:Pf:a^tiii8se qeqoej^cheteia: neqpe 

l^ipponicam ad Delium praeto^e^^ (ujsse ex eo collegeris quod 
Tbucydides splum, liippocratem incmorat, quum ul)i plures prae- 
tores cum exercitu missi essen t, vel omnes nominare vcl uao, 
^i^ioato quot numejp pw^jqq.^^^j^ptis^^imajfoypul^«), ^ 
Syjfifswe aoUa^: Deiiiqtt^^M ilipponicus praetpi5.^,JPeaiim>|^^ 

U l li I ■ I » iw M II 1^ r i i fM : .'>r»r» !);/.!/: i l;ü 31!, ..T' j» üi » i , • 

Xiidöi^Ä'iidk^'wV».'"'-^ . 

. 8) 4, ee. 94, er. Dlodor. IS, «• et (li^avi^ ^fäe:* 

4) Exercitatt. p. 52. * ' 

• V ! .. . 

5) De Divinat. 1, 54. 
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De Xnophonm Sympctfilb. 289 

Non pfjiibabiliOTCm quam Palmeii! ««iteiitiam ]rato M. H. 

E. Meieri**) coDiectnram af>tid Andöcidem ffToauvovtog pro 
. ffTqatrj/ovvTog legendum esse suspicantis. Nam si orator Hip- 
ponicum miiitein ad Delium occidisse dicere volalsset, id omnino 
expressurum non fuisse puto. Deniqu^ non est qaod eius fidem 
«criptoris quem etiam grafioiito in rebus simiUter peei?asile 
deprdieBdu ■ ') «oniMlHia sMffttt coneiuur^ quoiM ptaesertlm 
quam üieile Me error oriri potnerK maiiifestiiiii sit. Bteniai 
^aobvi ante, aimia OL 68, 3 Atheiftenaes Uippooieo pvaecoi« ' 
in Tanagmeain agnm» ii6l Delium sffum erat, imiptionem fe- 
I eerant et cum Tanagraeis proello dilbleat^eraiit '*). lam vMeas 
quomodo et Hippocratis atque Hfpponioi nofnimnn et ipsarum 
€xpeditionum siiuiliUido istum errorem genuerit. Acredit quod 
Hipponicus revera bis temporibus inortuus est. Nam j^&njxt 
la? ^AXxatov [OU 89, 3J d^daaxaXtag %iSw Evit6X^ 

rwa TO« KaXkSon nmf^kk$pp$v oioktg ifL^v§§ 
d^fi»**)^ hUpA quam Hippeoicne 4)1. BS, 3 Tanagraeo pnM- 
Uo praetar faerit, Pauatheiiaea ma^a quibua Oailiae canWvium 
celebratnm eat non priora taitlo anno Ol.' 39 fliiliie apparet, 
quum haec solennia tertio Olyoipladis ottiusque anno facta esse 
constet**). Hoc ipsius Symposii locis firmatur compluribus: 
primum eo quo Syracusius Socratem ridens dni i^ot, inquit, 
noaovg ifivXka nodag i/AOv änix^k^^). Quibus verbis nun 
Tidetur dubitari posse qnia'homo notos Aristopbanis Nubium 
Tcitiis reddara voluerit/ qoae iabola primum Ol. 89^ 1, iterum 
OL 83, 2 dau est Deinde quo tempore GalHae eoaviTiom ha* 
Utum est fiippiam Athenis lam fbisae legimus ' *). Aiqnl HIp* * 
piam Elsam o&i aiffj^ h ltf3i{f»*$ ac^akuig d%atq(ßm nq^ 



10) Ind. Lectt. Univ. Gryph. aest. 1811 p. 5. 

11) supra p. 250 ss. 

i%) Tbuc 8, 91 Ol Diodor« 12, 6A. 
18) Atheuaeus i, 88 p. 118 b. 

14) yigesimo odavo Hecatotobaeonis die aacimdum Prochmi: 
'amnpiptmm r^ltn dmit^ V. GHotonia Pait» Hall. ^ 884 sqq. 
GC BoedüL. Staatabauslu 8 p. 468 sqq. 

16) 6, 8 cl Aristoph. Nubb. 144 sq. 

16)/ 4, 68. 
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morat, Laccdacmonionim nQO^fvovg sempcir apod GalttapiMUTCi^ 

id bis induciis factii dictum esse perspicilur. 

Neqiic vero post Ol. 89, 3 Calliae convivium habilum esse 
yziiliuia docent Cbarmidis verba 4, 31; vvv tcov umgogCutv 
09i^9§»M uai r« •fyj^cna ov xaqnovfAUh Ua€C aate XoeduA 
quiaqiiagiita aBBon» filapliebolione Ol. 89, 3 9m^09i»m dioU 
Mse ntccMe est.' Quod üsi e vmh^ ttStf vmgnfftmt ^lif^ftm 
appame acfmrif» «inwn lue AtbuMiNMiiiBi in Tehmtim. jfOSH*' 
jliaes, quanim oonplnr^t ipnii Metptniiil^*), «ignffieii» vlAetBr 
tur, illa tarnen td fy/ttm od xa^noCfiat paoe conaUtsta Utem- 
tombaeone Ol. 90,3 aut 91, 3 vere dici non potueruot« De 
posteriore au lern tempore nemo cogitaverit. Quod si quis op- 
ponat iam aestate Ol. 89, 4 Atbeuieuses propter inducias agros 
eoleie potuisse nec proximo auoo Lacedaemouipa AtUoam inva- 
•iisey aMUle OL 89» f AibaiiMftMa agros ealnUse non est v«- 
Mmltt qjmm ttctoendwoi tsmt ae Ihmcm nwtia ifnq^Bcai 
&cereatf qvomqpiaai lila vaifea» qaoHi elladl aitpcilora Icb^oh 
jrespidaDtar, non Tidcnftiir mgttida ata*. UM tmm i^paiat 
ftetitia ea Ol.^ 89, 3 quam 90, 3 Üci patsiiM*. 

Egregie hanc rationem confirmat quod Atbenaeus ^ ^) tra* 
dit, Eupolidis Autolycum, qua fabula Autol^ci victoria derlsa 
Siiy OU 89, 4 actam esseV®). 

(^neiuadmodum iu bis quae mQd<» Iractavimus Xenophoo- 
tam temporum ordiacm aervaaae videas, iu etiam 

In üa qfaa a4 ainsoUia luNVuawa quoa ptoduiife partinaiit hoc 
Bttnlne «Ihil emn yaaeaase ni^aiiia. Pleroaqiie eoiiim fefe cte- 
dam aatatla» nujona ?lgUui, »iBorea trlgiuta anaia.fiiisae pro- 
bare licet Ac prlmam Callias, quem Ol* 102 Spartam legatmn 
ftüsse novimus'^), etiamsi tuuc amplius septiugiota anno- 



17) Athen. 5, 59 p. 218 c. . .. ■ ^ 

. IS) GL Goaunantatt. meaa de TlMiayd» p. S47, 
Ii ) a, M p. ti< d 

tO) 0a hao fabnlä: qua« lleinekius Qnaestt. soen. 1 p. 43 d<f- 
putavit, rectraetaturum puto^.quum errore da PaDathenaeorum teoi- 
pore nitaotur. 

t1) V. Xeooph. Hell. 6, 3, 4 sqq. 



mni Ipwri^ OL 6»,^ 3 ipOofiNi $t ^;f||f|M ,9ßiqm häbtp^ 

Min^CaUkw frater MiMtm^pintSf quo ixheredato quam 
GalUas selas patemoram bononun hem factii9 esset» fapile unde 
morositas bomlais orta sit videas > praeser lim , si n^euHUpr^ 
habendi eum cupidum fuisse**). ... 

Charmides Glauconis filiiis quo tempore ad Potidaeam pu* 
^oatuiQ est, OL 87, 1 ex pueriiia excesserat ' Quo tempc^i» 
qaam iimqwupv fuisse dicatur» circiur sedeclm aut.dmm at 
Septem« annofimi fuisse sua^iserkt nt qiiiin Galliaa ooiii^^i|i|ii 
JiabUuiii est feie Tigesiomm scxtm.aataepjttmaigsaDawa qeiit. 

^aallo miaoteiDNiceraJUUQ» Itteiae praetoris alaiisaimi fiUum, ' 
fiiisse repeiiaa* Patiem quum ia Sieilia periit, OL 91, 4, ann 
plins sexa^ta annos habnisse cooieceris, quoniam Platone 
auctore'*) maior fuit Socrate. Quodsi Niciam circiter Ol. 83 
uxorem duxisse sumis^ Niceraium Ol. 89^ 3 fere quatluor et 
vigioll annoruin fuisse videas. Nec maioiem fuis^ eo proba* 
veris quod in Piatonis Lacbete^*), qui senoo past ppigpaas ad 
jpeÜBm babitus esse fiagj^tiir« Jtaig dicitor, aa taneii.||etata ift 
jain oj4a/ia;t^l8^ idonens cssat*: His coagrait qiM^ in Syn^ 
aio*'} noper nxorem dnxisse dlcitor» neo npu^aal jpod L^* 
.ti;adit» qi|o tempora a tiigiita viris pcc^tia tix per 
aetatem enm aon foiua i|HligQum qui reipubllc^ adnu^l&txdudae 
particeps esset. 

Critoboium, Gritonis iilium, etiamsi a patre adaetom ma- 
ture uxorem duxisse statuas^*"), tarnen viginti annis maiorem 
fiiisse facUe credideris. AccuraUus eius aetatem eo de(nias quod 



82) Syrapos. 6, 1. . ' 

23) V, Heindorf, ad PlaU Cratyl. 8. 

84} V. Plat Charm. p. 154 b. Quamquaui Oonnihil offeosionfs 
i6l5t in varbis M jfr^ov dftffdifH p* iaa a, quum Socratas diu 
abfulsae noa potueiit 
- IB) Lach. p. 191. » 

26) Symp. 2, 8. 8, 2, ' ' ' . 

17) 8, 6 p. 149. 

t 

18) 1, Exigmun coniugjs ,^or«m prpbat locua pao. 11. 

19) Symp. 4, 18. 
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eand#i qttdb. (Üii^ (idhdaiii lIAqinntasse' tUeittt*«). Am 
(Hifiias tttmoffttos legimus, altemm GUniae fiUfnn» AldBfadli 

fratrem*'), altemm Axiochi filium*^). Alcibfadis fratrem in 
S3rmposio dici suspicatur Weiskius"), affirmat Schneiderus« 
Quod si verum sit , quum pater Clinias ad Coroneam occiderit, 
Ol* 83, 2, Oiniam filium, etiamsi postbnmus fuerit, OL 89» 3 
drciter quinque et viginti annos babbisse videas. Neqae tuü 
wt Ctitobnlum eo maiorem fbisse' Staliiaiy /quod amator fiicfk^ 
Hon enimrtiirpe videbatar Ijf Imi^cAkf iotUft^v äfM »al 

Veram mihi bandqniiquam probabile Videtar de 
(BMk CSHtiae fiHo cogitandam eaae. Mam bidiis inilefaritado, quod 
meminerim , nasquam memoratur; memoratur Cliniae Astyochi 
filii"), cui permuUos amatoies fuisse legimos. Neque repugnat 
quod hic apnd PlatonemCritobulo paullo minor fuisse significa- 
tur*"3» quum apud Xenophontem Socrates Ciiniam magis bar- 
batnm qoani Gritobulum faisse dicat*^). Neque enim barba 
sonper certa aetatis nota est ätque probabile eat barbam CU- 
'Mito»' ttiaBMi ipse minor esset, maioran ftüsse, qmnn in^o^ic- 
GAtöbulns autem tntXi^iQSg fiierit^^). Neqne vero Socn- 
id agit ot lUa bari^e mentione altenim altero maiorem esse 
^ significet, sed «tMtobali et GUniae amorem non ntiper demmn 
incepisse ncqiie se magistro factum esse ut Gritobulus insano 
Cliniae amore caperetur»»). « Ciiniam autem Astyochi filium 
Charmidi aeqiialem fuisse tradit Aeschines personatus^*), cui 

\ 

> I • t .1 . • . . / • • . . i. , 

I • •» » ■ J 

80) ^läfo 'l^tag. p. 880 ai'et Ale. 1 p. 118 e, 

31) Plato Enthyd. p. 276 a. b. et Aesch. Soor. dial. 3 init. 

82) Tom. 6 p. 481. 

88) Herbst ad Sympos. 4, 18* 

84) Aeschin, Socrat. dial. 8 init 

85) Plate Euthyd. p, 289 b. w xaii nal» p. 290 d: ^ »dlUm 
««I Cwpman Klavla. 

... j fj»«« #• . 

86) Plato Euthyd. in.: inKfs<fa>xiytu /uo» Uq^ »ai .WfS 4^^Mü^ 
ov nokv n ^iaciap {Tmk^c^ K^tnßoultv* 

87) Sympos. 4» 88* 
' 88) Plato IL 

W) ÄiAflt Öbsernr. in Xen. Sympos. p. 24. 
40) U U 
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si quid trlbuendum sit, Gritobulum fere octo et viginti anoorum 
fuisse reperias. Sed quam Xenophonti aequalis fuisse^*), is 
autem Ol. 84 natus esse videatur aliquot aooia nunoreni' 

fuisse suspiceris. » 

Antisthenem Diogenes Iiaertias proelio Tanagraeo interikisse 
tndit««). Hicperspicumn est iilod did qaod.QL ßd, S fäsSttm 
9BU Itaque luale OX, 83, 3 luilQn^e^ statnaa. I^ec mTo e». 
coD&matiir qnod Leaetiioae pognaesiipefsttB fliiMe tiaditiir**). 
Quid qubd Diodotns**) eom Ol. l€3, S^fui^^e memorai Atqae- 
proveota aetate mortunm esse, ei eo cpUegei^is quod apud Plar 
tonem viofap dicitur^'). - . ' > . 



41) Id Scbneidenia ex Mem. 1, 3, 8 sq. coUegit inoerta qüidem, 
sed tarnen ratione. 

4t) V. OnaesfioM meas de Xenei^ Vita» 

48) Negat quidem parasitus apud Lucianum Paras. 43 unquam 
militasse Antisthenem; sed tali testimonio nemo quidquam trib^erit. 

44} I^lutaFch. l*ycurgs 30* , 

kt) 15, 76. 

46) Soph. 77 p. 251 b, siquidem recte hic Antisthenem dlci 
statuunt Tennemann. Gesch. der Philos. Ii. p. 97 et Schleieimacher» 
Uebers, d. Plat. II. p. 13.6 sq^ 



' 1 1 



Reg^fsCer 



Die Zahl vor einem Kemma beteichact den Baad, die anderi» die Seite. 



•^j^ota 2, 140,. . , 

Achasverosch .1, 62» 

Adjcctiv. pössiÄsive bei SabSlÄH-^ 
tiviruBgen 2, IM. f. 

Adroodum, 1. iiO, f. 

Adverbium. Stellung 2. 118. 169. 
4 o»^ ÄoAir ^. ^I'f. auch ohne 
Artikel beim SubstanUv 2, 72« 

Aegae L 

Aegina. Parteien L 190- Flotten 
L LL 21 f. Kriege mit Athen 

1, ' m 162, ff. 177 f. LZÄ fif. 
Schlacht bei A. L lfi2. IM 
Dauer des Krieges L ll6f. ob 
sie bei Kekryphaleia gekämpft 

2, 218 u. L 179 — 181. Ver- 
baltnisse zu Athen L 192 ff. 

Aegypten. Sümpfe 2^ 140. Abfall 
'i, 139. Krieg L 151 ff Ifiä- 
166. 201 ff 

Aelianos 2. 13. 31.32.59. 21L 223- 

Aeneas von Gaza 1^ 4iL 

Aeoler I, 94-fv • • . 

Aescluwsl, 227f. 2.42. 72. 74 f. 
m. MiL 244 ff. 28(L vgl. 1^ 1Ä9. 
27 1 1 85. 230. verbessert2. 2&Ü. 

Aeschines, der Philosoph 1^ 92. 
2, 22&. 29L 

Aeschylos in Sikelien L 44. Wett- 
streit mit Sophokles L 4L 45. 
52. Stellen 2, 42. 43. 

Aetbaeer 2, 138. 

Aetne 1, 44. , 

dyti-afjtfog 1^ 223. f. 

Agesilaos 1, 256. in Asien 2^ 242. 
' 2, 268.. 

Agis König L 151^ 2, 256. 

(eygoe ohne Artikel 2j 58. 

ala9^avta9atf fia&tifiat 2^ 3a* 

alula&a$ mit dem Ac. 2^ 48. 

Akarnanien 1^ 203. 

dxfiäCttr L 221 f. 

ttxQonohs ohne Artikel 2, 58. 

axQog 2, 2M f. I 

Alexander von Pherae 2^ 281. 

Alexander derOrosse 2, 9 ff. seine 
Kriegsmittel 2^ 9. seine Truppen 
2. 9 ff. BarbarisUk 2. 18 ff. sein 



Zeugniss 2, 25. verbreoot Per- 
* sepolis 2, 28 f. ' 
dltj^l, 2, 265. • ' • 
Alkibiades 2. 263, • 
aUo* tTi x<fi 2, 226 f. oi SXIm 2, 

6L 

AraphipOlis Schicksale 145 iL 
Alphabet L 120»;», . .. t 

äfia. xai a>a (in} 2, 140. 211. 
äßxaQTttffn*, i^fMaQTija&ai _2^ 35. 

a juttQUj^^yat 2^ 34. 
Amistris 60. 

Ammianus Marcellinus I, III, 126. 
2Ü2. 

Amorges 2» 258. < .7 
Ampliiktionen 2^ 284. 
Araphipolis 145 iL vgl. u.Dra- 

beskos. , . - 

ctfi^ und dftffoxeQog mit dem 

Artikel 69 f. im Praedicat 

?! 20. r . 

Amytis L 60. 

2, 42 f. beim OptaUv 2, 104. 
nicht zu vermissen 2, 180. los 
uu % 1^5 f. av selten bei Thu- 
kydides für idy 2^ 224. 

Anaphlystos 2, 285. 

Anaxarchos 2^ 22. 22. 

Anaea I. 214. 

Anaxlmenes 2, 13 f. 

Andokides. sein Geschlecht 2, 
249. Gesandter 2, 243. unhi- 
storisch 2_, 249 ff. verbessert 
L 165. 245. 249. über die Rede 
vom Frieden 2, 239-268. Stel- 
len erklärt L 82. 100. 120. 171. 
2.70. 133. 123. vgl. 24R. irrt ^ 
185. 2j 243. 263. 288. 253. 
225 L 

Androtion L 212, 230. 

dfOcnSs 2, 204 f. 

dvffioS 2i 59. 

dtnjQ U. dpijQ %^ 58. 

Ky&Q(onos ohne Artikel 2^ 58. vgl. 
ndg. 

dyo$xiiM9at 2^ 196. 
Antalkidiscber Friede L 124. 226 
222. 229-233. 
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Antandros 1, 9{L 
Anthologie 1, 64 flL IL LiÄ. 
Antikles L^ÖU 
Antiphon 2, 7IL 173. 
Anllsthenes 2, 291. ; ' 
irrloy I, 187. 

Aorist 1. 228 f. 2, 119. Tom Ein- 
treten 2, 12S f. passive 2,ai. 
ijlff tttQtlff&tti nvt' 2^ 226. 

Aphepsion s. Apsephion. 

ano — 2i 158. 

Appianos 1,81. 12^ HL 2, 136 

Apposition 2^ L^. 21X1 
Apsephion 1>39.4 1 .44.45.52. ISlff. 

Archidamos König 1, 150 ff. IM ff. 

Archidamischer Krieg 2^ '252. 
Archinos L 224. 241 f. • 
dQj(»vna<fn$cr/js 2^ LZ, — 
Archonten L ff. 22 ff. 208. 
Argeier 1.155. 22L 23L 2, 2ilL 

25ä. 258 f. 253. ihre langen 

Mauern L 
Aristagoras L 147. 
Aristeides der Staatsmann 1^ 22. 

Aristeides der Sophist I, 65, ü2^ 
IL UL 119 f . Lü. lätL 11^ 
m 234. 2, m 

Aristobulos 2, 9. 22. 25. 

Aristokratie L 239. 2, 229. 

Aristophanes L_L 32. 82. öfif. n_L 
119. 132. 1j3 f ■ im 195. 2, 
15.42.43.6112.27 f. Ll^ 
136. im 14(L IM. 2Ö9. 253. 
22fi. 2S1. 289. 

Aristoteles 2, 26 f. 68. im 2LL 
255. 

Aristoxenos L. 216. 
Arkader L 234. 

Arrianos 1. 14. 5S. 82. 95. 2, 3 ff 
16 f. 2L 25. 140. 157. 172. 

Artabazos L ^ 
' Artaphemes \_i ^ it* 

Arlaxerxes L ßü. 76, m 
140. Regierungszeit 1, 3üf. 5ü 
ff. 54 ff. 59 f. 63. 14iL 

Artemis L 249. 

Artikel 1] als Pronomen, iq (yt) 
2, 53 f. 2, 54. TW 2, 54. 
tou und~(F»a tsk zw. 2^ 5_L 149. 



TOP xal Toy , m xat la 2^ 54. 

vor Relativen 2, 54 f. 153. d 
— oItos 2^ 169 f. oi d( xai 
2, 22L 2) als eig. Artikel, yvvfi 
u. 1^ yvyi^ 2j 55 f. von Bekann- 
tem L ^ 1^ in Gegensät- 
zen L '-^'L generell 2^ 56 f . e 
nQodoTfj? 2^ 81 f. 161. appositiv 
2, 1112. III. fehlt bei manchen 
Begriffen 2^ 57 ff. bei Abstra- 
cten 2j_ üü. bei Eigennamen 2. 

60 f. (o) Zo)y.(JttTr}g 6 coqos 2^ 

61 f. 6 Zfvg Q cütTijQ oder Ztvs 
aoarrjQ 2^ 154. bei Substantivi- 
rungen 2^ 62. lov ifxi 2, ß3. 
bei oyrof, ötr*, ixtiyog, avros 2^ 
63. »it/f 2, 63 f. 132. jj tiö- 
P.i? 17 fftJriJ inira^ttOtt, Q.Toi,ovioi 
ytytytjfiifog 2^ 64. a toiovtoS, a 
loio^dg, a jooovTos 2^ 64 f. naaa 
(g) odog 2^ 65* vayttg (ol) äy- 
9Qü)no» 2i 65 f . 1 32. gl -navttg 
2j 6iL bei ixc'cUQng u. txaarog 
2i 66. bei fifjiqto u. d /ujcngog 
2^ 69 f. 0* TioU.oi, nkdoytg, nhlmoi, 
2, 67 f. (ol) oAtyo» 2j 68. bei 
Cardiiialzahlen von vollen Sum- 
men 2, 68 f. 140 f. bei Rech- 
nungsposten 6^ bei Brüchen 2^ 
255. bei Ordinalzahlen ausge- 
lassen Iii f . oi TiQiüToi (iya- 
ßdvug 2^ HL bei Praepositionen 
mit ihrem Casus und bei Ad- 
verbien 2^ UL 149 f. ro jutjdfya 
u ä. 2^ 721". ein relativer Satz 
zwischen dem Artikel und sei- 
nem Nomen 2^ 13. cl 6nnr9-o- 
qvkaxtg onlliai, jJ rolg ßiXfCiy 
((fKng u. ä. 2, 13 f. Stellung des 
Altribuls 2j 74 f. des Praedicals 
2, 15 f. 132. 20L 2üä. Ijei fjs- 
6oi, la^afog, äxQog 2. 76. 208 f. 
bcimGeriiliv 2, 16 f. bei einem 
zweiten AKribut ausgelassen 2^ 
17 f. ro ravioy, To Srirfgoy 2^ 
18. Einschiebung von Conjun- 
ctionen 2^ 19. rtoy ug TltQCaiy, 
TW»» akXtay uvig'^Ekh'ivoiy 2^ 13. 
bei verbundenen Nominen wann 
wiederholt 2i 19 f. beim Subjecl 
u. Praedicat 2^ SU f. ro {irjg) dge- 
t5£ xdkXog 2^ ä2 f. fehlt beim 

' absoluten Genitiv 2, 138. 



m 



RegiBter, 



Asien, das Perserreich 1 , 96. Frei- 
beit der Icleinasialischan üel- 
' lenen L ^ 
Aspasia L ^ ^ 
äiTTv ohne Artikel 2, 
Asyndeta 2, IJLX 110. • , 
an und 2^ 

Athenaeos 2, 22. 2£1 225. 2aS. 

m . . 

Athener, belagern und erobern 
Seslos L Li f . kehren nach 
.Athen zurück und erbauen die 
.' Ringmauern der Stadt und des 
" Peiraeeus 1,12 ff. 2, 2ßQ. erhalten ^ 
die Hegemonie l_t ^ ^ • I>auer 
derselben 1,35. 2. 260 f. Bun- 
desgenossen 105. 
belagern u. erobern Eion 39 f. 
unterjochen Skyros 1_, 4irff. 
Karystos l_t 45 f. siegen am 
Eurymedon L ^ f • unterwerfen 
\ Thasos L L4if. schicken Co- 
'l lonisten aus l ,' 40. L 145 ff. 
vgl. Kleruchlen. senden denLa- 
.kedaemoniern Hülfstruppen 1, 
15ä ff. schliessen einen Vertrag 
mit den Argeiern und Thessa- 
' lern*l, 155 f. mit den Megarern 
l, 161. ihre Unternehmungen 
gegen K^pros und Aegypten 1, 
IUI f. 201 ff. die Schlachten bei 
Halieis, Kekrypholeia, Aegina u. 
inMegaris L Ifilff. 17 8 ff. Ver- 
träge mit den Lakedaemoniern 
Li 155 f. 203 f. vgl. Verträge, 
erbauen die langen Mauern Ij 
166 ff. Schlachten bei Tanagra 
u. Oenophyta L 112 ff- Unter- 
werfung derAegineten 1^ 176f. 
132 ff. schicken den Tolmides 
gegen den Peloponnes Ij 201. 
den Perikles gegen Sikyon und 
Akarnanien 203. den Kimon 
gegen Kypros 2QA f. Zug nach 
Thessalien T 206. fünfjähriger 
Vertrag L 206 f. Zug nach Eu- 
boea und der dreissigjährige 
. Vertrag Li 2ÜI f. Krieg gegen 
die Samier L '-^08 ff. gegen die 
Korinthier L 218 f. Anfang des 
peloponnesischen Krieges L 
221 ff. Groll gegen die Lakedae- 
monier L ^^'^ neue Kämpfe 
J, 225 ff. % 240 ff. 255 ff be- 



siegen eine lakonische Mora 1, 
233. "Wiederbau der langen 
.Mauern L 22L 236. verhan- 
deln mit Persien L 222. 223. 
ihre Verluste durch den Frieden 
des Antalkidas L 230. ihre Mit- 
tel 2, 250. 252 ff. tausend Ta- 
lente zurückgelegt 2, 13i f . 25Q 
f. 2hÄs Flotten l, Ififf 25ff. 2. 
189 ff 225. U&. 2äL 253. Bo- 
genschützen 2j 251. Geschick- 
lichkeit in Bestürmung von Fes- 
ten L 154 f. Verluste in Aegy- 
pten 2£ lAiL in Sikelien 2, 253 f. 
Bestattung der. Gefallenen L 
64 ff. 225 ff. glänzender Unter- 
gang ihrer Macht 2^ 28. verfäl- 
schen die Geschichte L f. 

117 ff. t2e. ' 

Atramyttion Li 95. 
Atticus. s Pomponius. 
Attikas Boden 1^ 83 - 

avtoßoii 2, 178- / 

Aulolykos 2j 2j6il f. 2M. 

Autonomie L 8L äl^ 133. 

«vro?. iQiio^ avToS 2, 288. vor 
einem Relativ 2i 159. mit dem 
Artikel 2, 63. 64 132. Stellung 
der obliquen Casus 2, 173. 2iü t 

ttvTov 2j 179. 

rrvrcJy u. avröjif 2^ 123. 

d^tov¥ 2, läiL.: 

ßmivtHV. jS^^», ^utßa 2^ 44< 
Bart 2, 292. 

ßaatlivs ohne Artikel 2^ ^B. 
Bedingungssätze 2^ 223. 
ßiüjym. ßtßKüO&ai, 2, 33. 
ßXqntity. ßeßkaya %, 35. filwf^^- 

ya* 2^ 34. 
ßkaatdvHP. ßtßXdanjiftt 2« 35». 
Boeoter I. 227. 2, 241. 256 f. 2?3. 

mächtig 2, 284. y 
Boeotien 173. 

Boeotischer Krieg L 2Q5 ff. 2, 

242. 257. 
Bogenschützen 2 251. . 
Buttmann 2^ 33 f. 36. 
Bvzantiou erobert. L ^ ^^^^ 

L 203. 21iL . 

i 

Ca'ecilius 1, 105. 
Caesar 2, 138. 
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Censorinus 2, 280. . . , 

Chabrias L 23L 
Chalkis 2, 2b5L 

Chares 2, 22. • 

Charraides 2, 2m 

Charon von Lampsakos L 3Üm 

32 58 . 61^ öi. . ;-. 
Chelidonien L LLl f. 
Chersohnes 2, 242. 254. 2ä& 
Chier L. 133. 203 f. 
Cicero 1.35. i^f. bh ^ §8^18. 

164. 2^ 21i 215 m 
Colonten L ^ ^gl- KIcruchien. 
Conjunctive des Perfects 2^ äD f . 

der Conjunctiv wann nicht 

beim Relativ 4S. >, . 
Contraction 2^ 43f. ' • ■ 
Coriolan L 43 f. 

Cornelius Nepos L2fi.2a.3L 
33.aa,4(L4L4fi.49.55.5fi. 
6Ü. 9L ILL 12ä. 12L 150. 
204. 2, 15. 130. 

Curtius 2i a. 136. 



Dareios L ^ ..^ 

Daskylion L 95. LIO- - 

Dativ 2, 40 f. vgl. L 112. 

de eingefälscht 2, Lü8 f . 

ötlt^' dKfiijxtt 2j 35. tv6sdi(üv% 4ß 

dila&ai, dfdirjfiUi % 35. j,.,,. 

Deinarchos 2^ 250. 278. . 

DeinQn I, ^ älL 5SL 

Dellen 2. 262 f. 288. ; 

Delphoi L 82. 123. 

Delphier L~2Ö5. : 

Demetrios berichtigt 2^ j285. 

Demokratie 2, 220. 

Demotion L 40. 4L 45. 

Demosthenes 1,3.1. fia 82.90. lOOf. 

116 234. 2, LL 42. 46 57. 

Ol. m 75. IL 20. IM. 128. 

134. 154. 157, IfiL m 210, 

215. 219. 223. 241. 25L 251. 

258. 28Ö. 284. 

d?,9f»^ 2, m . ■* . 

cf<|»dff 2, Ifiä. IfiL . . 

<f»a 2, 115. 

diaq&ilQiffd^»* 2^ 171. 
jdtdctaxHv, diöiday/uak 2^ 35.. . 
d^dopai L 1112. 228 f. ^ 
Dindorfs Xenophon 2. 93£f. , 
Diodoros verbesserte, 146. 2, 12i 
287. unzuverlässig 1^, 5 f. L 
125. 132. 215. wie brauchbar 



. 1 , 8 f. 112= seine Quellen L 
55 f. 80 f 149 f. 205. 2S9. 276. 
sein Verfahren 1. 33. 32. 47* 
40. 151 203. 205. 219; in^ 
consequent L 140. 1^9 f. 156, 
159. 203. vertlieidigt 1 , IS f. 
33. 40. 52. 68 f. erläutert 1, 
11 f. 13. 35. 04. UH18. J27. 

m 140. 172. 173. m m 

204 f 207. 208 f. 210. 219.22^ 
229 f. 234. 10 f. 136- 140^ 
245. 24fi. 256-258 263. 276. 
210. 281. 283. 284. 285. 287 ff. 
berichtigt 1 , 117^30 f. 3i f .' 

3 9, 4 1. 44 f. 40 f, 47, 53. 57. 
64f. ßfif. 80f. 115 125. 128 f. 
132. 134. 145. 149. 150 ff. 157- 
159. Ifiß. 112 f. 177. 201.^03^ 
2Ü4. 2Ü5. 208 f. 215. 2 18 f. 219. 
231. 2, 15. 251. ~ 

Diogenes von Laerte 1, 246* ^1 
251. 262 f. 276-282. 

Dion L 224. 241. 242. ' * 

Dion Chrysostoraos ' l, 16^. 246i^ 
verbessert 2^ 216. 

Dionysios von Haiikarnassos ver- 
bessert 2, 235f! erklärt L 25.' 

40. 68 f. 24L 258. 2, 154. 236 f." 
263. 275. 276rTngezweifelt l- 

•100. \ , ' ' , 
doxflv. dox^^vat 2, 34. j^. 
doxtftacia L 15. < 
Dorier'L IM f.' 1^2', ; . ' . 
Drabeskos L 68 ff. 145' f.' ^ ° ' 
dgay, dgaad^yat 2, 34. 
Droysens GeschicHte Alexanders 

2, Lff. „ ■\\ 

dovlovff^ttt 2, 137. . • 
dvpaa9M 2, 44. . ' ' , 

M ausgelassen 2. 133. . " " ' .' 
^fii. L 8L 104. — '.^ "M ; 
2^ 145. 236. l/a>M verstellt 

2, 134. 156 f. j . . 

Egestaeer 2, 259. . '. 
iyxtiad-ai 2, 2QL " . 
it mit dein Conjunctiv 2, 198 f. 
tUiwat. TjCfAfy ^ ,39. ^ 
Eigennamen, mit u, ohne Artikel 

2, 6üf. im Plural 2, 51. 
ilyat. (ex) nyos 2, 51 f, iUlty oS 

Hyotfoty, 2j 62f. 
Eion belagert und erobert 1,39 f. 

_li9. 2, 131. .... . - 

.... « ^li 
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ttniip 2i 215. mit dem Ac. oder 
Da. und Inf. 2_, bl^ tlnag, k 

fk 2. m 

fudua 2, im. 

ixxäuyety u 2, iAh 
Eleischer Krieg I. '252. 
Eleiitherien t, 
Unis 2, IM. 

ifi^vqa 2, ä!L 
iyyavnijytlaSat 2, 129. 203. 

Epanalepsis 2, 172. 
Ephesos I, 95. 110. 
Ephoros L. 5ä f . äÜ» 
ini 2, 21^ 
imßavj? 2, 232. 
Epidamnos 1 , 2 1 8 flf. 
Epidaurier 1^ I7tf. 
Epigramme I. 14. 23» IL s. An- 
thologie. 

iniTsi/taua 2, 279 - 
iniiQOTTog 2^ 139. 
Epitymbien L 1^9. 

Erdbeben 1, 14^ 2, Ißö. 
Ergänzung 2, LiL IM f. 21fi. 
f()>'ov 2, 211 f. 
Ernte L 222. 
Erythraeer 2, 227. 
Esther L — 

Eteonikos 1^ 231. 

Etymologikon 1^ 206. 

In 2, 1Ü2. 

Euboea L 20ßf. 208, 2, 2iL 
Eubulos 2, 221l 
tvxea&cu 2i 

Eukleides 2, 2Ifi. — 

153. 

Eupolis 2, 290. — 
Euripides 2, 42, 4L 61. 77. 78. 

159. im 120. 2i9x 
Eurymedon 1, 43. 51 f. 65 ff. 124. 

m 2, 

Eusebios r, 49. 
Fährgeld 1, \2. 

Friede, des Kallias (der Klmoni- 



sehe) L» 24 ff. Friedensgöttin 
L llßff. 
Frühling L 22L 

Futurum 2j beim Relativ 2. 
49. 185. > 



y5 ohne Artikel 2, 59. 63. 
Genitiv, bei Adverbien 2^ 50. im 
. Praedicat2,l4i Stellung 2. 76 f. 

des Artikels beim absoluten Ge- 

niüv 2, 132. 
ylyviad-a^, {ix) nros 2^ 51 f. 
Gongylos 1^ 318, 

yQccf^/Ltcctuu. ■n^aYfiaxa verwech- 
selt 2, 23ä. 
Grammatiker 2, 95 f. 9fl f . I2fi. 
Gryllos 2, 2fi2 f. 
yvfivrig u. yvjuvi^vjs % 118 f. 
yvyaioy 2^ 275. 

Haghon L 145. 21L 

Halieis 1^ L62. IM 2, 139. 

Halys L iill- 199 ff. 

nandschriflen 2^ 12!L neigen sich 
zu leichlern Lesarten 2^^ 106. 
bieten Erklärungen 2_, 1Ü2 f. 
117. Zusätze lOS. falsche Na- 
men 2j 109. ein eben da ge- 
wesenes Wort statt eines an- 
dern 2, 108 f. im f. eben so 
Endungen 2^ Iii f. Auslassun- 
gen 2, 112 f. m. falsche Stel- 
lungen 2, 115 f. LLL 

Harmonik 1, 

Harpokration L 23. 24. IIS. IßS f. 

22L 2, I3fi. 
avitoy u. avxiüv 2^ 129. 
Hegemonie 1.35. äS. 80 f . 2, 2fiQ f . 
Heilige Kriege 1^ 205 ff. ^ üfi* 

2Ä4 f . 
ixcioios %_ M 
ixdifQog 2^ fifi f. 
iXxvtty. (Xhcvxa 2^ 2Sl 
Hellanikos 1^ S4. 
Hellas verwirrFT, 284. 
Hellenen. Bildungsweise 2j . 22. 

unhistorisch Ij 78 f. 82 f. 
Hellenotamien 2^ 2ß(L 
Hellespont 1^ 94 f. 2^ 254. vgl. 

Phrygien. 
'ElXrjanoyrtog, ittxof 2, 117. 
Hellenotamien 2, 2Ö0, 
Heloten 1, 149 ff 2, 138. 
HephaestioD 2^ 23 f . 
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Herakleide» von Kyme L 55.&6.58. 
Hermes L 23. . . / • • 
Hermogenes 2, 2ML 
Hermokrates 2. 255»:!ro.j. : • 
Hermolaos 2, .25 ff. A 
Herodotos. seine Vorlesung 2. 

123. wandert aus 2. 263. sei- 
< • ne Chronologie 1, IL ungenau 
fj ZL 1 15. verbessert I. 28. 
berichtigt L 25 ff. erklärt _L 
' IL 15 f. 17 f. 21 ff. 26 ff 40. 
, .>S7. eii. 70 ff. Q± 91 ff- 94 f. 9fi. 
. 105. IJiLJL12 ff. 14^. 14 7 f. 
••lS&."ieOiim.lM. 1981.229. 
■ -2. 15; 58.7 7S: ftl III. 113. 
128. j37-140. J74. 177. 203. 
206. 238> 254. T1^2M.^^ 
Hestiaea 2, 252. ilH 
^vj^itt 187ct - . .', ..:> iiiii lA 
Hesychios L 23. 206. ^ .1;^- 

iral^jw 2, 13 f. 17 232 f. t"'< 

hfQot 2, 67. 233. 2IÜ f. ^ 

^, 210. ;iTr 

kf^üwv 2^ 43. . - > 'i^v i i 
Hiatus 1, lÖQi: • . -^h >y/:».\ 

Hieron M, 48. •.M.v'- r ^ .^-v^jx 

Himera L -^4. 'i : ! . I;.-',.,",.! 
Himeriol L 129 f. " . ^tflM^-ri»«;.» 
Hippiag-2, 269. J iioüß. ^ 
Hlppodamos 2^ 13ß " 
HippokKrtes 2, 2S0; 263. 28ft.'T269.N 
Hippokrates der. Arzt 2, 280, 
Hipponikos L 1^ 2, 250. 263. 

m 2S9. - • »-v 

Unavat. nu^uGTa % 4^ tarac^'tti 
2, 44.'"' ' .» • 

. Histiaeos L 147. • ». --r:/ ' ' 

5J« 2, 41. 63. / • 

• Homer % 79. .i ;/ ..«i^J 

6fJi6k^ 1, 8L ^ V «TO-.. 
Hopliten 2, fi. 15. ^ .;' 

Sga hovg L ^t^^ ■" l»^ 
o? sein 2. 47; " '" V ,i -i-i^y f 
(üS u. ata 2j fi2s - •' i' i i\hr 
Qisa 2, liD, .. '^i'-. ■> > 

o(m;ov>'. 3UU onovv, cM* tnjihL 
2^ 224. . ^ il^ .1 .--i.i >i i 

6'n 2, m_ -^^ .J TOI. .'. 

ov, ? 2) 47. .V .TT Uli; tiii 
öSrof ohne Artikel 2, 63. <rn.' - .' 

inuq^fvv L Iß- - - ■ -"^«J^^-' 

Hypaspisten 2, 14. lÄff.i " <i 



Hyperbata 2, IIS. 134. 156 f. 

Ifi9. . . . 

Hyperbel L ^^32. 243. 2, m - 
vnojiTfvsty % 123. , 
vnwfOQd 2, 259. 
fil vajiQot 2^ 168. I *lö ' 

Jahr, archontisches und kriegs^ 
massiges I. 163 f. »i^' •■ • 
Wia 2, 141L • ' ^ 
Imbros 1. 227. 230. 2, 24(L; 
ImperaÜV 2^ 42 44." 221. ' _^ 
Imperfect L 228 f.'- : • • 

Inaros L 161 f. 2, iM^ • 

InfiniUv mit dem Accusativ % 52. 
mit dem Dativ oder Accusativ 
2, 52. 

Inschrift 1. 162 ff. vgl, 8. 
Interpüriction 2, LZfL» » m%>'i.. 
Jon L 15 4t -.»•• /« 

Joner L 91 ff. persisch l^^Ll 
Jonischer Krieg Lt SL 147. Jo- 

niscbe Formen Ij 1^ ^ 
Iphikrates 1 , 21L 23L 237. 2, 

15. 139. 242. . . s , r.: • 
Ira Li . ; . - . ' -'^^ 

Isaeos 2, 4^ ' : 
Isokrates L 35. 55. 82. IM flfü 
' m. 124. 158, 134. 164. 242. 

2^ IL Ifi. 139. 14iL 2.=>7. 25üii: 

270. 278 f. . ■ , "T" ..X 
Istros L 21iL . . - 

Ithome L 154 IM. 160. a 
Junkos L 3i 

JusUn I, 59 ff. aLü3 ML 173.i 

■ < 2t 9. 12. ' .i . 'ii • J/. ä »I» 

Juvenal 1^ 78. • . «i 

. ■ -y. r . : :.: 
xal 2, 120. xtti ouopp 2y 224«> 
xceUut. xixavxa 2, 3a^< )m 
ae«*io» 2^ 49j " • • w- ■ .•.-.-.nA 
Kalchcdon 1. lil.U A ,i' 
Kalender des Meton. 1, 22'%.'"-'*- l 
Kallias L LLL 112^ li6f. 432i 

. 287 ff. 290. Friede desKaW 
lias L IL 122; ' t fo; W. 
Kallikrates L 175. ; J 
Kallisthenes L 7T. 117: 1221 i>i 

1 l%f[. sein Werk 1. 122. 2, 20, 
Kanon L 61 ff. verbessert L 62f. 
. dö^J Meton 1, 223. - -'n.liv 

KaQxri&iöv L ILL 

Karystier unterwbrfen L 45 ff. ; 

xa^atQiw <trikas L ^ 2, 8 f. 
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xad»tfm<7^ra 2, 140.. * • • 

uatoQdüvy 2, 4JL *• 

Keliris L 23f. ' : -:, 

Kekryphaleia 1, m 166. 1780. 

18« f. m 2, ißa. m 

' Kephisodoros 2^ 2ii2il . ^ •: '- 
Kephisodotos Ij^ 117. 
Keramelkos 1^ 67 ff. 235. 
Kerkyraeer. ihre Flotte l_i ^ ihre 

Kämpfe mit Athen 1^ 1^ gegen 

Korinth L 21fiff. 
Kimon L U 34. 40 fr. 65. 125. 

m 153 f. 114. L73_L 2Mf.. 

2, 245.. 25L 
Kleanor 2, 272. 

xi£ft««y , »Ipav. xixkpxa 2_t 3&. 

• Kleinias 2, 291. 
Kleitarchos I, 55— 
Kleomenes I, 151. . . 
»ÜTmiy xlt(f 9^yat 2^ 34; 
KJerucblen 2, 254—256- 
»ydfty. xixyrja/uai 2^ 35. 

• Knidos L 2^ . . 
König L 55 f. 225, . 
Kolophon 1, ää. v . . i 
Komiker 2^ as. • .< 
Konnos 1, 243. 

Konon L 225. m 235 f. 
' 24L 2, 258. 

Korinth. Schlacht L 21L 2, 257. 
259. lange Mauern 2, 243. 

Korinthier 1.234. Trieren 1, 21 f. 
den Athenern verfeindet Ij 
157. kämpfen gegen sie 1, 179. 
218 ff. beschweren sich über 
sie L -1S4 L mit Athen vör- 
bündet 1^ 233 f. 2, 24L 2^ 

Korinthischer Kripg L ^ 233. 
2, 240 f. 243. 256 f. 258 t 

Koronea L 204 ff. 2, 242. 

Krateros 2, 23. 

Krateros der Schriftsteller L I17f. 

Kratinos l, UA «, ' • 

Kritias L 154. . 

Kritobulos % 291. 

Ktcsias 1, 59 £ 84. verbessert 

62 f. 163. 
Kähners £^ech. Grammatik 2^ 

3öff. - : . ' 
Kyaneen 1, III /. •»..,„ ' . 
Kyme ,1, 95. _i v.iv*"^ h »* 



Kyproft L 37. 64 ff. 161« 163; 

IM. 2Q4fl; - ' . 

Lakedaemonien ihre Hegemonie 
35. führen den Krieg gegen 
die Perser Ij 32 ff. Erdbeben 
und Krieg gegen die Messenier 
: 149 ff. von den Athenern 
unterstützt; 152 ff. Ende des 
Krieges l_j^ 156 ff. ob bei Ke- 
kryphaleia I, 179 f. Zug nach 
Doris und Schlacht bei Tanagra 
etc. L I72ff.^ inPhokis m 
Beschützer der hellenischen 
Freiheit 1^ 194 ff. vgl. Vorträge, 
fallen in Attika ein L tQl. 245. 
geben die Hellenen Preis 1, 
SSL IQSL schicken den Antal- 
kidas an Tiribazos 2, 227, vgl. 
Agesilaos, korinthischer Krieg, 
Peloponnesier. Verhältnisse zu 
Athen L »92 ff säumig L Ifiö. 
179. gottesfürchtig 166. 

Laches 2, 288^ 

lay/ärny. lrij[d-^yai> 2« 34. 

XafißdvH» noitfiluiSi Siptk 2j. 223. 
238. . , . 

Lampsakos 1^ 94f ■ 

Laurische Bergwerke L 29. 

Lechaeon L 231. 22a L 2, 243. 
253. 

Uytiv % 215. mit dem Ac oder 

Da und Inf. 2^ 51. 
Leichenreden 1^ 68 f. 100« IMa 

224 ff. 231 f. 236. 
XetuoaiQattay lov 2^ 137. 
Lemnos 1, 209. 22L 2ML 2. 240. 
Lenaeen L 208. 
Leochares 2^ 287. 
Leokrates !_, 177. 
Leon 2j 23L der Schriftsteller 

2, 11. 
XtlQfis ix^y 2, 236. 
Lesbier Ij 210. verbessert 
Lesbonax verbessert 1, 152. 
Leukimme 1^ 219 f. « . 

Lexica Seg. 1, M. 
Livius L ^ 60- 82. 104. 106. 

123. III. 2, 13. 241. 
Lokrer 113. 
Lucian L 72- ?i 23. 263. 
Lykon 2, 281. 

Lykurgos L 86 ff. IL 126 ff. Iß2. 
irrt 2. 42, 26L 
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l,ysias. Geburt 2. 2fi3. wandert 
aus eb. Slandrede 232 ff. 
erklärt 1^ 102 f. USL 2ß3. 2, 
fil. m 78, 133. 139 165. 2M. 

Lysikrates u. Lysistratos 145 
f. UiL 

• «• »« 

Maemakterion 221. 

Magnesia L 92 f, 

Makedoner. Königthutn 2^ Lö* 

WaflFen ^ 13 ff. vgl. Alexander 

u. TiQoSMvyijaig. 
Marcellin L 258. 
Mauern Athens wieder erbaut 1, 

12 f. 2, m die langen L IMff. 

124 ff. wieder erbaut L 232 f. 

236. 2, ZAL 24g, der Megarer 

u. a. L ^£9- 2i 139. der Ko- 

rinthier IfiÖ. 2, 2i3. 
Megabyzos 1.60. 1 15, 202. (847 f.) 
utyakaywQ 1^ 187. 
Megarer 124. verbinden sich 

mit Athen 1, 167. lÄL spätere 
. Verhältnisse zu Athen 1^ 195. 

ihre langen Mauern 1. 169. 

2, 13SL 
Megaris 162. IM 
Mela 1, 112. 
Memphis 1^ 202. 
(UqII^hv \xam f^iQoi] 2, 105, 
/Bftfog 2, 2öSf. vgl. ye'f 
Messenler. Abfall V, 149 ff. 152 ff. 

nach Naupaktos verpflanzt 1^ 

IM. m 2ÜL 2, m 
Messenische Kriege L 159. Dauer 

des dritten 1, 152 ff. 156 ff. 
/u*T« 2, 146. 288.. u. avp L ^ 
Metons Kyklos 1, 223. 
Milesier L 208 ff. 
Miltiades 2, 245. 
fjkvrjfxa Ij 69i 

Mora 233. vgl. Iphikrates. 
Morychides 1, 2D9. 21^ 
Myronides 1^ 162. 
Myus L ^ 

Nauarchie 2, 9L 

Naupaktos 1^ 158$ 201. 

202, 2, m 
vavCtoXilv itohv 1^ 190. 
Naxos 2^ 254. belagert L 33. 

46. 63. 2. 137, 
Neanthes L 95. 
vtip. mi^^vat 2^ 34< *' 



Nebemias L 36. 
Woff, y^aWovo? 2^ 265 f. 26T f. 
re<o<ni L 16. 2, 136 f. 
ytojugi^ny 2, 173. 
yfOTJjff Ii 31. 
Nepos s. Cornelius. 
tnjffos ohne Artikel 2, 58^ 
Nikeratos 2, 290. 
Nikias 2^ IM Friede des 1, 195. 
2, 252. 

NikodemoSf Nikophemos Ij 21L 
Nil L 202. 

Nominativ zu einem andern Ca- 
sus appositiv 2, 203f, 

yv^, fjiMttit vvxns ohne Artikel 
2, 59. 

olyvvym. olx97jvat 2, 34. 

Oeniadae 1, 20L 

Oenophyta I, 112 f. 203. 2, 140. 

olxlCur iis 2, 280. 

olfHKky ipf*r]f 2j 43. 

oJUyat {oD 2, 68, 

Olympia L 82. 123 f. 

ff^at 2, 34. ^ 
ttifilc&at» oüyij^ijyat % 34. 
SqUoxdyftv. (S<yXijfiat 2^ 35. 
Optativ, auf it^üay, oiijffay, aiij~ 

aay 2, 40. des Perfects 2, 40 f. 

wann nicht bei Relativen 2^ 49. 
Oropos 2, 213. ^ 
*Ogxofiiyoi, «J, ^ 2, 140. 25L 
ovd* onovy 2, 224. 

oiy 2, m 

naldig xai ywalxiS ohne Artikel 

2, 5ac 

Palaeskepsis 1^ 95, 
Panathenaeen 2^ 289. 
Panegyrik 80 f. 104 ff. 113. 

224 ff. 
näyv, d 2, J2. 

naqaßaiyiw t» xa« onov»* 2^ 224. 
naQayaytypai<a(Hy Ij JOS. 
Tia^fVa« 2, 196. 

Particip. npofrcfl«? 2, 155 f. vgl, 
Ijftuv. ohneSubject2, 181. prae- 
dicativ 2 , 206. bei xaUic9at 
etc. 2, 165. 

nac 2^65 ff. Jiat^f?? 210. näsne 
% 134. vgl. Artikel. 

Patrae 1^ IfiS.. 
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Pausanias der Spartiat seine 
Feldzüge L 37 ff. seine Ver- 
rälherei l,.33f. 3Sf. 4ß f. 53. 

Pausanias der Schriftsteller 1. 158. 
verbessert 1^ lai 160. berich- 
tigt L IIJ- erklärt L LL 23. 
aL ^ 42(1. 52. 51. 61 fL 
TL 95. H6 f. 123 f. L22. 152. 

158ff. m 204.230. 234. 
2, 137-140. 242. 22iL 278— 
281. 284. 

Peiraieus. erbaut Ij 13 ff. 2^ 
136. 2M. 

Peloponnesischer Krieg. ADfang 
J, 2QL 211, 221 ff. 2ä2. Kampf 
zwischen Aristokratie und De- 
mokratie 2^ 229. 

Peltasten 2, 15. 

niltri 2^ 13. | ^ 

Perfecte 2, 35. •») ' 

ntQuiyat u. mgueyat 2, 132. 208. 

Perikles L 125. 2037209 f. 
2m 2, lAiL -j * . 

mginolot 2^ 263. . , 

Pei-kote L 95. 

Persepoiis 2^ 28. 

Perser, ihr Gebiet L Ver- 
hältnisse zu den Athenern 1^ 
TÖffl Herrschaft über die Joner 

. L 91 ff« Verhandlungen mit den 

. Hellenen 1^225 ff. vgl. 2,2&6f: 
258. kämpfen ohfie Helme 
' 2, 27(L 

Persischer Krieg L 2^ 

Personification 2j 221. • . . 

mCiraigot 2^ 13 f . LL 

Phaedon s. Apsephion u. L iü. 
150 f. . . , 

Phalangilen 2, l& - ^ , . 

f^(ifj(yo€ 2, 45. i . 

Phanias L ^ 

Phaseiis L ^ LLL 

Phavorinos 2^96*.'. '. 
Phellon 2, 28(L 

tfiqtiv^ ijyeyxa, «v 2<, 37 f. . . . 
(f^vynr 1, 24Ü. 248. 249. . 
<p*Xily 2i 163. 

Philochoros L 23L 2üß. 2^ 213. 
. 266« 

Philostratos L 68. 2, 213^ 
^UytMf. fpl€x&^ya» 2, 34 ' '.' 

PhJiasier ~ . ' 



Phocnike |j lfi2.: Phoenikische 
Schiffe 88. 2LL 

Pbokier L 205. 2, 284 f. 

Phokis L 113. 

Pholoe 2^ 2fia , 

Phormion L, 21 L 

^opof 2j 137. 

Phütios L 242. 2.24Ö. 

if Qayyvya^ u. qgay^ycu 2^ 37. 

(fQovQioy % 279, 

Phr^ gien L S5* 

Phrynichos L 49. 

(f vXaa<Ka&at 2, 50. 

mfAuldyat» ninb]xa %. ^ 

Pindaros L l^^ö ff. IM. 2, 249. 
seine Chronologie ^7 44. 

Pisa 2, 28üf. . . 

Pisistratiden 2^ 251. 

Pissuthnes L 134, 2Ö9. ^ 

mcrtvitv 2^ 21 1 f. 

nUnns noMlcSttt 2^ 174t 

Plataeae L 70ff. 196ff. 22L 2^ 

Piaton. verbessert ^ 225. 2, 48. 
sein Sprachgebrauch 2^ 47» er- 
klärt 12. 103 f. 133. 169. 
m f . 115 f. 225-227. 23L 
239 f. 2^ 41. 51. 53. 55. ÖL 
fiS - 69. ^77. 81. 83. 136. 
m 166. IfiS. 18L 2Ü3. 215. 
236. 251. 263, 279. 288. 290— 
291. üebtT den Meuc.\enos L 
IM. dessen Zweck 1^ 224 fl: 

Pleiaden 1^ 222. 

nXflv 2j 52^ ninktvxa 2, 3^ 

Pleistoanax % 2ib, 

Plinius 1, III f. 2, 221. 254. 2SL 

nXöijuog L. 221. 

Plural von Eigennamen 2. 51. 

Plutarchos verbessert Ij 134. 135. 
2, 12. berichtigt 1, 31 f. 41 ff. 
44 f. 54. 66. mf. 199 f. 204^ 
205. 2^ 26_. 26i erklärt L 14. 
17. 26, 30-34. 39-50. 53 f. 
62. 65. 66, IL TL IL 81.84. 
92. 93. 65. IM. LH f. 116— 
118. 120-122. 125 f. 133- 
135. 139. 15Ö. 154 ff. 159. 169. 
171. L73 - LZ6. 203 f . 206. 
2Ö9 f . 213. 2, 9. 13. 17. 19.22. 
24. 25. 128. 136-140. 149. 
242. 245. 258. 260. 263. m 
2m 276-28«. 
noU/nily tni wa 2] 5(L 
Polyaenos 1, 29. 



jd by Googl 



Register. 



303 



Polybios 1,35. 55. 2, 12. U. 17. 
äS. m 21L 217. 229. 

nkfiüiot 2, 67 f. 

Polystratos L 237. 

Pomponius Atticus 1^ 50^ bl± 

Possessiv 2, 4L 237. 

Potidaea L 1^5. 219. 

Praedicat 2j IlL Ifi. mit und 
ohne Artikel %MU beim Arti- 
kel 2, 76. 132. 

Praepositionen. wiederholt 2^ 114. 
rwei 2^ {M± ausgefallen 2^ 114. 

Tt^dy/uara u. ygccfi/nara ver- 
tauscht 2^ 235. 

7r^a7Tf»v 2i 214 f. ningaya 2^ 45l 

nqodixog 2^ 139* 

ff^o?a»()ei(r.'>r(» 2^ 103. 

itQogxvt'fjßis 2, 18 ff. 

Prosopitis L» 2Ü2, 

nQogtä^ag % \Mt f. 

ngcsnd-iyat u. nqond-ivat ^fAiav 
2j 167. 

rr^ohroS' u. ngdinr 2^ 231 f. 

Proxenos 2, 273* 

tpvXfty» xpvx^riPtti 2, 31. 

Ptolemaeos 2^ 25. 

puer 1^ ßl» 

nvkttt ohne Artikel 2^ 5& < 
Pyrrhos 2^ 2MÜ f. 
Pythagoras L 261. 
Pythiaden L ISii. 19L 

QuincUlian L 6L 2^ 215. 

^^di(oS 2, 166. 

Redner« ihre UnZuverlässigkeit 1^ 
IM IL 2, 2i2. 257 f. 259. 

Reiterei, der Athener 2, 251. 
der Makedoner 2^ 14. 

Relativ, mit dem Indicaitiv des 
Futurs 2i la 1R5. 

Rhodier L 225. 223 f. 

^innty, ^kf^rivah 2, 34. 

Säulen bekunden Verträge 1, 82. 

m 112 ff. 2, 3 f. 
Sätze, coordinirle Ij 88. 
Samler 1^ 134. 
Samios L 2üL 

Samischer Krieg 1^ 208 ff. 214 ff. 
Sammler 1, 217. 
Sardes L im ■• . 

Schilde 2, 13. • • 



tttifxa Ij 69k . . ' 

Scholiasten. des Aescbines 1, 25 » 
40. 145 f. des Aeschylos 1^ 44- 
der Anthologie L ßi desAri- 

• Steides L, 43, 112, 162. 212. 
233. des Aristophanes (ver- 
bessert) 1,43. 53. 58. 95,206. 
208f. 21^ 2, 136 f. m 279. 
282, des Demosthenes I, 223. 
des Pindaros \^ IM lOL 2^ 
280. des Piaton Li 160. des 
Sophokles 212. 2LL 216» 
des Thukydides L 23 tt 68, 

Scstos erobert 1, 1 0 f. 2, 254. 

Sikelische Angelegenheiten 1^ 255. 

Simonides L &2. 64 ff. 149, 254. 

Sikyon 1^ 203. 

Singular L IM? o Hf'po^? 2, 50. 
mtilri 1, 170. [vgl. Ar, Lys. 1170.1 
Skillus 2, 280 f. 

Skyros. erobert J_, 40 flC 227. 
m 2, 137. 240. 

Sokrates L Uä. 242 f. 247. 2, 
263. 262 1 

Sonnenfinsteroiss L 222. \ 242. 

Sophacnetos 2, 271. 222. 

Sophokles. Wettstreit mit Aeschy- 
los L ^ 45. &2, Feldherr L 
212. 215 ff. erklärt 2, 36. 66 f. 
UO. 163. 183. IM 

(Tnfvdnf rt 2, 52. 

cnoyJai 1^ 1-^2 ff, vgU Verträge. 
tnavgto/na 2^ 141. 
CJ^ltt^. s. Säulen u. xaSatQtiy. 
Stephanos von Byzantion 1, 182 

ff. 2, 277. 
(TnQiffxety. iarsQt]*» 2, 35. 
Stesiklides berichtigt 2, 283. 
Stesimbrotos L 50. 
Stillschweigen, bedeutsam 1^ 
^oloi L 190 f. 

Strabon 1. 55. 72. 78. 04 f. IIA 
, ff. 121. 2, 2. 136. 262 f. 270 f. 

285, verdächtigt L 150. 
Strategen L ^2. 164, 211 f. 2, 134. 
ifTganä 2, 
Struthas L 220. . 
Substantivirung 2, 62. mit Ac^je- 

ctiven oder Genitiven 2^ 237 f. 
Suidas L 31. 34. m. 206, 209. 

verbessert 1, 130 f. 
Sulpicius L 02 f. 
Sybota L 219. 
avkUyisy. cvkUUyfiM 2, 39. 
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Symplegaden 1^ III,. 
avv u. fitid tt ^1*^- 288, 
tfvK^^x«» L aL 2, 212 f . 

m 

Syrakosier 2, m ■ 

Tanagra 1^ 172 f. % m 289, 

TaaffHv. irdyijp 2, 37. 

mxo/uajftly % 138. 

2, IIL ^ttx^oV 1, 169. vgl. 
Mauero.- 
tji 2, ai. 

tix/uijQioy 2, ' * 

tiXivtttlotf ok 2^ 168. 
&dla6ati ohne Artikel 2, 59. 
Thasier L 141 ff- 149 flf. 2^ ISL 
ThebaeerI,221.22L 2, 25L vgl. 

' Boeoter. 
Themistogenes 1_, 261. 2^ 
. 2ß9. 2m 

Themistokles. Geburt L 14 f. 31. 
5fi. Archon 1^ Uff. 20 ff. Lei- 
stungen LZ f. 2ü £L letzte 
Schicksale M ff, 4fi £ &3 ff. 
92. 91 f. Briefe \^ 4fi. 

Theon L 29. verbessert L, 118. 

Theopompos K 155. 204. 2, 208. 
270. skeptisch LIO, 79. 118 ff. 
sykophantiscb 2^ 260. seinö 
Philippika L 250. 

Theophrast L 22L 

d«df (o) 2, 58, • • • 

d^tjOavQos 248. 

Thessaler 155. 203. 

^v^axHV^ Ti&ftöjca 2, S9. 

Thorikos 2^ 28& 

Thrakische Peltasten 2» Iii. Städte 
L 19i 

Thrasybulos 1, 224. 2aL 2^ ff. 
2, 15. 

Thukydides, ein Dichter 2^ 
Tbukydides, Sohn des Melesias 
L 5a. Feldherr I, 21L 216 ff. 
Thukydides, Sohn des Oloros. 
Hauptquelle für die Pentekon- 
taetio 1 , 182. genau und zu- 
verlässig 1^ 6 ff. IL 21^ 178 ff. 
streng chronologisch 1^ 2 & ä2< 
15fi ff. 102 ff. 202. nicht syn- 
chronistisch Ij 255. seine 
Kürze 1, lää L sein Schwei- 



gen bedeutsam L 70. 223. von 
Xenophon fortgesetzt 1_, 253. 

2) kritisch behandelte Stel- 
len a) Lücken '2, 132 f. 184. 
229 f. b) Conj ecturen a) zum 
ersten Buche 1^ 62, 2, 134. 
m. 208. 210 ff. 2m 2m /?) 
«um zweiten 1,62. 219. 223. 
2, 2^ y) zum dritten 1,02. 
2^ 132. 155, 231 f. d) zum 
V i e r t e n 2^ 238 f. c) zum f ü n f- 
ten L» 62 2, 179. 0 zum 
sechsten 2^ IM. 132. 137, 
ij) zum sie be nten 2j 13Ü. 
zumachten 1,62. 2. 137. 188. 
c) in Bezug auf handschriftliche 
lüritik behandelte Stellen a) des . 
ersten Buches I, 32 f . 2i 
128-133. 132. 200 ff. 209, 215 f. 
des zweiten 2_i 133. 145 — 
154. 25L des dritten 22iif. 
des Vierten 2^ 238 f. des 
achten^l, 86 ff 2^ 197 ff. 

3] exegetisch behandelte 
Stellen a) des ersten Buches- 
Li 10-24 30. 33. 34. 37-41. 
48 - 52. OL 68-72. 74, 28. 
84, 92. 94. 113. 115. 125. 126. 
128. 135, 140, 144-146. 149. 
154—157. 16n. 162. 165. 166. 

109 120, 172. m. HO. m. 

192-195. 198. 199. 200-206. 
208-213.218-220. 2, 42. 54^ 
22. 20. 22. 83, 125. 130. 132- 
145. 214-221. 224, 232. 245, 
240.. 248, 254. 25Ä 215. des 
zweiten Buches L 14, 68 — 
22. 83, 95. 135. 164. 165 m 
120. 192. 202, 22L=223.m 
235. 240. 2, 15 03. 28. 144— 
150. 169f. 17.3.221-223 245 250. 
25L 254. 220. 279. des drit- 
ten Buches lj95. 151. 196. 
197. 2, 79. 66. 1.33. 
141. 150. 154—168. 
223 225. 229, 237. 
279. 289. des vierten 
ches 1, 113. 146 169. 



134. 139. 
177.205. 
238. 263. 
Bu- 
193. 
168- 
237. 



221. 2, 15. 150. 162. 163. 
177. 216-218. 223—225 
238. 263. 220. 288. des fünf- 
ten Buches I_i 22. 82. 95. 
119. m. 193. 195. 22L 2. 
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15. 74, 15(L 15L 177—183. 

224-226. m. 2äa. mm 

281. des sechstenBuches 
LLLTiL 85 f. 93. 95. 193. 
221. 2^ 76, Tfi. 12a m. 131. 

14L IM m m m, isa- 

IHß. 21fi. 22L 236-238. 252, 
255 f. des siebentenBuches 
iiS2.2i4a.M.67.78,Lil. 
153-156. HL lüä._lÄ2L 226f. 
233. 254 f. 2fi(L des achten 
Buche sLä^Bö. 86 tf. 88 f. 

Ö5-Ö7. m 2, 72. m m 

l88-2nfi. 227-235. 250. 253. 

254. ZM. 
9vQak {ttl) 2, 58* , - 
GvQfung 2^ 138» 
Timaeos &5. 
Timasion 2^ 2M. 272. 
Timokles L 2Mf 21i 2m 
Timokrates L 222 
nV»v 2i i2. linxa 2, 35. 
Tiribazos 1, 222. 229 f. 2, 24iL 
ik Stellung 2, 29. 
Tithraustes L 2i2. 
Tlepoleraos L 211 

2i &1. 
rolo? 2, 51x 
a TPK ?<rc/f 2^ 64* 

Tolmides L IM. 176.201 202.201. 
Toffoff 2, 54. 

6 TOCOOTO? 2i fi4. 

Tragia L 21iL ^ 
iQij^Hy. didQajutjcS^cct 2} 35. 
Trieren. wanri gebaut L 21 f. 2,246. 
Trogus Pompejus 1» fiL 

Valerius Maximus I3 35. 55..' 

Vegetius 1, 221. 

Verbindungen ungleichartiger Be- 

• griffe 2, 224 f. 

Verba auf ^« geformt 2^ 43 ff. 

Verbum dem nächsten Sub- 

jeck angefügt 2^ ^ 
Verträge 1,1 65 f. 196. 203. 207 f. 

2i 141L 245-247. 

Waffen, gefahren 2j 5» . 

Wiederholung 2, * ' 

Winter 1^ 22L 

^iro* Ll 2^ .... 

Zenophoo, crndtodgo/uas 152- 

Xenophon 268 f 2711 f. sein Le- 
ben^ 262 ff. vgl. L 245ff. 2, , 
2^3. gefangen 2^ 273, seine 



Frauen 2^ 224 f. Befehlshaber 
2^ 222. verbannt L 248 ff. 
sein Charakter 1, 247. sein La- 
konismos 253 Cf Fortsetzer 
des Thukydides L 244f. 264. 
über die Ti*ennung der Helle- 
nika 1^ 244 ff. verläugnet sich 
als Verfasser der Anabasis 1^ 
2fiL 2, 269, 

Anabasis, wann verfasst 
L 251L 2M. verbessert 2^ 2fi3. 
277. kritisch behandelte Stellen 
2, 93-122. erklärt 153. 
2M ff. 23il f. 2, liL la. 3fi* 
48_ m 07. 69. 70. 81 117. 15L 
lüL Lfiä. 22L 2ä3. 263-280. 

Hellenika. wann geschrie- 
ben 1,263. 2j 253. verbessert 
2, 47. erklärt LUL 15L 

164. 169. 170. 193. 226 f. 229- 
23L 233 f. 23fif. 24L 262. 2, 
Ii 41 f 45, 58, 62 f. 67. 2iL 
22. 28f. 13L 133. 221 f. 232f. 
23L 24üf. 242. 256-260.276- 
28a. 2M. 

Kyropaedie. wann ge-^ 
schrieben L 2fiL erklärt 1.96. 
. 2,35,42.5(160.2^.81.112. 
134. 165. 236 über den Epi- 
log 2j 2S3i Meraorabilien « 
2, 15. 4S. 65. 22. 24. 128. 263. 

267. 273. Ockonomikos L 
261. 2, Hl. 291. Symposion. 
Chronologie der Personen 2^ 
287 ff. erklärt 2, 166. 274. 289. 
29fi. Agesilaos L %. 

268. 277 f. Hipparchikos. 
• wann geschrieben 2_, 282 f. 

vom Einkommen L Ö(L 2i 
261L WBnn geschrieben 2j2S3 f. 
verbessert 2M. erklärt 2, 42. 
283. 285. Staat der Athe- 
ner 2, 54. 68. 28fi. Briefe 
unecht 2, 275. 
^tyrjlaala 1, m 2, 229, 
Xerxes hh. t 62f. 

Zahlen, wiülahrig L 259. ver- 
fälscht L 62. 14Ü. IM. 163. 
186. 191. 214 219. 223. 2, 
134. apppsitiv 2, 228. 

^vyvvvttk, ^vx^vab % 34. 

Zweideutigkeit nicht anstössig % 
101. 

20 . 



. Ergiter Hand. 

N Seitei 
lieber die Pentekoniaetie des Thukydides, 

1— «t*. 



EipIeituDg ♦ i. 



• Ergter Abgcltnttt« Von der Schlacht beiPlataeae 
bis zur Schlacht am Eurymedon Ol. 75, 8. -Ol. 77, 3. 

I. Sestos belagert und erobert im Herbst und "Vyinter 
OL 75. 2, Bückkehr der geflüchteten Athener im Herbst 
Ol. 75. a. Krbauung der Ringmauer Athena in der 
Sommerzeit Ol. 75- 2/3. Erbauung der Ringmauer des 
Peiraeeus Ol. 75, 3/4 10, 

8. Episode über die Zeit in welcher die Erbauung des 

Peiraeeus angefangen wurde .T».... 1>. 



8. Episode über die Todeszeit des Themistokles 30. 

4. Zug des Paus an ins nach Kypros im Frülilingc Ol, 
75, 3. Byzanlion erobert im Herbst Ol. 75, 4. Pausa- • 
nias wird zurückberufen und die Athener erhat - 
ten die Hegemonie im Winter Ol. 75. 4 87. 

t. Die Athener belagern und erobern Eion Ol. 76, {ß. 
Athenische Ansiedler von den Thrakern vernichtet im 
Frühlinge Ol. 76, 1. Verwechselung der Archonten 



Phaedon undApsephion 89, 

%, Skyros erobert Ol. 76, 1. Heimbringung der Gebeine 
des Theseus. Abermalige Verwechselung der Archon ~ 
ten Phaedon undApsephion » 40. 

7. Die Karystier werden unterworfen um Ol« 7S, Su 

Tod des Pausanias Ol. 76, 3/4. » 45. 

8. Die letzten Schicksale des Themistokles Ol. 76, 4- . 
77, 8* Die Schlacht am Eurymedon im Früblinge Ol» 

77, 8 47. 

8b. Episode über den Regierungsantritt des Artaxeri68i &8« 

9. Episode über ein Epigramm des Simonides 64. 

Zweiter AbsclmlH« lieber den Frieden 
des Kallias.. 

Vorwort 74. 

1. Einleitung 76» 

a. Zulässigkeit des Zweifels 78. 

9. Stillschweigen der altern Gcschichtschreiber die über 

den bezüglichen Zeitraum gehandelt 83. 



Seite. 

4. Erwähnt Herodotos des Friedens? 91. 

5. In den panegyristiscben Schriften der 81temZelt findet 

sich keine Spur des Friedens • 98. 

ft« Entstehung und Gestaltung der Fnedeossage in der 

neuem Panegyriatik » 10 4> 

2, Die Fried enssäule. Ableugnung des Tbeopompos 

und Kallisthenes il7, 

8. Prüfung der beiden Angaben über die Zeit des Friedena 184. 

ft, Thatsächliche Gründe gegen den Frieden. igj. 

liL Epilog 186> 

11. Nachwort 137. 



Dritter Abschnitt. Von dem Abfalle der Thasfer 
bis zur Unterwerfung Aeginas OL 78, 8 bia 
Ol. 80, 4. • ' 

1. Abfall der Thasier und Ansiedelung am Stry- 

mon Ol. 78, 2 144. 

2, Erdbeben in Lakonika und Abfall der Messenier 

Ol 78. 8 14fl. 

84 Die Athener unterKim on kommen den Lakedaemo-. 
niern zur Hülfe Ol. 79, 1. Kimon wird vesbannt Ol. 

79, 2. Die Athener verbinden sich m^ den Argeiern 

und Thessalcrn Ol. 79, 2 15^^ 

4. Ende des dritten Messenischen Krieges Ol. 79, 3, 

Die Megarer verbinden sich mit Athen Ol. 79, 4 156. 

1^ Die Athener auf Kypros Ol.. 79, 4. Der Zug rtach Ae - 
gypten, die Schlachten Lei üaücis , Kekrypbaleia, Ae- 
gina und in Mcgaris Ol. 80, 1 161. 

6. Erbauung der langen Mauern angefangen Ol. 80, |1, 
Episode über die Zabl ihrer Arme .TT. 167. 

7. Die Lakcdaemonier ziehen den Doriern zur Hülfe Ol. 

80, i. Schlacht bei Tanagra und Oenophyta Ol. 80.3. 172. 
^ Vollendung der langen Mauern Ol. 80,3. Unterwer» 

fimg der Aegineten Ol. 80, SA ...i....'.. 174. 

2^ Episode über die versuchte Combination einer Stelle 

des Thukydides und einer Ode des Pindaros 177. 

10. Episode über die anoydat bei Thukydides 1, 67. 192. 

Viertem Absclmitt» Von der Unterwerfung Ae~ 
ginas Ol» 80, 4 bis zum Ausbruche des Pelopen - 
nesischen Krieges Ol. 87, 1« aoi. 

1. Zug des Tolmides Ol. 80, 4 und 81, i. Der Krieg in 
Aegypten beendigt Ol. 81, 2. Gleichzeitig die Athener 
in Thessalien. Zug des Perikles Ol. 81, 2/3. Abschluss 

des fünfjährigen Waffenstillstandes Ol. 82, 2 201^ 

2. Kimons Zog gegen Kypros Ol. 82, 3/4. Der heilige 
Krieg 01.82, 4 und 83,1. Der Boeoüsche Krieg (Schlacht 
bei Koronea) OK 88, 2. Abfall Euboeas und Abschluss 

des dreissigjährigcn Vertrages Ol. 88, 8« 204. 
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3. Fehde der S amier und Mi 1 es ^or; Perikles giebt 
Samiern eine demokratisch» VerfassuDg Ol. 84, 4. Der 



Samischo Krieg Ol. 85, !♦ 208. 

4. * lieber eine andre Anordnuog <ler Begebenheiten des 

; Samischen Krieges. 214. 

5. Schlacht bei Lcukimme Ol. ,86, 2. Schlacht bei3ybota 

Ol. 86, 4 218. 

6. . Die Thebaeer überfallen Plataeae gegen dßs Ende des 

Anthesterion Ol. 87, 1 %H. 

Ffimfler Abüeliiiitt« Mannichfaltiges. 

1. BemerkuiigcQ über Piatons .Menexenos. • 224. 

2. üeber die Standrede des Lysias 232. 

8. Hat Piatons Menexenos eine Beziehung auf denEpita« 

phios des Lysias? , 238. 

4. Prüfung der Niebuhr'schen Ansicht über Xenophons . . 

. .\ ^elleniKa• • 244. 



, .r- . Zweiter Band. ^ 

- »:;. . . .1 , ' • ,•. 

I. Kritik der Geschichte Alexander^ des Grossen von Job. 

&ust Droysen: 1. 

II. Kritik' der Srhulgrammattk der Griechischen Sprache . 

von Raphael Kühner 81. 

III. Kritik über Xenophons Anabasis Ton L. Dindorf. 98. 

II.. I 

IV. Kritik über Thucydides de bello Peloponnesiaco libri 

dcfö. Ed.* Frariclscus Goeller 122. 

y, Thukydicleiscbe Sludicn i......... 142. 

VI. EmendalioiK'S 285. 

Vil. Uebor das Historische in der Rede dosAndokides vom 

Friedeti mit Boziehung auf die Echtheit derselben. 77.:... 239 

De. Xcnopljontis vila. ...... ./v • »'• 262. 

IX. De Xpnophonlis Symposio 287- 
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